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Drogenbaron festgenommen
In Kolumbien ist der Regierung ein bedeutender
Schlag gegen die Drogenkriminalität gelungen:
Bei einem Großeinsatz im Nordwesten nahmen
Sicherheitskräfte den meistgesuchten Drogen-
boss des Landes fest. Der Anführer des gefürchte-
ten Golf-Clans, Dairo Antonio Úsuga alias Otoniel,
sei in einem Waldgebiet nahe der Grenze zu
Panama gefasst worden, teilte die Regierung am
Samstag mit. » SEITE 20
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Migration:
Neuer Hotspot
in Süditalien

Rom – Die Organisation Ärzte
ohne Grenzen hat in mehreren
Einsätzen knapp 300Menschen
im zentralen Mittelmeer aus
Seenot gerettet. Unter den Ge-
retteten befänden sich viele
Frauen und Kinder. Viele Mi-
granten legen von den Küsten
Nordafrikas ab und versuchen,
die EU in der Hoffnung auf ein
besseres Leben zu erreichen
oder weil sie Schutz suchen. Ihr
Ziel ist oft Italien. Dort bahnt
sich laut Medienberichten an
der Küste Kalabriens im äußers-
ten Süden des Landes ein neuer
Hotspot an. In der Küstenstadt
Roccella Ionica und anderen
Gemeinden seien bereits etwa
7000 Migranten angekommen
– dreimal so viele wie 2020,
schrieb „La Repubblica“.

Kimmich:Wirbelum
den Ungeimpften

Joshua Kimmich hat mit seiner
Haltung zur Corona-Impfung
eine aufgeregte Debatte ausge-
löst. Wie am Wochenende be-
kannt wurde, hat sich der Füh-
rungsspieler des FC Bayern bis-
her nicht impfen lassen. Seine
Verweigerung erklärte er mit
Bedenken „gerade was fehlen-
de Langzeitstudien angeht“.
Damit stellt sich Kimmich, der
sich bislang als vorbildlicher
Fußballstar profilierte, konträr
zu allen Kampagnen des FC
BayernMünchen und der Deut-
schen Fußball Liga (DFL) im
Kampf gegen die Pandemie.
Bayern-Sportvorstand Hasan
Salihamidzic erklärte: „Der FC
Bayern empfiehlt, sich impfen
zu lassen.“ » SPORT

MÜNCHEN____________________________________________

Schlag gegen Impfpass-Betrug
Hunderte gefälschte QR-Codes für den digitalen
Corona-Impfausweis soll eine Apothekenmitar-
beiterin mit Komplizen hergestellt und im Inter-
net verkauft haben. Am Freitag sei eine Apotheke
in München durchsucht worden, die Frau und ein
weiterer Beschuldigter kamen in Untersuchungs-
haft. „Wir gehen davon aus, dass immer mehr ge-
fälschte Impfausweise im Umlauf sind“, sagte In-
nenminister Joachim Herrmann (CSU).

DIE KURIOSE NACHRICHT

Lieber Gefängnis
Weil er das Zusammenleben
mit seiner Ehefrau unter
Hausarrest nicht mehr aus-
hielt, hat einMann in Italien
die Polizei gebeten, ihn
stattdessen ins Gefängnis zu
stecken. Der 30-Jährige, der
in einer römischen Vorstadt
lebt, „war nicht mehr in der
Lage, mit dem erzwungenen
Zusammenleben mit seiner
Frau zurechtzukommen“,
teilte die Polizei mit. Es sei
die „Hölle“ gewesen.

DIE GUTE NACHRICHT

Impfstoff gespendet
Deutschland hat 7,6 Millio-
nen Corona-Impfdosen des
Herstellers AstraZeneca bila-
teral anderen Ländern zur
Verfügung gestellt. Hinzu
kommen zehn Millionen
Dosen, die der Bund im Rah-
men der Impfstoffinitiative
Covax der WHO übergeben
hat. „Damit sind seitens des
Bundes keine Bestände an
AstraZeneca mehr auf La-
ger“, sagte ein Sprecher des
Gesundheitsministeriums.

Debatte über neuen Lockdown
Österreich plant Sperren nur für Ungeimpfte – Aigner: Ultima Ratio

Ratio – falls die Krankenhaus-
ampel auf Rot steht, müssen
wir zeitlich begrenzt handeln“.
Da gehe es vor allem um den
Schutz der Pflegekräfte vor
Überlastung und darum, dass
auch Intensivbetten für Nicht-
Corona-Fälle bereit sein müs-
sen. Aigner forderte allerdings,
jegliche Verschärfung müsse
„im Landtag debattiert und ent-
schieden werden“. Da gehe es
auch um die Akzeptanz in der
Bevölkerung. cd » POLITIK

Corona-Patienten auf Intensiv-
stationen liegen (aktuell sind es
326). Söder hatte einen neuen
Lockdown (für alle) ausge-
schlossen. Für Einschränkun-
gen für Ungeimpfte, etwa beim
Zutritt zu Restaurants, Kultur
und Sport („2G-Regel“) ist er
aufgeschlossen – anders als Ko-
alitionspartner Freie Wähler.
Landtagspräsidentin Ilse Ai-

gner (CSU) sagte unserer Zei-
tung, ein Lockdown für Un-
geimpfte sei „absolute Ultima

sperre für Ungeimpfte, in Lett-
land für alle, in der russischen
HauptstadtMoskauwerdenvie-
le Geschäfte und die Freizeit-
einrichtungen geschlossen.
Was bei einer stark steigen-

den Klinikbelegung in Bayern
passieren würde, ist nicht fest-
gelegt. Ministerpräsident Mar-
kus Söder und sein Kabinett äu-
ßerten sich auf Anfrage nicht.
Festgelegt ist bisher nur, dass
die Warnstufe „Rot“ in Bayern
ausgerufen würde, sobald 600

München –Österreich droht den
Ungeimpften mit einem neuen
Lockdown. Als äußerste Maß-
nahme eines Fünf-Stufen-Plans
kündigte Kanzler Alexander
Schallenberg (ÖVP) Ausgangs-
sperren an, die für Geimpfte
und Genesene nicht gelten sol-
len. Das soll greifen, wenn 600
Intensivbetten mit Corona-Pa-
tienten belegt sind, knapp drei-
mal mehr als derzeit.
ImEU-LandRumäniengiltbe-

reits eine abendliche Ausgangs-

nem Jahr Corona-Pause zogen bei der Pferdewallfahrt die
prachtvoll geschmückten Festwagen gestern um den Markt-
platz und erhielten den Segen. FOTO: STEFAN ROSSMANN

Leonhardi ist zurück Der Himmel über Grafing
(Kreis Ebersberg) strahlte mit

den Teilnehmern der Leonhardifahrt um die Wette. Nach ei-
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14-Jährige getötet
Polizei sucht 17-Jährigen Münchner – Motiv bisher unklar

aus, dass sie sich vorher kann-
ten“, sagte der Polizeisprecher.
Zunächst hatte ein Polizei-

sprecher den 17-Jährigen als
Ex-Freund des Mädchens be-
zeichnet, auch war von Stich-
verletzungen die Rede gewe-
sen. Die Polizei machte zu-
nächst keine Angaben dazu,
warum der 17-Jährige als tat-
verdächtig gilt. Auch einmögli-
ches Motiv war zunächst un-
klar. dpa » MÜNCHEN

München – Ein 14-jähriges Mäd-
chen ist am Sonntag tot in der
Wohnung seiner Eltern in
München aufgefunden wor-
den. Das Mädchen habe Ge-
walteinwirkungen aufgewie-
sen, man gehe von einem Tö-
tungsdelikt aus, sagte ein Poli-
zeisprecher. Tatverdächtig sei
ein 17-jähriger Münchner, der
mit dem Mädchen befreundet
gewesen sei. Nach ihm werde
gefahndet. „Wir gehen davon

Ein Polizist in der Nähe des Tat-
orts in Denning. FOTO: M. GÖTZFRIED

Fahrgastzahlen im
Bahn-Fernverkehr

erholen sich weiter
Berlin – In den Fernzügen der
Deutschen Bahn ist es wieder
merklich voller. „Wir fahren
derzeit täglich 300 000 Reisen-
de durch Deutschland und an-
grenzende Nachbarländer“,
sagte der Fernverkehrschef des
Konzerns, Michael Peterson,
der „Wirtschaftswoche“. „Da-
mit liegen wir im Fernverkehr
bei Fahrgästen und Umsatz be-
reits bei drei Viertel im Ver-
gleich zur Vor-Corona-Zeit
2019.“ In der Pandemie war die
Zahl der Fahrgäste stark einge-
brochen. 1,4 Milliarden Euro
Verlust fuhr der Gesamtkon-
zern deswegen auch in den ers-
ten sechsMonaten 2021 ein. Im
kommenden Jahr will die Bahn
dann wieder schwarze Zahlen
schreiben.

Autobahn-App
soll 2022

besser werden
Berlin – Die Autobahngesell-
schaft des Bundes plant im ers-
ten Quartal eine Weiterent-
wicklung der „Autobahn- App“.
Ziel sei es, die App „nutzer-
freundlicher und serviceorien-
tierter“ zu gestalten, teilte ein
Sprecher mit. Geplant seien
Funktionen, die den Service für
die Nutzer maßgeblich verbes-
serten; etwa „dynamische In-
formationen“ für Lkw-Fahrer.
Dabei sollen freie Stellplätze
auf Lkw-Parkplätzen angezeigt
werden. Die App sei bislang
mehr als 420 000mal installiert
worden, hieß es. Die politisch
umstrittene App, 1,2 Millionen
Euro teuer, war vor drei Mona-
ten gestartet. Sie soll auch über
Umleitungen, Baustellen und
Ladesäulen informieren.

Habeck: Mehr
Schulden für

den Klimaschutz
Berlin – Der Ko-Vorsitzende der
Grünen, Robert Habeck, hat
sich in der „Frankfurter Allge-
meinen Sonntagszeitung“ da-
für ausgesprochen, dass
Deutschland und die Europäi-
sche Union künftig mehr Kre-
dite aufnehmen, um den
Kampf gegen den Klimawandel
zu finanzieren. Unter den Son-
dierungspartnern aus Grünen,
SPD und FDP sei es Konsens,
„Spielräume“ bei der Schulden-
bremse zu nutzen. Darüber hi-
naus sollten Unternehmen, die
in umweltfreundliche Techno-
logie investierten, „Hilfe für
die Zusatzkosten“ bekommen.
„Das geschieht durch Kredite,
welche die öffentliche Hand
aufnehmen würde“, sagte Ha-
beck. » KOMMENTAR
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Ins Rathaus nur mit Termin
Den Wohnsitz anmelden, einen neuen Ausweis
beantragen: Es gibt viele Anliegen, für dieman als
Bürger ins Rathaus muss. Doch einfach spontan
vorbeischauen: Damit war es seit Beginn der Co-
rona-Pandemie vorbei. Mittlerweile ist das Bild ge-
spalten. Viele Verwaltungen sind zur Normalität
zurückgekehrt. Andere halten an den Beschrän-
kungen fest, obwohl das von der Staatsregierung
nicht mehr vorgeschrieben ist. » LOKALES

BAYERN _______________________________________________

Vier Tote bei Brand
Drei Frauen und ein ungeborenes Baby sind am
Samstag im niederbayerischen Reisbach ums Le-
ben gekommen bei einem Brand, der wohl durch
eine nicht ausgeschaltete Herdplatte verursacht
worden ist. Gegen einen Bewohner wird wegen
des Verdachts der fahrlässigen Tötung und der
fahrlässigen Brandstiftung ermittelt. » SEITE 9

GLÜCKSZAHLEN ___________________________________

Lotto: 1 - 10 - 19 - 22 - 26 - 28
Superzahl: 2
Spiel 77: 2 7 7 6 2 1 9
Super 6: 0 9 3 9 4 0
Toto: 0 1 1 2 2 1 0 1 1 1 1 0 2
6 aus 45: 1 - 7 - 12 - 20 - 31 - 35 (14) (o. Gewähr)
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KOMMENTARE PRESSESTIMMEN

zur Corona-Politik:
„Für die Kinder ist das mas-
kenlose Klassenzimmer we-
niger das Problem, auch
wenn es immer ein Long-Co-
vid-Risiko gibt: Sie entwi-
ckeln nur selten schwere Ver-
läufe. Aber für ihre Eltern
schon, wenn sie sich bei ih-
nen anstecken. Trotzdem
scheuen Bund und Länder da-
vor zurück, zumWinter hin
eine härtere Linie zu fahren.“

Rheinpfalz am Sonntag

„Die Ankündigung von Noch-
Gesundheitsminister Jens
Spahn, die epidemische Lage
Ende November beenden zu
können, ist angesichts auch
hierzulande wieder steigen-
der Infektionszahlen fahrläs-
sig. Spahns Einlassung ist da-
zu angetan, von der Bevölke-
rung als Freedom Day made

in Germany ausgelegt zuwer-
den –Motto:weg dieMasken,
hoch die Tassen. Soll noch je-
mand sagen, man habe die
Folgen nicht gekannt.“

HNA (Kassel)

zum EU-Gipfel/Polen:
„Rechtsstaatlichkeit ist nicht
verhandelbar und darf es
auch niemals werden. Mer-
kels Ansatz, es mit viel Ge-
duld und noch mehr Kom-
promissen zu versuchen, ist
krachend gescheitert. Der
polnische Ministerpräsident
Mateusz Morawiecki hat Mer-
kels Worte als Steilvorlage
verstanden. Beim Gipfel hat
er keinerlei Einsicht gezeigt
und wieder davon gespro-
chen, dass sein Land von der
EU erpresst werde. (...) Das ist
Unfug.“

Mitteldeutsche Zeitung (Halle)Taxameter rotiert ZEICHNUNG: JANSON

Neue Lockdown-Pläne in Österreich
meist drei Wochen Nachlauf
viele Maßnahmen. Der
Gleichklang endete beim Lo-
ckern. Allerdings wächst
auch in der CSU die Anspan-
nung, weil die Zahlen in Bay-
ern so überdurchschnittlich
stark steigen– einHotspotne-
ben dem anderen, der Süden
und Südosten dunkelrot.
Einen konkreten Plan hat

Söder noch nicht. Auch in
Bayern gibt es ein Stufenmo-
dell, Ende August nannte er
es „Krankenhaus-Ampel“. Ak-
tuell steht sie auf Grün. Auf
Gelb würde sie springen,
wenn bayernweit binnen sie-
ben Tagen 1200 Patienten
mit einer Corona-Erkran-
kung in die Klinik kommen
(aktuell: 405). Auf Rot würde
die Ampel schalten, wenn
mehr als 600 Corona-Patien-
ten auf Intensivstationen in
Bayern liegen – das sind im
Moment 326.
Nur: Was genau bei Gelb

oder Rot passierenwürde, hat
dieStaatsregierungnie festge-
legt. Die Rückkehr zur FFP2-
Maske gilt als sicher, sagt ein
Minister, auch die Vorgabe,
PCR- statt Schnelltests zu ma-
chen. Weitere Schritte wären
hoch umstritten. Söder selbst
schweigt derzeit, er hält sich
zurück nach der Bundestags-
Wahlklatsche, interner Kritik
und während des laufenden
VolksbegehrenszurLandtags-
Auflösung. Er hat einen neu-
en Lockdown stets nur für
Geimpfte ausgeschlossen.Die
Freien Wähler als Koalitions-
partner würden aber weder
2G noch einen Lockdown für
Ungeimpfte mitmachen.
„Wir waren und sind für 3G“,
sagte Vize-Ministerpräsident
Hubert Aiwanger unserer Zei-
tung am Sonntag.

gen für Ungeimpfte. Das tritt
in Kraft, wenn 30 Prozent der
Intensivbetten belegt sind. So
fern ist das gar nicht, deutete
Schallenberg nach einer Kri-
sensitzung mit den Landes-
hauptleuten, also den Minis-
terpräsidenten, an. Einen
weiteren Schritt, den Lock-
down für alle, schloss er aus.
In Bayern schaut man sehr

neugierig auf Schallenberg.
AmAnfangderPandemiewar
Österreich Taktgeber bei den
Verschärfungen; Markus Sö-
der (CSU) übernahm mit

Stufe 2 greift, sobald min-
destens 15 Prozent in den In-
tensivstationen ausgelastet
sind, das wären rund 300 – ei-
ne Frage von einigen Tagen.
Dann gilt 2G (nur Geimpfte/
Genesene) in der Nachtgas-
tronomie. Stufe 3 verschärft
die Regeln im ganzen Land
so, dass Ungeimpfte, wo sie
noch rein dürfen,mindestens
PCR-Tests vorlegen müssen.
Stufe 4 (25 Prozent der Betten
belegt) führt flächendeckend
2G ein. Stufe 5 wären dann
die Ausgangsbeschränkun-

Hälfte. Die Quote der voll-
ständig geimpften Menschen
liegt bei 62 Prozent und da-
mit spürbar unter dem deut-
schen Wert.
Aktuell giltStufe 1 imNach-

barland: FFP2-Masken sind
verpflichtend für Ungeimpf-
te, für Geimpfte zumindest in
weiten Teilen des Handels.
Die 3G-Regel gilt, wenn sich
mindestens 25 Leute treffen.
Entscheidend für weitere Stu-
fen ist die Zahl der belegten
Intensivbetten in der Repu-
blik, aktuell gut 220.

Österreich droht mit einem
neuen Lockdown – speziell
für Ungeimpfte. Es wäre
ein drastischer Schritt. In
Bayern, das die Wiener
Corona-Schritte oft kopier-
te, gab es bisher dazu nur
Gedankenspiele. Die politi-
sche Sprengkraft ist hoch.

VON CHRISTIAN DEUTSCHLÄNDER

München/Wien – Der neue
Kanzler, gerade ein paar Tage
im Amt, spricht Klartext.
„Wir haben zu viele Zauderer
und Zögerer“, sagt Alexander
Schallenberg. Auf den un-
geimpften Menschen laste ei-
ne große Verantwortung.
Und: „Wir sind drauf und
dran, in eine Pandemie der
Ungeschützten ohne Not hi-
neinzustolpern.“
Der Auftritt des neuen ös-

terreichischen Regierungs-
chefs am Wochenende vor
Journalisten in Wien sorgt
für Aufsehen – europaweit.
Denn der konservative Kanz-
ler hat glasklar einen neuen
Lockdown angedroht, der
nur für Ungeimpfte gelten
würde. In einem Fünf-Stufen-
Plan der schwarz-grünen Re-
genten ist als fünfte Stufe be-
nannt, dass Ungeimpfte nur
noch in Ausnahmefällen ihre
Wohnung verlassen dürfen.
Der Weg zum Supermarkt
wäre erlaubt, zur Arbeit
auch, zu Restaurants, ins
Konzert oder Stadion nicht.
Der Hintergrund sind stark

steigende Infektionszahlen.
Die Sieben-Tage-Inzidenz
liegt bei knapp 230 Neuinfek-
tionen pro 100 000 Einwoh-
nern. In Deutschland beträgt
sie aktuell weniger als die

Der Kanzler greift durch: Alexander Schallenberg (links) ist bereit zu drastischen Corona-
Maßnahmen. Unser Bild zeigt ihn bei seiner Vereidigung mit Bundespräsident Alexan-
der van der Bellen und Vizekanzler Werner Kogler (Grüne, r.). FOTO: KLAMAR/AFP

Erdogan brüskiert den Westen

Dämmerung
eines Despoten
KLAUS RIMPEL

Recep Tayyip Erdogan markiert wieder den starken
Mann. Doch die Vorstellung überzeugt nicht mehr. Der
türkische Präsident wirkt nicht nur gesundheitlich an-
geschlagen, sondern ist es auch politisch: Die wirtschaft-
liche Lage der Türkei ist so desolat, dass Erdogan nur
noch Spott erntet, wenn er etwa behauptet, dass Deut-
sche und Franzosen für Lebensmittel anders als seine
Türken Schlange stehen müssten: Jeder vierte Jugendli-
che zwischen 15 und 24 ist arbeitslos, die türkische Lira
verliert dramatisch an Wert. Erdogans Versuch, mit
niedrigen Zinsen die galoppierende Inflation in denGriff
zu bekommen, ist gescheitert.

Um von all dem abzulenken, hetzt Erdogan einmal
mehr gegen denWesten. Der Höhepunkt dieser Kampa-
gne ist nun die Brüskierung von Nato-Partnern, deren
Botschafter er zu „unerwünschten Personen“ erklärte.
Mit diesem Schritt verscherzt es sich Erdogan nicht nur
mit Deutschland und Frankreich, sondern auch mit sei-
nem wichtigsten Verbündeten, den USA. Der Westen
muss dieser Provokation entschieden und selbstbewusst
begegnen: Die krisengeschüttelte Türkei braucht Unter-
stützung aus Washington und Brüssel eigentlich mehr
denn je. Bei der Präsidentschaftswahl 2023 wird es Erdo-
gan nicht reichen, anti-deutsche oder anti-US-Ressenti-
ments zu schüren. Wir erleben eine Despoten-Dämme-
rung. Aber bis zum Untergang kann Erdogan noch viel
Schaden anrichten. Für denMann, dem der Diplomaten-
Protest eigentlich helfen sollte, sind das schlechte Nach-
richten: Erdogan wird den politischen Häftling Osman
Kavala weiter im Gefängnis schmoren lassen.

Klaus.Rimpel@merkur.de

terpräsident zurücktreten.
Gesundheitsminister Jens

Spahn sitzt neben Wüst in
den Reihen der Parteitagsde-
legierten. Laschet gibt Spahn
noch einen Seitenhieb mit.
Dieser hatte gesagt, die CDU
sei in der größten Krise ihrer
Geschichte. „Völliger Un-
sinn“, konstatiert Laschet.
„Tassen im Schrank lassen.“
Wüst gibt sich demütig an-

gesichts des Votums von 98,3
Prozent. „Ich werde mir ein
Bein ausreißen, diese Vor-
schusslorbeeren auch zu
rechtfertigen.“ Der 46 Jahre
alte Vater einer kleinen Toch-
ter, der als wirtschaftsliberal,
konservativ und gut vernetzt
gilt, will die CDU erst einmal
wieder zum Volk bringen.
Die Alltagssorgen der Men-
schen müssten wieder der
„Kompass“ der Partei sein.
Sein Kampagnenmotto: „Du
zählst“. DOROTHEA HÜLSMEIER

NRW-CDU nun demonstrativ
von der Bundes-CDU und de-
ren Zwistigkeiten abgrenzt.
Am Mittwoch braucht Wüst
jede der 100 Stimmen von
CDU und FDP, um im ersten
Durchgang zum Regierungs-
chef gewählt zu werden.
Norbert Röttgen, einer der

möglichen Aspiranten auf
den CDU-Bundesvorsitz, sagt:
„Wir wissen, was auf dem
Spiel steht, deshalb ist die
Disziplin sehr groß.“ 2012
hatte die NRW-CDU mit dem
damaligen Bundesumweltmi-
nister Röttgen an der Spitze
die Landtagswahl verloren.
Als ein Grund galt, dass Rött-
gen eine Rückkehroption
nach Berlin erhalten wollte.
Laschet hatte bereits vor der
Bundestagswahl erklärt, dass
er im Fall eines Scheiterns
nicht nach NRW zurückkeh-
ren werde. Er hält Wort.
Schon heute will er als Minis-

2017 zum Sieg bei der Land-
tagswahl führte, wird Laschet
so hoch angerechnet, dass die
Fallhöhe des gescheiterten
Kanzlerkandidaten noch tra-
gischer erscheint. 3402 Tage
habe er den Landesvorsitz ge-
führt, sagt Laschet. Sein Ziel:
keine „One-Man-Show“, son-
dern eine „Mannschaft“.
Geräuschlos mit nur einer

Stimme Mehrheit im NRW-
Landtag regiert Schwarz-Gelb
seit 2017. „Geschlossenheit“
und „Team“ lauten die Zau-
berworte, mit dem sich die

allerdings verheerend. Dem
NRW-Trend von Infratest di-
map im Auftrag des WDR zu-
folge käme die CDU hier der-
zeit nur noch auf 22 Prozent
(Landtagswahl 2017: 33 Pro-
zent). Die SPD mit 31 Prozent
konnte sich binnen eines hal-
ben Jahres um 13 Punkte ver-
bessern. Zusammen mit den
Grünen (17 Prozent) würde es
sogar wieder knapp für eine
Regierungsmehrheit reichen.
Dem bisherigen Verkehrsmi-
nister Wüst bleibt bis zur
Wahl nicht viel Zeit, um das
zu drehen.
Rund einen Monat nach

der Bundestagswahl ist der
Parteitag in Bielefeld Seelen-
balsam für Laschet. Minuten-
lang feiern ihn die Delegier-
ten, stehen auf, spenden Bei-
fall. Dass der Aachener die
zerstrittene NRW-CDU 2012
nach seiner Übernahme des
Landesvorsitzes einte und sie

Bielefeld – Riesenapplaus für
den gescheiterten Unions-
kanzlerkandidaten Armin La-
schet und Vorschusslorbee-
ren für den künftigen starken
Mann in Nordrhein-Westfa-
len: Die Landes-CDUmacht es
demonstrativ anders als die
CDU im Bund. Mit 98,3 Pro-
zent wählen die rund 660 De-
legierten am Samstag den 46-
jährigen Hendrik Wüst zum
Nachfolger Laschets als Chef
des stärksten CDU-Landesver-
bands. Es ist der Beginn des
Stabwechsels in der NRW-
Landesregierung.
Am Mittwoch soll Wüst

auch zum Ministerpräsiden-
ten gewählt werden – keine
sieben Monate vor der Land-
tagswahl imMai 2022. „Team
Wüst“ steht auf Schildern,
die die Delegierten hochhal-
ten. Nach der Niederlage der
Union bei der Bundestags-
wahl sind die Umfragewerte

NRW-CDU bildet das „Team Wüst“
Bloß nicht wie in Berlin: Im Westen setzt die CDU beim Laschet-Abschied auf Harmonie

Hendrik Wüst
folgt auf Armin Laschet

Wechsel in NRW

Laschets
letzter Dienst
CHRISTIAN DEUTSCHLÄNDER

Im Scheitern zeigt Armin Laschet die Größe, die er beim
Kandidieren gebraucht hätte. Seit sich der glücklose
Kanzlerkandidat zum Rückzug bereit erklärt hat, tritt er
wie verwandelt auf. Hält gute Reden, erkennt und be-
nennt Fehler, bewegt seineParteifreunde.Hinzukommt:
Politik undMedien haben die seltsame Art, Gescheiterte
ab dem Moment ihrer Rücktrittsankündigung in mild-
leuchtendes Abendlicht zu tauchen. Plötzlich kann sich
LaschetkaummehrrettenvorRespektbekundungenvon
Freund und Feind. Ja, das ist ein bisschen verlogen, denn
nachwie vor ist jedemklar: Hätte er nur ein bisschen frü-
her auf Ratschläge gehört, wäre die Union nun knapp
stärkste Kraft und in einer komplett anderen Lage.

Was Laschet richtig erkennt: Er besitzt im Abgang einen
RestGestaltungskraft, nutzt sie konstruktiv.Wenner die
Nachfolgesuche moderiert, sie jedenfalls nicht mit eige-
nen Befindlichkeiten belastet, dient er der CDU. Und das
auch in seiner Heimat NRW. Hendrik Wüst übernimmt
bei verheerenden Umfragewerten, zehn Punkte hinter
der SPD. Die Landtagswahl im Mai ist auch für Laschet,
dann wohl Hinterbänkler im Bundestag, noch wichtig.
Kanzlerkandidaturvergeigt,Kanzleramtverloren,Partei-
vorsitz ramponiert und noch im größten Bundesland ei-
nen Scherbenhaufenhinterlassen – das ist eine Bilanz im
Geschichtsbuch, die auch Laschet nicht gerecht würde.

Christian.Deutschlaender@merkur.de

Debatte um Staatsausgaben

Schulden machen
ist schlechte Politik
MIKE SCHIER

Es gab eine Zeit, da blickte man von Berlin aus neidisch
nach München, weil der damalige Ministerpräsident Ed-
mund Stoiber in Bayern, gegen erbitterten Widerstand,
einen ausgeglichenen Haushalt eingeführt hatte. Seine
Nachfolger fingen sogar an, Schulden zu tilgen. Der
Bund, die anderen Länder – alle eiferten dem nach. 2009
kam die Schuldenbremse sogar ins Grundgesetz.

Ein gutes Jahrzehnt später hat sich die Lesart komplett
gedreht: „Habeck fordert Mut zur Verschuldung“, titelte
gestern eine Sonntagszeitung. Als wäre nachhaltige Fi-
nanzpolitik im Zeitalter der Nachhaltigkeit plötzlich alt-
backen. Wer 2021 noch auf die Schuldenbremse pocht,
gilt bei SPD und Grünen als jemand, der den konsequen-
ten Kampf gegen den Klimawandel blockiert. Sparsam-
keit gilt in Zeiten der Niedrigzinsen nur noch als Fetisch.

Unsinn! Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass die
öffentlichen Haushalte immer wieder massiven Sonder-
ausgaben unterworfen sind. Die Finanzkrise, der Flücht-
lingsstrom, die Corona-Pandemie. Immer musste der
Staat in die Kasse greifen. Das war nur zu stemmen, weil
die Steuereinnahmen Jahr für Jahr alle Erwartungen
übertrafen – undweil in Zeiten ohne Krise halbwegs ver-
antwortungsvoll gewirtschaftet worden war. Die nächs-
te Welle droht, wenn ab 2025 die Babyboomer in Rente
gehen. Nein: Wer für den Klimaschutz investieren will,
muss eben an anderer Stelle sparen.

Bayern dient übrigens nichtmehr als Vorbild. Die Söder-
Regierung hat das Geld mit vollen Händen ausgegeben.
Hier droht beim nächsten Haushalt massiver Ärger.

Mike.Schier@merkur.de



„Corona hat uns unfit gemacht“
INTERVIEW In der Pandemie ist Deutschland pummelig geworden – Ein Fitness-Trainer gibt Tipps

ben sich die Leute dauernd
über ihre Erfolge ausge-
tauscht, Fotos aus dem Fit-
nessstudio gepostet, dort an-
dere Menschen kennenge-
lernt, ihr gesundes Essen in
sozialen Medien geteilt. Mo-
mentansitztdenLeutenCoro-
nanochindenKnochen,man-
che fühlen sich noch nicht
ganz wohl unter Menschen.

Woran merkt man das?
Viele haben nach der langen
Zeit eine kurze Zündschnur,
die Geduld ist am Ende. Ver-
ständlich: Im Club tanzen die
Leute eng auf eng, im Fitness-
studio müssen sie Maske tra-
gen und alles desinfizieren.
Gleichzeitig fasst jeder die
Desinfektionsflasche der Rei-
he nach an. Das macht wenig
Sinn. Damit vergrault man
die Kunden – und nimmt ih-
nen ein Stück weit die Freude
am Sport. Bis sich die Studios
wieder richtig füllen, dauert
es sicher noch zwei Jahre. So-
bald die Leute wieder den
Spaß am Sport finden, er-
reicht die Gesellschaft auch
wieder ihr altes Fitnesslevel.

Interview: geo/kab

Freizeit, das soll Spaß ma-
chen.

Also lieber keine Kalorien
zählen?

Ich finde es nicht schlecht,
wenn man mal weiß, was
man isst. Die meisten essen
zu wenig oder zu viel und
wissen das nicht einmal. Es
kann sinnvoll sein, die Kalo-
rien zu zählen. Aber nicht,
um sich damit unter Druck
zu setzen – sondern, um ein
Gefühl dafür zu bekommen,
wie viele Kalorien das Lieb-
lingsessen überhaupt hat.
Wir essen oft das Gleiche, die
wenigsten kochen sich jeden
Tag etwas Neues. Und da mal
einen Überblick über die
Nährwerte zu haben, ist
schon wichtig.

Vor der Pandemie hatte
man das Gefühl, dass wir
uns auf eine Fitness-
Gesellschaft zubewegen –
ist das jetzt vorbei?

Ich gehe davon aus, dass das
wiederkommt. Man unter-
schätzt, wie wichtig Kommu-
nikation im Sport ist. Am Hö-
hepunktdes Fitnesstrendsha-

hen, obwohl man das vorher
nicht gewohnt war, kann
schnell zu Problemen mit
dem Kniegelenk oder dem
Sprunggelenk führen.

Was empfehlen Sie?
Einfach auf den eigenen Kör-
per hören. Zwei bis drei Mal
dieWoche Sport reicht. Lang-
sam die Ausdauer trainieren,
und dazu gern auch ein leich-

tes Krafttraining anfangen,
egal ob jung oder alt. Das ist
wichtig für das allgemeine
Wohlbefinden, das Stärken
derMuskelnundumfit durch
den Alltag zu kommen.

Auf den eigenen Körper
hören – können so wirklich
die Corona-Kilos purzeln?

Das ist in jedem Fall besser,
als sich unter Druck zu set-

Es war der Höhepunkt eines
Fitnessbooms: 11,7 Millionen
Deutschewaren 2019 in einer
Muckibude angemeldet – so
viele wie nie zuvor. Dann
kamCorona.UndderQuaran-
täne-Speck. Laut einer Studie
der TU München haben 40
Prozent der Erwachsenen seit
Beginn der Pandemie deut-
lich zugelegt – im Schnitt 5,6
Kilo. Thomas Träger, 33, ist
Personal Trainer. Im Inter-
view erzählt der Münchner,
wie die Menschen ihre Moti-
vation zum Sport zurückge-
winnenkönnen –undwarum
man gleichzeitig etwas Be-
quemlichkeit aus Corona-Zei-
ten beibehalten sollte.

Herr Träger, ist unserer
Gesellschaft Fitness nicht
mehr so wichtig wie vor
Corona?

Das hat sich stark in zwei
Richtungen verschoben. Da
sind zum einen diejenigen,
die in der Krise viel mehr Zeit
für Sport hatten: Leute, die
sich sonst wenig bewegen,
haben plötzlich das Laufen
für sich entdeckt. Andere ha-
ben sich gehen lassen, sind
träge geworden. Ich würde
sagen, dieser Teil überwiegt.

Fällt Ihnen das auf der
Straße auf?

Das fällt überall auf. Auch im
privaten Umfeld. Menschen,
die sonst sportlich immer
sehr aktiv waren, haben es
sich einfach mal gut gehen
lassen. Daran ist auch nichts
schlecht – ich habe den Sport
in der Pandemie auch zu-
rückgefahren. Aber jetzt fällt
es vielen schwer, wieder rein-
zukommen. Die Gesellschaft
wird unfitter. Und bequemer.

Wie macht sich das
bemerkbar?

Übergewicht in erster Linie –
wenn man das rein Äußere
betrachtet. Fehlende Fitness
hat aber auch auf die Psyche
einen Einfluss. Vielen geht es
nach fast zwei Jahren Pande-
mie einfach nicht gut. Ich hö-
re oft, dass sich Menschen in
einem Loch gefangen fühlen.
Weil sie sich unsportlich füh-
len, schwer wieder in den All-
tag reinkommen und ihnen
die Motivation fehlt.

Menschen zu motivieren –
das wäre dann Ihr Job,
oder?

Ja, und ich merke auch, dass
wieder mehr Menschen auf
mich zukommen. Ein Perso-
nal Trainer hilft vor allem
denjenigen, die von sich aus

zen. Wer abends von der Ar-
beit nach Hause kommt, soll-
te sich nicht noch zusätzli-
chen Stress machen – ob we-
gen des Trainings oderwegen
einer möglichst kalorienar-
men Mahlzeit. Das ist nicht
zielführend. So wird das
Stresshormon Cortisol ver-
mehrt freigesetzt. Ein erhöh-
ter Cortisol-Spiegel kann
nicht nur zu Übergewicht,

sondern auch zu anderen
Krankheiten führen. Es ist
wichtig, Stress so gut es geht
zu minimieren, und dafür ist
jede Art von Bewegung ideal
geeignet. Man kann ruhig
mal entspannt etwas Essen
gehen, sich ein Glas Wein
gönnen. Einfach entspannen,
das Leben genießen, und da-
bei auf eine ausgewogene Er-
nährung achten. Sport ist

nicht die nötige Disziplin
mitbringen.

Wird man dann vom Per-
sonal Trainer auch ein biss-
chen zum Therapeuten?

Eher zum Friseur. Beim Trai-
ning öffnen sich die Leute
gern, sie wollen ihr Herz aus-
schütten und erzählen, was
sie in letzter Zeit deprimiert
hat. Gerade ältere Menschen
brauchen ein offenes Ohr: Es
ist nicht leicht, wenn man
merkt, wie man körperlich
und auch geistig abbaut. Was
mir auch aufgefallen ist: Bei
vielen Leuten ist der Alkohol-
konsum deutlich gestiegen.

Wie erreicht man sein altes
Fitnessniveau?

Da gibt es keinen Trick. Ein-
fach machen. Ohne darüber
nachzudenken. Vor allem
darf man keine Ausreden su-
chen – dabei kann ein fester
Termin zum Sportmachen
helfen. Bloß nicht übertrei-
ben.Wennman lange keinen
Sport gemacht hat, sollte
man nicht plötzlich jeden
Tag Höchstleistungen erbrin-
gen. Jeden Tag joggen zu ge-

„Sport ist Freizeit, das soll Spaß machen“, sagt Personal Trainer Thomas Träger. Sich zu stark unter Druck zu setzen, davon hält er nichts. FOTO: M. SCHLAF

Menschen, die sonst sportlich sehr aktiv
waren, haben es sich einfach mal gut gehen

lassen. Jetzt fällt es vielen schwer,
wieder reinzukommen.

Thomas Träger über die Zeit der Kontaktbeschränkungen

Abnehmen ohne Diät: So purzeln die Kilos
Mehr als die Hälfte der Deutschen leidet an Übergewicht – Männer essen doppelt so viel Fleisch wie empfohlen

das sich um die Organe he-
rum ansammelt, könne chro-
nische Entzündungen und
andere gefährliche Krankhei-
ten auslösen.
Für den täglichen Eiweiß-

bedarf gilt die Faustregel: 0,8
Gramm pro Kilogramm Kör-
pergewicht. Bei einer 70 Kilo
schweren Person wären das
also 56 Gramm Proteine.
Gleichzeitig sollte man

auch immer genug Vitamine
und Mineralstoffe zu sich
nehmen. „Jetzt in derWinter-
zeit kann man viele wichtige
Vitamine in Kohlgemüse ge-
winnen“, empfiehlt Antje
Gahl. Brokkoli, Weißkohl
und Rosenkohl seien etwa
wichtige Vitamin-C-Quellen –
aber auch Paprika und Spinat
gehören dazu. Ehe man aber
anfängt, für jede einzelne
Mahlzeit den Nährwert aus-
zurechnen, könne man sich
auch einfach daran halten:
„Wenig Fett, Zucker und Salz,
viel Wasser, Alkohol meiden,
und nicht jeden Tag Fertigge-
richte.“ KATHRIN BRAUN

rer Energie in Form von Koh-
lenhydraten aufnehmen“,
sagt Gahl. Vollkornprodukte
etwawürden viele Nährstoffe
bei vergleichsweise geringer
Kalorienzahl liefern. „Fett
sollte nicht mehr als 30 Pro-
zent der täglichen Energie
ausmachen.“ Gerade das in-
nere Bauchfett (Viszeralfett),

nen, Erbsen, Linsen und Ki-
chererbsen sind ebenfalls
sehr hochwertige Proteinlie-
feranten“, sagt Antje Gahl.
„Dazu sind Hülsenfrüchte
sehr sättigend.“
Wer ausgewogen essen

will, könne sich an ein paar
Grundregeln halten. „Wir
sollten etwa 50 Prozent unse-

Schnitt viel zu wenig Obst
und Gemüse – und dafür
übermäßig viel Fleisch. Nur
15 Prozent der Frauen und
sieben Prozent der Männer
würden die von der DGE
empfohlenen fünf Portionen
an Obst und Gemüse täglich
essen. Das wären etwa 400
Gramm Gemüse (drei Portio-
nen) und rund 250 Gramm
Obst (zwei Portionen).
Hingegen ist der Fleischver-

zehr bei Männern gut dop-
pelt so hoch wie von der DGE
empfohlen: Der Konsum lie-
ge im Schnitt bei 1100
Gramm die Woche – gesund
seien allerdings gerade mal
300 bis 600 Gramm. Frauen
würden mit 590 Gramm
Fleisch gerade noch an der
oberen Grenze kratzen.
„Tierische Produkte kön-

nen unsere Ernährung durch-
aus ergänzen“, sagt Gahl.
„Vielen Menschen fällt es so
leichter, ihre Nährstoffe ab-
zudecken.“ Milchprodukte
enthalten Kalzium, Fleisch
Proteine. „Aber gerade Boh-

München – Sport allein kann
nicht verbrennen, was man
seit Beginn der Pandemie an-
gefuttert hat: Wer nicht
gleichzeitig auf seine Ernäh-
rung achtet, erzielt nur
schwer Erfolge. Dabei wissen
laut einer AOK-Studie nicht
mal dieHälfte der Deutschen,
wie man sich gut ernährt –
die Krankenkasse beurteilt
die Ernährungskompetenz
von 52 Prozent der Befragten
als „problematisch“.
Mehr als die Hälfte der

Deutschen hat zudem auch
Probleme mit dem Gewicht:
Laut dem Bundesministeri-
um für Ernährung und Land-
wirtschaft sind 66 Prozent
der Männer und 51 Prozent
der Frauen übergewichtig. Je-
der Fünfte davon ist fettleibig
– und hat damit ein erhöhtes
Risiko, an Herz-Kreislauf-Er-
krankungen oder Diabetes zu
erkranken.
Wer schnell an Gewicht

verlieren will, greift oft zu
Diäten und Abnehmpro-
grammen. „Das braucht man

Superfood Paprika: Sie gilt als Vitamin-C-Bombe. Experten
empfehlen drei verschiedene Gemüsesorten pro Tag. DPA

Antje Gahl

Ernährungswissenschaftlerin

im Prinzip aber nicht“, sagt
Antje Gahl von der Deut-
schen Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE). „Es kommt na-
türlich drauf an, wie viel man
wiegt. Diäten können denje-
nigen helfen, die stark adipös
sind.“ Um ein paar Kilo zu
verlieren, reiche aber bereits
eine ausgewogene und be-
wusste Ernährung aus.
„Das Wichtigste ist, sich

überwiegend pflanzlich zu
ernähren“, sagt die Ernäh-
rungswissenschaftlerin. Dass
Obst und Gemüse viele Nähr-
stoffe und gleichzeitig wenig
Kalorien enthalten, ist kein
Geheimtipp. Dennoch essen
die Deutschen laut DGE im

Leben Sie seit
der Pandemie
ungesünder?

UMFRAGE

Sondre Hebnes (28)

Architekt aus München

„Vor Corona habe ich oft für
Freunde und Familie gekocht.
Dann fiel die Gesellschaft na-
türlich ein Stück weit weg. Al-
leine macht Kochen weniger
Spaß, also gab’s meist nur
schnelle Gerichte. Und ich
habe mich weniger bewegt.
Trotzdem war der Effekt, dass
ich vier Kilo an Gewicht verlo-
ren habe. Jetzt arbeite ich da-
ran, wieder ein bisschen zuzu-
legen. Das mache ich mit
Hantel-Training und Fuß-
ball.“ FOTOS & TEXTE: ACHIM SCHMIDT

Michael Hoehne (41)

Angestellter aus München

„Durch Corona hab ich mich
deutlich weniger bewegt.
Man gewöhnt sich auch
schnell an den Komfort von
Lieferservices. In dieser Zeit
habe ich fast acht Kilo zuge-
nommen. Mittlerweile mache
ich wieder Sport, beispielswei-
se in der Kletterhalle. Der Ein-
stieg war nicht einfach, da hat
es ganz schön geknirscht. Ich
bin aber auf einem ganz gu-
ten Weg, vier, fünf Kilo sind
schon wieder runter. Und das
Fitness-Level steigt.“

Valerie K. (18)

Studentin aus München

„Da in der Pandemie so viel
anderes nicht möglich war,
wurde das Essen zu einem der
Höhepunkte des Tages. Ich
denke, ich habe gesünder ge-
gessen als davor. Zugenom-
men habe ich nicht, eher so-
gar abgenommen. Das lag au-
ßer dem gesunden Essen si-
cher auch an meinen sportli-
chen Aktivitäten. Ich mache
Leistungssport, trainiere in-
tensiv den Mittelstreckenlauf.
Dafür hatte ich mehr Zeit.“

Armin Laußer (56)

Solarteur aus München

„Ich ernähre mich seit länge-
rer Zeit so gesund wie mög-
lich – mit viel Bio-Lebensmit-
teln. Natürlich bin ich vor Co-
rona öfter essen gegangen,
das war ja dann eine Zeit lang
nicht mehr möglich. Kurzzei-
tig habe ich ein bisschen zu-
genommen – ein, zwei Kilo
vielleicht. Die sind jetzt aber
locker wieder weg. Ich habe
einen neuen Job angefangen,
da muss ich körperlich ziem-
lich ran. Da purzeln die Kilos
dann ganz schnell wieder.“
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Die Lage

Aktuelle Zahlen
zum Coronavirus

Stand: 24. Oktober 2021,
22 Uhr.

Weltweit

Fälle gesamt 243,58 Mio.

Neuinfektionen 780 000

Todesfälle 4,95 Mio

neu gemeldet ca 20 000

Deutschland

Fälle gesamt 4 466 157

Neuinfektionen 28 877

Todesfälle gesamt 95 100

neu gemeldet 109

Genesene* 4 206 400

Auf Intensivstation 1622

davon beatmet 890

freie Intensivbetten 3072

Erstgeimpfte 57 468 294

Zweitgeimpfte 55 045 227

Bayern

Fälle gesamt 786 079

Neuinfektionen 7424

Todesfälle gesamt 15 956

neu gemeldet 13

Genesene* 729 620

Oberbayern

Fälle gesamt 285 196

Neuinfektionen 2931

Todesfälle gesamt 4735

neu gemeldet 6

Quellen: LGL, RKI, Johns Hopkins University

Vergleich zum Vortag/*Schätzung

Das Datum

25. Oktober 2006:
Deutschland reagiert ent-
setzt auf Fotos von Bun-
deswehrsoldaten, die in
Afghanistan einen Toten
geschändet haben sollen.
Auf den Bildern präsentie-
ren die Soldaten der Af-
ghanistan-Schutztruppe
(ISAF) einen Totenschädel
– mit zum Teil obszönen
Gesten.

„Brüssel = Diktatur“
Am Nationalfeiertag zeigt sich, dass der Wahlkampf in Ungarn hitzig werden könnte

ten einen autokratischen
Führungsstil und Korruption
vor. Der Regierungschef
warnte seine Anhänger vor
der Rückkehr der „Linken“
an die Macht – obwohl sein
parteiloser Gegner Marki-Zay
sich selbst als „traditionellen
Konservativen“ bezeichnet.
„Es gibt nur eine Linke, egal
wie sehr sie sich auch verklei-
det“, sagte Orbán mit Blick
auf das breite Bündnis an Op-
positionsparteien.
In Umfragen liegt das Op-

positionsbündnis derzeit
Kopf an Kopf mit der regie-
renden Fidesz-Partei. Der sie-
benfache Vater und beken-
nende Katholik Marki-Zay
vertritt konservative Positio-
nen und könnte die Wähler
für sich gewinnen, die von
Orbán enttäuscht wurden.

für lesbisch, schwul, bisexu-
ell, transsexuell und queer.
„Die Menschen hatten

1956 die Nase voll und haben
auch heute die Nase voll!“,
rief Marki-Zay mit Blick auf
den gescheiterten Aufstand
gegen die Sowjetunion 1956,
an den am 23. Oktober in Un-
garn erinnert wird.
Bei der Parlamentswahl im

kommenden Jahr wird Orbán
von Marki-Zay herausgefor-
dert. Der 49-jährige konserva-
tive Provinzbürgermeister
hatte überraschend die Vor-
wahl eines breiten Oppositi-
onsbündnisses gewonnen,
das versucht, den seit 2010 re-
gierenden Orbán abzulösen.
Orbán ist seit 2010 in Un-

garn an der Macht. Die Oppo-
sition wirft dem rechtspopu-
listischen Ministerpräsiden-

„Hasskampagnen“ der Regie-
rung gegen Einwanderer und
die LGBTQ-Gemeinschaft.
LGBTQ steht im Englischen

selbst die Kommunisten
nicht mit uns fertig werden
konnten“, sagte der national-
konservative Regierungschef.
„Wir sind der David, dem Go-
liath besser aus dem Weg
geht.“
Mehrere Teilnehmer der

Kundgebung hielten ein Pla-
kat mit der Aufschrift „Brüs-
sel = Diktatur“ in die Höhe.
Auch Teilnehmer aus Polen
waren angereist. Die Regie-
rungen in Budapest undWar-
schau stehen seit Jahren we-
gen rechtsstaatlicher Verfeh-
lungen am Pranger der EU.
Gegen beide Länder laufen
Verfahren, die bis zum Ent-
zug von Stimmrechten oder
zur Nichtauszahlung von EU-
Geldern führen könnten.
Der vor Kurzemvon der un-

garischen Opposition nomi-

Budapest – Rund ein halbes
Jahr vor der Parlamentswahl
in Ungarn hat Ministerpräsi-
dent Viktor Orbán bei einer
Kundgebung in Budapest ei-
ne Brandrede gegen die Euro-
päische Union gehalten. „Die
EU spricht mit uns und ver-
hält sich uns und den Polen
gegenüber so, als wären wir
Feinde“, sagte Orbán vor
Zehntausenden am Samstag.
Sein Herausforderer Peter
Marki-Zay setzte bei einer ei-
genen Kundgebung auf Anti-
Orbán-Rhetorik.
Beide Politiker nutzten den

Nationalfeiertag am 23. Okto-
ber für ihren Wahlkampf.
Anhänger Orbáns waren vor
der Kundgebung des Regie-
rungschefs durch Budapest
marschiert. „Brüssel täte gut
daran zu verstehen, dass

„Als wären wir Feinde“: Viktor Orbán in Budapest. FOTO: AFP

nierte Orban-Herausforderer
Marki-Zay rief seinen rund
5000 Anhängern zu, die Men-
schen hätten genug von den

IN KÜRZE

CDU-Stadtrat
stoppt Live-Schalte

Während einer Live-Schalte
des Südwestrundfunks
(SWR) zum Mannheimer
CDU-Kreisparteitag hat ein
Stadtrat der Partei die spre-
chende Reporterin so lange
unterbrochen und kriti-
siert, bis diese den Beitrag
abbrechen musste. Die Jour-
nalistin war am Freitag-
abend zugeschaltet, um im
Sitzungssaal über die Debat-
te zur Verstrickung der
Kreis-CDU in die Masken-
Geschäfte des ehemaligen
Bundestagsabgeordneten
Nikolas Löbel zu berichten.
Dies empfand der CDU-
Stadtrat und ehemalige Bü-
roleiter Löbels, ThomasHor-
nung, nach eigenen Anga-
ben als störend und griff in
den Beitrag ein. Der SWR
wehrte sich gegen den Vor-
wurf. Der Platz sei der Re-
porterin zugewiesen wor-
den – vom Veranstalter.

Israel weitet
Siedlungsbau aus

Die israelische Regierung
hat den Bau von mehr als
1300 neuen Siedler-Woh-
nungen im Westjordanland
angekündigt. Es seien „Aus-
schreibungen für 1355
Wohneinheiten“ veröffent-
licht worden. Sie sollen in
sieben bereits bestehenden
Siedlungen gebaut werden.
Die israelischen Siedlungen
im besetzten Westjordan-
land sind völkerrechtlich il-
legal, oft kommt es zu Kon-
flikten zwischen Siedlern
und palästinensischen Ein-
wohnern. Im Westjordan-
land leben etwa 2,8 Millio-
nen Palästinenser sowie
475 000 israelische Siedler.

Seehofer: Enge
Kontrollen an der
polnischen Grenze
Berlin – Angesichts der Migra-
tion über die Belarus-Route
nach Deutschland hält Bun-
desinnenminister Horst See-
hofer auch Grenzkontrollen
an der Grenze zu Polen für
denkbar, falls die Lage sich
nicht entspannt. „Wir haben
in der vergangenen Woche
die Verlängerung der Kon-
trollen an der deutsch-öster-
reichischen Grenze für weite-
re sechs Monate in Brüssel
angemeldet“, sagte der CSU-
Politiker der „Bild am Sonn-
tag“. „Sollte sich die Situation
an der deutsch-polnischen
Grenze nicht entspannen,
muss auch hier überlegt wer-
den, ob man diesen Schritt in
Abstimmung mit Polen und
dem Land Brandenburg ge-
hen muss.“ Diese Entschei-
dung werde auf die nächste
Regierung zukommen.
Unabhängig davon zeigte

Seehofer sich bereit, „falls
notwendig“ weitere Bundes-
polizisten ins Grenzgebiet zu
schicken. „An der deutsch-
polnischen Grenze haben wir
schon jetzt den Grenzschutz
mit acht Hundertschaften
Bundespolizei verstärkt. Wir
werden den Grenzraum und
die grüne Grenze zu Polen
engmaschig kontrollieren.“

Horst Seehofer (CSU)
Bundesinnenminister

Botschafter vor Ausweisung
Schon am Dienstag muss-

ten die Botschafterwegen der
Erklärung im türkischen Au-
ßenministerium vorstellig
werden. Der deutsche Bot-
schafter Jürgen Schulz wurde
dabei von seinem Geschäfts-
träger vertreten. Der Aufruf
wurde von der Türkei als Ein-
mischung in innere Angele-
genheiten verstanden, er sei
„maßlos“ und „inakzepta-
bel“, wurde ihnen deutlich
gemacht. Zuvor hatten sich
Deutschland und die Türkei
eigentlich wieder angenä-
hert, nachdem unter ande-
rem die Inhaftierung deut-
scher Staatsbürger 2017 zu ei-
nem tiefen Zerwürfnis in den
bilateralen Beziehungen ge-
führt hatte. Erst vergangene
Woche hatte Angela Merkel
bei ihrem Abschiedsbesuch
bei Erdogan die Wichtigkeit
der deutsch-türkischen Bezie-
hungen betont.
Erdogan dürfte mit seiner

scharfen Rhetorik – wie 2017
– auch innenpolitische Ziele
verfolgen. Damals kam ihm
eine außenpolitische Krise
gelegen, denn er konnte vor
dem Verfassungsreferendum
die Reihen hinter sich schlie-
ßen. Heute steht Erdogan we-
gen der schwierigen wirt-
schaftlichen Lage unter
Druck. Die türkische Lira ver-
liert weiter an Wert. Die Tür-
ken leiden zudemunter einer
hohen Inflation, vor allem Le-
bensmittel werden immer
teurer. Der 67-jährige Erdo-
gan wirkte zudem zuletzt an-
geschlagen – es gab wieder-
holt Spekulationen um sei-
nen Gesundheitszustand.

Erdogan brüskiert die
Nato-Partner und erklärt
gleich zehn Botschafter zu
unerwünschten Personen.
Damit droht ihnen die Aus-
weisung. Hintergrund ist
deren Einsatz für einen in-
haftierten Kulturförderer.

VON MIRJAM SCHMITT

Istanbul/Berlin – Der türkische
Präsident Recep Tayyip Erdo-
gan hat mit der angedrohten
Ausweisung von zehn Bot-
schaftern die Beziehungen
des Westens zur Türkei vor
eine neue Belastungsprobe
gestellt. Die betroffenen Staa-
ten, darunter Deutschland
und die USA, berieten am
Sonntag über eine angemes-
sene Reaktion auf Erdogans
Ankündigung, ihre Botschaf-
ter zu unerwünschten Perso-
nen zu erklären.
Erdogan hatte zuvor im

westtürkischen Eskisehir ge-
sagt, er habe das Außenmi-
nisterium angewiesen, die
zehn Botschafter zu uner-
wünschten Personen zu er-
klären. Ein solcher Schritt be-
deutet in der Regel die Aus-
weisung der Diplomaten.
Hintergrund der Äußerun-

gen Erdogans ist eine Erklä-
rung der Botschafter von An-
fang der Woche. Darin for-
dern sie die Freilassung des
türkischen Unternehmers
und Kulturförderers Osman
Kavala. Der 64-Jährige sitzt
seit 2017 in Istanbul in Unter-
suchungshaft, obwohl der
Europäische Gerichtshof für

Neuer Ärger mit dem Westen: Der türkische Präsident Recep Tayyip Erdogan. FOTO: DÜA

Die Augen sind nun auch
auf den türkischen Außenmi-
nister Mevlüt Cavusoglu ge-
richtet, der zurzeit in Südko-
rea ist. Setzt er die Anwei-
sung seines Chefs um, wäre
es ein drastischer Schritt, der
die Beziehungen des Nato-
Partners Türkei zur EU sowie
zu den USA belasten würde –
und das eine Woche vor dem
G20 Gipfel in Rom. Dort hofft
Erdogan auf ein Treffen mit
US-Präsident Joe Biden.

Aus Kreisen des Auswärti-
gen Amts in Berlin hieß es
zur Ankündigung Erdogans:
„Wir haben die Äußerungen
des türkischen Staatspräsi-
denten Erdogan sowie die Be-
richterstattung hierüber zur
Kenntnis genommen und be-
raten uns derzeit intensivmit
den neun anderen betroffe-
nen Ländern.“ Aus dem US-
Außenministerium hieß es,
man suche „Klarheit vom Au-
ßenministerium der Türkei“.

Menschenrechte schon 2019
seine Freilassung angeordnet
hatte. Kavala wird beschul-
digt, die regierungskritischen
Gezi-Proteste in Istanbul
2013 unterstützt und einen
Umsturzversuch angezettelt
zu haben. Ihm wird außer-
dem „politische und militäri-
schen Spionage“ im Zusam-
menhangmit dem Putschver-
such von 2016 vorgeworfen.
Kritiker sehen die Vorwürfe
als politisch motiviert.

Posten waren 2020 knapp ei-
nehalbeMillionDollar, die er
an Dividenden vom Kohleun-
ternehmen Enersystems be-
kam. Die Firma hatte Man-
chin gegründet und dann an
seinen Sohnübergeben, nach
eigenen Angaben hält er An-
teile imWert zwischen einer
und fünf Millionen Dollar.
Der „Guardian“ nennt Man-
chin einen „Kohlebaron“.
Die USA sind im Kampf ge-

gen den Klimawandel ex-
trem wichtig: Sie sind die
weltgrößte Volkswirtschaft
und – hinter China – der
zweitgrößte Verursacher von
CO2-Emissionen. Seit seinem
Einzug ins Weiße Haus ruft
Biden andere Regierungen
dazu auf, ihre Anstrengun-
gen für den Klimaschutz zu
verstärken. Wenn er aber
nicht mal seine eigenen Vor-
haben durch den Kongress
bringen kann, dürfte das sei-
ne Position bei der Weltkli-
makonferenz erheblich
schwächen. CAN MEREY

York Times“. Besonders eine
Maßnahme – die wichtigste
in Sachen Klimaschutz – will
Manchin verhindern: Ein
Programm für „saubere Elek-
trizität“ mit einem Volumen
von 150 Milliarden Dollar
(129 Milliarden Euro), das
Versorger für einen Ausbau
solcher Stromquellen beloh-
nen und andernfalls bestra-
fen würde.

Der Senator argumentiert,
private Versorgungsunter-
nehmen müssten nicht mit
Steuergeldern zum Ausbau
erneuerbarer Energien ge-
bracht werden, weil sie die-
sen Weg ohnehin gingen.
Was er nicht sagt: Bidens Pro-
gramm würde den Prozess
beschleunigen. Es zielt da-
rauf ab, dass die USA den An-
teil sauberer Energie bis 2030
auf 80 Prozent verdoppeln.
Es ist kein Geheimnis, dass

es bei Manchin einen Interes-
senkonflikt gibt – das zeigt
schon ein Blick auf seine Ne-
beneinkünfte. Der größte

Die beiden Gesetzespakete
sehen den Ausbau von Infra-
struktur und Sozialleistun-
gen vor, aber längst nicht
nur: „Zusammen enthalten
sie die bedeutendsten Klima-
schutzmaßnahmen, die die
Vereinigten Staaten je ergrif-
fen haben“, schrieb die „New

chen Aufzeichnungen sehen
können.“ Die Zeitschrift
„Rolling Stone“ schrieb: „Joe
Manchin hat gerade den Pla-
neten gekocht.“
Biden kämpft derzeit da-

rum, seine wichtigsten Vor-
haben seit Amtsantritt durch
den Kongress zu bekommen.

können. Der berüchtigtste
der potenziellen Abweichler
ist Manchin. Seine Rolle als
Zünglein an der Waage
macht den Senator aus West
Virginia zu einem der mäch-
tigsten Politiker in Washing-
ton. Sein Bundesstaat ist der
zweitgrößte Kohleproduzent
der USA, dort leben aber nur
knapp 1,8Millionen der rund
330 Millionen Amerikaner.
Weniger als 20 000 arbeiten
im Bergbau.
Manchins Blockade könnte

Folgen für die Weltbevölke-
rung haben. „Er plant, Bidens
Klimaplan und damit die
Chancen für einen raschen
globalen Fortschritt zunichte
zu machen“, schrieb der Um-
weltaktivist Bill McKibben
kürzlich auf Twitter. „Das
steht weit oben auf der Liste
der folgenreichsten Maßnah-
men, die jemals von einem
einzelnen Senator ergriffen
wurden; die Auswirkungen
dieses eitlen Mannes wird
man in den erdgeschichtli-

Washington – US-Präsident Joe
Biden spart nicht mit drasti-
schen Worten, wenn es um
die Klimakrise geht. Als die
USA im Sommer von Stür-
men, Fluten und Waldbrän-
den heimgesucht wurden,
sprach Biden von der „Alarm-
stufe Rot“ und von einem
„Wendepunkt“, an dem ge-
handelt werden müsse. Aus-
gerechnet vor der Ende des
Monats beginnenden Welt-
klimakonferenz in Glasgow
drohen Bidens ehrgeizigste
Klimaschutzpläne nun zu
scheitern –weil ein einzelner
Parteikollege sie torpediert:
Senator Joe Manchin.
Der 74 Jahre alte Demokrat

ist so konservativ, dass er oft
wie ein Republikaner wirkt,
der versehentlich in der fal-
schen Partei gelandet ist. Im
Senat sind die Machtverhält-
nisse derart knapp, dass Bi-
dens 50 Demokraten in der
Kongresskammer geschlos-
sen abstimmen müssen, um
ein Vorhaben durchsetzen zu

Ein einzelner US-Senator sabotiert Bidens Klimaschutz-Pläne
Der US-Präsident hat wegen der Klimakrise „Alarmstufe Rot“ ausgerufen – doch in seiner Partei gibt es Widerstand

Der Kohlebaron: West Virginias Senator Joe Manchin. FOTO: EPA
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Sono Motors will an die US-Börse
habe. Das wurde aber wegen
der Unwägbarkeiten imÜber-
lebenskampf derNevs-Mutter
Evergrande stets mit dem Zu-
satz „derzeit“ versehen. Inder
Summe drücken Evergrande
rund 300MilliardenDollar an
Schulden. Ein Verkauf von
Nevs könnte bis zu einer Mil-
liarde Dollar bringen. Diese
Summe wird in Finanzkrei-
sen genannt.
Dem Vernehmen nach

steht Evergrande im Ge-
spräch mit Finanzinvestoren
und anderen Interessenten,
die einenKauf vonNevs erwä-
gen. Wie wahrscheinlich in
der aktuellen Lage aber ein
Verkauf ist oder was die Fol-
gen eines Scheiterns für Nevs
und damit Sono wären, ist
derzeit nicht seriös abschätz-
bar. Nevs verfüge über finan-
zielleMittel, die „für einegan-
ze Weile“ reichen würden,
versicherte Geschäftsführer
StefanTilkvorwenigenTagen
der Nachrichtenagentur Reu-
ters. Auch Tilk weiß, dass
Nevs derzeit nur ein Spielball
im Ringen von Evergrande
um seine eigene Zukunft ist.
Diese Ungewissheiten erklä-
ren auch die Vorbehalte, die
Sono Motors hinsichtlich sei-
ner Börsenpläne macht. Klar
ist, dass sich alle Bedenken
zur Sion-Produktionstätte in
Schweden klärenmüssen, be-
vor ein Börsengang wirklich
erfolgen kann. Nevs hat die
dortigen Reste des Ex-Auto-
bauers Saab 2012 übernom-
menundbaut inChinaaufBa-
sis eines früheren Saab-Mo-
dells ein Elektroauto für den
dortigen Markt.
Sono will den Sion strikt

nachhaltig ab 2023 in Schwe-
den bauen lassen. Insgesamt
260 000 Fahrzeuge sollen
dannbinnen acht Jahren vom
Band rollen.

obes tatsächlicherfolgt.Diese
Formulierungdürftemehrals
ein bei solchen Gelegenhei-
ten üblicher Vorbehalt sein.
SonohatineinerkurzenGe-

schichte schon existenzbe-
drohende Episoden überstan-
den und befindet sich nun
wieder in einer kaum ein-
schätzbaren Lage. Denn ge-
baut werden soll das Elektro-
auto, das zur Reichweitenver-
längerungmit Solarzellen be-
stückt ist, beim Auftragsferti-
ger Nevs in Schweden. Der ist
eineTochter des schwer ange-
schlagenen chinesischen Im-
mobilienriesen Evergrande.
Die Chinesen versuchen der-
zeit verzweifelt, Teile des
hochverschuldeten Unter-

nehmens zu verkaufen, um
eine Pleite noch verhindern
zu können. Auch Nevs sucht
einenKäufer,wasdieZukunft
dieses entscheidenden Teils
der Sono-Pläne völlig unklar
macht.
Sono-Manager haben zwar

in letzter Zeit immer wieder
versichert, dass die Schieflage
vonEvergrandekeineAuswir-
kungen auf die eigenen Pro-
duktionspläne in Schweden

Der deutsche Elektroauto-

pionier Sono Motors will

an die Börse. Der Schritt er-

folgt in einer heiklen Situa-

tion. Denn bauen soll seine

Solarzellenautos die Ever-

grande-Tochter Nevs in

Schweden.

VON THOMAS

MAGENHEIM-HÖRMANN

München – Man könnte es als
den Versuch einer Flucht
nach vorne sehen. Denn der
Münchner Elektroautopio-
nier SonoMotors will in einer
ungewissen Lage nun an die
US-Technologiebörse Nasdaq.

Man habe bei der US-Börsen-
aufsicht SEC dazu ein Regis-
trierungsformular einge-
reicht, erklärten die Entwick-
ler des mit Solarzellen be-
stückten Stromers namens Si-
on.Weder dieAnzahl angebo-
tenerAktiennochderen Preis
seien aber bislang bestimmt
worden. Es könne auch nicht
gewährleistetwerden, obund
wann das Angebot abge-
schlossen werden kann oder

Die Serienfertigung des Solarautos Sion soll in Schweden
starten. Doch aus China droht Ungemach. FOTO: SONO MOTORS

Gas-Notstand in Moldau
Gasmehr aus Russland, sollte
bis dahin der im September
ausgelaufene Vertrag nicht
verlängert werden.
Der Gasriese will nach eige-

nen Angaben allerdings einer
Bitte der moldauischen Re-
gierung nachkommen, im
Oktober und November die
Lieferungen fortzusetzen. Im
Gegenzug muss das Land die
Rechnungen zunächst für
September und Oktober be-
zahlen. dpa

Gazprom-Sprecher Sergej Ku-
prijanow mit. „Dabei wollen
die Vertreter Moldaus – wa-
rum auch immer – diese auf-
gelaufene Schuldensumme
nicht anerkennen.“
Die Regierung in dem völ-

lig verarmten Nachbarland
von EU-Mitglied Rumänien
hat wegen eines Gas-Defizits
den Notstand ausgerufen.
Nach Darstellung des Gaz-
prom-Sprechers erhält Mol-
dau vom1. Dezember an kein

Moskau – Der russische Ener-
giekonzern Gazprom droht
der Ex-Sowjetrepublik Mol-
dau wegen nicht bezahlter
Rechnungen mit einem Zu-
drehen des Gashahns. Es sei-
en Schulden von 433 Millio-
nen US-Dollar (rund 372 Mil-
lionen Euro) aufgelaufen; die
Außenstände beliefen sich
aber wegen Strafzahlungen
für nicht bezahlte Rechnun-
gen inzwischen auf 709 Mil-
lionen US-Dollar. Das teilte

Busfahrer satteln um
senger Transport UK zufolge
fehlen derzeit rund 4000 Bus-
fahrer inGroßbritannien. Auf
manchen Strecken fallen da-
durch bereits Verbindungen
aus. Der massive Mangel an
Lkw-Fahrern hat in den ver-
gangenen Wochen in Groß-
britannien für erheblichePro-
bleme gesorgt. So saßen etli-
che Tankstellen auf dem Tro-
ckenen, weil der Kraftstoff
nicht zu ihnen transportiert
werden konnte. dpa

ten und Sanitäranlagen zur
Verfügung. „Daher denken
sich die Leute jetzt, wenn wir
weiter unter diesen viktoria-
nischen Bedingungen arbei-
ten müssen, dann können
wir auch für 20 Pfund die
Stunde einen Lastwagen fah-
ren, statt für zehn Pfund die
Stunde einen Bus“, erklärte
Morton. „Daher gehen die
Busfahrer gerade in Scharen
in die andere Branche.“
Der Confederation of Pas-

London – Etliche britische
Busfahrer entscheiden sich
für einen Wechsel in die Lo-
gistikbranche. Die Abwande-
rung gehe auf den eklatanten
Mangel an Lastwagenfahrern
zurück, der die Löhne in der
Branche steigen lasse, sagte
Bobby Morton von der Ge-
werkschaft Unite amSonntag
dem Sender Sky News. Bus-
fahrer hätten genauso wie
Lkw-Fahrer lange Schichten
und nicht genügend Toilet-

„Erholung wird zäher als gedacht“
schen nur noch von einem
Wachstum von 2,5 Prozent in
diesem Jahr aus. Die Erho-
lung der Wirtschaft werde
sich ins nächste Jahr hinein
verlagern. Dann soll es nach
seiner Prognose ein Wachs-
tum von 4,5 Prozent geben.
„Aufgeschoben ist nicht auf-
gehoben“, sagte auch Köhler-
Geib. „Wegen des Nachholbe-
darfs nach den krisenbeding-
ten Produktionsausfällen
sind die Auftragsbücher in
der Industrie prall gefüllt.“
Auf dem Arbeitsmarkt se-

hen die Volkswirte im Ver-
gleich zu der rasanten Ent-
wicklung in den Sommermo-
naten eine abgebremste Er-
holung. „Die Genesung des
deutschen Arbeitsmarkts
dürfte sich über die Winter-
monate zwar fortsetzen, aber
klar an Fahrt verlieren“, sagte
Katharina Utermöhl. Den-
noch dürfte bis Ende 2022
das Vorkrisenniveau bei der
Arbeitslosigkeit wiederer-
reicht werden. Utermöhl und
Schattenberg gehen von ei-
ner Reduzierung der Zahl der
Arbeitslosen im Oktober um
rund 60 000 aus. Die Nürn-
berger Bundesagentur für Ar-
beit gibt ihre Monatsstatistik
für Oktober am Donnerstag
bekannt. dpa

pässe wird sich wegen der
zum Teil hochkomplexen
technischen Anforderungen
nicht so schnell bewerkstelli-
gen lassen“, sagte auch Deut-
sche-Bank-Experte Marc
Schattenberg. Er geht inzwi-

ten anhielten. Die daraus re-
sultierenden Lieferschwierig-
keiten und starken Preisan-
stiege etwa für wichtige Roh-
stoffe verzögerten das He-
rauswachsen aus der Krise.
„Der Abbau der Liefereng-

Geib ergänzt: „Die weitere Er-
holung wird sich zäher ge-
stalten als im Frühjahr erwar-
tet.“ Bisher sei nur schwer ab-
sehbar, wie lange dieMateria-
lengpässe und Produktions-
störungen auf denWeltmärk-

schnelle Erholung. „Vor Ende
des Frühjahrs 2022 ist keine
wesentliche Entspannung zu
erwarten.“
Und die Chefvolkswirtin

der staatlichen Bankengrup-
pe KfW, Friederike Köhler-

Die deutsche Wirtschaft ist

ein Spielball der Corona-

Pandemie. Erst krankte der

Dienstleistungssektor,

dann kam die Erholung

weltweit so plötzlich, dass

die Rohstoffe knapp wur-

den. Zumindest bis ins

Frühjahr könnte das Wech-

selbad weitergehen.

München – Der nahende Win-
ter lässt nach Einschätzung
von Volkswirten führender
deutscher Finanzinstitute die
Konjunktur in Deutschland
frösteln. „Die deutsche Wirt-
schaft wird sich in den kom-
menden Monaten warm an-
ziehen müssen“, sagte Katha-
rina Utermöhl von der Alli-
anz-Gruppe. „Wir erwarten
eine Fortsetzung der herbstli-
chen Abkühlung“, sagte sie.
Es werde jedoch keinen win-
terlichen Absturz geben, wie
im vergangenen Jahr. Eine
abgeschwächte Nachfrage
aus China verschärfte das
Problem.
Auch Marc Schattenberg

von Deutsche Bank Research
sieht vor allemwegen der ho-
hen Energiepreise und der
weltweiten Lieferengpässe,
etwa bei Mikrochips, keine

Die weltweiten Lieferketten sind nach wie vor gestört. Das bleibt ein Unsicherheitsfaktor für die deutsche Industrie.
Knappheit hat bei viele Produkten zu starker Teuerung geführt, was schlecht für den Konsum ist. FRANK RUMPENHORST, DPA

IN KÜRZE

Werneke zur
Deutschen Bank

Der Vorsitzende der Dienst-
leistungsgewerkschaft Ver-
di, FrankWerneke, soll neu-
es Mitglied im Aufsichtsrat
der Deutschen Bank wer-
den.Werneke sei für den va-
kanten Posten vorgesehen
und solle nun gerichtlich

bestellt werden, sagte ein
Sprecher der Gewerkschaft
am Samstag. Er folgt in dem
Bank-Gremium auf Ex-Ver-
di-Chef Frank Bsirske, der
bei der Bundestagswahl für
die Grünen in das Parla-
ment eingezogen ist.

Saudi-Arabiens
Klimaversprechen

Saudi-Arabien, der weltweit
größte Erdölexporteur,
strebt in knapp 40 Jahren
die Klimaneutralität an. Der
saudi-arabische Kronprinz
Mohammed bin Salman er-
klärte, sein Land wolle „bis
2060“ rechnerisch keine zu-
sätzlichen Treibhausgase
mehr produzieren. Möglich
sein soll das durch den „An-
satz einer Kreislaufwirt-
schaft für Kohlenstoff“. Sau-
di-Arabien gehört zu den
Bremsern beim weltweiten
Klimaschutz. Allerdings
steht der Staat unter Druck,
weil Investoren drohen,
sich wegen des hohen Kli-
mafußabdrucks von dem
Ölkonzern Saudi Aramco
abzuwenden, der zu den
wichtigsten Einnahmequel-
len des Wüstenstaats zählt.

Frank Werneke
Verdi-Vorsitzender
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01052 01052 1,75

0-7 Sparcall 01028 0,10

01088 01088 0,49

3U 01078 0,59

7-8 01011 01011 0,49

3U 01078 0,59

010012 010012 0,63

8-9 3U 01078 0,59

010012 010012 0,63

01098 01098 1,19

9-12 010012 010012 0,63

3U 01078 1,16

01098 01098 1,19

01011 01011 1,48

12-14 Freenet 01019 0,49

010012 010012 0,63

3U 01078 1,16

01098 01098 1,19

14-18 010012 010012 0,63

3U 01078 1,16

01098 01098 1,19

01011 01011 1,48

18-19 01011 01011 0,49

3U 01078 0,59

010012 010012 0,63

19-24 3U 01078 0,59

01098 01098 0,89

01097 01097 0,89

Tele2 01013 0,94

Aktuell
(22.10.2021)

Euro

Vorwoche
(15.10.2021)

Euro

20 Goldmark Wilhelm II 410,90 410,10

10 Rubel Tscherwonez 458,00 457,00

Krügerrand 1/1 Unze 1 621,00 1 618,00

2000 Philharmonia 1/1 Unze 1 611,00 1 608,00

Austr. Nugget 1/1 Unze 1 618,00 1 615,00

Amerik. Eagle 1/1 Unze 1 698,00 1 695,00

Maple Leaf 1/1 Unze 1 616,00 1 613,00

PREISE FÜR GOLDMÜNZEN*

* Schalterverkaufskurse Quelle: Degussa Goldhandel (Frankfurt/Main)

LESER FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Helmut Menner
Assessor, Rechtsabteilung
Bayerischer Bauernverband

Josef M.: „Ich besitze landwirtschaftliche Flächen, der
Pächter der angrenzenden Grundstücke überfährt
diese regelmäßig mit seinen schweren Maschinen, um
auf den Pachtflächen seine Arbeiten zu verrichten. Ich
habe ihm die Zufahrt über meine Grundstücke unter-
sagt, jedoch hält er sich nicht daran, obwohl ihm von
einer anderen Seite die Zufahrt zu diesen Pachtflä-
chen jederzeit möglich wäre. Weder der Pächter noch
der Besitzer haben jemals nach einem Fahrrecht ge-
fragt. Die Fläche von circa 130 Quadratmetern ist
stark verdichtet und eigentlich nicht mehr als Nutzflä-
che zu werten. Die entstandenen Furchen sind wäh-
rend der ganzen Vegetationsperiode dauerhaft sicht-
bar. Wie ist hier die Rechtslage?“

Darf der Nachbar meinen Grund befahren?

Das Ergebnis vorweg: Sie brauchen die Überfahrung
durch den Nachbarn nicht zu dulden und können die-
sem das Befahren verbieten. Fruchtet das nicht, dann
können Sie ihm eine gerichtliche Untersagung andro-
hen. Grundsätzlich ist es so, dass jeder in unserem
Land über öffentlichen Verkehrsgrund (im landwirt-
schaftlichen Bereich meist über öffentliche Feld- und
Waldwege) zu seinen Grundstücken gelangt. Das Be-
fahren von Nachbargrundstücken ist dazu nicht not-
wendig. Ausnahme: Der Nachbar duldet oder geneh-
migt ausdrücklich das Befahren.
Manchmal ist es zum Beispiel so, dass der frühere Ei-
gentümer (etwa der Vater vor der Übergabe des Be-
triebes) das Befahren stillschweigend geduldet hat,
die Kinder nach der Übergabe das aber nicht mehr
wollen. Sie können das dann dem Nachbarn klarma-
chen und die Überfahrt untersagen. Eine Pflicht zur
Duldung wegen langjähriger Ausübung durch den
Nachbarn (Duldungsrecht) gibt es nicht. Das gilt für all
die Fälle, in denen eine Zufahrt – wie vorliegend – zu
den Pachtflächen auch von anderer Seite her möglich
ist.
Es gibt nur einen gesetzlich geregelten Fall, in wel-
chem man eine Überfahrt zu dulden hat: nämlich
dann, wenn ein Grundstück nicht erreichbar ist, ohne
über ein benachbartes Grundstück zu fahren. Man
spricht dann von einem Notwegerecht nach § 917
BGB. Allerdings ist dann der Nachbar, über dessen
Grundstücke der Notweg führt, durch eine Geldrente
zu entschädigen. Diese legt das zuständige Amtsge-
richt im Streitfall nach eigenem Ermessen fest.

Redaktion Geld & Markt, 80282 München,
oder E-Mail: geldundmarkt@merkur.de

Die Olivenöle der Spitzenklasse

hält – was bei den beiden (gu-
ten) Ölen der Fall war. Wer
von dem Effekt profitieren
möchte, sollte täglich zwei
Esslöffel Öl zu sich nehmen.

Etikett
Apropos Etikett: Einige Anga-
ben sind vorgeschrieben,
zum Beispiel die Güteklasse.
Kein Muss, aber interessant,
ist das Erntejahr. Je jünger
das Öl ist, desto stärker die
Bitterkeit und Schärfe. Beides
sind laut Stiftung Warentest
übrigens keine Fehler. Mit
der Lagerzeit lassen Bitterkeit
und Schärfe nach. Im Ge-
schmackstest ist erwünscht,
dass sie die Fruchtigkeit eines
Öls nicht überlagern.
Ebenfalls freiwillig sind An-

gaben zur Erntemethode, et-
wa darüber, ob handge-
pflückt wurde oder ob das Öl
gefiltert ist. Ungefilterte Öle
sind nicht so lange haltbar.

ziges Olivenöl gut abge-
schnitten, zehn fielen durch.
Beim Jahrgang 2020 waren
neun Öle gut und zwei man-
gelhaft.

Gesundheit
Olivenöl besteht zu 69 Pro-
zent aus Ölsäure. Diese ein-
fach ungesättigte Fettsäure
kann beim Menschen das un-
günstige Cholesterin im Blut
senken. Olivenöl gehört zu
den gesündesten Pflanzen-
ölen. Die Anbieter Artgerecht
und Mani Bläuel weisen auf
den Etiketten auf den positi-
ven Effekt von Polyphenolen
hin. Diese wirken antioxida-
tiv, das heißt, sie hindern
freie Radikale daran, Zellen
zu schädigen. Die Europäi-
sche Lebensmittelbehörde Ef-
sa hat die Werbeaussage er-
laubt, wenn das Öl mindes-
tens 5 Milligramm Polyphe-
nole auf 20 Gramm Öl ent-

higkeit beeinträchtigen. Eine
akute Gefahr geht von dem
Öl nicht aus. Aber Weichma-
cher in so hohen Gehalten
sind vermeidbar.

Bio-Öle
Von den 27 Olivenölen im
Test tragen 12 ein Bio-Siegel –
sieben davon schneiden gut
ab. Erfreulich: In keinem der
Bio-Öle wurden Pestizide
nachweisen. Sowohl unter
den zwei Testsiegern als auch
unter den zwei Testverlierern
findet sich je ein Bio-Oliven-
öl.

Fortschritte
Die Tests der Stiftung Waren-
test belegen: Häufig verkauf-
te Olivenöle sind in den ver-
gangenen Jahren insgesamt
besser geworden – 15 guten
Qualitätsurteilen stehen dies-
mal nur zweimangelhafte ge-
genüber. 2017 hatte kein ein-

schiedlichen Aromen als sen-
sorische Feinheiten. Die zwei
Testsieger sind hochwertige
Olivenöle: sehr gut ausgewo-
gen, intensiv fruchtig, deut-
lich bitter und scharf. Sie duf-
ten etwa nach Gras, Mandel,
Pfeffer und Artischocke. Ge-
schmackliche Fehler – etwa
ein metallischer oder essigar-
tiger Geschmack – sind in der
höchsten Güteklasse nicht er-
laubt. Die Verordnung listet
insgesamt 15 solcher Fehler
auf.

Verlierer
Das native Olivenöl extra von
Alnatura hätte nicht als „na-
tiv extra“ verkauft werden
dürfen. Es ist deshalb man-
gelhaft. Ebenfalls mangelhaft
ist das teureNocellara vonOil
& Vinegar (52 Euro/Liter), das
sehr hochmit demWeichma-
cher DEHP belastet ist. DEHP
kann die Fortpflanzungsfä-

Ein gutes Olivenöl sollte ei-
nen fruchtigen Ge-
schmack, bittere Momente
und scharfe Noten haben.
Dieses harmonische Zu-
sammenspiel beim Test für
„natives Olivenöl extra“
bescheinigt die Stiftung
Warentest 15 von 27 Pro-
dukten.

Olivenöle der Güteklasse „na-
tiv extra“ sind häufig gut,
manchmal top – oder man-
gelhaft: Das ist das Ergebnis
einer Untersuchung der Stif-
tung Warentest. Ein Öl war
ranzig, eines schadstoffbelas-
tet.

Auswahl/Preise
Die Auswahl ist groß, die
Preisspanne auch: Die 27 Öle
im aktuellen Test kosten zwi-
schen 4,50 und 52 Euro pro
Liter. Darunter sind Produkte
vom Discounter, bekannte
Marken und Öle aus dem
Gourmet-Bereich. Alle zählen
laut Etikett zur höchsten Gü-
teklasse nativ extra. Unter
den besten Olivenölen im
Test sind auch einige günsti-
ge. Ab 5,35 Euro pro Liter gibt
es empfehlenswerte Produk-
te, etwa das beste Discounter-
Öl, Lidl Primadonna. Das bes-
te klassischeMarken-Öl heißt
Bertolli Originale und kostet
9,10 Euro pro Liter.

Geschmackssieger
Nur zwei Olivenöle im Test
riechen und schmecken her-
vorragend: Das spanische Bio-
Öl Artgerecht Phenolio für 48
Euro pro Liter und das italie-
nische Selezione Gustini An-
tico Frantoio della Fattoria
für 40 Euro. Beide sind online
erhältlich. Die EU-Olivenöl-
verordnung legt für die
höchste Güteklasse „nativ ex-
tra“ drei positive Eigenschaf-
ten fest: fruchtig, bitter,
scharf. Beim Prüfpunkt sen-
sorische Qualität erfassen die
Tester, wie intensiv und aus-
gewogen diese Eigenschaften
ausgeprägt sind. Zusätzlich
beschreiben sie die unter-

Olivenöl ist in den vergangenen Jahren sehr viel besser geworden. Im aktuellen Test gibt es sogar Top-Produkte. Die
Farbe eines Öls ist übrigens kein Qualitätsmerkmal, weshalb Profis beim Test gefärbte Gläser verwenden. VASENIN, PM

leister abzufangen. Die Ge-
prellten erhalten die Rech-
nung. Und dann, was tun?
Die Verbraucherzentrale rät,
umgehend die Hausbank zu
informieren. Betroffene Kon-
ten oder Karten sollten si-
cherheitshalber gesperrt wer-
den – der Sperr-Notruf lautet
116 116. Ist bereits unberech-
tigt Geld abgebucht worden,
sollten die Beträge durch die
Finanzinstitute zurückge-
bucht werden.
Opfer sollten den Betrugs-

fall zudem umgehend der Po-
lizei melden. Außerdem soll-
ten Passwörter der betroffe-
nen Accounts durch neue, si-
chere Passwörter ersetzt wer-
den. Anschließend sollte der
Identitätsklau auch bei Schu-
fa und Co. angezeigt werden,
um später keine Nachteile
bei der Kreditwürdigkeit zu
erleiden. Sollten sich später
Inkassounternehmen mit
Zahlungsaufforderungen
melden, hilft ein Musterbrief
der Verbraucherzentrale
beimWiderspruch.

wenn dieWare auf Rechnung
bestellt wird. Anschließend
brauchen die Betrüger die
Ware nur beim Postdienst-

Flattern Ihnen Rechnungen
für angeblich bestellte Ware
oder unberechtigte Inkasso-
forderungen ins Haus? Oder
tauchen unerklärliche Abbu-
chungen auf dem Bankkonto
auf? Dann sind das Indizien
dafür, dass Ihre Identität von
Betrügern missbraucht wird,
sagt die Verbraucherzentrale
Rheinland-Pfalz.
Täter benötigen dafür le-

diglich einige persönliche Da-
ten wie zum Beispiel Name,
Geburtsdatum, Anschrift so-
wie Kreditkarten- oder Konto-
nummern. Damit schließen
sie dann auf fremde Kosten
Verträge ab.
Häufig wartet die Gefahr

im Netz: Über Phishing-Mails
oder Datenlecks kommen die
Betrüger an die sensiblen Da-
ten. Aber selbst wer noch nie
im Internet bestellt hat und
noch nicht einmal über eine
E-Mail-Adresse verfügt, kann
Opfer von Identitätsdiebstahl
werden, warnt die Verbrau-
cherzentrale. Manchmal rei-
chen Name und Adresse aus,

Wenn Hacker zugeschlagen
haben, merkt man das meist
schnell an den Kontoauszü-
gen. Dann heißt es schnell
handeln. Bank und Polizei
einschalten, Karten sperren,
Passwörter ändern, Schufa
informieren. FOTO: DPA

Was tun bei Identitätsdiebstahl?
Gefahren aus dem Netz – Betrüger brauchen nicht viele Daten

Quelle: Stand: 21.10.2021

SPARBRIEFE / FESTGELD 6-10 JAHRE

Konditionen für 10.000 Euro Anlagebetrag in % p.a.

Laufzeit in Jahren Zinsen für

Anbieter-Auswahl 6 8 10 6 Jahre Kontakt

1) Einlagensicherung: 100.000 Euro/ Person

Trend beim Sparbriefzins: leicht fallend

Bigbank1 1,15 1,15 1,50 690,00 069/1 20 06 66 60

Yapi Kredi1 0,70 0,85 0,95 420,00 0800/1 81 90 24

Cronbank 0,65 0,75 0,85 396,40 06103/39 12 55

AKF Bank1 0,55 0,55 0,55 334,57 0202/2 57 27 21 21

BKM - Bausparkasse Mainz 0,55 0,70 1,00 334,57 06131/30 35 90

Sberbank Direct1 0,55 334,57 069/66 77 74 57 77

Eurocity Bank1 0,50 0,55 0,60 303,77 069/8 00 85 31 00

SWK Süd-West-Kreditbank1 0,50 300,00 06721/91 01 10

NIBC Direct1 0,40 0,40 0,40 242,41 069/24 43 72 00

Santander 0,35 0,45 211,85 02161/9 06 05 99

Crédit Agricole1 0,31 187,45 06721/9 10 18 36

Oyak Anker Bank 0,30 0,30 0,30 181,35 069/29 92 29 76 15

Vakifbank International1 0,30 0,30 0,30 180,00 0221/28 06 46 70

Creditplus Bank 0,25 150,94 0800/5 00 26 00 70

Debeka Bausparkasse1 0,25 0,35 0,40 150,94 0261/9 43 48 76

Hanseatic-Bank 0,25 150,94 0800/2 52 03 53

Targobank 0,20 120,00 0211/90 02 01 11

DenizBank1 0,15 0,15 0,15 90,34 0800/4 88 66 00

PSD Bank München 0,08 48,00 089/12 10 99 90

BMW Bank 0,05 0,15 0,30 30,03 089/31 84 03

Schlechtester Anbieter 0,01 0,01 6,00 ...

Urlaub: Wie Minijobber rechnen müssen
chen vor Beginn des Urlaubs
erhalten hat. Heißt: Zur Be-
rechnung dividiert man den
Verdienst der letzten 13 Wo-
chen durch die Anzahl der in
dieserZeitgeleistetenArbeits-
tage. Diesen Wert multipli-
ziert man wiederum mit der
Anzahl der Urlaubstage. dpa

wieetwademUrlaubsrechner
der Minijob-Zentrale.
Unterschiede ergeben sich

dann auch beim Urlaubsent-
gelt. Es entspricht für jeden
Urlaubstag der Höhe des
durchschnittlichen Arbeits-
verdienstes, den der Arbeit-
nehmer in den letzten 13Wo-

WerktagenbeieinerSechs-Ta-
ge-Woche. Das Produkt teilt
man wiederum durch sechs,
also durch die Anzahl der Ar-
beitstage in einer Arbeitswo-
che von Montag bis Samstag.
Kurz: individuelleArbeitstage
proWoche x 24/6. Noch einfa-
cher geht esmitOnline-Tools,

gen der Arbeitswoche gering-
fügig Beschäftigte tätig sind.
Zur Berechnung des Ur-

laubsanspruchs gibt es eine
Formel: Dazu multipliziert
man die Zahl der eigenen Ar-
beitstage pro Woche mit 24.
Das entspricht dem gesetzli-
chenUrlaubsanspruchvon24

Auch wer einem Minijob
nachgeht, hat Anspruch auf
bezahlten Urlaub. Darauf
weist der Haufe-Verlag hin.
Wie bei anderen Teilzeitbe-
schäftigungen auch muss der
Anspruch aber im Einzelfall
berechnetwerden.Ausschlag-
gebend ist, an wie vielen Ta-
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Anzeige

200 Kilo Quitten aus Garten gestohlen

Im Landkreis Kitzingen sind 200 Kilogramm reife Quit-
ten aus einem Garten gestohlen worden. Unbekannte
müssen mit einem Fahrzeug das Obst abtransportiert
haben, wie die Polizei am Samstag mitteilte. Der Dieb-
stahl wurde den Beamten am Freitag gemeldet. Die Quit-
ten seien in der Nacht zum Freitag aus dem Garten in
Prichsenstadt entwendet worden. Die Beute habe etwa
einen Wert von 500 Euro. „So etwas kommt schon öfter
vor“, sagte der Polizeisprecher. Es würde aber nicht oft
zur Anzeige gebracht. Die Dunkelziffer der Obstdieb-
stähle ist laut dem Beamten hoch. lby

DREISTE OBSTDIEBE

ABC

VOR 10 JAHREN

Viele Masernfälle
Die Masern grassieren
in Bayern: In diesem
Jahr wurden bereits 424
Fälle der Krankheit ge-
meldet, neunmal so vie-
le wie zwei Jahre zuvor.
Besonders im Münch-
ner Raum verzichten
viele Eltern darauf, ihre
Kinder impfen zu las-
sen. Experten warnen
davor, die Krankheit zu
unterschätzen und ra-
ten Eltern dazu, Kinder
impfen zu lassen.

ABC

NAMENSTAGE

Die Schuhmacher
Krispin undKrispinian –
lateinisch „Lockenköp-
fe“ – sind Märtyrer aus
dem dritten Jahrhun-
dert. Sie gingen von
Rom nach Soissons in
Nordfrankreich, um das
Evangelium zu verkün-
den. Ihren Lebensunter-
halt verdienten sie sich
des Nachts als Schuh-
macher. Während der
Christenverfolgung
wurden sie gefoltert
und enthauptet.

DAS PORTRÄT

Der Ex-Wurzngraber
Einst war Hubert „Hubsi“ Ilsanker Wurzngraber,
Enzian-Schnapsbrenner und Herr über sechs Brenn-
hütten in den Berchtesgadener Alpen. Heute sind
es sechs Almhütten eines Hotels in Schönau am Kö-
nigssee. Er hat einen Gang zurück geschaltet, damit
er abends: nach Hause fahren kann.

Vor fast fünf Jahren machte Hubsi Ilsanker Schluss.
Schluss mit dem Leben als „Bergbrenner“. 25 Jahre lang
hatte er oberhalb des Königssees nach Wurzeln gegra-
ben und daraus in einerHütte amFuntensee einen erdig-
bitteren Schnaps gebrannt. So kam auch das Fernsehen
auf ihn: Auf den „Hubsi“, ein Mann in Lederhose, Spitz-
hacke in der Hand, gewaltiges Bergpanorama. Einen
zweiten „Hubsi“ gab es nicht – so wurde er bekannt.
Mit dem Leben als TV-Berühmtheit ist es nun vorbei, die
Jahre droben amBerg, fern von der Familie, sind gezählt.
Ilsanker schrieb zunächst ein Buch – obwohl er selbst
kaum Bücher liest – „Der Bergbrenner“, 336 Seiten, ein
„Langsamlesebuch“. Das Buch liegt nun auch im „Alm-
dorf Vorderbrand“ in Schönau am Königssee (Kreis
Berchtesgadener Land) aus, dort, wo der 51-Jährige heute
arbeitet. Das Hotel ist frisch eröffnet, gebaut vom Zim-
merer Wolfgang Aschauer, ein uralter Freund von Ilsan-

Funtensee, sondern geforderter Teamplayer. „Natürlich
musste ich mich daran erst mal gewöhnen“, sagt er. Da-
zu stand das „Almdorf“ im Fokus der Öffentlichkeit, weil
dabei viel grüne Wiese verbaut wurde. Doch der An-
spruch Aschauers war auch, klimaneutral zu sein. Und
so hat Ilsanker hat dem alten Freund beim Bau von An-
fang an geholfen. Mittlerweile führt er Urlauber durch
das Dörfchen am Berg, er ist „das Mädchen für alles“. In
dieser Rolle fühlt er sich nicht unwohl. Noch immer
wird er von Gästen erkannt; er ist ja auch lange „im Ge-
schäft“ gewesen, sagt er. Ilsanker hat jedenfalls Spaß:
„Wieder mal ein Traumjob“, sagt er.

Früher waren es sechs alte Hütten hoch in den Berchtes-
gadener Alpen, die er bewirtschaftete, heute sind es die
Almhütten von Vorderbrand, mit Blick auf den Jenner.
Wieder ein Arbeitsplatz in den Bergen, der Unterschied
aber ist: Am Abend kann Ilsanker nach Hause fahren.
Und Musik machen. Ilsanker ist begeisterter Musikant,
er singt und spielt beimOxn-Aug’n-Trio. Sein Notizbüch-
lein hat er immer dabei, Anekdoten notiert er sich flei-
ßig. Es könnte dasMaterial für das zweite Buch sein. „Ich
hätte Lust drauf“, sagt er. Dann ruft die Arbeit: Raus aus
der Lederhose, rein ins „Grasgwand“. Denn Hubsi muss
jetzt nichtmehr nachWurzeln graben, sondern: den Ra-
sen mähen. KILIAN PFEIFFER

Hubert Ilsanker aus Schönau am Königssee. FOTO: PFEIFFER

ker, und der stellte den
gelernten Zimmerer bei
sich ein. Nun war Ilsan-
ker nicht mehr der ein-
same, Wurzel-grabende
Alleinunterhalter in der
fernen Brennhütte am

Natürlich musste
ich mich daran

erst mal gewöhnen.

Holetschek warnt vor Investoren
Minister besorgt über Einfluss in der Gesundheitsversorgung

Nach Angaben der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Bay-
erns (KVB) gibt es alleine in
Bayern im vertragsärztlichen
Bereich mittlerweile 860
MVZ (Stand 1. Oktober 2021).
Allein seit 2015 ist die Zahl
den Angaben zufolge um 447
gestiegen (plus 108 Prozent).
Im vertragszahnärztlichen
Bereich gibt es vergleichbare
Entwicklungen: Seit 2015 ist
nach Angaben der KVB die
Zahl zahnärztlicher MVZ in
Bayern von 87 auf 219 ge-
wachsen (plus 152 Prozent,
Stand September 2021).
Im Bundesvergleich weist

Bayern damit eine erhöhte
MVZ-Dichte auf. „Die MVZ
leisten grundsätzlich einen
wichtigen Beitrag in der Ver-
sorgung.“ dpa

Die Bundesregierung müs-
se rasch handeln, da die aktu-
ellen Schutzmaßnahmen
nicht ausreichten. „Wir brau-
chen größtmögliche Transpa-
renz. Der Bund ist gefordert,
dafür zu sorgen, dass Inha-
ber- und Trägerstrukturen
der MVZ öffentlich ersicht-
lich sind“, sagte Holetschek,
der noch bis zum Jahresende
Vorsitzender der Gesund-
heitsministerkonferenz ist.
Denkbar sei, ein MVZ-Re-

gister einzuführen und eine
Kennzeichnung etwa auf
dem Praxisschild verpflich-
tend zu machen. „Bisher sind
die entsprechenden für Ärz-
tinnen und Ärzte geltenden
Vorschriften nicht unmittel-
bar auf die Kapitalgesellschaf-
ten der Träger anwendbar.“

München – Seit Jahren sprie-
ßen sogenannte Medizini-
sche Versorgungszentren
auch in Bayern wie Pilze aus
dem Boden. Was zunächst
gut klingt, macht dem Staat
auch Sorgen. Denn hier steht
oft die Rendite im Fokus. Bay-
erns Gesundheitsminister
Klaus Holetschek warnt vor
einem zu großen Einfluss pri-
vater Finanzinvestoren in der
ambulanten Gesundheitsver-
sorgung. „Medizinische Ver-
sorgungszentren (MVZ) ber-
gen das Risiko, dass rendite-
orientierte Investoren Ein-
fluss auf die Gesundheitsver-
sorgung nehmen. Aber Profit
darf nie die treibende Kraft
hinter gesundheitlichen An-
geboten sein“, sagte der CSU-
Politiker in München.

Goldene
Herbsttage

Für viele ist es die schönste
Zeit des Jahres: Der Goldene
Oktober hat an diesem Wo-

chenende seinem Namen alle
Ehre gemacht und Oberbay-

ern in herrliche Herbstfarben
getaucht. Auch am Staffelsee

(Kreis Garmisch-Partenkir-
chen), wo unser Foto ent-

standen ist, leuchteten Wie-
sen und Bäume in ihrer gan-

zen Pracht. Die soll sogar
noch ein paar Tage anhalten:
Auch für die kommende Wo-

che sind ein paar schöne
Herbsttage in Aussicht, die

Temperaturen bleiben dabei
mild. FOTO: EMANUEL GRONAU

Teurer Herbsturlaub in Bayern
kirchen) heuer um fast 30
Prozent günstiger, im Chiem-
gau sind es noch 17 Prozent
(siehe Tabelle). Dagegen sind
die Preise in Immenstadt im
Allgäu oder Lindau amBoden-
see mit über 30 Prozent nach
oben geschossen. Spitzenrei-
ter ist Starnberg, wo die Teue-
rungsrate bei 53 Prozent liegt.
Allerdings sind die Zahlen

eine Sache der Interpretation:
„Die prozentuale Entwick-
lung der Preise bedeutet
nicht, dass einzelne Ferien-
häuser und -wohnungen tat-
sächlich im Preis gestiegen
oder gesunken wären. Viel-
mehr lässt sich daran nur ab-
lesen, dass sich das Angebot
in dem Betrachtungszeit-
raum und damit der mediane
Preis verändert hat“, heißt es
von HomeToGo.
Dieser Preis kann dabei für

Überraschungen sorgen, er-
klärt Jonas Upmann: „Urlau-
ber, die in den Herbstferien
beispielsweise ins Ostallgäu
oder in die Oberpfalz reisen
wollen, zahlen im Schnitt pro
Nacht deutlich mehr als im
Vorjahr.“ Dies läge aber nicht
daran, dass die Vermieter die
Preise signifikant erhöht hät-
te, „sondern einfach an einer
anderen Auswahl an noch
verfügbaren Ferienhäusern
und -wohnungen. Viele güns-
tige Objekte sind häufig frü-
her ausgebucht, sodass sich
im Durchschnitt ein höherer
Preis pro Nacht ergibt.“ Am
Freitag waren über das Portal
in den bayerischen Bezirken
noch zwischen 50 und 60 Pro-
zent der Unterkünfte vakant.

Viele liebäugeln mit einem
Kurzurlaub in den Herbst-
ferien in der nächsten
Woche. Bei der Suche nach
Ferienwohnungen und
-häusern zeigen sich
regional große Unterschie-
de bei der Verfügbarkeit –
und beim Preis.

VON MARKUS CHRISTANDL

München – Noch ist der Golde-
ne Oktober da, und das wol-
len viele Bayern für einen
kurzen Urlaub in den Herbst-
ferien ausnutzen. Das Portal
HomeToGo, das sich auf Feri-
enwohnungen und -häuser
spezialisiert hat, hat die bis-
herigen Buchungen für den
30. Oktober bis 6. November
untersucht und vergleicht die
Preisentwicklung seit dem
vergangenen Jahr. Jonas Up-
mann, Sprecher des Unter-
nehmens, sagt: „Bayern ist
auch in diesem Jahr stark
nachgefragt. Entsprechend
gibt es an den beliebtenOrten
oft nicht mehr die günstigen
Angebote.“
Das Unternehmen zieht für

die Untersuchung den Medi-
an statt des Durchschnitts-
preises heran. Das heißt: Der
genannte Wert liegt genau in
der Mitte, die eine Hälfte aller
Werte wäre günstiger als der
Median, die andereHälfte teu-
rer. ImVergleich zumVorjahr
zeigen sich extreme Schwan-
kungen. So wäre eine Über-
nachtung in Murnau am Staf-
felsee (Kreis Garmisch-Parten- In vielen bayerischen Urlaubsregionen sind Übernachtungen teurer geworden.

Das kosten Ferienwohnungen in den Herbstferien

Ort
Preis in Euro

pro Person und
Nacht 2020

Preis in Euro
pro Person und
Nacht 2021

Preis-
veränderung
in Prozent

Voralpenland

Bad Hindelang 91 97 +6,6

Bad Reichenhall 81 76 -6,2

Bad Wiessee 114 129 +13,2

Bayerischer Wald 76 81 +6,6

Berchtesgadener Land 99 97 -2

Berchtesgaden 97 108 +11,3

Bodenmais 72 83 +15,3

Chiemgau 100 83 -17

Füssen 117 125 +6,8

Garmisch-Partenkirchen 131 147 +12,2

Immenstadt 78 102 +30,8

Inzell 102 94 -7,8

Mittenwald 88 91 +3,4

Ruhpolding 92 96 +14,3

Sonthofen 98 117 +19,4

Zwiesel 68 83 +22,1

Seenregionen

Ammersee 121 134 +10,7

Bodensee (Lindau) 89 116 +30,3

Chiemsee 101 106 +4,9

Staffelsee (Murnau) 145 103 -29

Schliersee 114 119 +4,4

Starnberger See (Starnberg) 85 130 +53

Tegernsee 123 125 +1,6

Walchensee 76 90 +18,4

Städte

Augsburg 85 85 0

Erding 131 126 +6,8

Kempten 78 86 +10,3

München 97 101 +4,1

Nürnberg 95 89 -6,3

Passau 94 89 -5,3

Regensburg 84 96 +14,3

Rosenheim 90 100 +11,1

Grafik: Münchner Merkur / Quelle: HomeToGo
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Ungewöhnliche Fahrt zur Entbindung

tioniert“, erzählt Manuel
Stemmer. Der spanische Na-
me Ava bedeutet Glück und
Kraft.
Die Kleine wirdmit einigen

Tieren aufwachsen: Die El-
tern halten drei Bienenvölker
und sieben Hühner in ihrem
Zuhause. PETER SEYBOLD

ein Praktikum für das Biolo-
giestudium gemacht, Maria
del Sol ist Biologin und
kommt aus Chile. Inzwischen
lebt sie seit elf Jahren in
Deutschland. „Wir suchten
daher für die Kleine nach ei-
nem Namen, der gut auf
Deutsch und Spanisch funk-

Pasing – Eine Woche vor Ge-
burt der kleinen Ava Carmi-
na aus München-Pasing
brach sich Papa Manuel
Stemmer den Fuß. Er war
nachts unglücklich auf ei-
nem Apfel ausgerutscht, also
konnte er seine Ehefrau da-
her nicht ins Klinikum fah-
ren. Da auch sonst von der Fa-
milie niemand greifbar war,
fuhr diewerdendeMutter, als
die Geburt anstand, kurzer-
hand selbst mit einem Chars-
haring-Auto zur Entbindung.
Weil sie den verletzten Vater
bei der Notaufnahme ausstei-
gen ließ und selbst erst einen
Parkplatz suchte, „dachten
die Pfleger von der Aufnah-
me, dass ich der Patient sei“,
erzählt Manuel schmun-
zelnd. „Sie waren dann sehr
erstaunt, dass die werdende
Mama alle zu ihrer Entbin-
dung gefahren hat.“ Trotz des
chaotischen Vorlaufs lief die
Geburt schließlich gut.
Manuel und Maria haben

sich in Chile kennengelernt.
Manuel Stemmer hatte dort

Ava bedeutet Glück und Kraft. Manuel und Maria Stemmer
freuen sich über ihr erste Tochter. FOTO: LINDA KRAMMER

Gastwirt mit Leib und Seele

zimmer“, sagt Tochter Tatja-
na. Sie kann sich deshalb nur
an wenige Urlaube mit der
ganzen Familie erinnern. Das
Geschäft ließ eine gemeinsa-
me Auszeit nur selten zu.
Auch Andreas Mayr, ehe-

maliger Kreisvorsitzender
des Hotel- und Gaststätten-
verbandes, erinnert sich an
Karl Vogt als engagierten
Wirt, der sich sehr für die
Branche eingesetzt habe.
„Ihm war der Zusammenhalt

Erding – Mitten in der Erdin-
ger Innenstadt fühlte er sich
bis zuletzt am wohlsten. Nun
ist der Gastwirt und Hotelier
Karl Vogt im Alter von 88 Jah-
ren nach längerer Krankheit
verstorben.
Der gebürtige Wiener Karl

Vogt kam nach dem Krieg
mit seiner Familie nach Er-
ding und übernahm1958 den
Ferstl-Bräu an der Langen Zei-
le als Pächter. 1965 wurde
ihm das Haus zum Kauf ange-
boten, „ein Riesending für
den Papa“, wie Tochter Tatja-
na erzählt. Die Entscheidung,
die damals innerhalb weni-
ger Tage fallen musste, habe
er nie bereut, berichtet sie
und ergänzt: „Mein Vater war
sehr stolz, das Wirtshaus di-
rekt an der Langen Zeile er-
werben zu können, und das
als Zugezogener.“
Für sein Wirtshaus setzte

sich der „Gastwirt mit Leib
und Seele“ unermüdlich ein,
stets unterstützt von der Fa-
milie. Für uns Kinder „war
die Wirtschaft unser Wohn-

Karl Vogt liebte seinen Beruf
als Gastwirt. FOTO: PRIVAT

unter den Wirten sehr wich-
tig“, erklärt Andreas Mayr,
der gern an die gemeinsamen
Wirteausflüge und leiden-
schaftlichen Diskussionen
zurückdenkt.
Nach umfangreichen Reno-

vierungsarbeiten wurde der
Ferstl-Bräu, in dem es nun
auch Fremdenzimmer gab, in
„Stadthotel“ umbenannt. Das
war 1995. 2006 verpachtete
Karl Vogt zunächst das Res-
taurant, später auch das Ho-
tel.
Nun konnte der Wirt eini-

ge Reisen mit seiner Gattin
Christine realisieren. Gerne
bekochte Karl Vogt die Fami-
lie, zu der in der Zwischen-
zeit nicht nur seine vier Kin-
der, sondern auch fünf Enkel
gehören. Allesamt Buben.
Auch als Karl Vogt nach ei-

nem Gehirntumor pflegebe-
dürftig wurde, ließ er sich
gerne im Rollstuhl in seine
geliebte Lange Zeile fahren,
an der er so lange seine Gast-
wirtschaft geführt hatte.

GERDA JUNG-GEBEL

IN KÜRZE

Diebische
Taxifahrt

Nach einer Fahrt mit dem
Taxi von München nach
Weilheim stellte der Fahrer
(52) fest, dass in seinem Au-
to Kopfstützen fehlten. Da
die drei Fahrgäste ihren
Transport mit der EC-Karte
bezahlt hatten, ist sich die
Polizei sicher, dass sie die
Täter ermitteln kann. Die
Taxifahrt fand am späten
Freitagabend statt. mm

Mann bei Arbeit
tödlich verletzt

Bei einem Arbeitsunfall im
Landkreis Ostallgäu ist am
Freitag ein 20-jähriger Be-
schäftigter eines kunststoff-
verarbeitenden Betriebes
tödlich verletzt worden.
Laut Polizei machte er sich
in der Gemeinde Eggenthal
an einem tonnenschweren
Bauteil zu schaffen, als die-
ses sich zur Seite neigte und
den Mann gegen ein ande-
res Bauteil drückte. Der 20-
Jährige erlag noch in dem
Betrieb seinen schweren
Verletzungen. dpa

300 Fahrgäste
aus Zug evakuiert

Mit einem Spezial-Schnell-
Einsatzgerüst musste die
Feuerwehr in Augsburg am
Samstagabend rund 300

Fahrgäste aus einem liegen
gebliebenen Zug evakuie-
ren. Der Zug konnte auf Hö-
he Sportplatz nicht weiter-
fahren. 16 Feuerwehrleute
halfen den Fahrgästen beim
Umsteigen in den Ersatzzug.
Nach 30 Minuten war der
Einsatz beendet. mm

Mann nach
Schlägerei reanimiert

Polizisten und Rettungs-
kräfte haben einen 48-jähri-
gen Mann reanimieren
müssen, der nach einer
Schlägerei vor einer Würz-
burger Bar bewusstlos auf
dem Boden lag. Mittlerweile
sei sein Zustand stabil. Der
33 Jahre alte Kontrahent des
Verletzten wurde vorüber-
gehend festgenommen. lby

18-Jähriger verliert
Kontrolle über Auto

Ein 18 Jahre alter Autofah-
rer ist in Ruhrstof (Land-
kreis Passau) beim Aufprall
gegen einen Baum einge-
klemmt worden, teilte die
Polizei mit. Auch die eben-
falls 18 Jahre alte Beifahre-
rin und die beiden 14 bis 16
Jahre alten Mitfahrer wur-
den dabei schwer verletzt.
Der Fahrer soll in einer
Linkskurve von der Fahr-
bahn abgekommen sein. lby

Kühe auf der
Autobahn A8

Freilaufende Kühe verur-
sachten am Freitag gegen
19.30 Uhr einen Unfall auf
der A 8 in Fahrtrichtung
München, kurz nach der
Raststätte Hochfelln Nord.
Weil eine Chiemingerin (32)
den Tieren ausweichen
musste, kam es zu einer Kol-
lision mit zwei weiteren
Fahrzeugen, Sachschaden:
65 000 Euro. Die Polizei
sucht nach Zeugen. Telefon
0 86 62/66 820. mm

Einsatz am Gleis: Feuer-
wehrleute holen Fahrgäste
aus dem Zug. FEUERWEHR AUGSBURG

WILLKOMMEN & ABSCHIED

Inzidenzen
steigen weiter

Die Zahl der Coronafälle
steigt weiter an. Nur noch
ein Landkreis im südlichen

Oberbayern konnte am Wo-
chenende eine Inzidenz un-
ter 100 vorweisen: Fürsten-
feldbruck hat allerdings im

Vergleich zum Freitag eben-
falls zugelegt und liegt nun
bei 92. Von den Höchststän-
den in Mühldorf, Traunstein

oder Berchtesgaden ist der
Kreis damit aber immer noch

ein Stück weit entfernt.

7-Tage-Inzidenzen im
südlichen Oberbayern

Die 7-Tage-Inzidenz ist die Zahl der gemeldeten Neuinfektionen innerhalb der vergangenen sieben Tage,
gerechnet auf je 100.000 Einwohner. Quelle: Robert-Koch-Institut, Stand: 24.10.2021, 03:22 Uhr

Dachau
123 (+4)

Fürstenfeld-
bruck

92 (+2)

Landsberg
a. Lech

150 (+38)

Weilheim-Schongau
134 (+12)

Garmisch-
Partenkirchen
121 (+14)

Bad Tölz-
Wolfrats-
hausen

279 (+9)

Starnberg
108 (+25)

Freising
200 (+30)

Ebersberg
160 (+9)

Mühldorf
a. Inn

537 (+84)
Altötting

296 (+48)

Traunstein
473 (+55)

Berchtesgadener
Land

468 (+39)

Inzidenzwert für
ganz Bayern: 173

Inzidenz zwischen
50 und 100

Inzidenz
über 100

Inzidenz unter 35

Erding
212 (+33)

Miesbach
390 (+50)

Inzidenz zwischen
35 und 50

Kreis München
128 (+29)

Stadt München
116 (-5)

Rosenheim
318 (+35)

Stadt Rosenheim
335 (+20)

Sea-Eye 4 bricht zur
dritten Mission auf

gen Bundesregierung eine
Kehrtwende in der Migrati-
onspolitik. So sollen sichere
und legale Einreisewege nach
Deutschland sowie ein flä-
chendeckendes, nicht-militä-
risches EU-Seenotrettungs-
programm mit Ausschiffung
in einen sicheren Hafen si-
chergestellt werden. „Außer-
dem muss Deutschland bei
der Aufnahme von Geflüchte-
ten eine Führungsrolle ein-
nehmen und sich für die Ab-
schaffung des Dublin-Erstein-
reiseprinzips aussprechen,“
so Sophie Weidenhiller. epd

Regensburg/Palermo – Das Ret-
tungsschiff Sea-Eye 4 ist nach
wochenlanger Vorbereitung
wieder unterwegs. Es handelt
sich um die mittlerweile drit-
te Rettungsmission, wie Sea-
Eye-Sprecherin Sophie Wei-
denhiller mitteilte. Start war
in Palermo auf Sizilien.
Die „Sea-Eye 4“ ist ein Bünd-

nisschiff, das maßgeblich
durch das von der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland
(EKD) initiierte zivile Seenot-
rettungsbündnis United4Res-
cue finanziert wird. Die Akti-
visten fordern von der künfti-

Begrüßungs-Gstanzln

„Griaß Gott, liabe Leut,
möcht mi bei eich vorstelln
heut, ja weil mi d’Volksmusi
freut, so is jetzt kemma die
Zeit/ A Musi ohne Strom, des
hod bei uns a Tradition,
d’oberboarische Kutur g’hört
zu meiner Natur/ Den überlie-
ferten Gsang und an scheen
Zitherklang, sowas wird nia-
mois oid, weil des is des, wos
mir gfoit/ Im ZeMuLi in Bruck-
mui sitz i auf meim Schreib-
tischschtui, do deam ma ar-
batn recht vui, Musik im Her-
zen, Rhythmus im Gfui!“

LEONHARD MEIXNER

Oberbayerns neuer Volksmusikpfleger

und auch die zukünftige
Volksmusikpflege ins Auge
gefasst wird. Wir müssen uns
zukünftig auch interkulturel-
le Gedanken machen und
trotzdem das Alte bewah-
ren.“ Mit Meixner sei das Ze-
MuLi-Führungsquartett wie-
der komplett, erklärte auch
Elisabeth Tworek, die Leite-
rin der Kulturabteilung des
Bezirks Oberbayern: Es wird
von Dr. Katharina Baur gelei-
tet und von Verena Witt-
mann als Archivleiterin und
Matthias Fischer als Popular-
musik-Beauftragten vervoll-
ständigt. „Wir sind damit
stark aufgestellt und die vier
Säulen Volksmusikarchiv, Li-
teratur in Oberbayern, Popu-
larmusik und Volksmusik
sind bestens bedient.“ Zum
Schluss überraschte Meixner
seine Kollegen noch mit ei-
gens von ihm gedichteten Be-
grüßungs-Gstanzln, die er auf
seiner Diatonischen begleite-
te (siehe Kasten). lby

meln und zu erhalten, und
unter anderem per Internet-
Datenbank an die Musiker
zurückzugeben. „Das histori-
sche Liedgut ist ein Kulturer-
be, und das zu pflegen ist mir
ganz wichtig“, so Meixner.
„Im Fachbereich Volksmusik
möchten wir schauen, was
draußen passiert, mit allen
Volksmusikanten in Kontakt
bleiben und ein Miteinander
schaffen.“
Bei der Amtseinführung

hieß Bezirkstagspräsident Jo-
sef Mederer seinen neuen
Mitarbeiter willkommen. „Er
ist ein Garant, dass die tradi-
tionelle Volksmusik gepflegt

Keller-Berufsfachschule für
Musik in Altötting absolviert
und an der Hochschule für
Musik in Nürnberg ein Di-
plom als Musikpädagoge er-
worben. Mittlerweile wohnt
er in Bruckmühl. Er hat
schon vor Jahren die Arbeit
einer seiner Vorgänger, Ernst
Schusser, kennengelernt und
seitdem eine große Leiden-
schaft für die authentische
überlieferte Volksmusik, er-
zählt er.
Bei seiner neuen Aufgabe

liege es ihm nun besonders
am Herzen, das authentische
Liedgut und die überlieferte
Instrumentalmusik zu sam-

Der Bezirk Oberbayern hat

einen neuen Volksmusik-

pfleger: Leonhard Meix-

ner. Der 33-Jährige dürfte

den meisten Bayern schon

länger ein Begriff sein – er

war lange Zeit Sänger bei

den „Cubaboarischen“.

VON JOHANN BAUMANN

Bruckmühl – Leonhard Meix-
ner hat einen neuen Job: Der
Musiker übernimmt ab sofort
das Sachgebiet Volksmusik-
pflege im Zentrum für Volks-
musik, Literatur und Popular-
musik des Bezirks Oberbay-
ern (ZeMuLi) in Bruckmühl.
Und dafür ist der 33-Jährige
perfekt geeignet. Er spielt Po-
saune und Trompete, Bass-
trompete, Tuba, Steirische
Harmonika, Percussions, Alp-
horn undGitarre – und natür-
lich singt er auch. Jahrelang
war er in der Band seines Va-
ters, den „Cubaboarischen“
mit dabei; mittlerweile hat er
sein eigenes Musik-Projekt,
„CubaBoarisch 2.0“.
Meixner hat sozusagen die

Volksmusik im Blut. „Ich
stamme aus einer Musikan-
ten-Großfamilie“, erzählt
Meixner. Heute singt er selbst
seiner kleinen Tochter „oide“
Lieder vor. „Die Volksmusik
ist im Alltag einfachmit drin,
in meinem privaten Alltag,
bei den Kirchenfesten, bei
den Brauchtumsfesten. Sie ist
ja nichts Altes, Verstaubtes.
Volksmusik bleibt immer
jung.“
Meixner stammt aus Va-

gen, einem Ortsteil von Feld-
kirchen-Westerham im Kreis
Rosenheim. Er hat die Max-

Landler und Salsa vereint Leonhard Meixner in seinem Musikprojekt Cubaboarisch 2.0. FOTO: CUBABOARISCH 2.0

In seinem neuem Beruf als Volksmusikpfleger wurde
Meixner von Bezirkstagspräsident Josef Mederer in
Bruckmühl willkommen geheißen. FOTO: BAUMANN



Setzen Sie an der

Ursache an!
Pulsieren, Pochen, Hämmern
sowie Lichtempfindlichkeit und
mehr: Migräne quält Betroffene
meist sogar über mehrere Tage.
Während viele Schmerzmedika-
mente lediglich den Schmerz lin-
dern, setzt Formigran (Apotheke,
rezeptfrei) gezielt dort an, wo
der Migräne-Schmerz entsteht:
Formigran verengt die erweiter-
ten Blutgefäße der Hirnhaut auf
Normalgröße und bekämpft so
die Ursache der Migräne direkt
am Ort des Geschehens. Auch
Begleitsymptome wie Übelkeit,
Licht- oder Lärmempfindlichkeit
werden bekämpft. Bereits nach
zwei Stunden kann die maximale
Wirksamkeit erreicht werden. Zu-
dem sorgt Formigran für eine lang-
anhaltende Schmerzlinderung. Die
zwei Tabletten pro Packung sind
daher meist ausreichend.
Vertrauen auch Sie auf die

Nr. 1* beiMigräne – Formigran!

*Absatz nach Packungen, OTC Arzneimittel mit Naratriptan
und Almotriptan; Quelle: Insight Health,MAT 06/2021• Vor
der Einnahme sollte Rücksprache mit einem Arzt gehalten
werden. • Abbildung Betroffenen nachempfunden

FORMIGRAN 2,5 mg Filmtablette. Wirkstoff: Naratriptan
(als Naratriptanhydrochlorid). Akute Behandlung der Kopf-
schmerzphasen vonMigräneanfällen mit und ohne Aura. Ent-
hält Lactose. www.formigran.de • Zu Risiken und Nebenwir-
kungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren
Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihre Apotheke:

Formigran
(PZN 02195485)

www.formigran.de

Einer stach dabei beson-
ders heraus: Viscum al-
bum (enthalten in Rubaxx
Arthro, Apotheke). Dieser
Wirkstoff hat sich speziell
bei Arthrose bewährt: Er
wirkt nicht nur schmerz-

25 Millionen Deutsche lei-
den täglich unter Gelenk-
schmerzen. Die Ursache
ist meist Gelenkverschleiß
(Arthrose). Insbesondere
Menschen in fortgeschrit-
tenem Alter sind betroffen.
Die gute Nachricht: Mit
speziellen Arzneitropfen
kann Arthrose wirksam
behandelt werden (Rubaxx
Arthro, Apotheke).

Arthrose – was ist
das eigentlich?
Arthrose trifft nahezu je-

den. Denn es handelt sich um
eine Verschleißerkrankung
der Gelenke, die mit zuneh-
mendem Alter immer wei-
ter fortschreitet. Durch die
jahrelange Belastung baut
sich die schützende Knor-
pelschicht zwischen den
Knochen mehr und mehr
ab. Ist irgendwann nicht
mehr ausreichend Knorpel
übrig, beginnen die Kno-
chen aufeinander zu reiben
und Schmerzen entstehen.
Zusätzlich sammelt sich
Knorpelabrieb, der zu Ent-
zündungen und noch mehr
Schmerzen führen kann.

Das kann bei
Gelenkverschleiß helfen
Um diese quälenden Be-

schwerden in den Griff zu
bekommen, haben For-
scher verschiedene Arz-
neistoffe ausgiebig getestet.

Abbildung Betroffenen nachempfunden, Name geändert

RUBAXX ARTHRO. Wirkstoff: Viscum album Ø. Homöopathisches Arzneimittel bei Verschleißkrankheiten der Gelenke. www.rubaxx.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

lindernd, sondern ist auch
entzündungshemmend –
und setzt damit an den bei-
den Hauptproblemen der
Arthrosegeplagten an. Was
unsere Experten zusätz-
lich begeistert: Viscum al-
bum kann sogar bestimmte
Körperzellen stoppen, die
knorpelschädigende Stoffe
produzieren.

Wirksamkeit und
Verträglichkeit – die
Kombination macht's
Rubaxx Arthro ist spe-

ziell bei Arthrose zugelas-
sen und bietet Betroffenen
nicht nur wirksame, son-
dern zugleich gut verträg-
liche Hilfe: Anders als viele
herkömmliche Schmerz-
mittel haben die Arznei-
tropfen keine bekannten
Neben- oder Wechselwir-
kungen mit anderen Arz-
neimitteln. Rubaxx Arthro
ist rezeptfrei in jeder Apo-
theke erhältlich.

Unsere Experten raten
daher: Gehen Sie bereits
bei ersten Anzeichen von
Gelenkverschleiß aktiv

NEU:
30ml
Einstiegsgröße

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Arthro
(PZN 16792919)

www.rubaxx.de

dagegen vor, bevor die
Schmerzen Ihren Alltag
bestimmen.

Schmerzen in
Knie, Hüfte oder Schulter?
Meist steckt Arthrose dahinter. Dagegen können Sie etwas tun!

„Seit Tagen habe ich
keine Schmerzen mehr
im Knie! Ich werde die
Tropfen weiter nehmen.“

(Klaus W.)

Viscum album:
wirksamer Arzneistoff

Gelenkverschleiß kann

zu Entzündungen führen.

Durch diese Entzündungen

werden Zellen aktiviert,

die knorpelschädigende

Stoffe produzieren und die

Entzündungen weiter an-

fachen – ein Teufelskreis!

Viscum album (enthalten

in Rubaxx Arthro) kann die

Zellen stoppen und so den

Knorpel schützen!

MIGRÄNE?

ANZEIGEMedizin

IN KÜRZE

Hoher Schaden
bei Baggerfahrt

Ein bislang unbekannter Tä-
ter ist nachts auf einer Bau-
stelle im schwäbischen Sen-
den (Landkreis Neu-Ulm)
mit einem Bagger herumge-
fahren und hat mehrere Ge-
genstände beschädigt. Er
habe dabei einen Sachscha-
den von rund 10 000 Euro
angerichtet, teilte die Poli-
zei am Samstag mit. Der Tä-
ter hatte sich demnach in
der Nacht zum Samstag Zu-
griff verschafft. Er habe bei
der Aktion Straßenteile, Ka-
nalvorrichtungen und Bau-
material beschädigt. lby

Autofahrerin bringt
Roller zu Fall

Eine Autofahrerin hat in Re-
gensburg eine Rollerfahre-
rin beim Einparken überse-
hen und beinahe überfah-
ren. Wie die Polizei mitteil-
te, fuhr die 31-Jährige nach
dem Vorfall rasch weg, weil
sie – nach eigenen Angaben
– zum Friseur musste.
Durch das Kennzeichen
konnte die Frau schnell er-
mittelt werden. Sie erwar-
ten nun Anzeigen wegen
Unfallflucht und unterlasse-
ner Hilfeleistung. lby

Fünfjähriger
von Auto erfasst

Ein Fünfjähriger ist in
Würzburg von einem Auto
erfasst worden. Wie ein
Sprecher der Polizei sagte,
überquerte der Junge am
Freitagabend an einem Fuß-
gängerüberweg trotz einer
roten Ampel die Straße. Das
Kind wurde verletzt in ein
Krankenhaus gebracht. mm

Drei Frauen und ein Baby sterben bei Brand
vom Amtsgericht Landshut
mangels Fluchtgefahr nicht
erlassen wurde“, heißt es in
einer Mitteilung der Polizei.
Die Ermittlungen gestalten
sich demnach schwierig, da
das Haus aufgrund der beein-
trächtigten Statik nicht ge-
fahrlos betreten werden
kann.
Das Feuer war gegen 2 Uhr

ausgebrochen, zunächst war
nur von einem Zimmerbrand
die Rede. Feuer und Rauch
hätten sich aber schnell aus-
gebreitet. Als die Feuerwehr
eintraf, hatte sich der Rauch
schon im gesamten Gebäude
ausgebreitet. Einige Personen
konnten über Drehleitern ge-
rettet werden. Einige Bewoh-
ner sind bei ihren Familien
untergekommen, andere ha-
be die Gemeinde in einem
Hotel untergebracht. Laut Po-
lizei sind 27 Menschen in
dem Mehrfamilienhaus ge-
meldet.
Bewohner und Angehörige

der Opfer wurden von einem
Kriseninterventionsteam be-
treut. Die Polizei schätzt den
Schaden auf einen mittleren
bis hohen sechsstelligen Be-
trag. Laut Polizei waren mehr
als 250 Feuerwehrleute, Poli-
zisten und Rettungskräfte im
Einsatz. lby

Zuge der gestrigen intensiven
kriminalpolizeilichen Ermitt-
lungen hat sich zwischenzeit-
lich ein Tatverdacht gegen ei-
nen Bewohner des Mehrfami-
lienhauses ergeben. Die
Staatsanwaltschaft Landshut
beantragte Haftbefehl, der

in Reisbach. Die Polizei geht
inzwischen davon aus, dass
eine nicht ausgeschaltete
Herdplatte als Brandursache
in Betracht kommt.
Die Staatsanwaltschaft er-

mittelt deshalb inzwischen
gegen einen Bewohner. „Im

worden. Das Baby konnte
aber nicht gerettet werden
und wurde laut RTL noch in
der Nacht von Dorfpfarrer
Martin Ramoser notgetauft.
Das betroffene Haus ist ein

historisches Gebäude, das so-
genannte alte Herrenkloster

ten Frauen kam dagegen jede
Hilfe zu spät. Sie waren laut
Polizei nicht miteinander ver-
wandt. Die 20-Jährige war im
siebten Monat schwanger,
sagte ein Polizeisprecher. Das
Kind sei noch durch einen
Notkaiserschnitt entbunden

In Reisbach sind drei Frau-

en und ein ungeborenes

Kind bei einem Brand in

der Nacht auf Samstag ums

Leben gekommen. Gegen

einen Bewohner des

Hauses wird nun ermittelt.

Reisbach – Nach dem Brand
mit vier Toten in einem
Mehrfamilienhaus in Reis-
bach (Kreis Dingolfing-Land-
au) ist die Bestürzung im Ort
groß: „Wir sind traurig und
geschockt. Das ist etwas sehr
Schlimmes. Und es tut auch
weh“, sagte der Reisbacher
Bürgermeister Rolf-Peter
Holzleitner. „Es ist eine Tra-
gödie und ein sehr trauriger
Tag für den Markt Reisbach
und den gesamten Land-
kreis“, zitiert der Bayerische
Rundfunk Landrat Werner
Bumeder. „Niemand ist in
Reisbach auf der Straße“, sagt
er. „Die wenigen, die man
trifft, sind ebenfalls ge-
schockt, wie so etwas mitten
im Ort passieren kann.“
Laut Polizei wurden bei

dem Brand 17 Bewohner und
zwei Feuerwehrleute verletzt.
Vier Verletzte kamen ins
Krankenhaus. Sie schweben
aber nicht in Lebensgefahr.
Für die 20, 55 und 78 Jahre al-

Vier Menschen starben bei dem Brand. Für sie kam jede Hilfe zu spät. Das Mehrfamilienhaus ist unbewohnbar. FOTO: DPA

Nein zu Hotelprojekt
urteilte Ordnungsamtschef
Josef Stieglmeier. Zum Ver-
gleich: Beim Bürgerentscheid
über dasHallenbad (2017)wa-
ren es 3900 abgegebene Stim-
men und beim Ratsbegehren
zum selben Thema (2018)
standen 3500 zu Buche. csc

sich bis auf ein Mitglied ge-
schlossen hinter das Projekt
gestellt.
3837 Bürger wollten über

die Zukunft der Fläche mit-
entscheiden. Das entspricht
einer Wahlbeteiligung von
64 Prozent. „Das ist sehr gut“,

Mittenwald – Das geplante aja-
Hotel auf einem Gemeinde-
grundstück in Mittenwald ist
vorerst vomTisch: 57 Prozent
votierten gestern beim Bür-
gerentscheid gegen eine Be-
bauung, 42 Prozent dafür.
Der Marktgemeinderat hatte

Penny unterstützt Milchbauern
wirte unterstützt werden, die
ihren Hof energetisch sanie-
ren wollen. Die maximale
Fördersumme beträgt 10 000
Euro. Zukunftsbauer heißt
das Förderprogramm, bei
dem Landwirte ihre Höfe kli-
maschonender gestalten. vu

heutigen Montag verzichtet
Penny beim Verkauf aller
„Berchtesgadener Land“-
Milchprodukte auf einen Teil
der Gewinnspanne. Die Mol-
kerei verdoppelt diesen Be-
trag. So kommt ein Förder-
topf zustande, mit dem Land-

Königsdorf – Der Lebensmit-
teldiscounter Penny mit sei-
nen deutschlandweit 2200 Fi-
lialen will Nachhaltigkeit in
der Landwirtschaft fördern
und geht dazumit der Molke-
rei Berchtesgadener Land ei-
ne Kooperation ein: Ab dem
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HOROSKOP

Widder 21.3. - 20.4.

LIEBE: Charmant, witzig,
geistreich wie Sie sind, haben Sie
in Sachen Flirten alle Chancen. BE-

RUF/FINANZEN: Mit Sachver-
stand und Tatkraft ziehen Sie die
Kollegen auf Ihre Seite. GESUND-

HEIT: Gezielte Atemübungen
wirken befreiend und stresslösend.
TAGES-TIPP: Auftauchende Pro-
bleme offen ansprechen.

LIEBE: Jetzt mal wieder
richtig aufstylen und um die Häu-
ser ziehen – da geht’s die Post ab.
BERUF/FINANZEN: Wer Geld
verleiht, muss es auch wirklich
verschmerzen können. GESUND-

HEIT: Mit Ihrer Vorliebe für Bio-
Produkte liegen Sie goldrichtig.
TAGES-TIPP: Arbeiten Sie an Ih-
rer Gelassenheit.

LIEBE: Mit spontanen Ein-
fällen können Sie beim anderen
Geschlecht super landen. BERUF/

FINANZEN: So fleißig Sie am
Computer werkeln, Sie sollten auch
öfter mal das Wort ergreifen. GE-

SUNDHEIT: Nach üppigem Es-
sen einen Verdauungsspaziergang
unternehmen. TAGES-TIPP: In
geselliger Runde ausgehen!

LIEBE: Auch wenn Sie sich
nicht gern festnageln lassen, die
wahre Liebe ist es wert. BERUF/

FINANZEN: Kreative Ideen spru-
deln heute nur so aus ihnen heraus
– das gefällt. GESUNDHEIT: Mit
Homöopathie können Sie einen In-
fekt zurückdrängen. TAGES-TIPP:

Nehmen Sie ein Missgeschick mit
Gelassenheit.

LIEBE: Echt heiß, was Ihnen
die Sterne da ankündigen – da
funkt es sogar bei äaltenô Paaren.
BERUF/FINANZEN: Wenn Sie
sich einen Ruck geben, können Sie
eine Verhandlung erfolgreich been-
den. GESUNDHEIT: Es ist Zurück-
haltung gefragt, sonst wuchern
überflüssige Pfunde. TAGES-TIPP:

Starrsinn hilft nicht.

LIEBE: Nicht so scheu! Wenn
Sie einmal vorpreschen, werden Sie
mit Aufregendem belohnt. BERUF/

FINANZEN: Herausforderungen
ruhig annehmen. Sie sind ihnen
gewachsen. GESUNDHEIT: Mit
Naturheilkunde die Selbstheilungs-
kräfte ankurbeln. TAGES-TIPP:

Widmen Sie sich heute ganz einem
kreativen Hobby.

LIEBE: Seien Sie nicht so
nachtragend. Schließlich kann eine
Versöhnung sehr prickelnd sein.
BERUF/FINANZEN: Ihr Rat ist
im Kollegium äußerst gefragt. Das
fällt positiv auf. GESUNDHEIT:

Lassen Sie es etwas ruhiger ange-
hen und achten auf genügend Pau-
sen. TAGES-TIPP: Mal wieder gut
essen gehen.

LIEBE: Ihr Schatz will andere
Dinge unternehmen als Sie? Das
kann die Beziehung auch beleben.
BERUF/FINANZEN: Volle Kon-
zentration, bitte! Sonst schleichen
sich ärgerliche Fehler ein. GE-

SUNDHEIT: Man sollte schon ein
bisschen Wert auf gesundes Essen
legen. TAGES-TIPP: Ärger mal
runterschlucken.

LIEBE: Wenn Ihnen etwas
auf der Seele liegt, suchen Sie ein
klärendes Gespräch. BERUF/FI-

NANZEN: Es läuft nicht so, wie
Sie es gern hätten. Geduld, Ihre
Zeit kommt noch. GESUNDHEIT:

Die Nasennebenhöhlen sind mo-
mentan anfällig, deshalb die Ab-
wehrkräfte stärken. TAGES-TIPP:

Kommunikation ist alles.

LIEBE: Oh la la, der Kosmos
beschert Ihnen reichlich Chancen –
Sie müssen nur noch entscheiden.
BERUF/FINANZEN: Sie haben
jede Menge Pläne. Höchste Zeit,
sie umzusetzen. GESUNDHEIT:

In Sachen Genussmittel sollten Sie
jetzt ein bisschen kürzer treten.
TAGES-TIPP: Auf das Wesentli-
che fokussieren.

LIEBE: Alles läuft bestens,
aber werden Sie nun nicht nach-
lässig dem Partner gegenüber.
BERUF/FINANZEN: Wenn Sie
einem Kollegen helfend unter die
Arme greifen, wird sich das aus-
zahlen. GESUNDHEIT: Stärken
Sie Ihre Abwehrkräfte durch mehr
Frischluft. TAGES-TIPP: Missver-
ständnissen vorbeugen.

LIEBE: In Liebesdingen
herrscht momentan eitel Sonnen-
schein. BERUF/FINANZEN: Bre-
chen Sie aus der öden Routine aus
und nehmen neue Projekte in An-
griff. GESUNDHEIT: Zwischen-
durch einen Gang herunterschalten
und durchatmen. TAGES-TIPP:

Seien Sie ruhig spontan!

Stier 21.4. - 20.5.

Zwillinge 21.5. - 21.6.

Krebs 22.6. - 22.7.

Löwe 23.7. - 23.8.

Jungfrau 24.8. - 23.9.

Waage 24.9. - 23.10.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Schütze 23.11. - 21.12.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Wassermann 21.1. - 19.2.

Fische 20.2. - 20.3.

MONDKALENDER SUDOKU & STRADOKU RÄTSEL

HÄGAR DER SCHRECKLICHEFEHLERSUCHBILD

Finden Sie die Fehler!

Das Bild oben und das Bild
darunter unterscheiden
sich in zehn Details. Finden
Sie die Unterschiede? Die
Lösung steht rechts.

UNSERE TIERGESCHICHTE

Der Mond steht heute, Montag,
25. Oktober, in den Zwillingen
(0.00–23.01 Uhr) und im Krebs
(23.01–24 Uhr).

DIE BESTEN STUNDEN HEUTE:

07.34–09.34 Uhr Atmosphäre: Ih-
re umgängliche und großzügige
Art schafft jetzt beste Bedingungen
für ein sehr kommunikatives Klima
– egal, mit wem Sie gerade zu tun
haben.

GESUNDHEIT: Jetzt soll-
ten Sie es auf jeden Fall
unterlassen, ein Nagel-
bett zu korrigieren. War-

ten Sie damit unbedingt, bis der
Mond wieder zunimmt.

PARTNERSCHAFT: Falls
Sie heute eine umwer-
fende Bekanntschaft
machen, sollten Sie nicht

gleich Zukunftspläne schmieden.
Erst abwarten – dann weitersehen!

GARTEN: Gründüngung
säen bzw. in den Boden
einarbeiten ist bei dieser
Mondkonstellation im-

mer noch begünstigt. Nehmen Sie
sich die Zeit dafür.

HAUSHALT: Der abneh-
mende Mond in einem
Luftzeichen begünstigt
viele Reinigungsarbei-

ten, das Entfernen von Feuchtig-
keit an den Wänden und das Lüf-
ten.

BERUF: Sie müssen noch
dringende Arbeit erledi-
gen oder über ein beruf-
liches Problem nachden-

ken? So früh wie möglich angehen
und nicht aufschieben!

FREIZEIT: Vielleicht sind
Sie am Abend ja noch in
Stimmung, einen Film
anzusehen! Das wäre

heute für Sie sicher interessant und
entspannend zugleich.

Quelle: Mondkalender für jeden Tag –
Heyne / Ludwig Verlag

In der Falle

Eine Kuh hat sich auf einer
Weide in Bad Oeynhausen

(Kreis Minden-Lübbecke)
den Kopf zwischen Leitplan-

ken eingeklemmt. Beamte
versuchten laut Angaben ei-

nes Polizeisprechers zu-
nächst, die zum Schleusen

der Tiere verwendeten Leit-
planken auseinanderzudrü-

cken – vergeblich. Mit Werk-
zeug schraubten die Feuer-

wehr und der Tierhalter
letztlich die Stahlschienen los

und befreiten die Kuh, die
sich leicht am Hals verletzte.

Die Polizei ging am Freitag
davon aus, „dass die niedli-
che Wiesenbewohnerin aus
Hungerslust das sich hinter
der Planke befindliche fri-

sche Grün erreichen wollte
und sich dabei selber in die

unschöne Lage brachte“.

FOTO: POLIZEI MINDEN-LÜBBECKE/DPA

Die weißen Felder sind mit

den Ziffern von 1 bis 9

aufzufüllen. Pro Zeile und

Spalte darf eine Ziffer nur

einmal vorkommen. Waage-

recht oder senkrecht zu-

sammenhängende weiße

Felder bilden eine Straße:

Sie enthalten eine lücken-

lose Folge von Zahlen in

beliebiger Reihenfolge, also

z.B. 4-3-5, aber nicht 4-3-8.

Vorgegebene Zahlen in

schwarzen Feldern können

in der jeweiligen Zeile oder

Spalte nicht mehr verwen-

det werden, sie sind nicht

Teil einer Straße.

Auflösung des

letzten Rätsels
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Das Diagramm ist mit

den Zahlen 1 bis 9

aufzufüllen. Dabei darf

jede Zahl in jeder Zeile

und jeder Spalte und

in jedem 3x3-Feld nur

einmal vorkommen.
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1,89*

Sonderpreis
17% billiger

2,22*

Sonderpreis

20% billiger

ab Montag, 25. Oktober

Gültig bis 31. OktoberGültig bis 31. Oktober

r

Gültig bis 31. OktoberGültig bis 31. Oktober

1,5 kg1,5 kg

Gurken
Griechenlan
Kl. I; je Stüc

d/Spanien,
ck

–,49*

Sonderpreis
37% billiger

Gültig bis 31. OktoberGültig bis 31. Oktober

Premium
Tafeltrauben
750g, hell/dunkel, kernlos
Italien, Kl. I (1kg=2,96)
je Packung 1 6 - 4 0 8 D E

*CO2-Ausgleich mit nach Gold Standard

zertifiziertem Klimaschutzprojekt

FRESH

Orangen 1,5 kg
"Valencia Lates"
Simbabwe,

Kl. I (1kg=1,26)
je Netz

Thermo-Leggings
• Hoher Baumwollanteil
• Größen S (36/38)–
XXL (52/54)

je Leggings

Filzpantoletten
• Obermaterial aus Synthetik-Filz
oder Mikrofaser • Druckdämpfende
Soft-PU-Laufsohle • Damen-Größen 37–41
• Herren-Größen 41–45
je Paar

Steppmantel
• 100% Polyester

• Mit hochschließendem
Kragen und Kapuze

• Größen M(40/42)–
XL(48/50)

je Steppmantel

Outdoor-Softshell-Stiefel
• Robustes Softshell-Material kombiniert mit
modischen PU-Applikationen

• Damen-Größen 38–41
• Herren-Größen
42–44

je Paar

Wellness-
Fleecehose
• 100% Polyester
• Größen
S (36/38)–
XL (48/50)

je Fleecehose

Funktions-
schuhe

mit Multifunktionssohle
für Trainingseffekte
an Bauch, Beine und Po
• Pflegeleichtes
Obermaterial
• Größen 37–41
je Paar

Komfort-BH 4er-Set
• 92% Polyamid, 8% Elasthan
•Mit extra breiten und
bequemen
Komfortträgern

• Größen M–XXL
je 4er-Set

4,99* 8,99*

6,99*

9,99*

12,99* 9,99*

UVP 29,95 66%

billiger

19,99*

17,99*

Weiche
Mikro-
fleece-
Qualität

Weich
und warm
durch
angeraute
Innenseite

NE
U

NE
U

NE
U

Fleece-Blouson
für Herren

• 100% Polyester
• Oberstoff aus angenehm
weichem Mikrofleece

• Größen M(48/50)–
XXL(60/62)

je Fleece-
Blouson

Jogg-Fleece-
Hose

• 100% Polyester
• Elastischer Komfortbund
• 2 Eingrifftaschen
• Größen M–XXL
je Hose

15,99* Futter aus
Sherpa-
Fleece

7,99*

Jeggings
• Besonders hochwertig

durch Viskose-Anteil • Mit elastischem Bund
• Innenseite angeraut, dadurch
kuschelig weich • Seamless-Qualität

• Größen
S (36/38)–
L (44/46)
je Jeggings

Schurwoll-Fußsack
ca. 30x25x17cm
• 100% Schurwolle
• Kuschelig
weiches Fußbett

• Atmungsaktiv
je Fußsack

Bequemer,
lässiger
Schnitt

9,99*

Auch
online

NE
U

Sport- und Freizeithose
• Damen-Größen
M(40/42)–XL (48/50)

• Herren-Größen
M(48/50)–XL (56/58)

Vibrationsplatte
• 3 Intensitätsstufen,
99 unterschiedliche

Geschwindigkeiten • Inklusive Trainings-/
Ernährungsplan sowie Fernbedienung

je Damenhose

6,99*

UVP 19,99

65%

billiger

je Herrenhose

7,99*

UVP 19,99

60%

billiger

Extra weich

Ganzkörpertrainer
„Total Crunch“ definiert Arme,
Beine, Bauch & Po in einem
Bewegungsablauf • Aufgebaut
ca. 119x80x 90cm • Inkl.

Trainingsplan

E t

Yogamatte • Rutschsicher • Polsternd
• Fußwarm und isolierend • ca. 61x180cm (1m2=9,10)
3 Jahre Garantie je Matte

Effektives Ganz-
körpertraining
in nur 10 Min.
pro Tag

Trainiert mit Eigen-
gewicht den ganzen
Körper in einem
Trainingsablauf

99,–*

UVP 199,50

50% billiger

Auch
online

Auch
online

9,99*

Auch
online

149,–*

UVP 299,40

50%

billiger

Rücken-
Sportbandage

• Größe L/XL

Tens-/EMS-Gerät
TEN 250, mit 4 Pads und 4 Ersatzpads
• 10 Massageprogramme
je Tensgerät

Klebeelektroden
KEG 365 (4er-Set) oder
KES 286 (8er-Set
• 4er-Set: ca. 8 x4
• 8er-Set: ca. 4 x4
je Set

t) oder
t)
4cm
4cm

7,99*

UVP 13,99

42%

billiger

29,99*

UVP 59,99 50%
billiger

Auch
online

3,99*

je Ausführung

6,99*

je Ausführung

Sportbandagen
versch. Ausführungen, z. B.
Knie-Sportbandage
oder Handgelenk-
Sportbandage
• Größen S/M–L/XL
3 Jahre Garantie

Auch
online

Riesige Deko-Auswahl

1,–*

JederJeder

ArtikelArtikel

Über 200
Dekoartikel
in Ihrer Filiale
erhältlich

d

(Modell-
beispiele)

NE
UE

Mod
ell

e

1,49*

je Set

Weihnachts-
Geschenktaschen

• Geschenktaschen 4er-Set
• Maxi-Geschenktaschen 3er-Set
• Flaschentaschen
5er-Set

• Minitaschen
4er-Set

Mit kleiner Grußkarte
und farbiger Tragekordel

1 - 2 - 3

fertig!
Thunfischsalat
Mexicana, Couscous
oder Western

2x160-g-Dose
(1 kg = 9,34)
je 2er-Pack

Zarte Filets vom Hering
in Eier-Senf-Creme, Sweet Onion,
in Tomaten-Creme, Tomate-Mozzarella

oder Pfeffer, 200-g-Dose (100 g = –,50)
je Dose

2,99*

2er-Pack
44% billiger

Zum Vergleich:
UVP Einzel

dose = 2,69

1,69*

700 ml
–,99*

UVP 1,59

37% billiger

4,99*

Sirup Holunderblüten-,
Himbeer- oder
Pfirsich-

Maracuja-Geschmack
kalorienarm, 700-ml-Flasche,
ohne Pfand (1 l = 2,41)
je Flasche

Chicken
Nuggets XXL

mit je 3x Curry- und Süß-Sauer Dip
650 g Nuggets + 6x25 g
(= 6x21,4 ml) Dip,
800-g-Packung (1 kg = 6,24)

In der Tiefkühltruhe:

650 g + 6 Dips

XXL
XXL

JETZT ZUGREIFEN! SOLANGEVORRAT REICHT!Mehr fürs Geld.Mehr fürs Geld.

5,99*
UVP 7,99
25% billiger

WC-Stein Kraft Aktiv
Blauspüler
Chlor oder
Kraft Aktiv

Lemon, 3x50-g-Packung
(100 g = 2,19)
je 3er-Pack

Dresdner Christstollen
750-g-Schmuckdose
(1 kg = 11,99)

3,29*

37% billiger
Zum Vergleich:

UVP Einzel
pack = 1,75

3er-Pack 90 Tabs

8,99*
UVP 10,99

18%
billiger

Geschirrspüler-
Tabs Alles in 1
mit Extra-Trocken-Effekt
90-Tabs-Packung
(1 Tab = –,07)

Original
polnische Krakauer
350-g-Packung
(1 kg = 8,54)

2,99*
UVP 3,99

25%
billiger

Universal-
waschmittel

XXXLflüssig 5-l-Flasche
oder Pulver 7-kg-Packung
für 100Waschladungen
(pro Waschgang –,10)
je Artikel

9,99*

30% billiger
Zum Vergleich:

UVP

70 Wasch
ladungen

= 9,99

100
Wasch-

ladungen

10
Cent pro

Waschga
ng

PRIVATBRENNEREI

PlatneR

Bombardin
Likör
Feiner Likör
aus Italien

17% vol, 0,7-l-Flasche
(1 l = 12,84) je Flasche

no

8,99*
UVP 14,99
40% billiger

4
3
/2
1

www.norma-online.de

* Keine Mitnahmegarantie! Sofern der Artikel in unserer Filiale nicht vorhanden ist, können Sie diesen direkt in der Filiale innerhalb von 2 Tagen ab o.g. Werbebeginn bestellen und zwar ohne Kauf-
zwang oder Sie wenden sich bezüglich kurzfristiger Lieferbarkeit an www.norma-online.de/aktionsartikel. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Sie einzelne Artikel zu Beginn derWerbeaktion unerwartet
und ausnahmsweise in einer Filiale nicht vorfinden.Wir helfen Ihnen gerne weiter. Schuhe und Textilien teilweise nicht in allen Größen erhältlich.Alle Preise in Euro. Bei Druckfehlern keine Haftung.

Artikel mit „Auch online“ sind ab sofort in dieser
oder anderer Ausführung unter www.norma24.de
bestellbar (Preis inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten)

AKTUELLE PROSPEKTE –
einfach & bequem online durchblättern
unterwww.norma-prospekt.de

ENTDECKENENTDECKEN

SIE MEHRSIE MEHR

AKTIONEN!
AKTIONEN!MEHR FÜRS GELD.

NORMA Lebensmittelfilialbetrieb Stiftung & Co. KG, Heisterstraße 4, 90441 Nürnberg
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Irrungen und
Wirrungen
KLAUS VICK

Es war einmal im schönsten Bundesland der Welt, als
von einem Tag auf den anderen sich alle Türen schlos-
sen. Als der ungekrönte König dem Volke verhieß, ohne
besonderen Grund die Wohnung nicht mehr zu verlas-
sen. Um dem Virus den Garaus zu machen. Vernunft
und Augenmaß waren bei all diesen Beschränkungen
stets der oberste Grundsatz, wie der weiß-blaue Regent
nicht müde wurde zu betonen. Denn wo, wenn nicht in
der bayerischen Staatskanzlei, sind Vernunft und Augen-
maß angesiedelt?

Daher kann es sich bei einem aktuellen Urteil des Baye-
rischen Verwaltungsgerichtshofs (VGH) nur um einen
grandiosen Justizirrtum handeln. Die Ausgangssperre
vom Frühjahr 2020 sei unzulässig gewesen, ließen die
Richter nun wissen. Also gleichsam ein staatlich verord-
neter Hausarrest, der weit übers Ziel hinausgeschossen
ist. Wie wenn Eltern ihrem Sohnemann eine Woche das
Smartphone für einen Sechser in Latein wegnehmen wür-
den. Das wäre ja auch seelische Grausamkeit. Aber der
VGHhat da nicht vernünftigmitgedacht. Denn das Virus
ist tückisch – oder auf gut Bairisch gesagt „a Matz“. Es
macht vor niemandem Halt, auch nicht vor Menschen,
die alleine auf einer Parkbank sitzen und ein Buch lesen.
Das wussten schon die alten Römer.

Die Beweisführung ist zwar rückwirkend nicht mehr zu
erbringen. Aber es wird schon alles seine Ordnung und
Richtigkeit gehabt haben. Wie zum Beispiel ein Münch-
ner ÖDP-Politiker am eigenen Leib zu spüren bekam.
Der hatte sich im April 2020 eines schönen Tages auf ei-
ner Parkbank im Museumsviertel niedergelassen, um
ein Buch zu lesen. Die Münchner Polizei – bekannt dafür,
bei ihren Einsätzen stets Fingerspitzengefühl walten zu
lassen – forderte den Mann auf, sich zu erheben.Als dieser
sich weigerte, wurde er mehrere Stunden lang arrestiert
und bekam obendrein vom Kreisverwaltungsreferat ein
Bußgeld in Höhe von 350 Euro aufgebrummt. Der ÖDP-
Politiker ließ sich das nicht gefallen, zog vor Gericht und
bekam in zweiter Instanz Recht. Der Freiheitsentzug sei
rechtswidrig gewesen, hieß es. Auch so ein Justizirrtum,
denwohl ein blutiger Anfänger beim Landgericht zu ver-
antworten hatte. Wo kämen wir denn hin, wenn jeder sich
ohne polizeiliche Erlaubnis auf eine Parkbank setzen wür-
de? Dafür wurden die nicht gebaut.

Folgerichtig will die Staatsregierung nun auch bei dem
VGH-Urteil in Revision gehen und sich nachträglich den
Segen für ihre Corona-Politik vom Bundesgerichtshof
einholen. Wer übrigens glaubt, dass das schwache Ab-
schneiden der Union bei der Bundestagswahl ein Stück
weit mit manch grandiosem Unsinn beim Management
der Corona-Krise zu tun haben könnte, der irrt natürlich
gewaltig.

Sie erreichen den Autor unter

klaus.vick@merkurtz.de

MÜNCHNER FREIHEIT

Auer Dult: Stadt zieht positive Bilanz

Mehr als 100 000Gäste haben bei „typischemHerbstwet-
ter“ die Auer Dult besucht. Insgesamt zählte das Referat
für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt Mün-
chen an den „letztenwarmen und teilweise stürmischen
Tagen“ des Jahres 105 000 Gäste auf dem Volksfest, das
auch als Kirchweihdult bekannt ist. Nach neun Tagen

Laufzeit endete die
Dult am Sonntag.
Die Stadt München,

Marktkaufleute und
Schausteller seien mit
dem Verlauf des Festes
zufrieden. Gäste hät-
ten sich an die vorge-
schriebenen Abstands-
und Hygienemaßnah-
men gehalten. Das

überwiegend „goldene Herbstwetter“ sei ideal gewesen.
AmDonnerstag sei die Dult wegen stürmischenWetters
abMittag allerdings aus Sicherheitsgründen geschlossen
worden. Der Stand eines Gebrauchtwarenhändlers sei
durch die Windböen stark beschädigt worden. Nach
Auskunft der Stadt München wurde niemand verletzt.
Aufgrund des Hygiene- und Sicherheitskonzepts hät-

ten sich stets maximal 4 500 Menschen auf dem Festge-
lände aufgehalten. Dennoch seien die Besucherzahlen
vergleichbar mit denen vor der Corona-Pandemie: Da-
mals seien zwischen 80 000 und 120 000 Besucher ge-
zählt worden. DPA/FOTO: OLIVER BODMER

Die Corona-Lage

Bestätigte Fälle Todesfälle Sieben-Tage-Inzidenz

+264 115,6

Gesamt: 88 373 Quelle: RKIGesamt: 1355

0

Entwicklung der Sieben-Tage-Inzidenz pro 100 000 Ew.

Polizei stoppt Impf-Betrüger-Bande
Vier Festnahmen nach Razzia in Münchner Apotheke – Mitarbeiterin in U-Haft

elektronische, Dokumente si-
chergestellt. „Aus diesen er-
gab sich bei der ersten Sich-
tung der Verdacht, dass eine
Beschäftigte mit drei weite-
ren Personen die falschen di-
gitalen Corona-Impfausweise
ausgestellt haben könnte“,
erklärt der Oberstaatsanwalt.
„Aus diesem Grund wurden
im Anschluss auch Privat-
wohnungen durchsucht. Es
wurden zudem Kryptowäh-
rungen und Bargeld von ins-
gesamt annähernd 100 000
Euro gesichert.“ Auf den Vor-
gang aufmerksam geworden
waren Cybercrime-Spezialis-
ten des Bundeskriminalamts,
die im Darknet ermittelt hat-
ten. Doch das Problem dürfte
damit kaum gelöst sein.
Denn Bayerns Polizei regis-

triert immer mehr Impfaus-
weise mit gefälschten Coro-
na-Zertifikaten. „Wir gehen
davon aus, dass immer mehr
gefälschte Impfausweise im
Umlauf sind“, sagt Innenmi-
nister Joachim Herrmann
(CSU). Unabhängig von der
Fälscherbande hat die Bayeri-
sche Polizei 440 Fälle regis-
triert, die im Zusammenhang
mit der Fälschung von Impf-
pässen, Impfzertifikaten oder
Impfstoffetiketten stehen.
Anfang September waren es
110 Fälle gewesen.

A. THIEME, N. HOFFMANN

der Ermittlungsrichterin
beim Amtsgericht München
zur Prüfung der Haftfrage
vorgeführt“, sagt Oberstaats-
anwalt Held. Die Ermittlungs-
richterin habe jeweils Haftbe-
fehl wegen Flucht- und Ver-
dunklungsgefahr erlassen.
Als Hauptverdächtige gilt die
Mitarbeiterin der Apotheke.
Sie und ein mutmaßlicher
Komplize sitzen mittlerweile
in Untersuchungshaft. Außer
ihnenwurden noch zwei wei-
tere Personen festgenom-
men. Der Inhaber der Apo-
theke wird nicht verdächtigt,
betont Held.
Im Rahmen der Durchsu-

chung wurden etliche, auch

gruppe. Allein im Oktober
2021 sollen so über 500 Impf-
zertifikate ausgestellt wor-
den sein.
Das Amtsgericht Nürnberg

stellte deshalb einen Durch-
suchungsbeschluss aus, der
nun in München vollstreckt
worden ist. Bei der Razzia
stellten die Ermittler schnell
fest, dass auch imEU-Ausland
bereits ein so erstellter fal-
scher digitaler Impfausweis
im Umlauf war.
Im Fokus der Ermittlungen

stehen nun insgesamt vier
Verdächtige. „Gegen zwei Be-
schuldigte wird Antrag auf
Erlass eines Haftbefehls ge-
stellt und sie wurden bereits

Riesen-Skandal um digitale
Impfpässe: Bereits am Freitag
hat die Polizei eine Razzia in
einer Münchner Apotheke
durchgeführt und vier Perso-
nen festgenommen. Sie sol-
len mehrere hundert ge-
fälschte Dokumente in Um-
lauf gebracht haben. Mit den
Ermittlungen betraut ist die
Bayerische Zentralstelle zur
Bekämpfung von Betrug und
Korruption im Gesundheits-
wesen (ZKG) sowie das Bayeri-
sche Landeskriminalamt.
Sie kamen der Münchner

Apotheke bereits im August
auf die Spur. Zum damaligen
Zeitpunkt soll eine zunächst
unbekannte Person im Inter-
net auf einem deutschspra-
chigen Cybercrimeforum ver-
dächtig geworden sein: Unter
Verwendung eines Pseudo-
nyms hatte die Person den Er-
mittlungen zufolge unbe-
rechtigt erstellte QR-Codes
für den digitalen Corona-
Impfausweis zum Kauf ange-
boten. Der Preis dafür: zu-
letzt 350 Euro. Allerdings oh-
ne dass eine Impfung tatsäch-
lich erfolgte oder nachgewie-
sen wurde. „Hierfür soll
durch unberechtigten On-
line-Zugriff die IT-Infrastruk-
tur der Münchner Apotheke
genutzt worden sein“, erklärt
Matthias Held, Oberstaatsan-
walt bei der ZKG-Ermittlungs-

Der digitale Impfpass ist zur Eintrittskarte in das öffentliche
Leben geworden – für Kinos oder Restaurants. FOTO: EPD

Polizeiskandal:
Berufung

nach Urteil
Nach dem ersten Urteil im
Drogenskandal um Münch-
ner Polizisten hat die Staats-
anwaltschaft Berufung einge-
legt. Das teilte das Amtsge-
richt München mit. Ein Poli-
zist war in der vergangenen
Woche verwarnt und unter
Vorbehalt zu einer Geldstrafe
von 2250 Euro verurteilt wor-
den, weil das Gericht es als er-
wiesen ansah, dass er Doping-
mittel gekauft hatte. Die
Staatsanwaltschaft hatte oh-
ne Vorbehalt 60 Tagessätze
zu je 50 Euro gefordert, also
insgesamt 3000 Euro.
Es war der erste Prozess in

dem Drogenskandal, der das
Polizeipräsidium München
erschütterte. Weitere dürften
folgen, sind aber nach Anga-
ben von Amtsgerichtsspre-
cher Klaus-Peter Jüngst noch
nicht terminiert. Vier Polizis-
ten sind bereits angeklagt
worden, wie die Staatsan-
waltschaft München I Anfang
des Monats mitteilte. Die An-
klage gegen einen fünften
wird vorbereitet.
Nach drei Jahren neigen

sich die umfangreichen Er-
mittlungen der „Soko Night-
life“ damit langsam dem En-
de zu. Zuletzt hatte die Staats-
anwaltschaft gegen 37 Poli-
zeibeamte vor allem aus dem
Münchner Polizeipräsidium
ermittelt. dpa

14-Jährige in Elternhaus getötet

barn. Auch ein Hubschrauber
war zur Unterstützung in der
Luft. ImEinsatzwaren rund40
Polizeibeamte. Nun wird die
Leiche des Mädchens obdu-
ziert. Davon erhoffen sich die
Ermittler weitere Erkenntnis-
se zur Tat. Wann die Obdukti-
on genau stattfindet, konnte
die Polizei bisher nicht sagen.

Wo sichder gesuchte 17-Jäh-
rige aufhält, war am Sonntag
bis Redaktionsschluss unklar.
Ebenso wenig wurde bis dato
die Tatwaffe gefunden. Hun-
deführer durchstreiften das
Bogenhausener Nobelviertel,
durchkämmten unter ande-
rem Gärten und Tiefgaragen.
Polizisten befragten Nach-

klären, heißt es von der Poli-
zei. Mindestens sei er ein
wichtiger Zeuge in dem Fall.
Auch über ein mögliches Mo-
tiv konnte die Polizei zu-
nächst nichts sagen. Die
Mordkommission hat in dem
Fall die Ermittlungen über-
nommen und arbeitet mit
Hochdruck.

Mädchens. Später hieß es
dann, in welcher Art von Be-
ziehung die beiden zueinan-
der stünden, sei unklar: „Je-
denfalls haben sie sich ge-
kannt“, so ein Polizeisprecher
gegenüber unserer Zeitung.
Über den möglichen Täter ist
noch nicht viel bekannt. Es
gelte noch viele Details abzu-

Eine 14-Jährige ist am
Sonntagmorgen tot in
ihrem Elternhaus im Bo-
genhausener Ortsteil Den-
ningaufgefundenworden.
Unter Verdacht steht der
mutmaßliche Ex-Freund
des Mädchens – ein 17-jäh-
riger Münchner. Am Sonn-
tag hat die Polizei das No-
belviertel nach Täter und
Tatwaffe abgesucht.

VON LAURA FELBINGER

Es ist eine ruhige Wohnge-
gend in Denning: schicke Ein-
familienhäuser, Blumenbee-
te, Pools. Dieses unscheinbare
Viertel wird nun von einem
Gewaltverbrechen erschüt-
tert. In der Nacht auf Sonntag
wurde ein 14-jähriges Mäd-
chen im Haus seiner Eltern
getötet. Die Polizei fahndet
jetzt nach einem ebenfalls
Minderjährigen, den sie für
tatverdächtig hält. Es könnte
sich um eine Beziehungstat
handeln, so der erste Ver-
dacht der Ermittler.
Das schaurige Bild am Mor-

gen: Immer wieder fahren Po-
lizeiautos vor, ein Leichenwa-
gen parkt in einer Nebenstra-
ße. Beamte bewachen den
Tatort, während die Spurensi-
cherung nach Hinweisen
sucht. Eine Hundertschaft der
Polizei hat die Stargarder
Straße mit Flatterband abge-
sperrt. DieMutter soll ihre 14-
jährige Tochter morgens leb-
los aufgefunden haben. Um
7.40 Uhr ging der Notruf bei
der Polizei ein. Die Jugendli-
che soll durch mehrere Stich-
verletzungen in den Oberkör-
per gestorben sein. „Das Mäd-
chen starb durch Gewaltein-
wirkung. Wir gehen von ei-
nem Tötungsdelikt aus“, so
ein Polizeisprecher. Die Tat
sei wohl im Laufe der Nacht
passiert, so der Sprecher wei-
ter. Vor Ort habe ein Notarzt
noch versucht, der 14-Jähri-
gen das Leben zu retten –
doch die Reanimationsversu-
che verliefen erfolglos.
Erste Ermittlungen deuten

auf einen 17-jährigen Münch-
ner als mutmaßlichen Tatver-
dächtigen hin. Zunächst be-
zeichnete ein Polizeisprecher
diesen als „Ex-Freund“ des

Am Sonntagmorgen wurde die Jugendliche in ihrem Elternhaus in Bogenhausen tot aufgefunden.

Die Polizei war mit Einsatzhundertschaft, Spurensiche-
rung und Hundestaffel vor Ort. FOTOS: MARKUS GÖTZFRIED (3)

Reanimationsversuche blieben erfolglos. Ein Bestat-
tungsunternehmen holte die Leiche ab.
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Sturzbetrunkener
Exhibitionist

Er hat ein 17-jähriges Mäd-
chen verfolgt und ihr nach-
gestellt, sein Glied entblößt
und die Jugendliche obszön
beleidigt: Die Polizei musste
am Freitagabend einen
Mann in Neuaubing fest-
nehmen, der kein Halten
mehr kannte. DasMädchen,
auf das es der 55-Jährige ab-
gesehen hatte, rief in seiner
Not daheim an, um Hilfe zu
holen. Als die Mutter mit ih-
rem Wagen gegen 21.10
Uhr in der Kravogelstraße
ankam, stellte sich der
Mann dann auch noch vor
ihr Auto und zog blank. Ein
Anwohner wurde auf die Si-
tuation aufmerksam und
rief die Polizei. Die Beamten
nahmen den sturzbetrunke-
nen Exhibitionisten schließ-
lich fest. mm

Baumaterial geht
in Flammen auf

Schreckmomente auf einer
Baustelle in Sendling: Auf
dem Areal an der Oberlän-
derstraße war am Samstag-
nachmittag Schalungsmate-
rial in Brand geraten. Poli-
zeibeamten hatten gegen
16.30 Uhr Rauch bemerkt
und die Feuerwehr alar-
miert. Ein Einsatztrupp mit
Atemschutzgeräten brachte
die Situation schnell unter
Kontrolle. Während der
Löscharbeiten musste die
Straße für rund eine Stunde
gesperrt werden. mm

Der Kampf um
den Kanada-Baum

Zu den Olympischen Spie-
len 1972 pflanzte jedes Teil-
nehmerland symbolisch ei-
nen Baum im Olympiapark
– so hätten die Spiele ewig
in München weiterleben
können. Kanada setzte da-
mals – wenig überraschend
– einen Zuckerahorn. Letzt-
lich stellte sich die leicht un-
originelle Wahl jedoch als
sinnvoll heraus: Der gut
fünfzig Jahre alte Baum
steht als einer der letzten
von dieser Aktion verbliebe-
nen Gewächse noch in der
grünen Hügellandschaft des
Parks. Möglicherweise je-
doch nicht mehr allzu lan-
ge: ein blauer Punkt auf
dem Stamm könnte die bal-
dige Fällung des Baums an-
zeigen. Zweimal jährlich
werden alle städtischen
Bäume kontrolliert, die
Punkte können Hinweise
auf eine vermeintliche Ver-
kehrsunsicherheit der
Pflanze bedeuten. Auf der
Bürgerversammlung des Be-
zirks Milbertshofen – Am
Hartwehrte sich dagegen je-
doch eine Bürgerin und die
Abstimmung am Ende lief
zugunsten des Relikts der
Olympischen Spiele von
1972 – auch wenn das Vo-
tum der Bürger nicht ver-
bindlich ist. awu

Luftqualität
in München
Das Bayerische Landesamt
für Umwelt meldete ges-
tern um 16 Uhr folgende
Werte (Mikrogramm pro
Kubikmeter; Feinstaub
PM10: gleitender 24-Stun-
den-Mittelwert; Stickstoff-
dioxid: höchster 1-Stun-
den-Mittelwert im Zeit-
raum von 0 bis 16 Uhr,
gesetzlicher Stunden-
Grenzwert 200 µg/m³).

ausreichend schlecht sehr schlecht

sehr gut gut befriedigend

Landshuter Allee 28 14

Stachus 32 13

Messstelle NO2 Fein-

staub

Johanneskirchen 17 14

Die neue Lust auf Liebe
Bei der Hochzeitsmesse „Trau Dich!“ suchen Paare Inspiration für den schönsten Tag im Leben
VON MERLE HUBERT

Im kommenden Jahr dürften
die Hochzeitsglocken beson-
ders oft und heftig läuten.
Endlich können sich dann
Verlobte wieder ohne Coro-
na-Einschränkungen das Ja-
wort geben. Damit der große
Tag auch zum schönsten im
Leben wird, will vieles akku-
rat geplant sein. Auf der
Hochzeitsmesse „Trau dich!“
in der MTC FashionWorld im
Münchner Norden informier-
ten sich Heiratswillige am
Wochenende. Wir haben uns
bei den Besuchern umgehört,
wie ihre Traumhochzeit aus-
sehen soll.

Große Feier am Strand: „Wir heiraten in Kroatien in Split. Unsere 80 Gäste kommen
dann alle dorthin. Mein Verlobter ist Kroate und seine Mama kommt aus Split. Außer-
dem wollte ich schon immer am Strand heiraten – mit Meer und Palmen. Wir haben
einfach einen emotionalen Bezug zu dem Ort. Wir heiraten dann am 22. Juli 2022. Das
Datum hat mein Partner ausgesucht. Wir haben auch eine Wedding-Planerin, die uns
hilft. Das wäre sonst zu stressig. Vieles muss man auch ein Jahr im Voraus organisieren.
Auf der Messe wird an alles gedacht. Es ist auch schön, andere Paare zu sehen, die in
derselben Situation stecken wie wir.“

Charisma Safojan (31), Bankkauffrau aus München,
und Vinko Bozic (30), Bankkaufmann aus München

Brautkleid ist schon gekauft: „Wir haben schon viel ge-
plant. Die Location steht: auf einem Seegrundstück am
Chiemsee. Dort hat er mir den Antrag gemacht. Wir
schauen hier hauptsächlich nach Dekoration für die Ti-
sche. Wir sind uns noch unsicher mit dem Stil. Ein Kleid
habe ich schon, aber ich verrate natürlich nicht, was für
eins. Er soll ja überrascht werden, wenn wir uns das ers-
te Mal sehen. Für die Ringe würden wir gerne Altgold
von den Großeltern verwenden. Wir hoffen auf gute
Stimmung. Ich denke, das Wichtigste ist, dass Freunde
und Familie dabei sind. Der Rest ergibt sich schon.“

Jessica Krawitz (31), Lehrerin aus Köln, und
Christian Schilling (35), Strategie-Manager aus München

Fest mit Gästen aus aller
Welt: „Wir haben erst
nächstes Jahr im August
unsere Hochzeit. Wir ha-
ben bereits eine Location
in Grünwald und die Mu-
sik. Die Einladungen ha-
ben wir gerade ver-
schickt. Der Rahmen ist
gesetzt und jetzt suchen
wir hier ganz viel Inspira-

tion. Es wird eher eine größere Feier mit rund 130 Gäs-
ten. Die Familie von meinem Verlobten kommt aus der
Schweiz, Polen und Amerika. Auf der Messe fand ich in-
teressant zu sehen, was alles möglich ist. Der Antrag
war erst letzten Sommer auf Sylt bei Sonnenuntergang.
Das war sehr romantisch.“
Jasmin Ostermann (30), IT-Unternehmensberaterin aus

München, und Oliver Wasiak (30), SAP-Angestellter aus
München FOTOS: MARCUS SCHLAF (4)

Trauung in der Wallfahrts-
kirche: „Wir sind noch am
Anfang der Planung. Wir
feiern in der Nähe vom
Bayrischen Wald in einem
urigen, alten Burgkeller.
Die Trauung findet in der
Wallfahrtskirche statt. Es
kommen nur 60 Leute. Ich
freue mich am meisten
auf die Zeremonie und
den Moment in der Kir-
che.“

Michael Hoffmann (34),
Software-Entwickler aus
München, und Lisa Kam-

merer (30), Erzieherin aus
München

Messer-Attacke in der U-Bahn
Streit zwischen Jugendgruppen eskaliert am Karl-Preis-Platz

Landkreis München und ein
18-jähriger Münchner sollen
mit Pfefferspray besprüht
worden sein. Sie sind die bei-
den anderen aus der Gruppe,
die in Krankenhäuser ge-
bracht wurden.
Weil der U-Bahnhof zur

Tatzeit gut besucht gewesen
sei, sei die genaue Zahl der
Beteiligten allerdings noch
nicht klar, sagte der Polizei-
sprecher. Der Grund für den
Streit sei ebenfalls noch nicht
bekannt. Die Züge der U2
hielten während der Ermitt-
lungen nicht mehr am U-
Bahnhof Karl-Preis-Platz. dpa

Am späten Samstagabend
war die Polizei zum U-Bahn-
hof Karl-Preis-Platz in Mün-
chen-Ramersdorf gerufen
worden. Zeugen meldeten ei-
nen heftigen Streit von jun-
gen Leuten. Außerdem sei
mindestens ein Schuss gefal-
len. Die alarmierten Beamten
fanden den 18-Jährigen auf
dem Bahnsteig, allerdings
mit einer Stichverletzung im
Brustbereich. Ein Schuss sei
vermutlich nicht gefallen, er-
klärte ein Polizeisprecher.
Zuvor hatte die „Bild“-Zei-
tung berichtet.
Eine 16-Jährige aus dem

In einem U-Bahnhof im
Münchner Osten ist ein Streit
zweier Jugendgruppen eska-
liert, wobei ein 18-Jähriger ei-
ne Stichwunde erlitt. Der jun-
ge Mann sowie zwei weitere
Verletztewurden in Kranken-
häuser gebracht. Alle ande-
ren Beteiligten konnten zu-
nächst unerkannt entkom-
men. Die Fahndung laufe, sei
aber noch immer ohne Er-
gebnis geblieben, sagte ein
Polizeisprecher am Sonntag.
Von den jungen Menschen,
die im Krankenhaus sind, be-
findet sich demnach derzeit
niemand in Lebensgefahr.

Die Polizei sperrt den U-Bahnhof Karl-Preis-Platz: Zuvor war ein Streit zwischen Jugendgrup-
pen auf dem gut besuchten Bahnsteig eskaliert. FOTO: THOMAS GAULKE

Andrang am Tierpark
Beim Tierpark-Besuch gel-

ten weiterhin die 3G-Regeln.
Alle wichtigen Infos hat der
Zoo im Internet unter
www.hellabrunn.de zusam-
mengestellt. mm

sem Wochenende beliebtes
Ausflugsziel war.Wie beliebt,
konnte jeder sehen. Die War-
teschlangen vor den Ein-
gangsbereichen waren teil-
weise richtig lang.

spiel an den Isarauen, wo die
Schwäne ihren Teil zum Na-
turidyll beigetragen haben.
Um tierischen Spaß ging es

auch den Besuchern des Tier-
parks Hellabrunn, der an die-

Wochenend und Sonnen-
schein: Das wunderbare Wet-
ter haben die Münchner am
Sonntag genutzt, um frische
Luft zu tanken und es sich
gut gehen zu lassen. Zum Bei-Die Schlange am Tierparkeingang. FOTO: BERND LINDENTHALER

len könnte. „Ich fände es
schön, wenn sich Menschen
an den Bildern erfreuen kön-
nen und der Maler posthum
zu Ehren kommt.“ Die gemal-
te Baustellen-Dokumentation
gehört ihm und seinem Bru-
der, seit ihre Mutter Gerda
Bauer vor zwei Jahren gestor-
ben ist. Sie hatte die Werke
direkt von Heinz Resack ge-
erbt. „Die beiden waren über
viele Jahre ein Paar.“ Damals,
in den 1960er- und 70er-Jah-
ren hätten sie die Liaison
aber nicht an die große Glo-
cke gehängt. DieMutter hatte
einen Milchladen im
Schlachthofviertel und eine
eigene Wohnung. Nach dem
Tod des unbekannten Malers
vor über 20 Jahren ging sein
Lebenswerk an sie – und
dann eben an ihre Kinder.
Insgesamt sind es fast 100 Bil-
der, die so bei Stefan Bauer
gelandet sind. Das liebste Mo-
tiv des Malers: München!
„Er hat sich sehr für die

Stadt und ihre Entwicklung
interessiert“, erzählt Bauer.
Und damals ist richtig viel
passiert: In den Jahren vor
den Olympischen Spielen
1972 hat sich das Stadtbild
deutlich verändert – mit ei-
ner Vielzahl von Baustellen.
Resack, der von 1915 bis 1998
gelebt hat, war gern vor Ort.
Und hat die Veränderung mit
Pinsel und Farbe festgehal-
ten. Seine Bilder zeigen den
Marienplatz, den Stachus
und den Odeonsplatz. Orte,
die durch die U-Bahn erst mo-
dern geworden sind.

etwa um Schwarz-Weiß-Foto-
grafien. Nein, die Episoden
aus der wichtigen Epoche der
Stadtgeschichte sind auf
Aquarellen des Malers Heinz
Resack festgehalten.
„Ich weiß, das ist unge-

wöhnlich“, sagt Bauer über
seinen besonderen Schatz
und lacht. Zum Jubiläum der
U-Bahn, die es heuer seit 50
Jahren gibt, hat er die Bilder
aus seinemKeller geholt. Und
hofft darauf, für sie eine Zu-
kunft zu finden – zum Bei-
spiel bei der Münchner Ver-
kehrsgesellschaft oder in ih-
rem Museum.
Per Brief hat Bauer dort ver-

gangene Woche auf sich und
sein besonderes U-Bahn-Ar-
chiv aufmerksam gemacht.
„Ich habe kein kommerziel-
les Interesse“, erklärt der 60-
Jährige, der sich zum Beispiel
eine Dauerleihgabe vorstel-

VON NADJA HOFFMANN

Mit dem Startsignal für die
erste U-Bahn-Linie zwischen
Kieferngarten und Goethe-
platz hat vor 50 Jahren, am
19. Oktober 1971, eine neue
Ära des Nahverkehrs in Mün-
chen begonnen. Das gehört
gefeiert – mit der Serie „50
Jahre U-Bahn“. Zum Ab-
schluss zeigt uns Stefan
Bauer eine Baustellen-Doku-
mentation, die es so kein
zweites Mal gibt.
Alte Ski, Unterlagen, ver-

staubte Kisten und marodes
Spielzeug: Menschen bun-
kern allerhand in ihren Kel-
lern. Was Stefan Bauer aller-
dings in seinem Unterge-
schoss hortet, ist einzigartig:
Auf 40 großformatigen Bil-
dern ist der Bau der Münch-
ner U-Bahn dokumentiert.
Dabei handelt es sich nicht

Baustellen-Archiv in Aquarell
50 JAHRE MÜNCHNER U-BAHN Bilder zeigen Bau der ersten Linie

Stefan Bauer besitzt 40 Aquarelle des Malers Heinz Resack,
die den U-Bahn-Bau dokumentieren. FOTO: MARCUS SCHLAF
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Sendling-Westpark:
Ja zu Jugendtreff

Nachdem seit Jahren darü-
ber diskutiert wird, soll in
Sendling-Westpark endlich
ein Jugendtreff her. Das for-
dert eine Bürgerin des Stadt-
bezirks in einem Antrag auf
der Bürgerversammlung.
Denn es gebe viel Zuzug im
Viertel und „es wäre toll,
wenn ein Treffpunkt ent-
steht, von demmeine zehn-
jährigen Jungs auch noch
was haben“. Zudem brachte
sie die Errichtung einer
Halfpipe ins Spiel. Roland
Heil vomBaureferat verwies
auf die Kletterwand am Lui-
se-Kiesselbach-Platz. Eine
Halfpipe und auch einen
Beachvolleyballplatz gebe
es im Südpark. Der Antrag
der Bürgerin zum Jugend-
treff wurde vom Plenum
einstimmig unterstützt, der
für die Halfpipe mit eindeu-
tiger Mehrheit. dn

IN KÜRZE

Linienbus kollidiert
mit zwei Fahrzeugen

Fand in der Nacht zu Sams-
tag ein illegales Autorennen
auf der Moosacher Straße in
Milbertshofen statt? Diese
Frage steht im Raum, nach-
dem es dort gegen 2.35 Uhr
zu einem schweren Unfall
gekommen war. Ein Linien-
bus war gegen zwei BMW
gekracht. Die Verkehrspoli-
zei ermittelt, ob sich die
Pkw-Fahrer bei einem Ren-
nen duelliert hatten. Der
Unfall passierte, als der Bus-
fahrer, ein 50-Jähriger aus
dem Landkreis Freising, ver-
kehrsbedingt die Spur ge-
wechselt hatte und laut Poli-
zei zu weit nach links gera-
ten war. Der Fahrer (21) des
ersten BMW geriet durch
den Crash auf den Bordstein
und fuhr gegen drei Bäume.
Er musste leicht verletzt ins
Krankenhaus. Der gleichal-
trige Mann im zweiten
BMW konnte kontrolliert
abbremsen. Der Schaden an
den Fahrzeugen beträgt
rund 60 000 Euro. mm

Philipp Rückel neuer
„Partei“-Chef

Der Kreisverband von „Die
Partei“ München hat einen
neuen Chef. Philipp Rückel
übernimmt den Posten von
Stadträtin Marie Burneleit
(Fraktion Die Linke/Die Par-
tei), die unlängst ihren
Rücktritt von dem Amt be-
kannt gegeben hatte. mm

Osram-Gelände: Günstige Wohnungen
Giesing: 66 neue Buden ab einem Quadratmeterpreis von 5,58 Euro

auen Standort des Unterneh-
mens. Schließlich verlagerte
es seinen Sitz nach Schwa-
bing. Die Wohnungsbauge-
sellschaft ABG Real Estate
Group und die Büschl-Unter-
nehmensgruppe realisierten
und entwickelten das Vorha-
ben. Die Bauarbeiten starte-
ten Ende 2018.
66 der 423 Wohneinheiten

werden nun an Haushalte
mit niedrigem Einkommen
vermietet. Verteilt auf 4500
Quadratmetern gibt es ver-
schiedene Wohnungen: von
Single-Apartments bis hin zu
Familienunterkünften. Die
Mietpreise liegen je nach Ein-
kommen zwischen 5,58 Euro
und 9,40 Euro pro Quadrat-
meter. Bewerbungen für die
Wohnungen sind ab sofort
möglich. MERLE HUBERT

gesamt 423 Wohnungen ent-
standen. Seit 1965war das 3,3
Hektar große Gelände zwi-
schen Candidplatz und Isar-

Mit dem Projekt „Living
Isar“ sind auf dem ehemali-
gen Firmengelände des Glüh-
birnen-Herstellers Osram ins-

Eine der wichtigsten Aufga-
ben für die Stadt in den kom-
menden Jahren lautet: mehr
bezahlbaren Wohnraum
schaffen. „Wohnen ist kein
Hobby, Wohnen ist ein
Grundbedürfnis“, sagt Bay-
erns Bauministerin Kerstin
Schreyer (CSU). Die staatliche
Wohnungsbaugesellschaft
Bayernheim hat nun einen
Beitrag für mehr Wohnraum
geleistet. Gemeinsammit der
Ministerin, dem Unterneh-
men ABG Real Estate Group
und Vertretern der Stadt fei-
erte Bayernheim die Fertig-
stellung von 66 einkommens-
geförderten Wohnungen im
Stadtteil Giesing. Einen „Mei-
lenstein“ nannte Ralph Bü-
chele, Geschäftsführer von
BayernHeim, die Schlüssel-
übergabe.

Bauministerin Kerstin Schreyer und Bayernheim-Chef Ralph
Büchele bei der symbolischen Schlüsselübergabe. FOTO: M. SCHLAF

Studie zeigt die Not der Mieter
heren) Miete. Auch der Dach-
ausbau kann zur Verdrän-
gung führen. Zum einenwird
über Monate im Haus gewer-
kelt, zum anderen kommt
nicht selten eine Mieterhö-
hung, weil Fahrstühle einge-
baut werden müssten.
Viele Interviewte berichten

zudem davon. dass ihreMiete
alle drei Jahre um die maxi-
mal möglichen 15 Prozent
angehoben wird. Der finan-
zielle Druck steigt, da abseh-
bar ist, dass Mieten auch
künftig angehoben werden.
Ein Befragter sagt: „Aber wie
gesagt, wo soll ich hin? Natür-
lich bekomme ich eine Woh-
nung für 1500 oder für 1800
Euro irgendwo. Oder für
2000. Die habe ich aber
nicht.“
So werden Mieter ver-

drängt, neue, besser verdie-
nende Mieter ziehen ein.
Oder die Wohnung wird zur
Kapitalanlage genutzt und
steht leer. Die alten Mieter
findenmeist in München kei-
ne günstige Wohnung mehr,
viele müssen die Stadt verlas-
sen.
Was kann die Stadt aber

nun tun? Oft macht sie be-
reits von Vorkaufsrechten
Gebrauch, auch der Bau güns-
tiger Wohnungen wird vo-
rangetrieben. Zudem gibt es
eine Novelle des Baugesetz-
buches, die auch ein stadt-
weites Umwandlungsverbot
vorsieht. Heißt: Die Verwal-
tung muss bei jeder Um-
wandlung von Miet- in Eigen-
tumswohnungen ihr Einver-
ständnis geben. Damit diese
Novelle greift, muss die
Staatsregierung München zu
einer „Kommune mit ange-
spanntem Wohnungsmarkt“
erklären. Das werde geprüft,
sagt der Freistaat. Geprüft
wird auch, ob die Stadt im
Fall der Gabelsbergerstraße
77 von ihrem Vorkaufsrecht
Gebrauch machen soll. Der
Stadtrat soll darüber im De-
zember entscheiden.

ImAuftrag der Stadt hat die
Humboldt-Universität aus
Berlin untersucht, wie Gen-
trifzierung genau vonstatten
geht. Die Ergebnisse liegen
unserer Zeitung bereits vor.
Die Studiewurde von Februar
2020 bis März 2021 durchge-
führt, exemplarisch an den
Stadtvierteln Milbertshofen,
Schwabing, Obergiesing und
Ramersdorf-Perlach. Für die
Untersuchung wurde mit Ex-
perten und 51 Münchner
Mietern gesprochen, die von
Verdrängung betroffen sind
oder waren. Denn 13 von ih-
nen sind bereits ausgezogen.
Sie berichten über diemiesen
Maschen der Immobilien-
investoren.
Klar scheint: Verdrängung

geschieht oft nach dem glei-
chen Schema. Eine Immobi-
lie wird verkauft, der neue Ei-
gentümer will sanieren, mo-
dernisieren. Das führt zumei-
nen zu einer hohen Belas-
tung der Mieter, etwa durch
Dreck und Baulärm, zum an-
deren auch zu höheren Mie-
ten. Mit der Ankündigung
zur Erhöhung alleine wird
bereits Druck aufgebaut. „Die
haben mir schon ausgerech-
net, dass ich dann drei Euro
pro Quadratmeter mehr zah-
len müsste“, erzählt ein Teil-
nehmer der Studie. „Und das
würde bei mir so zwischen
200 bis 300 Euro ausmachen.
was natürlich ein dickes Ding
ist.“ Weitere Teilnehmer be-
richten zudem von herbeige-
führten Heizungsausfällen,
Abmahnungen, Diffamie-
rungsversuchen und Drohun-
gen oder vom Austausch von
Kellerschlössern. Häufig ge-
hen Mieter schon beim Ei-
gentümerwechsel davon aus,
dass demnächst eine Eigen-
bedarfskündigung ins Haus
flattern könnte. Interviewte
berichten, dass nach einer
solchen Kündigung die Woh-
nung wenig später wieder im
Internet angeboten wurde,
teils zum Kauf, teils zur (hö-

drängung ist kein exklusives
Problem der Maxvorstadt.

ausschusses, Svenja Jarchow-
Pongratz (Grüne). Die Ver-

ser Viertel wünschen“, sagt
die Vorsitzende des Bezirks-

Gebäude werden durch
Neubauten ersetzt, Woh-
nungen luxussaniert und
alteingesessene Mieter
entmietet. Die Gentrifizie-
rung schreitet immer wei-
ter voran – im Auftrag der
Stadt hat nun die Hum-
boldt-Universität aus Ber-
lin untersucht, wie diese
Verdrängung in München
stattfindet. Konkret zeigt
sich das an einem Beispiel
aus der Maxvorstadt.

VON SASCHA KAROWSKI

UND LEONIE HUDELMAIER

Die Mieter der Gabelsberger-
straße 77 haben Angst, denn
das Anwesen wurde verkauft.
Ihr neuer Vermieter ist eine
Immobilien GmbH, die auch
in Verbindung mit den um-
strittenen Immobilienprojek-
ten in der Türkenstraße 52/54
steht. In der Gabelsberger-
straße 77 fürchten die Be-
wohner nun, „Opfer der Gen-
trifizierung“ zu werden, er-
klärt Alain L. Bis jetzt sind die
Mieten fair, sagen die Bewoh-
ner. Besonders skurril: Vor
dem Verkauf musste der ehe-
malige Besitzer eine Geldstra-
fe wegen seiner zu niedrigen
Mieten zahlen (wir berichte-
ten).
Die Gemeinschaft ist über

die Jahre zusammengewach-
sen. „Ich lebe seit fast 35 Jah-
ren in dem Anwesen“, er-
zählt Anneliese L. Eine weite-
re Frau wohnt schon seit
1963 in einem der Gebäude.
Einen Hoffnungsschimmer

gibt es aber. Die Gebäude mit
den rund 40 Parteien befin-
den sich im Gebiet der Erhal-
tungssatzung, deswegen hat
die Stadt ein Vorkaufsrecht.
DieMieter forderten die Stadt
nun auf, davon Gebrauch zu
machen. „Dieser Ausverkauf
an allen Ecken und Enden ist
nicht das, was wir uns für un-

Bewohner der Gabelsbergerstraße 77, Alain und Anneliese L., haben Angst vor Verdrän-
gung. BA-Chefin Svenja Jarchow-Pongratz (li.) steht ihnen bei. FOTO: MARKUS GÖTZFRIED

Betonwand fällt auf Bauarbeiter
Eine Betonwand ist am Samstag in Milbertshofen auf einen
55-jährigen Bauarbeiter gefallen und hat diesen schwer ver-
letzt. Laut Feuerwehr hatte der Mann im fünften Oberge-
schoss einer Baustelle mit der vier Meter hohen und 400 Ki-
logramm schweren Schalungswand gearbeitet. Beim Entfer-
nen einzelner Elemente kippte die Wand um und klemmte
den Bauarbeiter ein. Mit einem Kran transportierten die Ret-
ter den 55-Jährigen nach unten. Klinik! FOTO: BERUFSFEUERWEHR

Wetterkalender

25. Oktober

Jahr Maximum Minimum

2020 17,6° 3,7°
2011 13,0° 1,7°
1996 11,7° 1,0°
1971 20,0° 4,7°
1921 6,1° 0,3°
Absolutes Maximum
an einem 25. Oktober
22,8°/1949

Absolutes Minimum
an einem 25. Oktober
-4,6°/1946

VERSCHIEDENES

Wahrsagen nach alter Tradition.
Prof. Hellsehen, Beratung Partner-
rückführung & Hilfe in alle Lebens-
lagen! 0151/29011787

GESUNDHEIT

Gesellschaft für angewandte Pharmakologie

und exp. Pharmakotherapie GmbH

Landsberger Straße 476 • 81241 München

Für eine klinische Prüfung mit einem noch nicht zugelassenen

Arzneimittel suchen wir Frauen und Männer im Alter ab 48 Jahren als

gesunde Teilnehmer.
Die klinische Prüfung beinhaltet die einmalige Einnahme des

Prüfmedikamentes, einen stationären Aufenthalt (3 Tage/ 2 Nächte)

und 3 ambulante Besuche.

Neben eingehender medizinischer Betreuung erhalten Sie eine Aufwands-

entschädigung von 1.475,- Euro sowie eine Fahrtkostenerstattung.

Weitere Informationen erteilen wir Ihnen gerne unverbindlich unter

Tel.: 089/896016-0 oder kostenfrei unter 0800-1002839, montags

bis freitags von 9-17 Uhr, E-Mail: mail@apex-research.com

VERKÄUFE

VERKÄUFE

MUSIKINSTRUMENTE

Hallo Musiker, PA Bose L1 Model II
System mit 2 Bass Modulen B1 ge-
kauft Aug. 2018Neupreis 2500.-5
Für 1500.-5 zu verkaufen Nur Abho-
lung und Barzahler, 0151 61515526
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Geänderte
Erscheinungs-und
Anzeigenschlusstermine

aufgrund des Feiertags „Allerheiligen“ ergeben sich folgende Änderungen
für Ihre frei platzierten Anzeigen:

Erscheinungstermin: Dienstag, 02.11.2021

Anzeigenschluss: Freitag, 29.10.2021 um9.00 Uhr

Die Erscheinungstage und Anzeigenschlüsse der einzelnen Märkte

entnehmen Sie bitte den Hinweisen in der jeweiligen Rubrik.

Liebe Leser/-innen, liebeAnzeigenkunden/-innen,

merkurtz.de
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BUCH
In der braunen Schweiz

In Solothurn lässt Christof Gasser
seinen Kriminalroman „Wenn die
Schatten sterben“ spielen. Hierhin
zieht es nach einem Schicksalsschlag
die junge Becky. Mit ihrem kleinen
Sohn wohnt sie im heruntergekom-
mene Schlösschen, in dem ihre
Großeltern einst gelebt hatten. Bei
Renovierungsarbeiten wird die
Leiche einer Frau gefunden, die vor
rund 80 Jahren, also während des
Zweiten Weltkriegs, ermordet wor-

den sein muss. Die Tat ist nach Schweizer Recht verjährt,
aber Becky will die Wahrheit herausfinden. Gassen er-
zählt die Geschichte auf zwei Zeitebenen, zum einen in
derGegenwart, zumanderenwährenddesKrieges.Hier
zeigt er, wie einflussreich die Nationalsozialisten in der
eigentlich neutralen Schweiz waren. Aber das Böse
bleibt nicht in der Vergangenheit. Christof Gasser er-
zählt eine spannende Story – und bringt auch ein wenig
bekanntes Kapitel der Geschichte ins Bewusstsein. ak

Lesenswert BBBBf

Christof Gasser:
„Wenn die
Schatten
sterben“. Emons,
352 S.; 15 Euro.

CD
Launiger Liverpool-Pop

Ganze Alben mag Ringo Starr mit 81
nicht mehr aufnehmen. Aber die
eine oder andere EP mit seinen
Spezln wie Joe Walsh (Eagles) oder
Steve Lukather (Toto) geht sich
noch aus. Auf der neuen Platte mit
dem gewohnt unbescheidenen Titel
„Change the World“ sind vier neue

Ringo-Lieder zu hören – die gar nicht erst den Eindruck
erwecken möchten, dass der Stubenälteste der Beatles
mit ihnen die musikalische Welt verändern will. Statt-
dessen gibt’s launigen Liverpool-Pop zum Schwofen.
Steve Lukather und Joe Williams von Toto haben das
beschwingte „Let’s change the World“ spendiert. Den
Schunkel-Song „Coming undone“, der bestens zu
Ringos, nun ja, Ringo-Stimme passt, hat sich Star-
Autorin Linda Perry ausgedacht. Dazu gibt’s den hüb-
schen Reggae-Ausflug „Just that Way“. Und damit die
EP voll wird, fetzen Ringo und seine Buddys am Ende
noch ein „Rock around the Clock“-Cover hin. Peace,
Love und Mitsingen! jh

Hörenswert BBBBf

Ringo Starr:
„Change
the World“
(Universal).

DVD/BLU-RAY
Tarantino für Arme

Auch Unvermögen will gekonnt
sein. Der Trailer gab Hoffnung,
„Dark Web: Cicada 3301“ könne
eine jener Trash-Perlen sein, die ihre
ganz eigene, charmante Unwirklich-
keit entfalten. Anfangs hat der Film
auch zumindest einen planlosen
Enthusiasmus: Inspiriert von der rea-
len Hacker-Schnitzeljagd auf 4chan,
wirft er – mit dem Budget einer
Schulaufführung und Gast-Star Ron

Funches – „Mr. Robot“, „Da Vinci Code“, „Boondock
Saints“ in den Häcksler und leimt die Fitzel zusammen.
Leider ist Alan Ritchson ähnlich überzeugt von seiner
vermeintlichen Coolness wie all die Tarantino-Möchte-
gerns der Neunziger. Der Film versandet in konfusem
Verschwörungsmulch, lahmer Action, pubertären Witz-
chen. Und der „Held“ (Jack Kesy, konturloses US-Weiß-
brot), ein Barmann mit mathematischem Supertalent,
ist nur ein rüpeliger, selbstmitleidiger Unsympath. wil

Erträglich BBfff

Alan Ritchson:
„Dark Web:
Cicada 3301“
(Capelight).
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HÖRBUCH
Die missbrauchte Tochter

Eine Jugend in Indochina, im Saigon
der 30er-Jahre. Die französische
Autorin Marguerite Duras erinnert
sich an ihre Schulzeit: auf der einen
Seite die verarmten Franzosen, die
sich für die Herren der Welt halten,
auf der anderen Seite die reichen
chinesischen Geschäftsleute, die

sich den Weißen unterlegen fühlen und versuchen, den
Unterschied mit Geld auszugleichen. Und auf der
dritten Seite die Einheimischen, die keine Rolle spielen
und die Bediensteten abgeben. Obwohl die Familie die
Tochter mit goldenen Abendschuhen und einem rosen-
holzfarbenen Männerhut, also gekleidet wie eine Kin-
derprostituierte, ins Mädchenpensionat schickt, weil
man das Geld braucht, tun alle, als ob sie nichts wüss-
ten. Die Verachtung der Brüder und der Mutter wächst
mit jedem Franc, den das Kind nach Hause bringt. Nina
Hoss liest einen der berühmtesten Romane der
Weltliteratur meisterhaft, berührend und sensibel. hilo

Hervorragend BBBBB

Marguerite
Duras: „Der Lieb-
haber“ (DAV).

Die Besetzung

Regie: Stefan Bachmann.
Bühne: Olaf Altmann.
Kostüme: Esther Geremus.
Komposition und
Musikalische Leitung:
Sven Kaiser.
Ensemble: Thiemo
Strutzenberger (Staatsan-
walt), Barbara Horvath (Elsa,
Gendarm, Staatspräsident),
Simon Zagermann (Dr. Hahn,
Sträfling), Linda Blümchen
(Hilde, Inge, Coco), Steffen
Höld, (Mörder), Michael
Wächter (Mario, Gendarm,
General, Frau Hofmeier),
Moritz von Treuenfels (Wär-
ter, Concierge, Kommissar,
Student), Vincent Glander
(Vater, Boy, Innenminister),
Nicola Mastroberardino
(Mutter, Fahrer, Direktor).

Teddy-Alarm
Kinderoper „Der Mondbär“ an der Staatsoper uraufgeführt

mitgroßenAugenstaunte, als
HaseundRabedas innige Lied
Rusalkas an den Mond an-
stimmten.
Jasmin Delfs und Emily

Sierra waren als neu gefunde-
ne Freunde des Bären mit
ebenso großer Spiel- und San-
gesfreude amWerkwieKevin
Conners undChristian Rieger
als Specht und Dachs. Aber
schließlich wurde ja vor Ken-
nerpublikum agiert.Was sich
unter anderem daran zeigte,
dass ein junger Herr mit dem
Zwischenruf („Ich weiß, wo
derMondist!“)einenentschei-
denden Hinweis auf den ver-
schwundenen Himmelskör-
per geben konnte. Dass man
an der Staatsoper auch die
Fans vonmorgenweiter ernst
nimmt, ist ein schönes, wich-
tiges Signal: In der Pandemie
waren gerade die Jugendpro-
jekte schwer betroffen.
Mögen diesem gelungenen
Neustart noch viele spannen-
de Produktionen folgen.

Nächste Vorstellungen
heute sowie
am 26., 27., 31. Oktober;
Telefon 089/2185-1920.

VON TOBIAS HELL

Die Augen der Musikfans
waren am Wochenende klar
auf die Bayerische Staatsoper
gerichtet,wogesternmit „Die
Nase“dieersteProduktionun-
ter neuer Führung heraus-
kam. Genau genommen galt
dieerstePremierederÄravon
Intendant Serge Dorny aber
nicht Schostakowitsch, son-
dern einem kleinen pelzigen
Zeitgenossen. Bereits am
Samstag gab es mit „Der
Mondbär“ die Uraufführung
einesMusiktheaterstücksfürs
Publikum von übermorgen.
Oder besser gesagt über den
Boden der Parkettgarderobe,
die von Ausstatterin Katarina
Ravlic mit einfachen Mitteln
in eine idyllische Waldlich-
tung verwandelt wurde.
Kinder ab drei Jahren und

ihre Eltern machten es sich
aufMatratzenbequem.Beige-
nauemHinsehen,warenauch
einige Teddys zu entdecken,
die sich teilweise ohne Karte
mit ins Haus geschlichen hat-
ten, um das Abenteuer ihres
berühmten Artgenossen zu
erleben. Wobei das beliebte

Enea Boschen als Bär sucht
den Mond. FOTO: WILFRIED HÖSL

Kinderbuch von Regisseurin
Sarah Scherer klug kompri-
miertundvonRichardWhilds
mit allem aufgepeppt wurde,
was in der Musikwelt den
„Mond“imTitelführt.Vonder
„Mondscheinsonate“ über
„Clair de lune“ bis zuOrff, der
dem Erdtrabanten eine Oper
widmete. Alles neu arrangiert
für ein sensibel begleitendes
Quartett aus Flöte, Kontra-
bass, Harfe und Vibraphon.
Weshalb keineswegs nur
Hauptdarstellerin Enea Bosch

Anzeige

Ein kleines bisschen Horrorshow
PREMIERENKRITIK Max Frischs „Graf Öderland“ am Bayerischen Staatsschauspiel

den; Thiemo Strutzenberger
wurde dort für seine Leistung
in der Titelrollemit dem 3sat-
Preis ausgezeichnet. Tatsäch-
lich gelingt es ihm, den
Amoklauf seines Staatsan-
walts in jedem Augenblick
nachvollziehbar zu gestalten.
DieserWutbürger, der damit
erschreckender Klarheit und
dennoch völlig irrational ent-
lang des Risses in der Mauer
tänzelt, könnte wohl jeder
sein. Eingebettet ist Strutzen-
berger in ein starkes Ensem-
ble, dem anzumerken ist,
dass es diesen Abend schon
einige Male gespielt hat. Am
Ende schließlich wacht der
brave Mann auf. Endlich. Das
große Ausrasten hat er nur
geträumt – oder etwa nicht?
Wie gut, dass Stefan

Bachmanns starke Arbeit
nun auch in München zu
sehen ist. Endlich.

Nächste Vorstellungen
am 3., 4., 10., 21. November;
Telefon 089/21 85 19 40.

alles geht in Ordnung. Lässt
sich erklären, lässt sich verur-
teilen“, stellt der Beamte fest.
„Aber ein Mord einfach so?
Das ist wie ein Riss in der
Mauer. Man kann tapezieren,
um den Riss nicht sehen zu
müssen, aber der Riss bleibt.
Und man fühlt sich nicht
mehr zuhause in seinen vier
Wänden. Das Absurde ist da.“
Ausgerechnet dieser Mann,

der die Ordnung schützen
soll, versteht den Gefange-
nen nun jedoch so gut und
findet den „Riss in der Mau-
er“ derart aufregend, dass er
zur Axt greift und in die Wäl-
der verschwindet: wie Graf
Öderland, jene Sagengestalt,
die schaurig-schräg von den
Menschen besungen wird.
Die Axt im Haus erspart

den Zimmermann? Von we-
gen. Die Axt in der Hand lässt
den Grafen das Leben wieder
spüren. Damit wird er zum
Anführer einer revolutionä-
ren Bewegung – das Werk-
zeug zu deren Symbol. Bis es

VON MICHAEL SCHLEICHER

Endlich. Endlich ist da einer
und räumt auf mit der alten
Ordnung. Jeder Mensch lebt
wie ein Uhrwerk, wie ein
Computer programmiert.
Jetzt wird genau dieses ver-
maledeite Dasein in Stücke
gehauen. Nein, hier kommt
nicht Alex, wie die Toten
Hosen singen, sondern Graf
Öderland. Und dennoch:
Vorhang auf für ein kleines
bisschen Horrorshow.
Stefan Bachmann hat Max

Frischs Moritat „Graf Öder-
land“, deren erste Fassung
1951 uraufgeführt wurde
und zehn Jahre später die

letzte, endgültige, als Ko-
produktion für das Theater
Basel und das Bayerische
Staatsschauspiel inszeniert.
Premiere in der Schweiz war
im Februar 2020, am Freitag
kam die Arbeit am
Residenztheater heraus.
Frisch (1911-1991) stellt

einen Staatsanwalt ins Zen-
trum seines Stücks, der als
Einziger die Tat eines Häft-
lings zu begreifen scheint,
der einen Mord ohne Motiv
begangen hat, der getötet
hat, ohne von Egoismus ge-
trieben zu sein. „Mord aus
Gewinnsucht, Mord aus
Rache, Mord aus Eifersucht,

Ganz unten, dort, wo die Ratten hausen, sammelt Graf Öderland (Thiemo Strutzenberger, Mi.) die Frustrierten um sich,
um die Eliten zu stürzen (Szene mit Simon Zagermann, re.). FOTO: BIRGIT HUPFELD

Combo unter Leitung von
Sven Kaiser sorgt im
Residenztheater für die
punktgenaue Begleitung des
Geschehens.
Olaf Altmann hat dem Re-

gisseur einen riesigen Trich-
ter auf die Bühne gebaut. Von
dessen schmaler Öffnung
geht es steil hinab direkt in
den Bodensatz der Mensch-
heit, dorthin, wo all das
schlummert, was wir gerne
verdrängen. Dorthin, woGraf
Öderland herrscht und die
Frustrierten um sich schart.
Die 90-minütige Produk-

tion war heuer als eine der
zehn „bemerkenswertesten
Inszenierungen“ an deutsch-
sprachigen Häusern zum Ber-
liner Theatertreffen eingela-

zum Umsturz kommt: „Man
lässtmir keinen anderen Aus-
weg mehr, als die Macht zu
ergreifen“, bemerkt Öder-
land, bevor er den Eliten an
den Kragen geht.
Der Text hat viele Veranke-

rungen ins Heute, erzählt
etwas über unsere Zeit und
über eine Gesellschaft, in der
ein Teil der Leute glaubt, nur
noch das Querdenken bringe
Heil. Bachmann allerdings
tut gut daran, all diesen Ver-
lockungen der Aktualität zu
widerstehen. ImGegenteil, er
zeigt die Moritat als eine
solche: schauerlich, blutig,
rührselig, in starken Bildern
und überzeichneten Posen,
begleitet von sägenden
Melodien. Eine spiellaunige

Durchgeknallt
Nachtkritik: „Die Nase“ an der Staatsoper

schen Staatsoper, die erste in
der Amtszeit des neuen Füh-
rungsteams. Ein solcher anti-
kulinarischer Auftakt war
wohl noch nie am hehren
Haus, entsprechend ge-
bremst (aber immerhin Buh-
frei) der Schlussjubel. Fast
mehr noch als die Regie be-
sticht die Organisationsarbeit
des neuen Generalmusik-
direktors Vladimir Jurowski
und ein grandioses Ensemble
um Boris Pinkhasovic als na-
sensuchender Kovaljov. Mor-
gen mehr. th

Bezeichnend ist ja: Das titel-
gebende Ding taucht kaum
auf. Weil es in Schostako-
witschs Oper „Die Nase“ eben
nicht um ein Riechorgan
geht, sondern um eine grelle
Gesellschaftssatire. Entspre-
chend durchgeknallt gibt
sich die Inszenierung von
Kirill Serebrennikov. Eine Po-
lizeigroteske, eine Albtraum-
Apotheose, gespickt, befrach-
tet, manchmal auch überla-
den mit Zitatwerk und Dop-
pelbödigem. Gestern Abend
war Premiere an der Bayeri-

Eine Groteske, gespickt mit Zitatwerk, liefert die Inszenie-
rung von Kirill Serebrennikov. FOTO: WILFRIED HÖSL
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IN KÜRZE

Kulturpreis für
Hannes Ringlstetter

Der Kabarettist, Moderator
und Musiker Hannes Ringl-
stetter (51) bekommt in die-
sem Jahr beim Kulturpreis
Bayern den Sonderpreis.
„Hannes Ringlstetter ist ei-
ne herausragende Künstler-
persönlichkeit und seit über
30 Jahren eine feste Größe
auf den deutschsprachigen
Bühnen“, teilte Bayerns
Kunstminister Bernd Sibler
(CSU) mit. Der Niederbayer
Ringlstetter (Foto: BR) ist
durch Produktionen des BR-
Fernsehens bekannt, beson-
ders durch die nach ihm be-
nannte Late-Night-Show.
Zudem läuft seine Talkshow
„Club 1“ im Ersten. Der Kul-
turpreis Bayern ist mit ins-
gesamt 96 000 Euro dotiert.
Die Verleihung ist am
28. Oktober in den Münch-
ner Eisbachstudios. Die Prei-
se werden von der
Bayernwerk AG in Zusam-
menarbeit mit dem Kunst-
ministerium vergeben.

Peter Dijkstra kehrt
zum BR-Chor zurück

Überraschung beim Chor
des Bayerischen Rundfunks:
Peter Dijkstra, kehrt ab der
kommenden Saison 2022/
23 als Künstlerischer Leiter
zurück. Der Niederländer
hatte das Ensemble bereits
zwischen 2005 und 2016
geleitet. Der neue Vertrag
gilt zunächst für drei Jahre.
Der aktuelle Chef Howard
Arman, dessen Vertrag nach
sechs Spielzeiten ausläuft,
soll dem Chor als Gastdiri-
gent erhalten bleiben, wie
mitgeteilt wurde.

Zwischenfall
beim Friedenspreis

Die Debatte über die Gren-
zen der Meinungsfreiheit
bei der Frankfurter Buch-
messe hat auch die Verlei-
hungdes Friedenspreises ge-
prägt undzueinerUnterbre-
chung geführt. „Ich finde es
schlimmund ichmachemir
Sorgen, wenn ich lese, dass
Autorinnen Angst haben,
nach Frankfurt zu fahren,
weil sie auf rechtsradikale
Verlage und Autoren treffen
könnten“, sagte Frankfurts
Oberbürgermeister Peter
Feldmann während seiner
Rede in der Paulskirche am
Sonntag. In Frankfurt sei
Platz für Menschen aus 180
Nationen,aberkeinPlatz für
Fremdenfeindlichkeit oder
andere Formen der Diskri-
minierung. Der SPD-Politi-
ker wurde von Mirrianne
Mahn unterbrochen, Stadt-
verordnete für die Grünen,
die ungeplanterweise auf
die Bühne kam. „Das Para-
dox ist, dasswir in der Pauls-
kirche, derWiegederDemo-
kratie, einer schwarzenFrau
denFriedenspreis verleihen,
aberschwarzeFrauenaufge-
nau dieser Buchmesse nicht
willkommen waren“, sagte
sie. „Und ich sage ,nichtwill-
kommen waren‘, weil nicht
dafürgesorgtwurde,dass sie
sich sicher fühlen. Das ist
keine Meinungsfreiheit.“
DieMessehatteeineDebatte
über die Grenzen der
Meinungsfreiheit ausgelöst.
Zunächst hatte Jasmina
Kuhnke („Schwarzes Herz“)
ihrenAuftritt wegen der An-
wesenheit des rechten Jung-
europa-Verlags abgesagt.
Später waren weitere ge-
folgt. Der Friedenspreiswur-
de an Tsitsi Dangarembga,
Autorin und Filmemacherin
aus Simbabwe, verliehen.

Die Tochter
Sarah Biasinis Buch „Die Schönheit des Himmels“ und das Bild ihrer Mutter Romy Schneider

„ausgesprochen unglücklich“
gewesen,will die Tochter kor-
rigieren, siebietet ihrenVater
als Zeugen auf: „Ich habe
mich gefragt, ob ich mit der,
die sie beschreiben, wirklich
zusammengelebt habe. Und,
nein,das istnichtdieFrau,die
ich gekannt habe, ganze elf
Jahre lang!“
SoausführlichSarahBiasini

von der Familie des Vaters
erzählt, von der geliebten
Oma Monique, die sie groß-
zog, so kurz und knapp ist die
Passage über Romys Mutter
Magda Schneider. Sie habe
„dasBild einer Schauspielerin
imKopf,die inderVergangen-
heit lebt, nicht das der Groß-
mutter, die uns Apfelstrudel
macht“, heißt es da lapidar.
Und obendrein: „Ich spreche
kein Deutsch, ich lehne diese
Sprache ab.“
„Die Schönheit des Him-

mels“ ist eine erfreulich
unlarmoyante Reflexion über
ein Kindheitstrauma und sei-
ne Folgen – und zugleich der
Versuch, die Mutter zu ent-
mystifizieren, ein Bild Romy
Schneiders zu zeichnen, mit
dem die Tochter – buchstäb-
lich – leben kann. Ein Bild je-
ner Frau, vonder sie „möchte,
dass sie mir allein gehört“.
Und doch transferiert die Au-
torin ihr Dilemma in die
nächsteGeneration.Wiewird
wohl Anna eines Tages über
dieses Buch, über ihre Mutter
denken?

Sarah Biasini:
„Die Schönheit des
Himmels“. Aus dem
Französischen von Theresa
Benkert. Paul Zsolnay, Wien,
192 Seiten; 22 Euro.

Lesung: Sarah Biasini stellt
ihr Buch heute, 20 Uhr, im
Münchner Literaturhaus,
Salvatorplatz1,vor;Karten–
auch für den Livestream –
unter 01806/70 07 33 oder
online unter literaturhaus-
muenchen.reservix.de.

VON RUDOLF OGIERMANN

Eine Frau, die in den Wehen
liegt, ohne Zweifel ein physi-
scher und emotionaler Aus-
nahmezustand. Eine stations-
fremde Krankenschwester,
die in diesem so intimen
Moment an ihr Bett tritt, ih-
ren Arm berührt und sagt:
„Oh, Sie haben aber Ähnlich-
keit mit jemandem...“ –
Schicksal, wenn man die
Tochter von Romy Schneider
ist? Jener Schauspielerin, die
nicht zuletzt durch ihren frü-
hen Tod mit 43 Jahren zum
Mythos geworden ist. Sarah
Biasini, geboren 1977, Toch-
terausderEheSchneidersmit
Daniel Biasini und selbst
Schauspielerin, hat ein Buch

geschrieben, das eine Art lan-
ger Brief an ihre eigene Toch-
ter Anna ist („Ich muss dir et-
was von mir überlassen“),
aber natürlich auch ein Buch
über ihre berühmte Mutter.
„Die Schönheit des Him-

mels“ lautet der Titel, er
klingt so poetisch, so som-
nambul wie viele Passagen
diesesWerks,dasvielüberdie
Autorin verrät und wenig –
man möchte fast sagen wohl-
tuend wenig – über Romy
Schneider. Ein Blick in die ei-
gene Seele, ein Blick auf die
Wunden, die der TodderMut-
ter reißt, wenn man selbst
erstvier Jahrealt istundsogut

Der Versuch, die Mutter zu entmystifizieren: Sarah Biasini, selbst Schauspielerin, schrieb
ein Buch, das ein langer Brief an ihre Tochter Anna ist – und zugleich eine Auseinan-
dersetzung mit Romy Schneider. FOTOS: PATRICE NORMAND, SVEN SIMON, PEOPLE PICTURE

wie keine eigene Erinnerung
an sie hat.
Biasini verschweigt nicht,

dass sie nicht mehr damit ge-
rechnet hat, selbst noch ein
Kind zu bekommen, an ihrer
2018 geborenen Tochter spie-
gelt sie das Verhältnis zur
eigenenMutter, schreibt über
ihreAngst,Annakönneetwas
zustoßen („Ich stelle mir
deinen Tod vor“), um sich ein
paar Seiten später die Sätze
einer Freundin zu eigen zu
machen: „Du brauchst keine
Angst zuhaben,dasLebenhat
dir das alles schon beige-
bracht,dubistquasigeimpft.“
Man spürt den inneren

Kampf der Tochter eines
Stars, der in Filmen und Do-
kumentationen weiterlebt,

sich zurMutter zu verhalten –
Anwältin und Anklägerin
zugleich zu sein. An diesen
Stellenwird Biasini scharf, sie
kritisiert Emily Atefs Film
„Drei Tage in Quibéron“
(2018),der inspiriert istvonei-
nem Interview, das der
„Stern“ 1981 mit Schneider
führte, als „Bockmist“, und
beklagt zugleich: „Ich bin ge-
zwungen, meine Mutter zu
verteidigen, eine dumme
Gans,weil sie sich selbstnicht
besser geschützt hat.“
Auchdasaus ihrerSichtvon

Romy Schneider verbreitete
Bild, die Schauspielerin sei

Mutterglück: Schneider
mit Sarah als Baby. Vater und Tochter: Sarah

mit Daniel Biasini

Durch Seelenräume gejagt
Igor Levit mit Schostakowitsch im Prinzregententheater

dungen.Dascheint imflinken
Allegro(Präludium2)einmur-
melndes Bächlein auf, dröhnt
später ein „Geläut“ oder tönt
es volksliedhaft. Da sprudeln
Fugen, gebärden sich wild
oder ganz lakonisch. Aberwit-
zig gesteigert, driftet die Des-
Dur-Fuge insGroteske,das für
den inderStalin-Zeitbedräng-
ten Schostakowitsch immer
ein Fluchtort war. Kontraste
in Tempo und Dynamik,
rhythmische Akzentuierun-
gen, auch verinnerlichte oder
nahezu entmaterialisierte
Momente kostet Levit aus.
Wer dabei war, wird diesen
Abendsoschnellnichtverges-
sen. GABRIELE LUSTER

dieses seltene Erlebnis im
Prinzregententheater nicht
entgehen ließ.
Mit Bachs „Kunst der Fuge“

liebäugelnd, schlägt Schosta-
kowitsch doch einen etwas
anderen Weg ein: Er meidet
die Halbton-Folge, orientiert
sich am Quintenzirkel und
setzt jedem Dur das parallele
Moll gegenüber. Zur kontra-
punktischen Kunst in den
meist drei- oder vierstimmi-
gen Fugen gesellt er Reibun-
gen und Dissonanzen, jagt
denPianistendurchsichüber-
schlagende Vorspiele oder
lässt ihn tiefe (Seelen-)Räume
ausleuchten. Levitnimmtden
Zuhörer mit auf seine Erkun-

Schostakowitsch 24 Prälu-
dien und Fugen sind eine He-
rausforderung, beinahe eine
Zumutung. Für Interpreten,
was intellektuelle Durchdrin-
gung wie technische Realisie-
rung betrifft, und ebenso für
die Zuhörer, die zweieinhalb
StundenmitwachenSinnenn
präsent sein müssen. Wenn
dann um 23 Uhr das Konzert
nach der letzten, doch noch
ins beinahe Martialische ge-
steigerten d-Moll-Fuge in
Standing Ovations mündet,
dann wissen alle Beteiligten,
sie haben es richtig gemacht:
IgorLevit,der sichnachdieser
Tour de force lässig bedankt,
und das Publikum, das sich

Die Banalität hinter der gelackten Scheinwelt
„Heidi weint“ rechnet im Werkraum der Münchner Kammerspiele mit dem Sexismus der Klum-Shows ab

in Endlosschleife rezitieren.
Da entlarvt Regisseurin Nele
Jahnke mit wenig Aufwand
die hohle Banalität hinter der
gelackten Scheinwelt. Das En-
semble ackert sich mit Feuer-
eifer durch diese Urauffüh-
rung. Julia Gräfner, die kürz-
lich in den „Effingers“ eine
der anrührendstenSzenenals
trauernde Mutter eines Grip-
pe-Toten hatte, prägt „Heidi
weint“ auf unnachahmliche
Weise mit ihrer eindringli-
chen Präsenz undmit bewun-
dernswertem Körpereinsatz.

Nächste Vorstellungen
heute sowie am 8.
und 9. November;
Telefon 089/23 39 66 00.

kel, da beginnen die ersten
Schauspielerinnen schon mit
denVorbereitungen für ihren
großen Auftritt in der Show:
Das Trippelnmit den Stöckel-
schuhen klappt nicht recht.
Die Tanzschrittewirken noch
ungelenk. Die Glitzerkleid-
chen funkeln zwar schön im
zunehmenden Licht. Span-
nen aber am Bauch oder sit-
zen zu lose am Hintern.
Auch die ersten Ansagen

vor dem Mikrofon machen
klar: „Heidi weint“ feiert das
Imperfeke, und zwar so drin-
gend wie nachdrücklich. Und
absolut großartig, wenn etwa
alle zuChers „Believe“ tanzen
und singen oder das Ringel-
natz-Gedicht vom Bumerang

sechs Mitstreitern aus dem
Kammerspiel-Ensemble und
der Regisseurin Nele Jahnke
aus diesem Gedanken einen
spannenden Abend entwi-
ckelt. „Heidi weint – Eine
Gefühlsversammlung“ heißt
ihre Performance im Werk-
raum, die einen geschickt im-
mer wieder zum und Hinter-
fragen der eigenen Vorstel-
lungenvonSchönheit zwingt.
Wie sähe die Hochglanz-

welt von Klums GNTM aus,
wenndorteinPlatzfürSchwä-
chewäre, für Gebrechen, Ver-
sehrtheit, kurzum für diese
ausdemeigenenAlltag javoll-
kommen vertraute Unvoll-
kommenheit? Die puristische
Bühne liegtnoch imHalbdun-

auch nur körperliche, wird
hier nur behauptet und nicht
ernsthaft zelebriert. Eine gan-
zeGenerationan jungenMäd-
chen ist inzwischen mit den
Werten und Idealen aufge-
wachsen, die Heidi und ihre
Juroren in die Welt hinaus-
brüllen. Jede Kritik am For-
mat als Symptom einer sexis-
tisch-patriarchalen Gesell-
schaft, so scharf, berechtigt
und originell oder elegant
und subtil sie auch vorge-
bracht sein mag, scheint ein-
fach nur ins Leere zu laufen.
Ob die Kunst, ob das Thea-

ter daran etwas ändern kann?
Ein frommer Wunsch, aber
die Autoren Dennis Seidel
und Julia Weber haben mit

VON ULRIKE FRICK

Mag die Öffentlichkeit noch
so vehement über #MeToo
und sexuelle Gewalt diskutie-
ren – in der Sendung „Germa-
ny’s Next Topmodel“ (GNTM)
auf Pro Sieben wird Mädchen
nach wie vor ein anderes Le-
bensziel eingebläut. Schlank,
anschmiegsam, ein bisschen
devot und alle Schwierigkei-
ten gekonnt weglächelnd
sollen sie sein, die Frauen.
Heute wie ehedem.
Dompteurin Heidi Klum

wacht in ihrer Mischung aus
scheinheiliger Herbergsmut-
ter und gnadenloser Domina
über die Selektion ihrer lang-
beinigen Elevinnen. Vielfalt,

David Gaviria als Hochglanz-
Model. FOTO: JUDITH BUSS

Alles richtig gemacht
Operetten-Hits in der Allerheiligen-Hofkirche

tierend sind die fahle Tiefe
und eine Kurzatmigkeit. Aber
sein schönes Timbre und wie
ermit Text und Farben spielt,
sprechen für sich. Teile seiner
selbst komponierten Operet-
te „Hopfen und Malz“ als Ur-
aufführung zu hören, macht
Lust auf mehr! Das Orchester
der Kammeroper spielt ge-
wohntengagiert.Derenthusi-
asmierte Dirigent Christian
ReifdürftesichnochmehrRu-
batiundWienerischeSchmie-
rigkeit zutrauen. Doch wenn
es die Sitznachbarin kaum
mehr auf dem Stuhl hält und
siemitsummt,hat einOperet-
tenabendwohlallesrichtigge-
macht. MAXIMILIAN MAIER

in seltener gespielten Num-
mern wie „O Rose von Stam-
bul“. Ein Feuerwerk sind die
Verbindungstexte, die zwi-
schenAktuellem(vonKurzbis
Ibiza) und Karl Kraus- oder
FritzKortner-Schnurrenchan-
gieren.ThomasLoibl trägtdas
glänzendvor.DieOperettebis
in den kleinen Finger be-
herrscht Daniela Fally. Eine
Kehlkopfentzündung zwingt
siemanchmal zurHandbrem-
se.IhremCharme,ihremWitz
unddemleuchtendenTimbre
inklusive Spitzentönen tut
das keinen Abbruch.
AuchDaniel Behle ist in sei-

nem Element, gibt demAffen
zwischendurch Zucker. Irri-

Mit „ZweiHerzen imDreivier-
teltakt“ feiert die Münchner
Kammeroper in der Allerhei-
ligen-Hofkirche die Operette.
Das tut gerademomentan un-
gemein gut. Alexander Kram-
pe hat den Abend konzipiert.
„Operette muss man ernst
nehmen“, heißt es gerne, um
das Genre aufzuwerten – was
esgarnichtnötighat. Krampe
nimmtdieOperette nicht nur
ernst: Er liebt sie. Er kennt ihr
speziellesSentiment,versteht
ihren besonderen Ton, aner-
kennt das handwerkliche
Können, das in ihr steckt.
Das hört man in seinen Ar-

rangements, ob in den Hits
wie „Tanzenmöcht’ ich“ oder



Ein Schlaganfallpatient in
einer Stroke Unit. FOTO: DPA

Bei Schmerzen ist nicht im-
mer eine OP nötig. FOTO: DPA

AKTUELLES AUS
DER MEDIZIN

Bessere Behandlung
beim Schlaganfall
München – Jeder Schlagan-
fall ist ein medizinischer
Notfall: Um Leben zu retten
und gravierenden Langzeit-
folgen möglichst gut entge-
genzuwirken, ist eine hoch-
wertige, schnelle Behand-
lung deshalb unerlässlich.
Alle Patienten mit einem
akuten Schlaganfall sollten
demnach auf einer Spezial-
station – einer Stroke Unit –
behandelt werden. Das ist
ein zentraler Aspekt in der
neuen Leitlinie „Akutthera-
pie des ischämischen
Schlaganfalls“, die Experten
der Deutschen Schlaganfall-
Gesellschaft (DSG) anläss-
lich des Weltschlaganfall-
tags morgen vorstellen. Die
Leitlinie beleuchtet auch ex-
plizit die Versorgung von
Patienten mit flüchtigen
Schlaganfallsymptomen, so-
genannten transitorisch
ischämischen Attacken (TI-
As). Zudemgeht es darin um
eine akute Folge des Schlag-
anfalls, das sogenannte
Post-Stroke-Delir. Das Delir
tritt durchschnittlich bei je-
dem vierten Patienten auf
und äußert sich durch Stö-
rungen in der Aufmerksam-

keit, der Wahrnehmung
und im Bewusstsein und
führt zu einer fast fünffach
erhöhten Sterblichkeit. Da
Forschungen dazu bisher
rar sind und es kaum stan-
dardisierte Therapien gibt,
empfiehlt die neue Leitlinie
nun ein gezieltes Screening.
Die DSG schließt sich an.

Zweitmeinung vor
Wirbelsäulen-OP
Bad Abbach – Eine neue ge-
setzliche Regelung gibt Pa-
tienten seit September 2021
das Recht, sich vor einer
Wirbelsäulen-Operation
kostenfrei eine ärztliche
Zweitmeinung über die Not-
wendigkeit des geplanten
chirurgischen Eingriffs ein-
zuholen. „So können über-

flüssige Operationen amRü-
cken vermieden werden“,
sagt Professor Joachim Grif-
ka, Direktor der Orthopädi-
schen Universitätsklinik am
Asklepios Klinikum Bad Ab-
bach.
Während der Pandemie

sind die Zahlen der Wirbel-
säulen-Operationen zurück-
gegangen. Krankenkassen-
analysen haben gezeigt,
dass es danach keinenNach-
holeffekt gab. Das bedeutet,
dass einige tausend Wirbel-
säulen-Operationen wäh-
rend der Pandemie nicht
durchgeführt wurden und
auch danach nicht nachge-
holt wurden. Um die Indika-
tion zur Operation überprü-
fen zu lassen, wurde nun
die Beratung zur Zweitmei-
nung bei Wirbelsäulen-Ein-
griffen gesetzlich verankert.

Prostatakrebs: Hightech-Überwachung vor OP

Drüse hinein – immer unter
Betäubung. Zur Orientierung
gab es früher nur ein Ultra-
schallbild. Doch bei einer Fu-
sionsbiopsie wird das Live-Ul-
traschallbild mit den Aufnah-

in Großhadern leitet. Bei ei-
ner Biopsie entnimmt die
Ärztin eine Probe aus dem
verdächtigen Gewebe in der
Prostata. Dazu sticht sie mit
einer dünnen Nadel in die

gressiv der Tumor ist und ob
er noch auf das Organ be-
schränkt ist“, erklärt Privat-
dozentin Dr. Maria Apfel-
beck, die dieses Verfahren in
der Urologischen Uniklinik

Im Kampf gegen den Pros-

tatakrebs hat die moderne

Spitzenmedizin weitere

Fortschritte erzielt – auch

dank der Digitalisierung

und digitaler Bildgebung.

Sie ermöglichen eine bes-

sere Diagnostik und damit

eine gezieltere Therapie.

VON ANDREAS BEEZ

München – Keine Krebsart
trifft so viele Männer wie das
Prostatakarzinom. Jede vierte
Tumorerkrankung bei Her-
ren wächst in dieser nur etwa
vier Zentimeter großen, wal-
nussförmigen Drüse. Pro Jahr
werden in Deutschland etwa
60 000 neue Fälle entdeckt.
Aber es gibt auch eine gute
Nachricht zu dieser bedrohli-
chen Volkskrankheit: Prosta-
takrebs wächst in vielen Fäl-
len vergleichsweise langsam.
„Inzwischen leben fünf Jah-

re nach der Diagnose noch et-
wa 93 Prozent der Betroffe-
nen, und nach zehn Jahren
sind es noch 90 Prozent“,
weiß Professor Dr. Christian
Stief, der Chefarzt der Urolo-
gie des LMU Klinikums.
Bei seinem Spezialisten-

team in Großhadern werden
jedes Jahr weit über 1500
Prostatapatienten behandelt.
„Etwa 70 Prozent der neu ent-
deckten Prostatakarzinome
müssen operiert werden –
vor allem, um zu verhindern,
dass Krebszellen in andere
Organe gestreut werden und
dort Tochtergeschwulste, so-
genannte Metastasen, bil-
den“, sagt Stief.

Aktives Überwachen
statt sofortiger OP
Es gibt aber auch immer

mehr Fälle, in denen die tech-
nisch inzwischen massiv auf-
gerüstete Strahlentherapie
gute Behandlungsalternati-
ven bietet. Gar nicht so selten
unternehmen die Ärzte auch
erst mal gar nichts, um den
Tumor zu bekämpfen. „Acti-
ve Surveillance“ nennt man
diese Strategie auf Englisch –
auf Deutsch: Aktives Überwa-
chen. Der Hintergrund: Die
Mediziner können Krebsher-
de heute derart genau analy-
sieren, dass sie das Gefähr-
dungspotenzial in den nächs-
ten Jahren gut einschätzen
können. Vereinfacht erklärt:
Hat der Patient einen ver-
gleichsweise wenig aggressi-
venKrebs (in der Fachsprache
niedrig maligner Tumor ge-
nannt), dann muss er zu-
nächst nicht zwingend ope-
riert werden.

Risikoanalyse
durch Fusionsbiopsie
Basis für eine solche perso-

nalisierte beziehungsweise
individualisierte Behand-
lungsstrategie ist eine profes-
sionelle Diagnostik. Als
Schlüssel zur Tumoranalyse
dient heute die Fusionsbiop-
sie. „Sie erlaubt eine relativ
genaue Einschätzung, wie ag-

Keine Krebsart trifft Männer so häufig wie Krebs an der Prostata. Hier haben Mediziner inzwischen verfeinerte Metho-
den entwickelt. um bösartige Geschwulste zielsicher zu analysieren – und so Leben zu retten. FOTO: SHUTTERSTOCK

Die moderne Bildgebung erleichtert den Medizinern die Tumoranalyse, erklärt Privatdo-
zentin Dr. Maria Apfelbeck. FOTOS: ANDREAS BEEZ, MARCUS SCHLAF

LMU-Chefurologe Profes-
sor Christian Stief.

men einer zuvor durchge-
führten Magnetresonanzto-
mografie (MRT) der Prostata
kombiniert. Der Grund: Ver-
ändertes Gewebe ist auf MRT-
Bildern besser zu erkennen.

„Dadurch können wir das
verdächtige Gewebe mit der
Nadel viel genauer ansteu-
ern“, berichtet Apfelbeck.
Die Vorhersage-Genauig-

keit dieserHightech-Methode
ist relativ gut. Chefurologe
Stief: „Wir können mit etwa
60- bis 90-prozentiger Wahr-
scheinlichkeit drei Fragestel-
lungen klären: Erstens, ob
wir es tatsächlich mit Krebs
zu tun haben. Zweitens, ob es
sich um einen aggressiven
Tumor handelt. Und drittens,
ob der Krebs noch auf das Or-
gan beschränkt ist oder mut-
maßlich schon gestreut hat.“

Gefährliche Tumore
werden besser erkannt
Wie wertvoll diese techni-

sche Weiterentwicklung ist,
beweisen auch wissenschaft-
liche Auswertungen. So zeig-
te eine Studie, die im Fach-
journal New England Journal
of Medicine veröffentlicht
worden ist, dass mit der Fusi-
onsbiopsie gefährliche Tumo-
re besser erkannt werden
können als mit dem her-
kömmlichen reinen Ultra-
schallverfahren. Gleichzeitig
kommen bei dem MRT-ge-
stützten Verfahren weniger –
zufällig entdeckte – kleinere
Tumore zum Vorschein, die
gar nicht behandelt werden
müssen. Der Ablauf der Fusi-
onsbiopsie unterscheidet
sich für den Patienten kaum
von der Ultraschallmethode,
die über Jahrzehnte als Stan-
dardverfahren genutzt wur-
de. So führt der Untersucher
grundsätzlich eine Ultra-
schallsonde in den After ein –
zuvor hat er allerdings die
mitgebrachten MRT-Bilder in
den Rechner des Ultraschall-
geräts eingespielt. Auf dem
Bildschirm kann er nun – far-
big dargestellt – genau erken-
nen, ob er sich mit seiner
Biopsienadel an der exakten
Entnahmestelle befindet, er
kann sich wie mit einer Art
Navi orientieren.
„Die Untersuchung dauert

nur etwa eine Viertelstunde,
und das Ergebnis liegt nach
etwa zwei bis fünf Tagen
vor“, erläutert Apfelbeck. Ob
die Biopsienadel durch den
Enddarm oder durch den
Damm eingeführt wird, ent-
scheidet letztlich der Patient.
Die Damm-Variante ist etwas
schmerzhafter, deshalb er-
folgt sie je nach Patienten-
wunsch oft unter Vollnarko-
se. Andererseits ist das Infek-
tionsrisiko etwas geringer.
Dennwenn der Enddarm von
der Nadel durchstoßen wird,
besteht eine größere Gefahr,
dass Bakterien in die Prostata
gelangen. „Dieses Restrisiko
ist allerdings sehr gering“,
sagt Apfelbeck. So komme es
bei der Fusionsbiopsie nur in
weniger als einem Prozent
der Fälle zu schwerwiegen-
den Komplikationen. Abgese-
hen davon, dass eine frühzei-
tige Diagnose der Krebser-
krankung die Heilungschan-
ce massiv verbessern und so-
gar lebensrettend sein kann.

So half ein minimalinvasiver Eingriff einem Patienten
Diese Vorgehensweise hat

Süß bislang nicht nur eine
Operation erspart, sondern
auch ein subjektives Sicher-
heitsgefühl vermittelt. „Na-
türlich bin ich nicht davor ge-
feit, dass wieder ein Krebs-
herd auftauchen kann. Aber
ich weiß, dass ich in guten
Händen bin und die moderne
Medizin viele Behandlungs-
möglichkeiten hat – vor al-
lem dann, wenn der Krebs
frühzeitig entdeckt wird.
Wichtig ist aus meiner Sicht,
dass man sich um Vorsorge
kümmert, dass man nichts
leugnet oder verdrängt, nur
weil es vielleicht unange-
nehm oder lästig ist.“ bez

Er ließ denminimalinvasiven
Eingriff durchführen und
kommt seit nunmehr vier
Jahren im Alltag gut zurecht.
Seitdem wird seine Prosta-

ta in Großhadern allerdings
relativ engmaschig kontrol-
liert. Er meldet regelmäßig
seinen PSA-Wert, kommt ein-
mal im Jahr zu einer Magnet-
resonanztomografie (MRT) in
die Untersuchungsröhre.
Wenn sich auf den Diagnose-
bildern Auffälligkeiten he-
rauskristallisieren, nehmen
die Ärzte eine Fusionsbiopsie
vor (siehe großer Text oben),
um sicherzugehen, dass sich
kein neuer Krebsherd gebil-
det hat.

operieren lassen, sondern lie-
ber erst noch eine Zweitmei-
nung einholen. Dazu reiste er
nachMünchen ins LMU Klini-
kum, das zu den führenden
Zentren bei der Behandlung
von Prostatakrebs in
Deutschland zählt.
Süß erfuhr, dass es in sei-

nem konkreten Fall eine Al-
ternative zur OP gibt: die fo-
kale Prostatakarzinom-Thera-
pie. „Dabei wird der Mini-
Krebsherd mit einer speziel-
len Lasertechnik praktisch
herausgestanzt“, erklärt Prof.
Stief. Potenz und Kontinenz
können fast immer erhalten
werden – ein Argument, das
auch Patient Süß überzeugte.

wiederum stellte ein Prosta-
takarzinom in frühem Stadi-
um fest und empfahl eine ra-
sche Operation.
Doch Süß, der in der phar-

mazeutischen Industrie ar-
beitet und daher einen Bezug
zu Gesundheitsthemen hat,
wollte sich nicht vorschnell

Krebserkrankung dahinter-
stecken, aber es könnte ein
Hinweis darauf sein. Stief:
„Insofern ist der PSA-Wert
ein wertvolles Frühwarnzei-
chen.“
So war es auch bei Roland

Süß (63). „Ich bin alle zwei
Jahre zum Gesundheitscheck
zum Hausarzt gegangen, und
der ließ immer auch den PSA-
Wert im Blut bestimmen. Auf
einmal hatte sich der Wert
im Vergleich zum letzten
Kontrolltermin fast verdrei-
facht“, erinnert sich der Fran-
ke.
Er ging zur näheren Abklä-

rung zu einem niedergelasse-
nen Urologen. Der Facharzt

München – Welche Behand-
lungsmöglichkeiten es bei
Krebs gibt und wie hoch die
Erfolgschancen sind, hängt
auch vom Stadium der Er-
krankung ab.
„Deshalb ist es sehr wich-

tig, einen Tumor frühzeitig
zu entdecken“, erklärt LMU-
Chefurologe Prof. Christian
Stief. Er gilt als Verfechter ei-
ner regelmäßigen Kontrolle
des sogenannten PSA-Werts.
PSA steht für prostataspezifi-
sches Antigen – ein Eiweiß,
das in der Drüse gebildet
wird. Ist derWert deutlich er-
höht und steigt er vor allem
sprunghaft an, dann muss
zwar nicht zwangsläufig eine

Roland Süß

Patient
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20.00 Tagesschau
20.15 Schalom und Hallo –

1700 Jahre Jüdisches
Leben in Deutschland
Dokufilm, D 2020. Regie: Nina
Koshofer. Ein Dekret des römi-
schen Kaisers Konstantin aus
dem Jahr 321 erlaubte es Juden,
in Ämter der Kurie der Stadt
Köln gewählt zu werden.

21.45 Exclusiv im Ersten
22.15 Tagesthemen
22.50 Rabiat Reportagereihe

Mieten? Kaufen? Wahnsinn!
23.35 Echtes Leben

Reportagereihe. Antisemiten sind
immer die anderen – Nie wieder
Judenhass – eine Illusion?

0.20 Nachtmagazin
0.40 Tatort Blind Date. Krimireihe,

D 2021. Mit Heike Makatsch
2.10 Tagesschau

20.15 Bring mich nach Hause
Drama, D 2021. Mit Silke Boden-
bender, Anneke Kim Sarnau,
Hedi Kriegeskotte. Regie: Chris-
tiane Balthasar. Martina, die
Mutter von Ulrike und Sandra,
fällt nach einem Sturz ins Koma.
Ihr Zustand verbessert sich nicht.

21.45 Zwischen den Welten
Doku. Leben und Sterben
imWachkoma. Nach einem
Schlaganfall liegt die Mutter
im Koma und klar ist: Sie wird
nicht mehr aufwachen.

22.15 heute-journal Wetter
22.45 Bad Spies

Actionkomödie, CDN/USA/H
2018. Mit Mila Kunis, Kate
McKinnon, Justin Theroux
Regie: Susanna Fogel

0.30 heute journal update
0.45 Die Prüfung Dokufilm, D 2016

20.00 Tagesschau
20.15 Stofferl Wells Bayern

Reportagereihe. Strawanzen ent-
lang der bayerischen Porzellan-
straße. Entlang der bayerischen
Porzellanstraße traf Stofferl
lebenslustige Menschen – und
wurde auch nachdenklich.

21.00 Bayern erleben Dokureihe
Königliches Bayern erleben: ein
Jahr lang begleiten Kamera-
teams „Bayerns Königinnen”
durch das Erntejahr.

21.45 BR24 Rundschau
22.00 Lebenslinien

Porträtreihe. Türkische Wurzeln,
bayerisches Herz

22.45 Mord mit Aussicht
Krimiserie. Einer muss singen

23.35 Schlachthof Show
0.20 Ringlstetter
1.05 Dahoam is Dahoam Soap

20.15 Raus aus den Schulden
Doku-Soap. Stilianos Brusenbach
hilft zwei Familien bei ihrem
Weg raus aus den Schulden.

22.15 RTL Direkt
22.35 Extra – Das RTL Magazin

Eine Nacht, drei Razzien, drei
Reporter. Mod.: Nazan Eckes

23.25 Spiegel TV Magazin. Flut-
Opfer 2. Klasse – wenn die ver-
sprochene Hilfe nicht ankommt
Moderation: Maria Gresz

0.00 RTL Nachtjournal / Wetter
0.30 Justice – Die Justizreportage

Traktor, Pferde, Bienen weg!
Diebstahl auf dem Lande

1.15 Ohne Filter –
So sieht mein Leben aus!
Trauminsel Rügen – Stadt,
Land, Flucht und Vorurteile

1.45 CSI: NY Krimiserie. Killerclown /
Spanisches Blut / Partykiller

20.15 Die Herzblut-Aufgabe –
Promis in der Pflege
Reportagereihe. Mitwirkende:
Jenny Elvers,Wayne Carpendale,
Patrick Lindner, Faisal Kawusi,
Lilly Becker, Jorge González

22.30 Focus TV – Reportage Ope-
ration Umzug! – Drei Kliniken
unter einem Dach. Sechs Jahre
wurde gebaut, jetzt ist es fertig:
Münchens neuestes Krankenhaus.

23.30 Focus TV – Reportage
Reportagereihe. Alarm für den
Rettungsdienst! Mit Sanitätern
im Einsatz. Die Reportage hat
zwei Sanitäter der Rettungswa-
che Magdeburg in ihrem Alltag
mit mehreren Kameras begleitet.

0.35 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

2.15 Auf Streife – Die
Spezialisten Doku-Soap

20.15 Zervakis & Opdenhö-
vel. Live. Magazin. Klotzen
statt kleckern: Für sein neues
Infotainment-Format hat der
Sender nicht nur die Tagesschau-
Ikone Linda Zervakis engagiert,
sondern für sie und ihren Partner
Matthias Opdenhövel extra ein
ganzes Studio hergerichtet.

22.05 10 Fakten Dokureihe
Neuanfang. In dieser Folge
geht es um Menschen, die ihr
Leben radikal geändert haben.
So kehrte Achim Schmid dem
Ku-Klux-Klan den Rücken, und
Shin-Dong-hyuk gelang nach
23 Jahren die Flucht aus einem
nordkoreanischen Straflager.

23.10 Darüber staunt die
Welt – Die verrücktesten
Familien-Schlamassel

1.25 Wer stiehlt mir die Show?

20.15 Wolverine – Weg des Krie-
gers Fantasyfilm, USA/GB 2013
Mit Hugh Jackman, Tao Okamo-
to, Rila Fukushima. Regie: James
Mangold. Der Mutant Wolverine
verlässt die kanadische Wildnis
und fliegt nach Tokio, um sich
von dem todkranken Firmenboss
Yashida zu verabschieden.
Dort wird Wolverine das Opfer
der Mutantin Viper.

23.00 Resident Evil: Extinction
Sci-Fi-Horror, D/CDN/F/USA/
AUS/GB/MEX 2007. Mit Milla
Jovovich. Regie: Russell Mulcahy

0.50 Zum Töten freigegeben Ac-
tionfilm, USA 1990. Mit Steven
Seagal. Regie: Dwight H. Little

2.30 Kabel Eins Late News
2.35 Resident Evil:

Extinction Sci-Fi-Horror, D/
CDN/F/USA/AUS/GB/MEX 2007

5.30 ARD-Morgenmagazin
9.00 Tagesschau
9.05 Live nach Neun
9.55 Verrückt nach Meer
10.45 Meister des Alltags
11.15 Wer weiß denn sowas?
12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe
16.00 Tagesschau
16.10 Verrückt nach Meer

Dokureihe. Panama-Kanal-
Premiere für die Prinzessin

17.00 Tagesschau
17.15 Brisant
18.00 Wer weiß denn sowas?

Gäste: Gayle Tufts, Tom Gerhardt
18.50 Großstadtrevier

Krimiserie. Einsame Herzen
19.45 Wissen vor acht – Zukunft

Magazin. Gesichtserkennung –
ein gefährlich offenes Buch

19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht

5.10 Berlin direkt
5.30 ARD-Morgenmagazin
9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne – Service täglich
10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar
12.00 heute
12.10 drehscheibe
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Mord mit Schönheits-
fehlern. Dirk Hoelscher wurde
erstochen. Verdächtigt wird der
Anwalt Amberger, der ein Ver-
hältnis mit Frau Hoelscher hatte.

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute
18.00 SOKO Potsdam

Krimiserie. Vom Himmel gefallen
19.00 heute / Wetter
19.25 Die Datenfalle – ausspioniert

und abgezockt

5.00 Schwaben und Altbayern
5.50 Space Night
6.00 Bergauf, bergab
6.30 Sturm der Liebe
7.20 Tele-Gym

Magazin.Wild & weiblich (2)
7.35 Panoramabilder / Bergwetter
8.30 Tele-Gym

Magazin. Jeden-Tag-Fitness (2)
8.45 Aktiv und gesund
9.15 Länder – Menschen – Abenteuer
10.00 Eisenbahn-Romantik
10.30 Brisant
11.00 In aller Freundschaft
11.45 Julia – Eine ungewöhnliche Frau
12.35 Nashorn, Zebra & Co.
13.25 Elefant, Tiger & Co.
14.15 Aktiv und gesund
14.45 Gefragt – Gejagt. Show
15.30 Schnittgut. Alles aus dem Garten
16.00 BR24 Rundschau
16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau
18.30 BR24 Rundschau
19.00 Querbeet
19.30 Dahoam is Dahoam

Alle Täublein sind schon weg

5.15 Anwälte der Toten
6.00 Guten Morgen Deutschland
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
9.00 Unter uns
9.30 Alles was zählt
10.00 Der Nächste, bitte!
11.00 Die Superhändler –

4 Räume, 1 Deal
12.00 Punkt 12

Magazin
15.00 wunderbar anders wohnen
15.45 Martin Rütter – Die Welpen

kommen
16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns

Soap. Mit Mirja du Mont
18.00 Explosiv – Das Magazin

Magazin. Moderation: Jana Azizi
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin

Moderation: Frauke Ludowig
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Soap. Nach Malus Geständnis ist
Finn zutiefst verletzt, und auch
Justus kann ihn nicht beruhigen.

19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
Soap. Mit Wolfgang Bahro

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen
10.00 Klinik am Südring –

Die Familienhelfer
10.30 Klinik am Südring –

Die Familienhelfer
11.00 Klinik am Südring –

Die Familienhelfer
11.30 Klinik am Südring –

Die Familienhelfer
12.00 Klinik am Südring
13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife
15.00 Auf Streife – Die Spezialisten
16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen Fälle

Doku-Soap. Happy Birthday
18.00 Buchstaben Battle

Show. Gast: Simon Gosejohann,
Nicolas Puschmann, Evelyn
Burdecki, Christine Neubauer.
Moderation: Ruth Moschner

19.00 Buchstaben Battle
Show. Gast: Isabel Varell,
Stefanie Hertel, Alexander
Kumptner, Guido Cantz
Moderation: Ruth Moschner

19.55 Sat.1 Nachrichten

6.00 Two and a Half Men
Sitcom. Der Schwellkopf meines
Sohnes / Die Zwei-Finger-Regel

6.55 Mom. Sitcom
7.45 The Last Man on Earth
8.40 Man with a Plan. Comedyserie
9.35 Brooklyn Nine-Nine. Comedyserie
10.25 Scrubs

Sitcom. Meine Kollegin /
Mein Verzicht / Meine Regeln /
Mein sauberer Abgang

12.15 Last Man Standing
Sitcom. Der Lesbenhintern /
Von Mann zu Mann

13.10 Two and a Half Men
14.35 The Middle

Sitcom. Die Haustür / Der Kratzer
15.35 The Big Bang Theory

Sitcom. Die Mitbewohnerverein-
barung / Die Urlaubs-Diktatur /
Antisportler. Mit Johnny Galecki

17.00 taff
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Die erste Liebe / Geächtet
19.05 Galileo

Süßes oder Saures? Die interak-
tive Halloween-Challenge

5.30 Achtung Kontrolle!
Wir kümmern uns drum

6.15 Achtung Kontrolle!
Wir kümmern uns drum

7.35 Navy CIS: L.A.
Krimiserie. Die Ehre der SEALs

8.25 Navy CIS: New Orleans
Krimiserie. Ein Toter räumt auf /
Unter dem Radar

10.15 Blue Bloods
Der Tausch / 15 Jahre allein

12.00 Castle
Krimiserie. Bluteid

13.00 The Mentalist
Krimiserie. Die schönsten Jahre

13.55 Hawaii Five-0
Krimiserie. Doppelleben

14.50 Navy CIS: L.A.
Krimiserie. Der Bombenleger

15.50 News
16.00 Navy CIS: L.A.

Das Spiel mit dem Tod
16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –

Der Profi kommt
18.55 Achtung Kontrolle!

Reportagereihe. Alkohol-Drogen-
kontrolle Neubrandenburg

5.15 CSI: NY 7.20 CSI: Den Tätern auf
der Spur 9.10 CSI: Miami 11.55 vox
nachrichten 12.00 Shopping Queen
13.00 Zwischen Tüll und Tränen 14.00
Mein Kind, dein Kind 15.00 Shopping
Queen 16.00 Zwischen Tüll und Trä-
nen. Doku-Soap 18.00 First Dates –
Ein Tisch für zwei 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap 20.15 Die Höhle der
Löwen. Show. U.a.: „Saatgutkonfetti”
22.50 Goodbye Deutschland! Die Aus-
wanderer 23.50 vox nachrichten 0.10
Medical Detectives. Dokureihe

5.25 Gilmore Girls 6.55 Grey’s Ana-
tomy 8.45 Mein perfektes Hochzeits-
kleid! – Atlanta 11.55 Gilmore Girls.
Der Kaffee danach / Wahlkampf 13.50
Ghost Whisperer. Die Todesmelodie /
Auf der Flucht / Insomnia / Das Ouija-
Brett 17.20 Numb3rs. Vertrauen ge-
gen Vertrauen 18.20 Grey’s Anatomy.
Monster / Karma / Gute Miene, böses
Spiel 21.15 Seattle Firefighters. Ent-
hüllungen 22.10 Atlanta Medical. Das
Böse im Hirn / Absturz 0.10 American
Housewife 1.00 Grey’s Anatomy

8.55 Die Beckenbauer 9.55 Infomer-
cial 10.15 Die Schrottmaster – Altes
Eisen, frisches Geld 12.15 Fang des
Lebens – Tödliche See vor Oregon
14.15 Goldrausch: Parkers Klondike-
Abenteuer 16.15 Highway Patrol 17.15
Die Zwangsvollstrecker 18.15 Mega
Mechanics – Profis im Einsatz 19.15
Demolition Down Under – Australiens
Abreißer 20.15 Der Geiger – Boss of
Big Blocks 21.15 Tuning Trophy Germa-
ny 22.15 Cash für Chrom 23.15 Ivan &
Zoran – Die Balkan-Car-Connection

15.50 Schmankerlküche im August
16.10 Schmankerl-Küche im Wirtsgar-
ten 16.20 Fannys Friday Doku 16.45
SMS 17.00 Alles Wissen 17.45 nano
18.15 PlanetWissen 19.15 Space Night
News 19.30 alpha-Demokratie 20.00
Tagesschau 20.15 Alexander Gerst
auf Expedition 21.00 SOS Antarktis –
Das große Geschäft mit dem kleinen
Krill 21.45 beta stories 22.05 Planet B
22.15 alpha-Campus Talks 22.45 Cam-
pus 23.15 alpha-Demokratie 23.45 Die
Tagesschau vor 20 Jahren

13.05 Stadt Land Kunst 13.50 Yuli.
Biografie, E/CUB/GB/F 2018 16.00 Ex-
pedition Europa 16.55 Expedition Eu-
ropa 17.50 Amerikas Ostküste 18.30
Amerikas Ostküste 19.20 Arte Journal
19.40 Re:. Reportagereihe. Schwarzer
Tee, grüner Anbau – Neue Ideen für
ein Traditionsgetränk 20.15 Maurice.
Liebesgeschichte, GB 1987. Mit James
Wilby 22.30 Bedrängt, bedroht, beläs-
tigt – 24 Frauen, 24 Geschichten 22.35
Dogman. Drama, I/F 2018 0.15 Hoff-
manns Erzählungen. Drama, A 1923

13.15 AKTUELL nach eins 14.00 Silvia
kocht 14.25 Sturm der Liebe. Telenove-
la 15.15 Die Rosenheim-Cops. Unter
Geiern 16.00Die Barbara-Karlich-Show
17.00 ZIB 17.05 Aktuell nach fünf
17.30 Studio 2 18.30 Konkret 18.51
infos & tipps 19.00 Bundesland heute
19.23 Wetter 19.30 Zeit im Bild 19.51
Wetter 19.56 Sport aktuell 20.05 Sei-
tenblicke 20.15 Die Promi-Sportler-Mil-
lionenshow 22.40 ZIB 2 23.10 Kultur-
montag Spezial 0.00 Bernard Haitink:
Der geheimnisvolle Maestro

13.55 Die Goldbergs 14.35 The Big
Bang Theory 15.15 Scrubs 15.40 How
I Met Your Mother 16.00 ZIB Flash
16.05 Modern Family 16.50 Die Sim-
psons 17.10 ZIB Flash 17.15 Young
Sheldon 18.00 ZIB 18 18.10 Maga-
zin 1 18.20 Q1 Ein Hinweis ist falsch
19.05 The Big Bang Theory 19.30 Zeit
im Bild 19.51Wetter 19.56 Sport aktu-
ell 20.03 Hallo Österreich 20.15 Wal-
king on Sunshine 21.05 Familiensache
21.50 ZIB Flash 22.00 Grey’s Anatomy
22.45 ZIB Nacht 23.00 Station 19

13.15 phoenix plus 14.00 phoenix vor
ort 14.45 phoenix plus 16.00 Mensch
Merkel! Kanzlerin von A bis Z 16.45
Geld. Macht. Politik. 17.00 phoenix vor
ort 17.30 der tag 18.00 Mutig, stark
und frei – Frauen kämpfen für ihr Afgha-
nistan 18.30 ZDF-History 19.15 Frauen-
protest und Widerstand – Kampf für ein
neuesAmerika 20.00 Tagesschau 20.15
Orcas: Beutezug vor Südafrika. Dokufilm,
USA 2016 21.45 heute-journal 22.15
unter den linden 23.00 phoenix der tag
0.00 „unter den linden” spezial

5.05 Relic Hunter – Die Schatzjägerin
6.00 Joyce Meyer 6.25 Werbesendung
7.25 Joyce Meyer 7.55Werbesendung
16.15 Stargate 17.10 Star Trek – Deep
Space Nine 18.15 Stargate Atlantis.
Das Geheimnis der Antiker 19.10 Star-
gate 20.15 Salyut-7. Actionfilm, RUS
2017. Mit Vladimir Vdovichenkov, Pavel
Derevyanko, Aleksandr Samoylenko.
Regie: Klim Schipenko 22.35 Splice –
Das Genexperiment. Sci-Fi-Film, CDN/F/
USA 2009 0.50 Der Duellist.Actionfilm,
RUS 2016. Mit Pyotr Fyodorov

5.10 Spektakuläre Bauwerke 6.00 Das
Wetterpanorama 9.05 P.M. Wissen
10.05 Babys – Ihre wunderbare Welt
11.05 Geniale Technik 12.00 Moder-
ne Wunder 13.00 mareTV 13.55 Auf
legendären Routen 15.00 Spektakulä-
re Bauwerke 16.00 Moderne Wunder
17.00 Quizjagd 17.55 Giganten des
Tierreichs 19.00 Nachrichten 19.10
P.M. Wissen 20.15 Terra Mater 21.15
Bergwelten 22.15 Mega-Bauten 23.10
Sport und Talk aus dem Hangar-7 0.25
Bergwelten 1.10 Terra Mater

18.30 Sky Action: Swelter – Gier. Ra-
che. Erlösung.. Actionfilm, USA 2014
18.45 Sky Cinema Premieren: Blood
on My Name. Kriminalfilm, USA 2019
20.15 Sky Cinema Premieren: Feind
oder Freund. Drama, CDN 2020. Mit
Jerni Stewart 22.00 Sky Action: First
Kill. Actionthriller, USA/CDN/GB 2017.
Mit Hayden Christensen 22.10 Sky Ci-
nema Classics: The Keeping Room – Bis
zur letzten Kugel. Western, USA 2014
0.40 Sky Cinema Premieren: Rebel in
the Rye. Biografie, USA 2017

11.05 logo! 11.15Wolf 11.30Maschas
Gruselgeschichten 11.55 The Garfield
Show 12.20 Die Maus 12.50 Sherlock
Yack 13.15 TanzAlarm Club 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein
15.00 Ninja Nanny 15.50 Lenas Ranch
16.35 Marco Polo 17.25 Arthur und
die Freunde der Tafelrunde 18.00 Se-
samstraße 18.15 Super Wings 18.35
Elefantastisch! 18.50 Sandmännchen
19.00 Robin Hood 19.25Wissen macht
Ah! 19.50 logo! 20.00 KiKA Live 20.10
Die Mixed-WG 20.35Die Mädchen-WG

6.30 Teleshopp. 7.00 Antworten mit
Bayless Conley 7.30 Die Arche-Fern-
sehkanzel 8.00 Teleshopping 15.30
Storage Hunters. Dokureihe 16.30 Die
Drei vom Pfandhaus 18.30 Street Out-
laws 19.30 News 20.15 So schaut’s
aus – die Bundesliga-Show. Modera-
tion: Thorsten Bär 21.00 Bundesliga
Analyse. 9. Spieltag 21.45 Doppelpass
2. Bundesliga. 11. Spieltag. Moderati-
on: Hartwig Thöne 23.30 3. Liga pur.
13. Spieltag 0.15 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott. Doku-Soap

8.30 Radsport: Mailand-San Remo
10.30 Olympische Spiele 11.30 Olym-
pische Spiele 12.30 Snooker: Scot-
tish Open 13.30 Springreiten: Global
Champions Tour 14.30 Radsport: Mai-
land-San Remo 16.30 Ski alpin 17.15
Ski alpin 17.55 News 18.00 Spring-
reiten: Global Champions Tour 20.00
Judo: Grand Slam 20.30 Radsport:
Mailand-San Remo. Eintagesrennen
21.00 Radsport: Flandern-Rundfahrt
21.55 News 22.00 Motorsport: FIA-
Langstrecken-WM 0.00 Snooker

11.50 Zu Tisch ... 12.15 Servicezeit
12.45 Ibiza, da will ich hin! 13.15 Das
Dorf der wilden Buben 13.45 Gast im
Land der Bären 14.15 Ostwärts 16.30
Georgien – Von Null auf 5000 17.15
Georgien – Ein halbes Leben in Tu-
schetien 18.00 Der verzauberte Fuchs
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15Geheimnisvol-
le Parktiere 21.00 Die Drau entlang –
Kärntens grüne Lebensader 21.50
Universum 22.40 Una Primavera. Do-
kufilm, D/I/A 19 0.00 Begnadet anders

10.50 Frauentausch 12.55 Die Woll-
nys – Eine schrecklich große Familie!
13.55 Die Geissens – Eine schrecklich
glamouröse Familie! 14.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
16.55 RTLZWEI News 17.00 RTLZWEI
Wetter 17.05 Let’s Love – Eine Hüt-
te voller Liebe 18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15 Die
Wollnys – Eine schrecklich große Fa-
milie! 22.15 Bella Italia – Camping
auf Deutsch. Doku-Soap 0.15 Hartes
Deutschland – Leben im Brennpunkt

11.00 Planet Wissen 12.00 Nashorn
& Co. 12.45 Meister des Alltags 13.15
Quizduell 14.00 Aktuell 14.10 Eisen-
bahn-Romantik 15.10 WaPo Bodensee
16.00 Aktuell 16.05 Kaffee oder Tee
17.00 Aktuell 17.05 Kaffee oder Tee
18.00 Aktuell 18.15 Mensch, Leute!
18.45 Landesschau B-W 19.30 Aktu-
ell 20.00 Tagess. 20.15 Doc Fischer
21.00 SOS Großstadtklinik 21.45 Ak-
tuell 22.00 Best of „Sag die Wahrheit”
2021 22.30 Meister des Alltags 23.00
Gefragt – Gejagt 23.45 Stadt – Land…

10.55 aktuell 11.00MDR um elf 11.45
In aller Freundschaft 12.30 Ihr letzter
Wille kann mich mal!. Tragikomödie,
D 2019 14.00 MDR um zwei 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um vier
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10 Bri-
sant 18.54 Sandmännchen 19.00 Re-
gional 19.30 aktuell 19.50 Mach dich
ran! 20.15 Polizeiruf 110. Schatten.
Krimireihe, D 2010 21.45 aktuell 22.10
Fakt ist! 23.10 Lemonade. Drama,
RUM/CDN/D/S 2018 0.35 Bierleichen.
Ein Paschakrimi. Kriminalfilm, D 2017

10.55 Planet Wissen 11.55 Leopard &
Co. 12.45 WDR aktuell 13.05 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 13.55 Erlebnis-
reisen 14.00 Und es schmeckt doch!?
14.30 In aller Freundschaft 16.00 aktu-
ell 16.15Hier und heute 18.00WDR ak-
tuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45
Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Lecker an Bord 21.00
Hunde verstehen! 21.45 aktuell 22.15
Unterwegs im Westen 22.45 Kaddisch
für einen Freund. Drama, D 2012 0.15
Alles auf Zucker!. Komödie, D 2004

11.35 Einfach genial 12.00 X:enius
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Freund-
schaft – Die Krankenschwestern 14.00
NDR Info 14.15 Gefragt – Gejagt 15.00
die nordstory 16.00 NDR Info 16.10
Mein Nachmittag 17.00NDR Info 17.10
Leopard & Co. 18.00 Ländermagazine
18.15 Die Nordreportage 18.45 DAS!
19.30 Ländermagazine 20.00 Tagess.
20.15 Markt 21.00 Die Ernährungs-
Docs 21.45 NDR Info 22.00 45 Min
22.45 Kulturjournal 23.15 Weißer, wei-
ßer Tag. Mysterythriller, ISL/DK/S 2019

15.45 Infomercials 16.00 afk tv 17.00
Schaufenster 17.15 Infomercials
17.30 business TV 17.45 Schaufenster
18.00 München heute 18.30 Münch-
ner Stadtrundgang 18.45 business
TV 19.00 München heute 19.30 Sze-
ne München 19.45 Heimatgschichtn
20.00 3G – Gehrhardt gibt Gas 20.15
Sportarena 21.00 München heute
21.30 Szene München 21.45 Heimat-
gschichtn 22.00 Die Sprechstunde
22.30 Münchner Stadtrundgang 22.45
3G – Gehrhardt gibt Gas 23.00 afk tv

IN KÜRZE

Peter Scolari erliegt
Krebserkrankung

US-Schauspieler Peter Scola-
ri ist im Alter von 66 Jahren
an den Folgen einer Krebs-
erkrankung gestorben. Der
Emmy-Preisträger feierte
seinen Durchbruch in der
Sitcom „Bosom Buddies“ an
der Seite von Tom Hanks.
Bei uns ist er vor allem
durch seine Hauptrolle in
der TV-Serie „Liebling, ich
habe die Kinder ge-
schrumpft“ (1997–2000) be-
kannt geworden. Seine Kol-
legin Lena Dunham (35)
trauerte auf Instagram, Sco-
lari sei der beste TV-Vater
für sie gewesen. In der Hit-
Serie Girls hatte er den Va-
ter vonDunhams FigurHan-
nah verkörpert. Dafür wur-
de er 2016 mit dem Emmy
ausgezeichnet.

Krimi ohne Fokus
TATORT-KRITIK Der dritte Fall von Heike Makatsch tappt erzählerisch im Dunkeln

undurchsichtig. Drehbuchau-
torWolfgang Stauch konstru-
iert einen Fall, der seinen
Reiz hat. Im Spannungsfeld
der häuslichen Enge vonRosa
und der grenzenlosen Frei-
heit der Studenten entsteht
ein feines Spiel, von dem das
Privatleben der Kommissarin
leider immer wieder ablenkt.
Der Vater ihrer kleinen Toch-
ter ist aufgetaucht und
schlägt vor, das Kind mit
nach England zu nehmen. El-
len ist erleichtert, von ihren
Gefühlen erschüttert und
vom Selbstverständnis gepei-
nigt, eine Rabenmutter zu
sein. Ein Dilemma, das als ei-
genständiges Drama funktio-
niert hätte, den Kriminalfall
aber aus dem Fokus nimmt.

dem ein Mitarbeiter erschos-
sen wird. Sie hört die Stim-
men des mörderischen Pär-
chens, nimmt den Geruch
der beiden wahr, registriert
die Flucht auf einer Gelände-
maschine – und genießt den
Adrenalinrausch. Es ist der
Hunger nach Leben, der
Überdruss am Alltag, der die
Zeugin mit den Tätern ver-
bindet. Die verhängnisvolle
Allianz, die Rosa (überzeu-
gend gespielt von Henriette
Nagel) mit den ebenso ge-
langweilten wie gefährlichen
Wohlstandsstudenten (Anica
Happich und Jan Bülow) ein-
geht, macht diesen Fall für
Ellen Berlinger (Makatsch)
und ihren Kollegen Rascher
(Sebastian Blomberg) höchst

VON ASTRID KISTNER

Freiburg und der glücklose
Einstand vonHeikeMakatsch
als Kommissarin Ellen Berlin-
ger im Breisgau waren
gestern. Nun ermittelt die
Schauspielerin zum zweiten
Mal im „Tatort“ Mainz und
hadert als kompetente Poli-
zistin mit ihrer Unfähigkeit
als Mutter. „Blind Date“, ein
klassischer Krimi, will unbe-
dingt auch Drama sein und
verliert dabei den roten Fa-
den.
Den hält eigentlich die

blinde Rosa in der Hand. Auf
ihrem allabendlichen Spa-
ziergang wird die junge Stu-
dentin Ohrenzeugin eines
Tankstellenüberfalls, bei

Beschattet oder verfolgt? Die blinde Rosa (Henriette Nagel) ist die wichtigste Ohrenzeu-
gin in einem Mordfall – und sie weiß sich zu wehren. FOTO: SWR/MÜLLER



Sie können an der Studie teilnehmen,
wenn

• Sie seit über 3 Monaten an Schmerzen
im unteren Rücken leiden, deren Ursache
medizinisch unbekannt ist.

• Sie mindestens 18 Jahre alt sind.

• Sie keine schwerwiegenden körperlichen
und keine schweren psychischen
Erkrankungen haben.

• Sie nicht schwanger sind, nicht stillen und
keinen aktiven Kinderwunsch haben.

• Paracetamol, Ibuprofen, ASS oder
Metamizol Ihren Schmerz nicht
ausreichend gelindert haben.

Was wird in der Studie untersucht?

In der Studie wird ein neuartiges Arzneimittel
basierend auf einem pflanzlichen Vollextrakt
zur Behandlung von Kreuzschmerzen
untersucht.

Nehmen Sie jetzt an einer klinischen Arzneimittelstudie teil!

Rückenschmerzen?

Welche Vorteile bietet Ihnen die Studienteilnahme?

Sie erhalten eine umfangreiche und kostenlose ärztliche Betreuung.

Sie bekommen eine angemessene Aufwandsentschädigung.

Sie leisten einen Beitrag zur Wissenschaft.

Jetzt anrufen!

089/925 49 42 49
www.studie-rueckenschmerzen.de

FUTRUE Research & Science GmbH
Am Haag 14 • D-82166 Gräfelfing

#RethinkHealth

ANZEIGEMedizin

Leben und sterben lassen
Berührendes ZDF-Drama basiert auf den realen Erlebnissen des Münchner Medizinrechtlers Wolfgang Putz

Münchner Kanzlei. Im Film
wird ja noch sehr sachlich ge-
stritten, in der Realität geht
es oft härter zu. Da unterstel-
len sich die Angehörigen ge-
genseitig, frühzeitig erben
oder den Patienten einfach
loswerden zu wollen. Wir
versuchen zu schlichten und
allen Beteiligten klarzuma-
chen, dass es nur um den
Willen des Betroffenen geht –
und sonst um nichts.

Wie lässt sich der feststel-
len, wenn keine Patienten-

Das Urteil des Schwur-
gerichts Fulda zu neun
Monaten Haft auf Bewäh-
rung wurde 2010 vom
Bundesgerichtshof mit
einem glasklaren Frei-
spruch aufgehoben. Die
Kinder und auch Sie
wurden voll rehabilitiert.

Ja, das war ein unheimlich
wichtiges Urteil für die Medi-
zinwelt. Nach diesem Grund-
satzurteil war die weitere
künstliche Leidensverlänge-
rung gegen den Willen der
Patientin rechtswidrig. Seit-

ben im Sinne der Patientin
entscheiden konnten, doch
das Pflegeheim hat sich im-
mer noch quergestellt. Als
die Situation eskaliert ist,
habe ich den Angehörigen
empfohlen, die Magensonde
selbst zu durchtrennen.
Daraufhin hat die Heimlei-
tung Staatsanwaltschaft und
Polizei eingeschaltet. Die
Kinder wurden festgenom-
men, die Patientin in ein Kli-
nikum verlegt, wo sie gestor-
ben ist, und ein Verfahren
wurde gegen uns eingeleitet.

Ebenwar doch noch alles gut.
Martina wollte Kaffee
kochen, mit dem Enkel im
Garten spielen. Jetzt liegt sie
bewusstlos auf dem Küchen-
boden – ein geplatztes Blutge-
fäß hat ihr Gehirn unwieder-
bringlich geschädigt. Ein Alb-
traum für ihre beiden er-
wachsenen Töchter Ulrike
und Sandra, die es zwischen
Hoffen auf ein Wunder und
purer Verzweiflung fast zer-
reißt. Eine Patientenverfü-
gung hat die Mutter nicht
hinterlassen. Als sich die
Schwestern endlich zu einer
gemeinsamen Entscheidung
durchringen, steht ihnen das
Schlimmste erst noch bevor.
„Bring mich nach Hause“ ist
der melodramatisch anmu-
tende Titel des ZDF-Dramas
heute um 20.15 Uhr, das auf
jede Theatralik verzichtet.

Basierend aufwahren Bege-
benheiten schildert es tief
berührend das Dilemma, als
Angehöriger über Leben und
Tod entscheiden zu müssen.
Wobei sich die Frage stellt,
wann ein Leben noch lebens-
wert ist. Was muten wir
denen zu, die wir lieben? Und
wie gehen wir selbst mit Ge-
fühlen wie Trauer, Schmerz
und Abschied um? Anneke

Wann ist ein Leben noch lebenswert? Ulrike (Silke Bodenbender, li.) und ihre Schwester Sandra (Anneke Kim Sarnau, re.)
sind sich nach dem Unfall der Mutter (Hedi Kriegeskotte) uneinig, wie es weitergehen soll. FOTO: ZDF/HANNES HUBACH

Wolfganz Putz

Anwalt für Medizinrecht

Kim Sarnau und Silke Boden-
bender spielen die beiden un-
gleichen Schwestern, die sich
diesen existenziellen Fragen
stellen müssen, mit großer
Glaubwürdigkeit. Eine
Höchstleistung liefert auch
Hedi Kriegeskotte als Wach-
komapatientin. Der Fernseh-
film von Christiane Balthasar
begleitet ihren quälenden
Verfall und hallt in seiner
Eindringlichkeit lange nach.
Vielleicht, weil das sterben
dürfen und die Gespräche
darüber immer noch ein
Tabu sind. „Ich würde mir
wünschen, dass der Film viele
Familien dazu inspiriert,
offen über dieses Thema zu
reden“, sagt Wolfgang Putz.
Der Münchner Anwalt für
Medizinrecht hat das Drama,
auf dem der Film basiert,
hautnah erlebt. Im Gespräch
mit unserer Zeitung erklärt
er, wie ein würdevoller
Abschied möglich ist.

Der Film basiert auf dem
spektakulärsten Fall Ihrer
beruflichen Laufbahn, bei
dem Sie 2009 wegen akti-
ver Sterbehilfe verurteilt
wurden. Was waren die
Hintergründe?

In diesem speziellen Fall ging
es um eine Frau, die ins Koma
gefallen war und nie wollte,
dass man ihr Leiden künst-
lich verlängert. Die erwachse-
nen Kinder beauftragten
mich damals, denWunsch ih-
rer Mutter juristisch zu ver-
treten, weil sie sich nicht ge-
gen das Pflegeheim durch-
setzen konnten. Es gab end-
lose Verfahren, bei denen wir
vor Gericht das Sterbevorha-

verfügung hinterlassen
wurde?

Die Patientenverfügung ist
nur ein Schriftstück, gleich-
wertig sind die Aussagen, die
in Gesprächen gemacht wur-
den, mit den Kindern, Nach-
barn oder dem Hausarzt. Das
alles zählt, wenn es darum
geht, am Ende im Sinne des
Patienten zu entscheiden.

Bin ich mit einer Patienten-
verfügung automatisch
auf der sicheren Seite?

In meinen Vorlesungen über
Medizinrecht sage ich gern
salopp: Der Feind des Patien-
tenwillens sitzt in der eige-
nen Familie. Wenn die Ange-
hörigen so ein Schriftstück
verschwinden lassen, auf stur
stellen oder sich streiten,
dann kann das für den Betrof-
fenen ein langes Leiden be-
deuten.

Wie sieht Ihrer Meinung
nach die optimale Vor-
sorge aus, um so ein
Dilemma zu vermeiden?

Reden, reden, reden. Jeder
solltemit seiner Familie früh-
zeitig und ehrlich darüber
sprechen, wie er im Notfall
versorgt und gepflegt werden
will. Das ist dasWichtigste. Je
klarer diese Vorstellungen
formuliert sind, umso leich-
ter wird es für die Angehöri-
gen. Denn eines gilt es ja zu
vermeiden: Dass am Ende
nicht nur der Patient, son-
dern auch die Familie gestor-
ben ist.

Das Gespräch führte

Astrid Kistner.

her gilt auch das Abschalten
einer künstlichen Beatmung
als straffreie passive Sterbe-
hilfe. Das Urteil hat eine lang-
ersehnte Rechtsklarheit für
ärztliches Handeln am
Lebensende geschaffen.

Im Film sind sich die
Schwestern uneinig, wie
es mit der Mutter weiter-
gehen soll. Was raten Sie
Angehörigen, die sich in so
einem Fall streiten?

Das ist leider tatsächlich der
Standardfall in unserer
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Wenige Tage vor dem Er-
scheinen seines neuen Al-
bums ist der britische Pop-
star Ed Sheeran positiv auf
das Coronavirus getestet
worden. Er sei in Quarantä-
ne und folge den Richtlini-
en der Regierung, teilte der
Sänger am Sonntag auf Ins-
tagrammit. Daher könne er
vorerst keine Termine per-
sönlich wahrnehmen, son-
dern werde einige geplante
Interviews und Auftritte
von zu Hause aus machen.
„Passt alle auf euch auf“,
schrieb Sheeran (30).

Hans-Georg Aschenbach
(69), früher deutscher Olym-
piasieger im Skispringen,
hat nach eigenen Worten
keine Angst mehr vor dem
Tod. „Ich habe mein Leben
gelebt, habe alles erreicht.
Da bin ich mir sicher und
ganz bei mir“, sagte er im
Interview der „Welt am
Sonntag“. Er stehe sich
selbst nicht mehr im Weg,
nachdem er sich zeitlebens
als „Getriebener“ gefühlt
habe, so der Sportler, der
nach seiner Flucht aus der
DDR 1988 das staatliche
Zwangsdoping im dortigen
Leistungssport aufdeckte.

US-Model Meadow Walker
(22), die Tochter des verstor-
benen „Fast & Furious“-
Stars Paul Walker, hat ge-
heiratet. Am Freitag postete
sie auf Instagram Fotos und
ein Schwarz-Weiß-Video
von der Feier mit dem Kom-
mentar „Wir sind verheira-
tet“. Walker und der briti-

sche Schauspieler Louis
Thornton-Allan hatten im
August ihre Verlobung be-
kannt gegeben. Schauspie-
ler Vin Diesel, der Patenon-
kel der Braut, war unter den
Hochzeitsgästen und führte
sie an den Altar. Laut der
Zeitschrift „People“ fand die
Trauung an einem Strand in
der Dominikanischen Repu-
blik statt. Paul Walker war
2013 im Alter von 40 Jahren
bei einem Autounfall ums
Leben gekommen.

US-Schauspieler Harrison
Ford zuerst im Pech und
dann im Glück: Auf der ita-
lienischen Insel Sizilien hat
ein Deutscher die verloren
gegangene Kreditkarte des
79-Jährigen gefunden und
bei der Polizei abgegeben.

Der Hollywood-Star sei der-
zeit wegenDreharbeiten für
den nächsten „Indiana Jo-
nes“-Film auf der Urlaubsin-
sel, teilte die Polizei auf Fa-
cebookmit. Der Fund durch
den deutschen Touristen,
den die Polizei am Samstag
auf Nachfrage bestätigte, ge-
schah bereits am Donners-
tagnachmittag. Die Beam-
ten imBadeortMondello, ei-
nem Vorort der siziliani-
schen Hauptstadt Palermo,
machten Ford nach eigenen
Angaben rasch ausfindig
und gaben ihm die Karte zu-
rück. Er sei überrascht und
erleichtert gewesen.

MENSCHEN

Harrison Ford und Finder Si-
mon M. AGENTE LISA/FACEBOOK

Malereien
für die Toten

Rund um die Welt wird am 1.
und 2. November in christlich
geprägten Ländern der Ver-
storbenen gedacht. So auch

in Mexiko. Dort allerdings
feiert man den „Día de Mu-

ertos (Tag der Toten) ein we-
nig anders als wir es kennen.

Die Seelen der Familienmit-
glieder sollen an diesen Ta-
gen aus dem Jenseits zu Be-

such kommen. Dafür werden
in den Häusern und Woh-
nungen Altäre aufgestellt

und geschmückt. Dazu gehö-
ren vor allem orangefarbene

Cempasúchil-Blumen, Ker-
zen, Fotos, religiöse Zeichen,
Speisen und Getränke – und
eben auch bunt bemalte To-

tenköpfe, wie sie hier am
Samstag in Zapotlanejo an-

gefertigt wurden.

FOTOS: ULISES RUIZ, JOSE CANASTERES/AFP

Wie kam die scharfe Munition in den Film-Revolver?
ben gekostet hatte. Damals
hatte eine bei Dreharbeiten
benutzte Platzpatrone dafür
gesorgt, dass sich ein noch im
Lauf feststeckendes scharfes
Geschoss löste und Lee traf.
Als denkbar erscheint nun,
dass die von Baldwin benutz-
te Waffe nach den früheren
Fehlfunktionen vor dem Ein-
satz am Drehort mit scharfer
Munition getestet worden
war – und sich dabei ebenfalls
eine Patrone im Lauf festsetz-
te. Ein solches Problem kann
nur ein Waffenschmied si-
cher beseitigen. Das Online-
magazin „TMZ“ berichtete
gestern von einer weiteren
Theorie: Der Revolver sei vom
Team außerhalb der offiziel-
len Dreharbeiten für Schüsse
zum Vergnügen benutzt wor-
den, die Polizei habe vor Ort
scharfe Munition und Platz-
patronen gemischt gefunden.
So könnte der tödliche Schuss
in die Revolverkammer ge-
langt sein. F. DIEDERICHS

te: „Geladen oder nicht, eine
Waffe darf nie auf einen an-
deren Menschen gerichtet
werden“, so Carpenter. Selbst
Filmwaffen seien oftmals
Waffen, die früher für Schüs-
se mit scharfer Munition und
nicht Platzpatronen benutzt
worden seien. Und bei Dreh-
arbeiten würden diese dann
nur auf einen „Dummy“ ge-
richtet – aber nie, wie es Bald-
win tat, auf einen Menschen.
Die Kripo und Staatsanwalt-

schaft von Santa Fe gehen
nun der Kernfrage nach: Wie
konnte eine scharfe Patronen
in den Revolver kommen?
War es ein bewusster Sabota-
geakt eines frustrierten
Teammitglieds, für den es bis-
lang keinen Hinweis gibt?
Scharfe Munition war am
Drehort explizit verboten. Als
realistischere These für die
Tragödie sehen Experten der-
zeit einen Ablauf, der 1993
bereits Brandon Lee – dem
Sohn von Bruce Lee – das Le-

den hinter ihr stehenden
Souza gerichtet – und wohl
auch etwas verärgert über die
Verzögerung gesagt: „Nun
werde ich auf euch schie-
ßen“. Dann drückte Baldwin
ein einzigesMal ab. Die Kugel
traf Hutchins in die Brust,
trat am Rücken aus und ver-
letzte dann Souza im Bereich
des Schulterblattes. Baldwin
habe, so sagte amWochenen-
de der Waffenexperte Bryan
Carpenter der „New York
Post“, dabei die Grundregel
Nummer eins für Waffensi-
cherheit verletzt. Und die lau-

ver hatte zuvor die erst vor
wenigen Tagen verpflichtete
24-jährige Hannah Reed prä-
pariert. Deren Vater, Thell
Reed, ist ein in Hollywood
gut bekannter Experte für
Waffennutzung bei Filmar-
beiten. Nachdem die Duell-
Szene in und vor der Kirche
zunächst nicht zur Zufrieden-
heit von Filmregisseur Joel
Souza ausgefallen war, habe
dieser Zeugen zufolge eine
Wiederholung gefordert.
Baldwin habe, so wird berich-
tet, dann scherzhaft die Waf-
fe auf die Kamerafrau und

Drehbeginns um 6.30 Uhr
früh, reichte dann am Don-
nerstag fast das gesamte Ka-
merateam den Rücktritt ein.
Fieberhaft wurde nach Ersatz
gesucht, der sich dann nach
und nach einfand. Gegen 13
Uhr wurden die Dreharbeiten
wieder aufgenommen – zu-
nächst mit einer Probeszene,
die sich in einer Kirche ab-
spielte. In dem Gebäude war
ein Revolverduell geplant,
dass sich dann im Außenbe-
reich fortsetzen sollte. An
dem Duell sollte auch Haupt-
darsteller Alec Baldwin betei-
ligt sein.
DieWaffe, die ihm Regieas-

sistent Dave Halls dazu über-
reichte, war ein sechsschüssi-
ger Revolver – eine von drei
Waffen, die auf einem Roll-
tisch bereit lagen. „ColdWea-
pon!“ („Kalte Waffe!“) soll
Halls Zeugen zufolge dabei
gesagt haben – der übliche
Jargon dafür, dass es keine
scharfe Waffe sei. Den Revol-

Santa Fe – Der Tag, an dem die
42-jährige Kamerafrau Halyna
Hutchins durch einen Schuss
in die Brust ihr Leben verlor,
hatte bereits unter schlechten
Vorzeichen begonnen. Unter
den Mitarbeitern des Produk-
tionsteams von Hollywood-
star Alec Baldwin (63) herrsch-
te schlechte Stimmung. Be-
reits am Vorabend hatten
übereinstimmenden Berich-
ten zufolge mehrere Mitglie-
der des Kamerateams, die bei
der Stadt Santa Fe den Wes-
tern „Rust“ filmten, in ihrem
Hotel ein Rücktrittsschreiben
formuliert. Das hattemehrere
Gründe – darunter auch Kla-
gen in Sachen Sicherheit. Die
„Los Angeles Times“ berichte-
te von drei Mitarbeitern, die
von Fehlfunktionen an dem
bei dem Streifen benutzten
Baldwin-Revolver sprachen –
die letzten hätten sich am 16.
Oktober ereignet. Sechs Stun-
den vor dem tödlichen
Schuss, zum Zeitpunkt des

Alec Baldwin Halyna Hutchins

Ende im Dschungel
Meistgesuchter Drogenboss in Kolumbien gefasst

geboten. Dem 50-Jährigen
werden neben Drogenhandel
auch Mord, Erpressung, Ent-
führung, Verschwörung und
die Rekrutierung Minderjäh-
riger vorgeworfen. Gegen ihn
liegen laut Duque Ausliefe-
rungsanträge vor.
Sein „Clan del Golfo“, her-

vorgegangen aus rechtsge-
richteten Paramilitärs, gilt als
eine der stärksten Drogenor-
ganisationen Kolumbiens,
auf deren Konto der tonnen-
weise Schmuggel vor allem
von Kokain nach Mittel- und
Nordamerika geht. Zudem ist
er in illegalen Bergbau und
Schutzgelderpressung verwi-
ckelt und für zahlreiche Mor-
de und Vertreibungen verant-
wortlich. DPA

gejagt unter anderem von ei-
ner Spezialeinheit der Sicher-
heitskräfte zwischen Luxusle-
ben und ständigen Ortswech-
seln bewegte und dabei oft-
mals im Dschungel aufhielt,
gefasst. An der Operation
„Osiris“, die letztlich zu sei-
ner Festnahme führte, waren
mehr als 500 Angehörige von
Militär, Polizei und Staatsan-
waltschaft Kolumbiens sowie
die USA und Großbritannien
mit Informationen beteiligt.
Für Hinweise, die zu sei-

nem Aufenthaltsort und sei-
ner Ergreifung führen, waren
in Kolumbien bis zu drei Mil-
liarden Pesos, umgerechnet
700 000 Euro, ausgesetzt ge-
wesen. Die US-Regierung hat-
te dafür fünf Millionen Dollar

volle Gewicht des Gesetzes“
zu verspüren.
Úsuga wurde nach fast

zehn Jahren, in denen er sich

Clans. Zugleich rief Duque,
ein Hardliner, die verbliebe-
nen Mitglieder auf, sich ent-
weder zu stellen oder „das

mer noch wie Donnerhall
klingt, starb 1993 bei einem
Polizeieinsatz über den Dä-
chern von Medellín. Úsaga,
besser bekannt als „Otoniel“,
wurde in seinem Dschungel-
Versteck in der Region Uraba
im Nordwesten des Landes
festgesetzt, in Handschellen
der Öffentlichkeit vorgeführt
und mit einem Hubschrau-
ber nach Bogotá gebracht.
„,Otoniel‘ war der ammeis-

ten gefürchtete Drogenboss
der Welt, ein Mörder von
Polizisten, Soldaten und örtli-
chen Aktivisten und hat Kin-
der angeworben“, sagte der
kolumbianische Präsident
Duque weiter bei der Presse-
konferenz. Seine Festnahme
bedeute das Ende des Golf-

Bogotá – Kolumbianische Si-
cherheitskräfte haben Dairo
Antonio Úsuga alias „Otoniel“,
den obersten Chef des kolum-
bianischen Drogenkartells
„Clan del Golfo“ (Golf-Clan)
und einen der mächtigsten
Drogenhändler des südameri-
kanischen Landes, gefasst.
„Es ist der entscheidendste

Schlag, der dem Drogenhan-
del in diesem Jahrhundert
versetzt wurde“, sagte der ko-
lumbianische Präsident Iván
Duque, der mit Superlativen
nicht sparte, in einer Presse-
konferenz am Samstag. „Er
ist nur mit dem Fall von Pa-
blo Escobar in den 1990er-
Jahren vergleichbar.“ Der le-
gendäre Drogenbaron, des-
sen Name in Kolumbien im-

In Handschellen vorgeführt: der kolumbianische Drogen-
baron Antonio Úsuga. EPA/COLOMBIAN PRESIDENCY

Queen bleibt dran
Monarchin will zur Klimakonferenz

Thronfolger Prinz Charles,
Enkel Prinz William und de-
ren Ehefrauen will die Queen
in Glasgow Regierungschefs
aus aller Welt treffen.
Auf ärztlichen Rat hin habe

die Monarchin auch in den
vergangenen Monaten den
Alkohol aufgegeben, berich-
tete eine andere Quelle der
Zeitung. Zuvor genoss die
Queen demnach nämlich
zum Mittagessen gern einen
Gin oder abends einen Marti-
ni.

Windsor/Glasgow – Trotz ge-
sundheitsbedingter Ruhe-
pause und einem kurzen Auf-
enthalt im Krankenhaus will
Königin Elizabeth II. (95) ei-
nem Bericht zufolge noch im-
mer Anfang November zur
Klimakonferenz nach Glas-
gow reisen. „Ihr geht es gut,
aber sie braucht eine Pause –
sie sammelt ihre Energie für
die COP26“, sagte eine nicht-
genannte, der britischen Kö-
nigin nahe stehende Quelle
der „Times“. Gemeinsam mit

Elefant trampelt
Wilderer zu Tode

Pretoria – Im bekannten Krü-
ger-Nationalpark in Südafri-
ka ist ein mutmaßlicher Wil-
derer von einem Elefanten zu
Tode getrampelt worden. Die
Leiche des Mannes sei wäh-
rend eines Einsatzes gegen
die Wilderei gefunden wor-
den, sagte Park-Sprecher
Isaac Phaahla. „Erste Untersu-
chungen lassen darauf schlie-
ßen, dass der Verstorbene
von einem Elefanten getötet
und von seinen Komplizen
zurückgelassen wurde.“

Ätna erneut
ausgebrochen

Catania – Auf der italieni-
schen Insel Sizilien ist der
Vulkan Ätna erneut ausge-
brochen. In den frühen Mor-
genstunden sei eine erhöhte
Aktivität gemessen worden,
teilte das nationale Institut
für Geophysik und Vulkano-
logie am Samstagmit. Auf Fo-
tos war zu sehen, wie Lava
undAsche aus demKrater auf
der Süd-Ost-Seite drangen.
Die graue Rauchsäule stieg
weit in denHimmel auf – und
Asche regnete zu Boden.

Ungeliebte Bellos
„Lockdown-Hunde“ landen im Tierheim

finitiv beispiellose Zahlen im
Moment“, sagte Sara Rosser
vom Hope Rescue Centre im
walisischen Rhondda Cynon
Taf. Die Organisation geht da-
von aus, dass der hohe Bedarf
noch bis zu zwei Jahre anhal-
ten könnte. Im ersten Jahr
der Pandemie sollen sich
mehr als drei Millionen briti-
sche Haushalte ein neues
Haustier angeschafft haben,
wie aus Zahlen der Pet Food
Manufacturers’ Association
hervorgeht.

Rhondda Cynon Taf – Viele Bri-
ten, die sich im Corona-Lock-
down einen Hund zugelegt
haben, scheinen diesen bald
wieder loswerden zu wollen.
Und etliche Hunde werden
dann offenkundig als angeb-
liche Streuner bei Tierhei-
men abgegeben, wie die BBC
berichtete. Teilweise sollen
die Halter vorher vergeblich
versucht haben, die Tiere auf
Internetplattformen zu ver-
kaufen, berichteten Beschäf-
tigte der Branche. Es sind de-

Hat geheiratet: Meadow
Walker. DPA
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Impfdebatte im gesamten Land

Der spezielle
Fall Kimmich
GÜNTER KLEIN

Puh, was für ein Bundesliga-Wochenende! Weniger auf
dem Platz, sondern in München auf dem Streifen dane-
ben. Dort, wo Joshua Kimmich nach seinem Spiel zum
Interview bei Sky-Moderator PatrickWasserziehr antrat.
Und natürlich im ganzen Land. Erwähnung sogar in der
Tagesschau, Debatten in den sozialen Netzwerken: Kim-
mich ist ungeimpft – was soll man davon halten?

Den Medien, die Kimmichs Impfstatus öffentlich mach-
ten und seine Haltung kritisch bewerten, wurde umge-
hend vorgehalten: Geht euch nichts an, gehört nicht in
die Öffentlichkeit, ist Privatsache, und überhaupt kann
nur Joshua Kimmich entscheiden, was mit Joshua Kim-
michs Körper geschehen soll.

Was stimmt: Es gibt keine Impfpflicht in Deutschland,
aus guten Gründen ist das so. Auch die in der arbeits-
rechtlichen Beziehung zwischen einem Club und einem
hoch bezahlten Profi oft zitierte „Macht des Faktischen“
reicht nicht so weit durch, dass vom Arbeitgeber die Im-
munisierung bindend angeordnet werden könnte.

Doch Joshua Kimmich ist ein spezieller Fall. Kein irgend-
wo mitlaufender Nullachtfünfzehn-Bundesligakicker,
sondern einNationalspieler, der in der Öffentlichkeit be-
wusst ein Image von sich schafft: Serie in der Bild-Zei-
tung, Dokumentationen im ZDF, zuletzt Vertragsver-
handlung ohne Berater. Auch dass er Mitbegründer der
Initiative „We kick Corona“ wurde, hat zu seinen Sym-
pathiewerten beigetragen. Aber gerade in dieser Funkti-
on trägt Kimmich Verantwortung: Er kann sich nicht da-
hinter verstecken, dass es dabei nur um Wirtschaftshil-
fen gehe. Im Kampf gegen Corona ist die Verfügbarkeit
von Impfstoffen zur entscheidenden Waffe geworden –
und ausgerechnet er redet sie mit schwurbelnaher Rhe-
torik und in Ignoranz der Fakten schlecht. Kimmich
wirkt gegen die eigenen Ziele. Er richtet gesellschaftli-
chen und volksgesundheitlichen Schaden an.

Kimmich ist ein guter Typ. Erwird erkennen, dass er den
Beifall gerade aus der Ecke erhält, aus der er fürs Nieder-
knien und die Regenbogen-Bekenntnisse bei der EM ver-
teufelt wurde. Er wird seine Schlüsse daraus ziehen.

Guenter.Klein@merkur.de

ZUM TAGE

Nächste Spiele: 10. Runde: Freitag, 29. Oktober, 20.30 Uhr: Hoffenheim -
Hertha BSC. - Samstag, 30. Oktober, 15.30 Uhr: Dortmund - Köln, Leverkusen -
Wolfsburg, Union Berlin - FC Bayern, Freiburg - Greuther Fürth, Bielefeld -
Mainz; 18.30 Uhr: Frankfurt - Leipzig. - Sonntag, 31. Oktober, 15.30 Uhr: Augs-
burg - Stuttgart; 17.30 Uhr: Mönchengladbach - Bochum.

FC BAYERN – HOFFENHEIM 4:0

FC Bayern: Neuer - Pavard, Upamecano, Hernandez (46. Süle),
Richards - Kimmich, Sabitzer (76. Tolisso) - Gnabry (76. Leroy Sa-
ne), Thomas Müller (65. Choupo-Moting), Musiala (69. Coman)
- Lewandowski.
Hoffenheim: Baumann - Posch, Grillitsch, Richards - Akpoguma
(26. Rutter), Samassekou (57. Rudy), Geiger (83. Stiller), Raum -
Bebou (82. Adamyan), Kramaric, Bruun Larsen (57. Skov).
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg). – Zuschauer: 60 000.
Tore: 1:0 Gnabry (16.), 2:0 Lewandowski (30.), 3:0 Choupo-
Moting (82.), 4:0 Coman (87.)
Gelbe Karten: Samassekou (3), Rudy (2), Raum (2), Grillitsch (2).
Torschüsse: 15:9. - Ecken: 4:2. - Ballbesitz: 59:41 %.
Zweikämpfe: 123:88.

Spenden als Akt der Solidarität
Wie Joshua Kimmich sein Corona-Engagement versteht

tiert: „Weil die Gesundheit
über allem steht, ist jetzt Soli-
darität im Kleinen wie im
Großen notwendig.“ Als soli-
darischer Akt ist bei Kim-
mich also nicht das Impfen
gemeint, sondern die Spen-
den über sechs Millionen Eu-
ro von „WeKickCorona“. lop

geht nicht, dass jemand kei-
nen Zugang hat. Wenn man
die Entscheidung trifft, dass
man sich impfen lassen
möchte, dann finde ich, soll-
ten wir auch alles tun, dass
sich der impfen lassen kann.“
Im Internetauftritt der

Kampagne wird Kimmich zi-

München – Die auf dem Kurz-
nachrichtendienst Twitter
veröffentlichte Botschaft ist
gar nicht mal so alt: „Corona
ist nur dauerhaft in den Griff
zu bekommen, wenn überall
auf der Welt ausreichend
Impfstoff verabreicht werden
kann“, schrieb „WeKickCoro-
na“. Hinter der Initiative, die
ins Leben gerufen wurde, um
gemeinnützigen Organisatio-
nen zu helfen, die sich im
Kampf gegen das Virus enga-
gieren, stehen die Bayern-
Stars Leon Goretzka und Jo-
shua Kimmich. Letzterer ist
ungeimpft. Passt das zusam-
men, wo das das Projekt doch
auch das Ziel verfolgt, ärme-
ren Regionen auf der Welt
den Zugang zu Impfstoffen
zu erleichtern? Jüngst wurde
eine halbe Million an UNICEF
spendete.
Kimmich bei Sky dazu: „Da

geht es ja darum, dass es Län-
der gibt, die keinen Zugang
zum Impfstoff haben. Ich
denke, jeder sollte für sich
die Entscheidung treffen. Es

Twitter-Auftritt der Goretzka- und Kimmich-Initiative.

Warum Kimmich auch bei 2G in Stadien darf

Mancherorts gilt in deutschen Stadien die Regelung
2G. Das heißt: Nur wer genesen oder geimpft ist, darf
rein. Die Frage, die sich im Zuge der Debatte rund um
die Impfskepsis von Joshua Kimmich nun so manch ei-
ner stellt, lautet: Darf der Spieler des FC Bayern also
beispielsweise in Köln, wo 2 G bereits gilt, oder in
Leipzig, wo 2G bald die Zulassungsvoraussetzung sein
wird, nicht rein?
Die Antwort darauf lautet: Der ungeimpfte Kimmich
darf trotzdem in Stadien. Warum das so ist, erklärte
SPD-Gesundheitsexperte Karl Lauterbach gestern bei sei-
ner Zuschaltung in der TV-Sendung „Doppelpass“ auf
Sport1. „Wir machen überall die Ausnahme für die Be-
schäftigten“, sagte der Politiker. „Und Fußballer sind ja
im Grunde nichts anderes als ausgesprochen gut bezahl-
te, aber gewöhnliche Beschäftigte. Somit muss der Zu-
schauer, der nur Freizeitaktivitäten nachgeht, 2G nach-
weisen. Derjenige, der das Entertainment bietet, ist bei
der Arbeit und kann nicht zu 2G gezwungen werden. Da
ist eine Lücke, die man zwar erklären kann, aber für den
normalen Zuschauer schwer begreiflich ist.“
Kimmich selbst meinte in seinem Stadion-Interview am
Samstag bei Sky: „Ich weiß jetzt nicht, wie das bei ande-
ren Leuten ist, die ins Büro gehen. Da ist sicherlich nicht
in jedem Job 2G. Hier sind wir auch noch an der frischen
Luft. Da sagt man ja auch, dass die Ansteckungsgefahr
geringer ist. Es ist ja auch so, dass ich alle zwei Tage ge-
testet werde.“
Tests bringen bei einer 2G-Regelung allerdings bekann-
termaßen recht wenig. Es sei denn, man ist Fußballspie-
ler und geht in einem Stadion – anders als der Fan – sei-
nem Beruf nach. lop

Wirbel um den Impf-Zögerer
Joshua Kimmich sorgt mit seiner Haltung zur Immunisierung für Zündstoff

Eindeutiges: „Generell ist es
bei Impfstoffen so, dass die
meisten Nebenwirkungen in-
nerhalb weniger Stunden
oder Tage auftreten, in selte-
nen Fällen auch mal nach
Wochen. Langzeit-Nebenwir-
kungen, die erst nach Jahren
auftreten, sind bei Impfstof-
fen generell nicht bekannt“,
so Biochemie-Professor Klaus
Cichutek, Chef des Paul-Ehr-
lich-Instituts. Wissenschaft
lässt keine Skepsis zu. Sie wi-
derlegt sie. Sie schafft (kost-
bares) Wissen.

um die Debatte geht. Es gibt
nur noch ‚geimpft’ oder
‚nicht geimpft’. Und ‚nicht
geimpft’ bedeutet dann oft-
mals gleich, dass man irgend-
wie Corona-Leugner oder
Impfgegner ist. Aber ich glau-
be, es gibt auch ein paar an-
dere Menschen zu Hause, die
einfach ein paar Bedenken
haben.“
Die Frage ist: Sind diese Be-

denken überhaupt berech-
tigt? Im Falle der von Kim-
mich gefürchteten Langzeit-
folgen sagen die Experten

Heinz Rummenigge appel-
lierte bei „Bild“ überdies an
die „Vorbildfunktion Kim-
michs“.
Dieser hat – offensichtlich

– eine andere Meinung. Auch
wenn er nicht ausschließt,
sich in Zukunft noch impfen
zu lassen, will das deutsche
Fußballaushängeschild nicht
in eine Schublade gesteckt
werden. Im Klartext: „Es ist
jetzt nicht so, dass ich Coro-
na-Leugner oder Impfgegner
bin. Das finde ich immer so
ein bisschen schade, wenn’s

Als Teamkollege, wenn man
auf das schaut, was für alle
drumherum vielleicht besser
wäre, ist zumindest die wis-
senschaftliche Meinung und
auch meine Meinung, dass
das Impfen besser wäre“, sag-
te Thomas Müller. Kapitän
Manuel Neuer stellte klar:
„Ich habemich impfen lassen
und denke, dass es für uns
auch alle unabdingbar ist,
dass wir heute so viele Zu-
schauer in der Arena (60 000,
d. Red.) hatten.“ Bayerns Vor-
standsvorsitzender a.D. Karl-

VON JOSÉ CARLOS MENZEL LÓPEZ

München – Es kommt ja eher
selten vor, dass beim FC Bay-
ern das, was nach Schluss-
pfiff geschieht, mehr Schlag-
zeilen liefert als das Spiel
selbst. Am Samstag war das
aber der Fall. Mit Spannung –
und vor allem Neugier – er-
warteten nicht nur die An-
hänger des Rekordmeisters
die Argumentation hinter der
Impfskepsis eines Spielers,
von dem die große Mehrheit
in der Republik zu sagen
pflegt, dass er viel mehr sei
als ein simpler Kicker. Eine
Art Vorbild. Jemand, der über
den Tellerrand hinausblickt.
Der seine Mitmenschen in-
spirieren kann. Und so trat
der 26-jährige Kimmich, ein-
gepackt in dicker Stadionja-
cke und mit ernster Miene,
wie angekündigt nach Ab-
pfiff vor das Sky-Mikrofon
und stellte sich der Frage, die
viele nicht nachvollziehen
können.Warum lässt du dich
nicht impfen, Joshua?
Gut fünf Minuten später

war klar: Kimmichs Haupt-
und eigentlich auch einziger
Grund gegen den Piks sind
mögliche Langzeitfolgen.
„Ich will einfach für mich
warten, was Langzeitstudien
angeht“, stellte der National-
spieler klar, schob aber nach:
„Trotzdem bin ich mir mei-
ner Verantwortung bewusst.
Ich halte mich natürlich an
die Hygienemaßnahmen. Es
ist auch so, dass wir un-
geimpften Spieler im Verein
alle zwei bis drei Tage getes-
tet werden.“ Laut „Bild“ han-
delt es sich dabei um Serge
Gnabry, Jamal Musiala, Eric
Maxim Choupo-Moting und
Michael Cuisance.
Diese Tests, verrät Kim-

mich, bezahle nach wie vor
„zum Glück“ sein Arbeitge-
ber, der FC Bayern. Aber:
„Falls das nicht mehr so wä-
re, würde ich das natürlich
selber bezahlen“, unterstrich
der Mittelfeldspieler, der Teil
jener 33,9 Prozent der deut-
schen Bevölkerung ist, die
sich noch nicht gegen Corona
haben impfen lassen.
Auch beim Gros seiner

Münchner Mitspieler scheint
diese Haltung nur auf beding-
tes Verständnis zu stoßen.
„Als Freund ist das eine abso-
lut akzeptable Entscheidung.

In Erklärungsnot: Der bisher ungeimpfte Joshua Kimmich, der aber nicht als Impfgegner oder Corona-Leugner gelten
will. Der wirbt um Verständnis – doch damit tut er sich sehr schwer. FOTO: IMAGO

BUNDESLIGA 9. RUNDE

1. FC Köln - Bayer Leverkusen 2:2

Arminia Bielefeld - Borussia Dortmund 1:3

Hertha BSC Berlin - Mönchengladbach 1:0

Mainz 05 - FC Augsburg 4:1

VfL Wolfsburg - SC Freiburg 0:2

RB Leipzig - Greuther Fürth 4:1

FC Bayern - 1899 Hoffenheim 4:0

VfB Stuttgart - FC Union Berlin 1:1

VfL Bochum - Eintracht Frankfurt 2:0

Tabelle

S G U V T P

1. FC Bayern 9 7 1 1 33:8 22

2. Borussia Dortmund 9 7 0 2 25:15 21

3. SC Freiburg 9 5 4 0 14:6 19

4. Bayer Leverkusen 9 5 2 2 23:14 17

5. FC Union Berlin 9 4 4 1 13:10 16

6. RB Leipzig 9 4 2 3 20:9 14

7. Mainz 05 9 4 1 4 12:9 13

8. 1. FC Köln 9 3 4 2 15:16 13

9. VfL Wolfsburg 9 4 1 4 9:12 13

10. Hertha BSC Berlin 9 4 0 5 11:21 12

11. 1899 Hoffenheim 9 3 2 4 17:15 11

12. Mönchengladbach 9 3 2 4 10:12 11

13. VfB Stuttgart 9 2 4 3 14:15 10

14. VfL Bochum 9 3 1 5 7:16 10

15. Eintracht Frankfurt 9 1 5 3 9:14 8

16. FC Augsburg 9 1 3 5 5:18 6

17. Arminia Bielefeld 9 0 5 4 5:14 5

18. Greuther Fürth 9 0 1 8 6:24 1
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Wolfsburg feuert van Bommel
Nach der vierten Bundesliga-Niederlage in Serie muss der Niederländer gehen

dung, sagte der 44-Jährige,
der den Klub erst im Sommer
übernommen hatte. „Weil
ich überzeugt davon bin, dass
wir es gemeinsam geschafft
hätten, in die Erfolgsspur zu-
rückzukehren. Ich wünsche
der Mannschaft, dass sie es
schnell schafft, das Ruder
wieder herumzureißen.“
Wie das Wolfsburger Trai-

nerteam für die kommenden
Partien aussieht, steht noch
nicht fest. Informationen da-
rüber sollten „zeitnah“ erfol-
gen. sid

duldsfaden noch nicht ge-
spannt zu sein, geschweige
denn gerissen. „Es ist keine
einfache Phase, aber eine He-
rausforderung, der wir uns
stellen“, hatte Sportdirektor
Marcel Schäfer betont. Über
Nacht reifte dann allerdings
die Erkenntnis, dass sich ein
anderer dieser Herausforde-
rung stellen wird.
Van Bommel machte kei-

nen Hehl daraus, dass ihn das
abrupte Ende hart getroffen
hat. Er sei „überrascht und
enttäuscht“ von der Entschei-

son im Oberhaus: „Die Über-
zeugung, in dieser Konstella-
tion aus der sportlich schwie-
rigen Situation herauszu-
kommen und schnellstmög-
lich die Kehrtwende herbei-
zuführen, hat gefehlt.“
Klar, der VfL hatte mit sei-

nen hochtrabenden Champi-
ons-League-Ambitionen beim
0:2 (0:1) gegen den SC Frei-
burg die vierte Liga-Niederla-
ge in Serie kassiert (insge-
samt war es das achte Pflicht-
spiel ohne Sieg in Serie) –
aber dennoch schien der Ge-

Wolfsburg – Die Treueschwü-
re hielten keine 24 Stunden.
Am Samstag noch hatten die
Verantwortlichen des VfL
Wolfsburg ihrem Trainer
Mark van Bommel das Ver-
trauen ausgesprochen – am
Sonntag aber servierten sie
ihn eiskalt ab.
„Es gab unter dem Strich

mehr trennende als verbin-
dende Faktoren“, erklärte Ge-
schäftsführer Jörg Schmadt-
ke in einer Pressemitteilung
am Nachmittag, die erste
Trainer-Entlassung der Sai- „Überrascht und enttäuscht“: Mark van Bommel. FOTO: DPA

FUSSBALL IN KÜRZE

Clasico: Alaba trifft
beim 2:1 für Real

David Alaba hat im spani-
schen Clasico eine tragende
Rolle gespielt: Beim 2:1-Sieg
von Real Madrid beim FC
Barcelona brachte der Ex-
Bayer die Königlichen in der
32. Minute mit 1:0 in Füh-
rung. Alaba traf vor 99 000
Zuschauern per Linksschuss
unhaltbar für den deut-
schen Nationaltorhüter
Marc-André ter Stegen. Lu-
cas erhöhte in der Nach-
spielzeit (90.+4) auf 2:0. Ser-
gio Agüero (90.+7) konnte
für Barcelona nur noch auf
1:2 verkürzen.

5:0 – Liverpool
deklassiert ManU

Der FC Liverpool und Trai-
ner Jürgen Klopp bleiben
nach einem 5:0 (4:0)-Erfolg
im Spitzenspiel bei Man-
chester United an Tabellen-
führer FC Chelsea dran. Der
Ex-Leipziger Naby Keita (5.),
Diogo Jota (13.) und der
überragende Mohamed Sa-
lah mit einem Dreierpack
(38./45.+3/50.) trafen für die
Reds. Gastgeber ManU
musste nach einer Roten
Karte für Paul Pogba (60.) ei-
ne halbe Stunde in Unter-
zahl spielen. Der Franzose
war Keita brutal aufs
Schienbein getreten. Der
Malträtierte musste darauf-
hin mit einer Trage vom
Platz transportiert werden.

Tuchel siegt 7:0 und
zeigt Mitgefühl

Thomas Tuchel feierte mit
dem FC Chelsea ein 7:0-
Schützenfest gegen Nor-
wich City. Die Tore für Chel-
sea, das auf die verletzten
Stürmer Romelu Lukaku
und Timo Werner verzich-
tenmusste, erzieltenMason
Mount (8., 85./Handelfme-
ter, 90+1), Callum Hudson-
Odoi (18.), Reece James (42.),
Ben Chilwell (57.) und Max
Aarons (62./Eigentor). Tu-
chel zeigte nach der Partie
Mitgefühl mit Daniel Farke,
dem deutschen Trainer von
Norwich: „Das fühlt sich
heute schrecklich für Da-
niel an. Ich hoffe, er hält
den Kopf oben und kommt
mit seinem Team wieder
auf Kurs. Er ist ein guter
Kerl und verdient das.“

Katar: Traumvertrag
für David Beckham

David Beckham soll neuer
Sport-Botschafter Katar wer-
den und dafür unglaubliche
150 Millionen Pfund (177,2
Millionen Euro) kassieren.
Laut des englischen Boule-
vardblatts „The Sun“ bindet
sich die Fußball-Ikone für
zehn Jahre an den Gastge-
ber derWM2022 und erhält
jährlich 15 Millionen Pfund.

DFB-POKAL

Am 26. und 27. Oktober steht die
zweite Runde im DFB-Pokal 2021/22
auf dem Programm.Die Begegnungen
im Überblick:

Dienstag
Preußen Münster - Hertha BSC 18.30
SV Babelsberg - RB Leipzig 18.30
TSV 1860 - Schalke 04 18.30
Hoffenheim - Holstein Kiel 18.30
Bor. Dortmund - FC Ingolstadt 20.00
VfL Osnabrück - SC Freiburg 20.45
1. FC Nürnberg - Hamburger SV 20.45
FSV Mainz 05 - Arm. Bielefeld 20.45

Mittwoch
Wald. Mannheim - Union Berlin 18.30
VfL Bochum - FC Augsburg 18.30
Dynamo Dresden - FC St. Pauli 18.30
B. Leverkusen - Karlsruher SC 18.30
Hannover 96 - Fort. Düsseldorf 20.45
Jahn Regensburg - H. Rostock 20.45
VfB Stuttgart - 1. FC Köln 20.45
Mönchengladbach - FC Bayern 20.45

Weitere Termine: Achtelfinale: 18. und
19. Januar 2022, Viertelfinale: 1. und
2. März 2022, Halbfinale: 19. und 20.
April 2022, Finale: 21. Mai 2022 in
Berlin

Ligafrust – aber Pokallust
Warum Gladbach sich auf das Spiel gegen die Bayern freut

Auf den Ligafrust soll jetzt
laut Hütter aber die große Po-
kallust folgen. In seiner
knapp viermonatigen Amts-
zeit bei den Borussen braucht
er dringend ein Erfolgserleb-
nis, um das Feuer wieder zu
entfachen und die aufkom-
mende Kritik verstummen zu
lassen. Vielleicht ja schon am
Mittwochabend gegen den
übermächtigen FC Bayern.
„Die Bayern sind unglaub-

lich gut in Form“, gestand
Hütter, aber: „Ich weiß auch,
dass meine Mannschaft eine
Reaktion zeigen kann und zu
Hause noch ungeschlagen
ist.“ Mit den heimischen Fans
im (fast) vollbesetzten Borus-
sia-Park im Rücken ist es für
Hütter „ein anderes Spiel in
einem anderen Wettbe-
werb“. Als Motivationshilfe
für seine Spieler dient dem
früheren Frankfurt-Coach
der Auftritt beim Eröffnungs-
spiel. Am ersten Spieltag ran-
gen die Fohlen dem Rekord-
meister ein 1:1 ab. sid

herauszuspielen“, erklärte
der „enttäuschte“ Österrei-
cher, der zuvor den dritten
Sieg in den letzten vier Spie-
len und damit den Anschluss
an die Europapokalplätze an-
visiert hatte. Doch Gladbach
steckt nach neun Partien in
der unteren Tabellenhälfte
fest.

Berlin – Ungewöhnlich unge-
halten ließ der sonst so ruhi-
ge Adi Hütter seinem Unmut
freien Lauf. „Ich bin sehr ver-
ärgert, dass wir es nicht ge-
schafft haben, hier zu punk-
ten“, sagte der Trainer von
Borussia Mönchengladbach
nach dem 0:1 (0:1) bei Hertha
BSC. Gerade erst hatte sein
Team zurück in die Erfolgs-
spur gefunden, nun setzte es
im Berliner Olympiastadion
einen neuerlichen Rück-
schlag.
Hütters Team hatte gut los-

geht, doch im Laufe der ers-
ten Halbzeit schnell den Fa-
den verloren. Konnten die
Fohlen das 1:1 eine Woche
zuvor gegen den coronage-
schwächten VfB Stuttgart
noch mit der mangelnden
Chancenverwertung erklä-
ren, wirkte Hütter nach der
vierten Auswärtspleite der
Saison konsterniert.
„Wir haben es mit unserer

Überlegenheit nicht ge-
schafft, bessere Torchancen

Verlierer: Elvedi, Hofmann,
Herrmann. FOTO: DPA/ANDREAS GORA

Die Alternative zu Timo Werner
Der Mainzer Burkardt spielt immer gut, wenn Flick zuschaut

spieler nach bereits voll-
brachter WM-Qualifikation
schonen wollen, könnte er
den U21-Europameister
durchaus auf dem Zettel ha-
ben. Zumal er auf der Mittel-
stürmer-Position Alternati-
ven zu Timo Werner sucht.
Den Mainzer Trainer über-

raschte der Höhenflug nicht.
„Ich kenne Jonny, seit er 15,
16 ist. Er hatte eine schwere
Verletzung und Probleme,
den Anschluss zu schaffen,
auch körperlich“, sagte Bo
Svensson. „Diese Widerstän-
de haben ihn besser gemacht,
und sie werden ihn noch bes-
ser machen. Er hatte kein
Selbstmitleid.“
Der Mainzer Sportvorstand

Christian Heidel war aller-
dings bemüht, den Ball flach
zu halten. „Klar ist, er hat ihn
gesehen. Und was er gesehen
hat, war gut“, sagte er: „Aber
das bedeutet noch lange
nicht, dass Jonny jetzt schon
ein Kandidat für die National-
mannschaft ist.“ sid

gen, und was kommt, das
kommt.“
Flick avanciert jedoch lang-

sam zu Burkardts Glücksbrin-
ger. Schon beim 2:0 in Hof-
fenheim hatte er unter den
Augen des Bundestrainers ge-
troffen. Sollte Flick in den
Länderspielen im November
einige gestandene National-

Mainz – Als sich Jonathan Bur-
kardt mit strahlenden Augen
vor der bebenden Fankurve
mit Sprechchören feiern ließ,
war die Tinte in Hansi Flicks
Notizbuch längst trocken. Zu-
sammen mit seinem Assis-
tenten Marcus Sorg hatte der
Bundestrainer das berau-
schende 4:1 (3:0) des FSV
Mainz 05 gegen den FC Augs-
burg auf der Tribüne verfolgt
– und er dürfte am Gala-Auf-
tritt des Kapitäns der U21-Na-
tionalmannschaft mit zwei
Toren und einer Vorlage sei-
ne helle Freude gehabt ha-
ben.
In Euphorie verfiel Bur-

kardt deshalb aber keines-
wegs. Den prominenten Be-
such habe der 21-Jährige
„nicht mitbekommen“, wie
er nach seinem ersten Dop-
pelpack im 50. Bundesliga-
spiel sagte, und sowieso
meinte der Stürmer: „Das ist
für mich auch eine Nebensa-
che. Ich versuche, auf dem
Platz meine Leistung zu zei-

Hat einen Lauf: Jonny Bur-
kardt (vorne).FOTO: DPA/UWE ANSPACH

Tormaschine FC Bayern
Wenn Dominanz zur Routine wird: 33 Treffer nach neun Spielen – ein weiterer Ligarekord

ist man trotz der jüngsten
0:1-Enttäuschung gegen Her-
tha BSC guter Dinge. „Wir
freuen uns riesig darauf. Mitt-
wochabend bei Flutlicht. Ich
glaube, es dürfen 48 000 Zu-
schauer kommen. Wir wer-
den alles raushauen und wol-
len sie schlagen“, kündigte
Gladbach-Profi Jonas Hof-
mann an. Cheftrainer Adi
Hütter meinte: „Bayern ist
sehr gut in Form, aber auch
meineMannschaft ist zuHau-
se noch ungeschlagen.“

Rechtsexperten nicht ausge-
hen, muss der Bayern-Star
spätestens am Donnerstag
besagte Gefängnisstrafe an-
treten. Er würde dem FC Bay-
ern somit schlimmstenfalls
bis April fehlen.
Zumindest sportlich läuft

derweil aber alles rund. Der
nächste Halt führt die Bay-
ern-Lokomotive nach Mön-
chengladbach, wo an diesem
Mittwoch das Pokalspiel ge-
gen die Borussia ansteht
(20.45 Uhr). Am Niederrhein

Alles rosarot also im Fuß-
ballparadies an der Säbener
Straße. Wären da nicht die
düsteren Wolken, die insbe-
sondere bei Lucas Hernandez
am Horizont aufziehen. Die
Rede ist von der Missachtung
eines Kontaktverbots zu sei-
ner Ehefrau, aufgrund dessen
er zu sechs Monaten Haft ver-
urteilt wurde (wir berichteten).
Sollte sich das Landgericht in
Madrid dem Antrag auf Revi-
sion nicht in Windeseile an-
nehmen, wovon spanische

4:0-Endstand. „Wir sind alle
sehr froh, dass King wieder
zurück und in bestechender
Form ist“, freute sich der Na-
gelsmann-Vertreter auf der
Trainerbank. „Er hat in den
letzten Wochen im Training
gezeigt, dass er unbedingt in
die Startelf möchte. Er hat
am Mittwoch ein beeindru-
ckendes Spiel gemacht, hat
das mit seiner Einwechslung
bestätigt. Dass es direkt so
gut läuft, freut uns alle umso
mehr.“

er sprach von einem verdien-
ten Sieg. Emotionslos. Wenn
Siegen zur Routine wird.
Emotionaler wurde Topp-

möller, als er bei der Presse-
konferenz auf Kingsley Co-
man angesprochen wurde.
Beim 4:0-Sieg in Lissabon un-
ter der Woche war der Fran-
zose erstmals nach seiner
Herz-OP wieder in der Start-
elf gestanden, gegen die Hof-
fenheimer kam er nun in der
70. Spielminute von der Bank
und erzielte den Treffer zum

VON JOSÉ CARLOS MENZEL LÓPEZ

München – In der Regel ist es
ein gutes Zeichen, wenn die
Diskussionen rund um den
FC Bayern über fußballfrem-
de Themen geführt werden.
Dies belegt, dass es im Kern-
geschäft Fußball nichts zu
diskutieren gibt, alles seinen
gewohnten, erfolgreichen
Gang geht. Rein sportlich
ruht der Rekordmeister – so
würde es wohl Ehrenpräsi-
dent Uli Hoeneß formulieren
– dieser Tage in sich selbst.
Den jüngsten Beleg dafür

lieferten die Münchner am
Samstag beim 4:0 gegen bis-
weilen überforderte Hoffen-
heimer. In Zahlen heißt das:
Der FC Bayern hat sieben der
neun bisher ausgetragenen
Punktspiele für sich entschie-
den, steht auf Tabellenplatz
eins – und weist schier un-
glaubliche 33 Ligatreffer auf.
So oft hatte zuvor noch nie ei-
neMannschaft in der Bundes-
ligageschichte nach neun
Spieltagen eingenetzt.
„Wir haben vier Tore ge-

macht und jeder hatte viel
Freude“, sagte Robert Lewan-
dowski, der bei 17 Treffern in
13 Saisoneinsätzen den Tor-
hunger aus der vergangenen
Saison beibehalten hat.
„Manchmal ist es nicht so
leicht nach einem Champi-
ons-League-Spiel, aber wir ha-
ben einen super Kader, auch
die Jungs, die von der Bank
kommen.“ Eine Bank, auf der
sich wie bereits amMittwoch
bei Benfica Lissabon (4:0)
kein Julian Nagelsmann fand.
Der Chefcoach befindet sich
wegen seiner Coronaerkran-
kung weiterhin in häuslicher
Isolation, wurde an der Sei-
tenlinie erneut von Dino
Toppmöller vertreten. Viel zu
meckern hatte dieser nicht,

Sie treffen und treffen: Lewandowski (r.) hat jetzt schon zehn Saisontore in der Liga. Müller, oft Vorarbeiter, war dreimal erfolgreich. FOTO: IMAGO



FUSSBALL-BUNDESLIGA – FRAGEN UND ANTWORTEN ZUM SPIELTAG

Hitz
(Dortmund)

Burkardt Poulsen Höler
(Mainz) (Leipzig) (Freiburg)

Boetius Richter Bellingham Kone
(Mainz) (Hertha BSC) (Dortmund) (M’gladbach)

Boyata Lienhart Hector
(Hertha BSC) (Freiburg) (Köln)

DIE MANNSCHAFT DER RUNDE

Stadion abgehaltenen Mit-
gliederversammlung noch
keck angekündigt hatte: „In
Mainz holen wir drei Punk-
te.“ Nach 26Minuten stand es
aus Augsburger Sicht 0:3. Tor-
wart Rafal Gikiewicz sagte in
einem weiteren seiner denk-
würdigen Interviews: „Wir
waren Vorspeise.“
Sport-Geschäftsführer Ste-

fan Reuter wurde nach dem
1:4 zur Job-Sicherheit von
Trainer Markus Weinzierl be-
fragt. Doch tatsächlich ist
Reuters Position stärker in
Gefahr als die von Weinzierl,
der im Mai 2021 in seine
zweite FCA-Amtszeit (nach
2012 bis 16) ging. Präsident
Hofmann hatte Reuter auf
der Mitgliederversammlung
nicht namentlich, sondern

Borussia Dortmund
Ist Erling Haaland
doch zu ersetzen?
Nach dem 0:4 in Amsterdam
und der Hiobsbotschaft von
Erling Haalands längerem
Ausfall hatten Skepktiker Bo-
russia Dortmund schon in
Bielefeld nicht mehr in der
Favoritenrolle gesehen. Doch
Trainer Marco Rose erlebte
mit dem 3:1 „eine gute Reak-
tion“. Der BVB spielte etwas
anders, schönstes Torwar das
Solo von Jude Bellingham.
Der Engländer bestätigte in
der Erleichterung darüber,
dass man einen Punkt am FC
Bayern drangeblieben ist, die
Ambitionen auf den Titel:
„Ich wäre ein Idiot, wenn ich
es nicht versuchen würde.“

GÜNTER KLEIN

nur indirekt erwähnt: Unter
den (von Reuter) geholten
TrainernMartin Schmidt und
Heiko Herrlich habe sich die
Mannschaft „systematisch
das Fußballspielen abge-
wöhnt“, für manche Trans-
fers habe man zu viel bezahlt
(Anspielung auf die sieben
Millionen, die Reuter für den
Torwart Tomas Koubek, mitt-
lerweile nur noch Ersatz-
mann, ausgegeben hatte),
auch im Scouting sieht Hof-
mann Lücken. Zu Weinzierl
gab er ein Treuebekenntnis
ab: Ihm traut man es zu, das
Team wieder attraktiver spie-
len zu lassen. „Markus ist ein
einwandfreier Mensch und
passt zum FC Augsburg.“ Das
ist eine klare Festlegung. Für
sie gab es Applaus.

SC Freiburg
Ein neuer Mitspieler um
die Meisterschaft?
Worin ist der SC Freiburg so-
gar besser als der FC Bayern?
Im Abwenden von Niederla-
gen. Den Spitzenreiter aus
München hat’s ja schon ein-
mal erwischt, im Heimspiel
gegen Eintracht Frankfurt;
Freiburg hingegen ist das ein-
zige ungeschlagene Team der
Bundesliga. In Wolfsburg,
dessen VfL auch mal oben
stand, siegte das Team von
Christian Streich 2:0. Mit den
wenigsten Gegentoren (6) ist
der Sport-Club Dritter.
Streich ist allergisch, wenn

das Wort Europa fällt. Schon
2013/14 hat er dagegen ange-
redet, aber nichts sehnlicher
herbeigewünscht als die Qua-
lifikation für die Europa Lea-
gue – die dann auch gelang.
Bislang konnte Streich das

Bild vom SC Freiburg als ei-
nem kleinen Club aufrecht
erhalten. Doch wenn man
sich die jetzige Mannschaft
ansieht, erkennt man eine
Qualität, die durchaus für ei-
nen vorderen Platz reichen
könnte. Die Breisgauer sind –
anders als in vorangegange-
nen Transferperioden – nicht
leergekauft worden. Sie ha-
ben ihren Stamm behalten
können; Akteurewie der Süd-
koreaner Jeong oder Vicenzo
Grifo, der sogar zum italieni-
schen Nationalspieler gewor-
den ist, entwickeln sich kon-
tinuierlich. Und das erst vor
einer Woche bezogene neue
Stadion verhilft zu besseren
wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen.
Aber Streich bleibt eben

Streich. Er predigt: „Ich lasse
mich nicht blenden. Es ist
jetzt wunderbar, so was hat-
ten wir noch nie nach neun
Spieltagen. Aber wir wissen,
warum es im Moment stabil
ist.“ Die Warnung schiebt er
hinterher: „Wenn wir ein
bisschen von unserer Einstel-
lung verlieren, gewinnst du
kein Bundesligaspiel mehr.“
Abschließend: „Wir wissen
schon, woher wir kommen
und was wir sind.“

FC Augsburg
Weinzierl oder Reuter –
wen erwischt es?
Das 1:4 in Mainz tut dem FC
Augsburg verdammt weh –
nicht nur aufgrund der Tabel-
lensituation. Es drückt auch
auf die Stimmung, weil FCA-
Präsident Klaus Hofmann auf
der am Dienstagabend im

Eindringliche Ansprache: FCA-Trainer Markus Weinzierl
mit Arne Maier. FOTO: DPA/UWE ANSPACH

Sein erstes Tor – und alle freuen sich mit
Marktwert mit 400 000 Euro. Das ist weitab der
Kategorie Bellingham oder Musiala.
Zwar führte Leipzig dann schon 3:1, als Hugo No-
voa aufs Feld geschickt wurde – doch die wenigen
Minuten beglückten den 18-Jährigen. „Er hatte
schon ein Lachen von Ohr zu Ohr im Gesicht, als
wir ihm gesagt haben, er wird sein Tor machen.
Und dann findet er es auch noch. Super“, sagte
Trainer Jesse Marsch. GÜK/FOTO: DPA/JAN WOITAS

portivo La Coruna. Der Mittelstürmer kam über
die Leipziger U 17 in die U 19. Sein Revier ist die
U 19-Bundesliga Nord/Nordost, in der er in drei
Spielen drei Treffer erzielt hat. Auch in der UEFA
Youth League wurde er eingesetzt – eben erst in
der Partie bei Paris Saint-Germain. Als Supertalent
gilt Hugo Novoa trotz einer Einsätze in den spani-
schen U-Nationalmannschaften nicht, das Portal
transfermarkt.de notiert seinen derzeitigen

Er trägt die Nummer 38, das ist schon ein Zeichen:
Hugo Novoa ist in den Kader von RB Leipzig so
reingerutscht. Nun schrieb er bei seinem ja noch
immer jungen Club Geschichte: Torschütze mit 18,
das hatte noch keiner geschafft. Ihm gelang das
4:1 gegen die SpVgg Greuther Fürth, die noch mit
einer 1:0-Führung in die Halbzeit gegangen war.
Wer ist Hugo Novoa? Als er 16 war, holte ihn RB
Leipzig aus der Jugend des spanischen Clubs Do-

2:2 – Modeste rettet Köln einen Punkt
reits der achte Saisontreffer,
insgesamt erzielten die Lever-
kusener in dieser Spielzeit be-
reits elf Treffer in den ersten
20 Minuten – Ligarekord. Die
Kölner hatten auch noch
Glück, als Rechtsverteidiger
Jeremie Frimpong bei einem
Konter in der 25. Minute nur
die Querlatte traf.
Die Gastgeber selbst ka-

men zunächst nur zu weni-
gen Tormöglichkeiten. Der
ins Team zurückgekehrte Ka-
pitän Jonas Hector hatte
zwei: eine per Fernschuss
und eine mit dem Kopf (33./
44.). Modeste hatte imAngriff
einen schweren Stand gegen
die starke Leverkusener In-
nenverteidigung, war aber
nach gute einer Stunde erst-
mals zur Stelle undmarkierte
den Anschlusstreffer nach
Flanke von Hector. Die Köl-
ner drängten weiter auf den
Ausgleich und Modeste war
erneut zur Stelle und sorgte
mit seinem sechsten Saison-
treffer für den vielumjubel-
ten Punktgewinn. „Es zeich-
net die Jungs aus, dass sie
nicht aufgeben“, sagte Trai-
ner Baumgart, der von zwi-
schenzeitlich deutlichen
Worten berichtete: „Ich habe
sie drum gebeten, Mut zu ha-
ben und sich nicht in die Ho-
se zu machen.“ dpa

hinnehmen. „Wenn du im
Derby als führende Mann-
schaft von 0:2 auf 2:2 fällst,
fühlt es sich wie eine Nieder-
lage an. Wir hätten 3:0, 4:0
durch Kontersituationen füh-
ren können und dann schal-
ten wir ab“, schimpfte Tor-
wart Lukas Hradecky. „Es
kotzt mich an, es ist ärger-
lich.“ Vor 49 600 Zuschauern
im RheinEnergieStadion tra-
fen Patrik Schick (15.) und Ka-
rim Bellarabi (17.) für Lever-
kusen. Für Schick war es be-

Köln – Die Fans des 1. FC Köln
feierten ihren Doppelpack-
Helden AnthonyModestemit
lauten Sprechchören, die Pro-
fis von Bayer Leverkusen
schlichen enttäuscht in die
Gästekurve. Mit einer pa-
ckenden Aufholjagd vertei-
digten die Kölner beim 2:2
(0:2) imDerby am Sonntag ih-
re imposante Heimserie und
verbauten dem rheinischen
Rivalen die Rückkehr auf
Rang drei.
Mit seinen beiden Treffern

in der zweiten Halbzeit (63./
82. Minute) knackte Modeste
erst als zweiter ausländischer
FC-Profi nach Toni Polster die
50-Tore-Marke in der Fußball-
Bundesliga. „Ich denke, dass
das 2:2 viele Leute unter-
schreiben würden“, sagte der
33 Jahre alte Franzose. „Wir
haben das Spiel umgedreht,
das ist unsere Stärke diese
Saison. Das ist unser Wohn-
zimmer, hier kannmannicht
leicht gewinnen.“ Die Kölner
holten in dieser Saison sieben
Zähler nach Rückstand und
sind vor eigenem Publikum
weiter unbesiegt.

Die Leverkusener blieben
hingegen im dritten Pflicht-
spiel in Serie sieglos und
mussten den nächstenDämp-
fer nach dem 1:5 gegen den
FC Bayern eine Woche zuvor

Traf doppelt: Anthony Mo-
deste. FOTO: DPA/ROLF VENNENBERG

1:1 – Faghir trifft für VfB
Stuttgart – Der VfB Stuttgart
hat gegen den 1. FC Union
dank eines Treffers von Wa-
hid Faghir in der Nachspiel-
zeit noch ein Remis gerettet.
Der 18-Jährige glich beim 1:1
(0:1) in Unterzahl spät (90.+3
Minute) das Führungstor der
Berliner durch Torjäger Tai-
wo Awoniyi (31. Minute) aus.
Bei den ersatzgeschwächten
Gastgebern sah Mittelfeld-

spieler Atakan Karazor inner-
halb weniger Sekunden zwei-
mal Gelb und wurde in der
57. Minute vom Platz ge-
schickt.
Union-Trainer Urs Fischer

meinte: „Wir hatten die Mög-
lichkeit, das 2:0 zu machen.
Aber das Spiel war überra-
gend. Wir hatten Ball und
Gegner im Griff, aber wir ha-
ben uns nicht belohnt“ sid

Zahlen zum Spieltag

0 - Zum ersten Mal blieb Her-
tha BSC in dieser Saison in ei-
nem Bundesliga-Spiel ohne
Gegentor
4 - Siege aus den letzten
sechs Spielen holte die Her-
tha. Für die gleiche Erfolgs-
quote hatte Trainer Dardai
zuvor 19 Partien benötigt.
11 - Der FC Augsburg ist seit
11 Bundesligaspielen aus-
wärts sieglos. Das ist ein Ver-
einsnegativrekord.
11 - Elf Punkte hat Mönchen-
gladbach nach neun Spielen.
Schlechter war man zuletzt
2010 (sechs Punkte) zum
gleichen Saisonzeitpunkt.
14 - So viele Bundesliga-
Spielzeiten in Serie hat BVB-
Abwehrchef Mats Hummels
mindestens ein Tor erzielt.
Der Letzte, dem das gelang,
war Torsten Frings in den
Jahren 1997 bis 2011.
17 - Emil Forsberg hat beim
4:1 gegen Fürth zum 17. Mal
einen Strafstoß für RB Leip-
zig verwandelt. Damit ist er
nunRekord-Elfmeterschütze
bei den Sachsen.
100 - Viel besser hätte sein
Jubiläum kaum verlaufen
können: In seinem 100.
Pflichtspiel für den SC Frei-
burg leitete Philipp Lienhart
mit seinem Tor zum 1:0 den
Sieg in Wolfsburg ein.

10 Tore: Robert Lewandowski (FC Bayern).
9 Tore: Erling Haaland (Borussia Dortmund).
8 Tore: Patrik Schick (Bayer Leverkusen).
7 Tore: Taiwo Awoniyi (Union Berlin)

6 Tore: Serge Gnabry (FC Bayern), Anthony Modeste (Köln).

TORSCHÜTZEN

BUNDESLIGA
IN DER STATISTIK

Hertha BSC - Mönchengladbach
1:0 (1:0). - Berlin: Schwolow - Pekarik,
Boyata, Dardai (80. Tousart), Platten-
hardt - Ascacibar, Serdar (80. Gechter) -
Richter (61. Maolida), Darida (61. Ekke-
lenkamp), Mittelstädt - Piatek (74. Sel-
ke). -Mönchengladbach: Sommer - Bey-
er, Elvedi, Bensebaini - Scally, Zakaria,
Kone (74. Herrmann), Netz (46. Neu-
haus) - Hofmann - Embolo, Stindl (46.
Plea). - Schiedsrichter: Cortus (Röthen-
bach). - Tor: 1:0 Richter (40.). - Zuschau-
er: 25 000. - Beste Spieler: Boyata, Rich-
ter - Kone, Hofmann. - Gelbe Karten: Da-
rida (2), Ascacibar - Beyer (3), Scally (2). -
Torschüsse: 10:10. - Ecken: 2:6. - Ball-
besitz: 44:56 %. - Zweikämpfe: 115:107.

Bielefeld - Dortmund 1:3 (0:2). - Bie-
lefeld: Ortega - Brunner (46. Ramos),
Pieper, Nilsson - Fernandes (64. Wim-
mer), Prietl, Kunze, Laursen (74. Czybor-
ra) - Schöpf - Robin Hack (73. Krüger),
Serra (46. Klos). -Dortmund: Kobel (46.
Hitz) - Akanji, Pongracic, Hummels (88.
Maloney) - Can (76. Witsel), Bellingham
- Wolf, Hazard - Brandt (76. Reinier),
Reus - Malen (66. Tigges). - Schiedsrich-
ter: Brand (Unterspiesheim). - Tore: 0:1
Can (31., Foulelfmeter), 0:2 Hummels
(45.), 0:3 Bellingham (72.), 1:3 Klos (87.,
Foulelfmeter). - Zuschauer: 25 000 (aus-
verkauft). - Beste Spieler: Ortega, Hack -
Hitz, Bellingham. - Gelbe Karte: Kunze -
Torschüsse: 13:14. - Ecken: 7:2. - Ball-
besitz: 33:67 %. - Zweikämpfe: 104:119.

Leipzig - Greuther Fürth 4:1 (0:1). -
Leipzig: Gulacsi - Mukiele, Orban, Gvar-
diol - Henrichs (46. Simakan), Haidara,
Kampl (46. Poulsen), Angelino - Nkunku
(85. Novoa), Forsberg (64. Szoboszlai) -
Silva (64. Adams). - Fürth: Funk - Mey-
erhöfer, Bauer, Viergever, Willems (72.
Itter) - Griesbeck, Christiansen - Lewe-
ling, Dudziak (82. Barry), Hrgota (72.
Tillman) - Itten (82. Abiama). - Schieds-
richter: Dingert (Lebecksmühle). - Tore:
0:1 Hrgota (45., Foulelfmeter), 1:1 Poul-
sen (46., nach Videobeweis), 2:1 Fors-
berg (53., Foulelfmeter), 3:1 Szoboszlai
(65.), 4:1 Hugo Novoa (88.). - Zuschauer:
24 758. - Beste Spieler: Poulsen, Nkunku
- Dudziak, Leweling. - Gelbe Karten: An-
gelino (2), Kampl (2) - Torschüsse: 13:8. -
Ecken: 3:4. - Ballbesitz: 55:45 %. - Zwei-
kämpfe: 139:131.

Wolfsburg - Freiburg 0:2 (0:1). -
Wolfsburg: Casteels - Mbabu, Lacroix,
Brooks (88. Bornauw), Paulo Otavio (56.
Philipp) - Guilavogui (55. Lukebakio) -
Vranckx, Arnold - Baku, Nmecha, Stef-
fen (80. Nmecha). - Freiburg: Flekken -
Gulde (69. Schade), Lienhart, Schlotter-
beck - Kübler (87. Haberer), Maximilian
Eggestein, Höfler, Günter - Jeong (78.
Demirovic), Höler (78. Petersen), Grifo
(87. Sildillia). - Schiedsrichter: Tobias
Welz (Wiesbaden). - Tore: 0:1 Lienhart
(27., nach Videobeweis), 0:2 Höler (68.).
- Zuschauer: 10 251. - Beste Spieler: Lu-
kas Nmecha - Lienhart, Höler. - Gelb:
Steffen (2), Guilavogui (3), Mbabu (3) -
Torschüsse: 17:11. - Ecken: 7:1. - Ball-
besitz: 53:47 %. - Zweikämpfe: 107:100.

Mainz - Augsburg 4:1 (3:0) Mainz:
Zentner - Bell, Alexander Hack, Niakha-
te - Widmer (82. Brosinski), Kohr, Martin
- Lee (64. Barreiro), Boetius (76. Stöger) -
Onisiwo (82. Szalai), Burkardt (76. Ing-
vartsen). - Augsburg: Gikiewicz - Gumny
(46. Strobl), Gouweleeuw, Oxford, Iago
- Arne Maier, Gruezo - Hahn (73. Peder-
sen), Caligiuri (84. Sarenren-Bazee),
Vargas (85. Framberger) - Cordova (46.
Zeqiri). - Schiedsrichter: Hartmann
(Wangen). - Tore: 1:0 Onisiwo (10.), 2:0
Bell (15.), 3:0 Burkardt (26.), 3:1 Zeqiri
(69.), 4:1 Burkardt (71.). - Zuschauer:
19 400. - Beste Spieler: Burkardt, Boeti-
us, Onisiwo - Gelbe Karten: Martin - Ox-
ford (3), Gouweleeuw (3), Vargas (2). -
Torschüsse: 19:6. - Ecken: 6:2. - Ballbe-
sitz: 54:46 %. - Zweikämpfe: 155:125.

Köln - Leverkusen 2:2 (0:2)- Köln: Ti-
mo Horn - Schmitz (79. Schindler), Kili-
an, Czichos, Hector - Ljubicic - Salih Öz-
can, Duda (77. Andersson), Kainz (79.
Thielmann) - Modeste, Uth (90.+2
Schaub). - Leverkusen: Hradecky - Frim-
pong, Kossounou, Tah, Hincapie (46.
Bakker) - Andrich, Demirbay - Bellarabi
(36. Adli), Wirtz (77. Palacios), Diaby
(77. Tapsoba) - Schick (86. Alario). -
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin). - Tore:
0:1 Schick (15.), 0:2 Bellarabi (17.), 1:2
Modeste (63.), 2:2 Modeste (82.). - Zu-
schauer: 49 600. - Beste Spieler: Hector,
Modeste - Schick, Frimpong. - Gelb: Uth
- Demirbay (3), Diaby (5), Andrich. - Tor-
schüsse: 17:9. - Ecken: 6:6. - Ballbesitz:
58:42 %. - Zweikämpfe: 110:128.

VfB Stuttgart - Union Berlin 1:1
(0:1). - Stuttgart: Bredlow - Mavropa-
nos, Ito, Kempf (71. Didavi) - Karazor -
Coulibaly (82. Förster), Nartey (55. Man-
gala), Endo, Sosa - Al Ghaddioui (55.
Faghir), Führich (82. Klimowicz). - Union
Berlin: Luthe - Jaeckel, Knoche, Baum-
gartl - Trimmel, Khedira (64. Öztunali),
Gießelmann - Haraguchi (90. Möhwald),
Prömel - Becker (74. Voglsammer),
Awoniyi (74. Behrens). - Schiedsrichter:
Badstübner (Windsbach). - Tore: 0:1
Awoniyi (31.), 1:1 Faghir (90.+2). - Zu-
schauer: 32 595. - Beste Spieler: Endo -
Haraguchi, Awoniyi. - Gelb-Rote Karte:
Karazor wegen wiederholten Foulspiels
(57.) - Gelbe Karten: Nartey - Khedira
(3). - Torschüsse: 8:11. - Ecken: 1:2. -
Ballbesitz: 56:44 %. - Zweikämpfe:
93:80.

VfL Bochum - Eintracht Frankfurt
2:0 (1:0). - Bochum: Riemann - Gamboa
(89. Bella Kotchap), Masovic, Lampro-
poulos, Soares - Losilla - Löwen (81. Sta-
fylidis), Rexhbecaj - Asano (81. Antwi-
Adjei), Polter, Blum (67. Holtmann). -
Frankfurt: Trapp - Tuta, Hasebe, Hinter-
egger - Toure (75. Hrustic), Sow (75.
Hauge), Jakic (45. Rode), Kostic - Kama-
da - Borre, Paciencia (28. Lammers). -
Schiedsrichter: Fritz (Korb). - Tore: 1:0
Blum (3.), 2:0 Polter (90.+2). - Zuschau-
er: 19 510. - Beste Spieler: Rexhbecaj,
Blum - Lammers, Borre. - Gelbe Karten: -
Sow (3), Kostic- Besonderes Vorkomm-
nis: Riemann hält Handelfmeter von Pa-
ciencia (11.). - Torschüsse: 19:14. -
Ecken: 4:7. - Ballbesitz: 43:57 %. - Zwei-
kämpfe: 100:82.
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Osnabrück - Halle 0:0. - Zusch.: 9814. -
Gelbe Karten: Heider - Samson, Landgraf.
Wiesbaden - Meppen 3:4 (1:2). - Tore:
1:0 Thiel (31.), 1:1 Ballmert (36.), 1:2 Koruk
(40., Foulelfmeter), 1:3 Stanic (49., Eigen-
tor), 2:3 Lankford (52.), 2:4 Tankulic (78.),
3:4 Brumme (90.+1). - Zuschauer: 1962. -
Gelbe Karten: Fechner, Mockenhaupt, Sta-
nic - Puttkammer, Faßbender, Egerer.
Mannheim - Zwickau 1:1 (0:0). - Tore:
1:0 Höger (68.), 1:1 Baumann (75.). - Zu.:
6481. - Gelb: Höger, Schnatterer - Schikora,
Reinthaler, Hauptmann, Nkansah.
Freiburg II - Verl 3:2 (3:1). - Tore: 1:0
Ontuzans (16.), 1:1 Petkov (20.), 2:1 Engel-
hardt (37.), 3:1 Rosenfelder (41.), 3:2 Puta-
ro (59.). - Zu.: 900. - Gelb: Engelhardt -
Steinwender, Schäfer, Lannert, Petkov.
Magdeburg - Berlin 1:0 (1:0). - Tor: 1:0
Krempicki (4.). - Zuschauer: 20 000. - Gelbe
Karten: Schuler, Kath - Kapp, Menz, Krahl,
Hahn, Kayo. - Bes. Vorkommnis: Krahl (Ber-
lin) hält Foulelfmeter von Schuler (44.).
Dortmund II - Vikt. Köln 0:1 (0:1). - Tor:
0:1 Buballa (27.). - Zuschauer: 978. - Gelbe
Karten: Pherai, Tattermusch, Bah-Traore -
Buballa, Fritz, Risse.
Havelse - Braunschweig 0:4 (0:1). -
Tor: 0:1 Consbruch (25.), 0:2 Schultz (66.),
0:3 Lauberbach (69.), 0:4 Müller (88.). -
Gelbe Karte: Schultz. - Zuschauer: 4591. -
Rote Karte: Yannik Jaeschke nach einem
groben Foulspiel (52.).

Torschützen
8 Tore: Michael Eberwein (Halle)

Gustaf Nilsson (Wiesbaden)

7 Tore: Orhan Ademi (MSV Duisburg)

6 Tore: Baris Atik (1. FC Magdeburg)

Nächste Spiele
14. Runde: Freitag, 19 Uhr: Köln - Magde-
burg. - Samstag, 14 Uhr: Mannheim - Saar-
brücken, Zwickau - Havelse, TSV 1860 -
Freiburg II, Halle - Duisburg, Braunschweig
- Wiesbaden, Vikt. Berlin - Dortmund II. -
Sonntag, 13 Uhr: Meppen - Türkgücü; 14
Uhr: K’lautern - Würzburg. - Montag, 1.
November, 19 Uhr: Verl - Osnabrück.

St. Pauli - Rostock 4:0 (2:0). - Tore: 1:0
Irvine (12.), 2:0 Kyereh (18.), 3:0 Burgstal-
ler (62.), 4:0 Makienok (78.). - Zuschauer:
Zuschauer: 22 006. - Gelbe Karten: - / Ver-
hoek (3), Rother (2). - Beste Spieler: Paqa-
rada, Hartel, Kyereh - Kolke.
Sandhausen - Bremen 2:2 (1:1). - Tore:
0:1 Rapp (12.), 1:1, 2:1 Testroet (29., Foul-
elfmeter, 84.), 2:2 Füllkrug (90.+2). - Zu-
schauer: 7252. - Gelbe Karten: Diekmeier
(1), Rehnen (1), Ajdini (1), Testroet (1),
Schirow (1) - Zetterer (1), Bittencourt (2),
Rapp (3), Veljkovic (3). - Beste Spieler: Dre-
wes, Testroet - Veljkovic, Ducksch.
Regensburg - Hannover 3:1 (2:0). - To-
re: 1:0 Singh (17.), 2:0 Boukhalfa (22.), 2:1
Kerk (55.), 3:1 Zwarts (90.+2). - Zu.: 8462.
- Gelbe Karten: - / Hult (1), Ondoua (2). -
Beste Spieler: Saller, Beste - Kerk, Stolze.

Torschützen
11 Tore: Simon Terodde (Schalke 04)
9 Tore: Guido Burgstaller (FC St. Pauli)

Nächste Spiele
12. Runde: Freitag, 18.30 Uhr: Darmstadt
- Nürnberg, Heidenheim - Schalke. - Sams-
tag, 13.30 Uhr: Bremen - St. Pauli, Hanno-
ver - Aue, Dresden - Sandhausen; 20.30
Uhr: Hamburger SV - Kiel. - Sonntag, 13.30
Uhr: Karlsruhe - Paderborn, Rostock - Düs-
seldorf, Ingolstadt - Regensburg.

Aue - Ingolstadt 1:0 (0:0). - Tor: 1:0 Si-
jaric (62.). - Zuschauer: 7349. - Beste:
Gonther, Sijaric - Eckert Ayensa. - Rot: Fan-
drich (Aue), unsportliches Verhalten (89.).
Paderborn - HSV 1:2 (1:1). - Tore: 0:1
Heyer (5.), 1:1 Platte (38.), 1:2 Doyle
(90.+4). - Zuschauer: 13 000 (ausv.). - Bes-
te Spieler: Hünemeier, Justvan - Kittel, Ali-
dou. - Gelbe Karten: Yalcin, Michel (4) - Ali-
dou, Leibold (5), David, Muheim, Heyer (3).
Nürnberg - Heidenheim 4:0 (1:0). - To-
re: 1:0 Möller-Daehli (45.), 2:0 Schuranow
(52.), 3:0 Geis (66.), 4:0 Malone (89., Ei-
gentor). - Zu.: 23 056. - Beste Spieler: Tem-
pelmann, Valentini, Möller-Daehli - Mohr. -
Gelb: - Burnic (2), Schöppner (2), Geipl.
Kiel - Darmstadt 1:1 (1:1). - Tore: 1:0
Mühling (37., Handelfmeter), 1:1 Pfeiffer
(41.). - Zuschauer: 7004. - Beste Spieler:
Mühling, Pichler - Tietz, Pfeiffer. - Gelbe
Karten: Kirkeskov, Wahl, Erras (3), Mühling
(3) - Schnellhardt, Pfeiffer (3), Honsak.
Düsseldorf - Karlsruhe 3:1 (1:1). - 1:0
Heise (9., Eigentor), 1:1 Wanitzek (22.), 2:1
Klarer (51.), 3:1 Narey (62.). - Zu.: 22 458. -
Beste Spieler: Oberdorf, Peterson - Gon-
dorf, Wanitzek. - Gelbe Karten: - Heise (2).
Schalke - Dresden 3:0 (1:0). - Tore: 1:0
Ouwejan (20.), 2:0 Bülter (78.), 3:0 Kamin-
ski (90.+4). - Zuschauer: 54 526 (ausv.). -
Beste Spieler: Itakura, Pallson, Ouwejan -
Sollbauer, Akoto. - Gelbe Karten: Mikhai-
lov, Kaminski (3) - Löwe (3), Sollbauer (3).

Schlecht für 1860: Schalke in Topform
Schatzschneider teilt. Statt
Terodde trafen Thomas Ou-
wejan (20.), Marius Bülter
(78.) und Marcin Kaminski
(90.+4) und sorgten für eine
deutliches Ergebnis trotz ei-
ner gar nicht mal voll über-
zeugenden Leistung. Doch
das interessiert am Ende nie-
manden mehr.
„Mittlerweile sieht man,

dass wir eine eingeschwore-
ne Truppe sind und füreinan-
der kämpfen“, sagte Kapitän
Danny Latza: „Auch heute ha-
ben wir eine große Leiden-
schaft an den Tag gelegt.“
Weiter geht es schon am
Dienstag, wenn die Knappen
in der zweiten Runde des
DFB-Pokals bei Drittligist TSV
1860 gefordert sind. dpa

Und vorne? Da lief es auch
ohne einen Treffer von Si-
mon Terodde, der sich weiter
Platz eins in der Rekordtor-
schützenliste mit Dieter

ten 54 526 Zuschauer in der
ausverkauften Arena endlich
wieder für Gänsehaut-Atmo-
sphäre. „Am Ende geht es da-
rum, und das haben wir ge-
schafft, eine Einheit unterei-
nander und mit den Fans zu
werden“, sagte Fraisl.
Auf dem Rasen funktio-

niert diese Einheit vor allem
in der Defensive – ganz nach
dem alten Motto von „Jahr-
hunderttrainer“ Huub Ste-
vens, wonach die Null stehen
muss. „Wir haben wieder zu
Null gespielt, wieder wenig
zugelassen. Das ist 2. Liga.
Wir müssen weiter versu-
chen, diese Null konsequent
zu beschützen“, sagte Coach
Dimitrios Grammozis am
Samstagabend.

Gelsenkirchen – Arm in Arm
standen die Schalker Spieler
vor der endlich wieder gefüll-
ten Nordkurve und genossen
die Party auf den Rängen.
„Der S04 ist wieder da“ san-
gen die blau-weißen Fans
nach dem 3:0 (1:0) gegen Dy-
namo Dresden – mit Recht.
Vier Siege in Folge, 10:0 Tore,
die Aufstiegszone erreicht –
nach seinem Stotterstart ist
der FC Schalke endlich in der
2. Bundesliga angekommen.
„Wir mussten nach den

letzten eineinhalb Jahren et-
was reparieren, das ist uns
gut gelungen“, sagte Torhü-
ter Martin Fraisl bei Sport1
über die tristen Monate mit
zahlreichen Niederlagen bis
hin zum Abstieg. Nun sorg-

Das reißt auch Erwin mit:
Schalker Jubel beim 3:0-Sieg
über Dresden.FOTO: DPA / D. INDERLIED

Sprung nach oben verpasst: Hyballa bittet um Geduld
René Vollath kürzlich im In-
terview hinwies, könne er
ebenfalls unterschreiben,
sagt Hyballa. „Aber die Mann-
schaft braucht auch Konstanz
und muss sich peu à peu
Selbstvertrauen erarbeiten“,
sagt der Türkgücü-Coach:
„Das geht eben auch nicht,
wenn man alle vier Monate
den Trainer rauspfeffert. Die
Mannschaft braucht noch
Zeit.“ JACOB ALSCHNER

hin in der Offensivabteilung:
„Wir haben einfach ein Pro-
blem mit dem Toreschießen.
Da besteht noch Handlungs-
bedarf. Das istmeine Aufgabe
– und da lasse ich mich auch
gern dran messen, ob ich es
schaffe, den zu beseitigen.
Aber auch die (Aufgabe) der
Spieler. Das ist klar.“
Dass gute Einzelspieler

noch lange kein gutes Team
ausmachen, worauf Torwart

Einsatz – das bringen wir. Die
Mentalität stimmt.“ Im Ver-
gleich zur Bilanz seines Vor-
gängers sind allerdings noch
keine großen Unterschiede
festzustellen: 1,2 Punkte hol-
te Ruman im Schnitt, 1,5
Punkte sind es unter Hyballa.
Was der Neue gut hinge-

kriegt hat: Die Spieler ste-
cken nach Rückstand nicht
mehr sofort auf. Nachholbe-
darf besteht hingegen weiter-

ner Ecke) und dem 2:0 von
Marvin Pourié nicht auf (80.,
Kopf). Der Anschlusstreffer
durch den erneut auffälligen
Philip Türpitz (90.+1, per Dis-
stanzschuss) fiel aber zu spät,
um die zweite Niederlage für
den Nachfolger von Petr Ru-
man zu verhindern.
Trotzdem ist Hyballa nicht

unzufriedenmit der Entwick-
lung in den vier Spielen unter
seiner Leitung: „Energie und

München – Es hätte der
Sprung an die Aufstiegsränge
sein können für Türkgücü,
stattdessen sorgte die 1:2-Nie-
derlage bei den Würzburger
Kickers für Ernüchterung.
Gerade in der ersten Hälfte

des Spiels wirkte die Elf von
Trainer Peter Hyballa harm-
und ideenlos. Zwar steckten
die Münchner auch nach
Würzburgs Führung durch
Tobias Kraulich (55., nach ei-

Rückhalt für den 1:1-Trainer
Nach verpasstem Sieg in Saarbrücken: Ismaik und Reisinger stützen Köllner

ist immer das Mindestziel.“
Es seien nur „kleine Nuan-
cen“, die für einen Dreier feh-
len. „Ich bin mir sicher: Wir
werden uns in den nächsten
Wochen belohnen.“
Erfreulich für Köllner:

Nachdem Sportchef Günther
Gorenzel zuletzt ein wenig
auf Distanz gegangen war
(„Du musst im Fußball bei al-
len Prozessen sehr wachsam
sein“), erhielt der Trainer am
Wochenende maximalen Zu-
spruch von beiden Gesell-
schafterseiten. Über seinen
Instagram-Kanal teilte Hasan
Ismaik in Richtung Profiteam
mit: „Ich wiederhole mich
gerne: Ihr genießt weiterhin
mein uneingeschränktes Ver-
trauen und meine Unterstüt-
zung – genau wie Michael
Köllner als Trainer. Wir wis-
sen ganz genau, was wir an
ihm und Euch haben.“ Ro-
bert Reisinger stieß auf der
Mitgliederversammlung ins
selbe Horn. „Wie war es denn
in der Vergangenheit?“, frag-
te er: „Trainer sind geschmis-
sen worden, ebenso Sportdi-
rektoren –waswar das Ergeb-
nis? 4. Liga! Dafür stehe ich
nicht. Als Verein unterstüt-
zen wir den Neuaufbau nach
Kräften. Und ich hoffe auch,
dass unsere Mitglieder gedul-
dig den Weg mitgehen.“
DemBeifall nach ist das der

Fall. Und der Applaus steiger-
te sich noch, als Reisinger die
Absenz des Trainers in der Ze-
nith-Halle wie folgt entschul-
digte: „Das Weiterkommen
gegen Schalke ist wichtiger,
als hier Präsenz zu zeigen.“
Eins steht fest: Im Pokalspiel
am Dienstag wird es definitiv
kein Unentschieden geben.

„Wir haben hier im Hexen-
kessel einen starken Auftritt
hingelegt“, kommentierte
Trainer Michael Köllner:
„Letztes Jahr haben wir verlo-
ren, diesmal fahren wir mit
einemPunkt nachHause. Das

VON ULI KELLNER

Saarbrücken/München – Ab-
wandlung eines Löwen-Bon-
mots aus den 80er-Jahren: Ge-
gen wen hat 1860 eigentlich
diese Woche 1:1 gespielt?
Antwort: auswärts beim 1. FC
Saarbrücken. Wie zuvor be-
reits gegen Türkgücü, Braun-
schweig, Meppen, Halle, Verl
und Viktoria Berlin.
Der Originalspruch bezieht

sich auf den Hang der Giesin-
ger zu Personalwechseln und
stammt aus einem Tatort von
1985 mit Helmut Fischer als
Hauptkommissar („Wer ist ei-
gentlich diese Woche Trainer
beim TSV 1860?“). An der
Trainerfront ist es seit einiger
Zeit wohltuend ruhig – dafür
bietet die fast schon unheim-
liche Aneinanderreihung von
Unentschieden (8 in 12 Spie-
len) Anlass für eine humorige
Betrachtung. Nur nicht bei
den Betroffenen selbst. „Ehr-
lich gesagt: Ich kann die gan-
zen Remis nicht mehr se-
hen“, sagte Merv Biankadi,
der 1860 im Ludwigspark
nach einer Brustvorlage von
Sascha Mölders in Führung
gebracht hatte (58.): „Hier in
Saarbrücken kann man na-
türlich unentschieden spie-
len, aber von der Menge her
ist es einfach zu viel.“
Isoliert betrachtet war es

sogar ein Erfolg, bei der
Mannschaft der Stunde (Ta-
bellendritter, seit sechs Spie-
len ungeschlagen) beinahe zu
gewinnen. In der auf Platz
vier beendeten Vorsaison ver-
loren die Löwen beide Duelle
mit den Saarländern – am
Samstag lieferten sie einen
Kampf auf Augenhöhe, gin-
gen in Führung, hatten Chan-
cen, den Sack zuzumachen
(Bär, Greilinger) – und viele
Phasen der Dominanz.
Ohne das angeschlagene

Duo Lex/Linsbichler (beide
wurden spät eingewechselt)
hatte Michael Köllner seine
Mannschaft in einem ausba-
lancierten 4-Raute-2-System
aufgeboten –mit Dauerläufer
Yannick Deichmann und den
Startelf-Rückkehrern Möl-
ders und Biankadi als Aktiv-
posten, einem Marco Hiller,
der das Glück des Tüchtigen
hatte (zwei Pfostentreffer)
und dem Innenverteidiger-
Duo Lang/Salger, das den

Scheumit Strafstoß geahndet
wurde. Julian Günther-
Schmidt traf zum Ausgleich
(80.) – und zerstörte die Lö-
wen-Hoffnung von einem Be-
freiungsschlag. Die neue Rea-
lität heißt Platz 16.

formstarken Ex-Löwen Adria-
no Grimaldi meistens im
Griff hatte. Lang hatte Glück
bei einemTrikotzupfer gegen
Grimaldi (36.), Salger fehlte
dieses Glück später, als sein
Armeinsatz gegen Robin

Kampf, der nur zum Teil belohnt wurde: 1860-Kapitän Sascha Mölders. FOTO: M.I.S.

SAARBRÜCKEN –
TSV 1860 1:1
Saarbrücken: Batz - Ernst,
Zeitz, Boeder, Mario Müller (73.
Krätschmer) - Kerber, Groiß (62.
Scheu) - Jänicke (62. Günther-
Schmidt), Jacob (73. Galle),
Gouras - Grimaldi.

TSV 1860: Hiller 3 - Deichmann
2, Lang 3, Salger 4 (89. Tallig 0),
Steinhart 3 - Wein 3 - Dressel 3,
Greilinger 4 (88. Lex 0) - Bian-
kadi 2 (89. Belkahia 0) - Mölders
3, Bär 4 (78. Linsbichler 0).

Schiedsr.: Kessel (Norheim).

Tore: 0:1 Biankadi (58.), 1:1
Günther-Schmidt (81., Foulelf-
meter).

Zuschauer: 12 347.

Gelbe Karten: Jänicke, Ernst -
Salger.

1860-Tagung mal anders: straff und harmonisch – mit Blasmusik

e.V. wachen wird. Rückkehrerin Beatrix Zurek
löst SPD-Bürgermeisterin Verena Dietl ab, sonst
bleibt alles wie gehabt. Erwartungsgemäß
nicht ins neunköpfige Gremium schaffte es
Zahnarzt Karl Sochurek (69, „Mein 1860 soll
wieder mein 1860 werden“), der aber auch
gar nicht damit rechnete und bereits für 2024
seine nächste Kandidatur ankündigte. Viel
Zeit nahmen die Vorstellung der Turnhallen-
Pläne in Anspruch, ein ewiges Projekt wie der
Ausbau des Grünwalder Stadions. Die harmo-
nische Sitzung endete klassisch: mit ausufern-
den „Sechzig“-Rufen, aber leider ohne Zuga-
be der neuen, vereinseigenen Blaskapelle. ulk

Blasmusik statt Krawall, Minus-Rekord bei den
anwesenden Mitgliedern – und unter dem
Strich eine rekordverdächtig straffe Veran-
staltung. Um 14:43 Uhr, nach „nur“ knapp
fünf Stunden, endete die erste Präsenz-Mit-
gliederversammlung des TSV 1860 nach der vir-
tuellen Pandemie-Version. Brisante Punkte
standen gestern im Zenith nicht auf der Ta-
gesordnung, was die schwache Beteiligung
erklären könnte. Trotzdem gab es für die 247
stimmberechtigen Mitglieder einiges zu tun –
u.a. galt es den Verwaltungsrat zu wählen, der
in den nächsten drei Jahren in nahezu unver-
änderter Besetzung über die Geschicke des

Neue Töne: Vereinseigene
Blasmusik unterhielt gestern
die 1860-Mitglieder. SAMPICS

FUSSBALL IN KÜRZE

Begnadigter Füllkrug
rettet Werder

Ausgerechnet Niklas Füll-
krug hat Werder Bremen in
der 2. Liga vor einer ganz
bitteren Niederlage be-
wahrt. Der begnadigte Stür-
mer, unter der Woche we-
gen verbaler Ausfälligkeiten
gegen Profifußball-Leiter
Clemens Fritz noch suspen-
diert, erzielte am 11. Spiel-
tag in der zweiten Minute
der Nachspielzeit das Tor
zum 2:2 (1:1) beim SV Sand-
hausen. Danach traf er so-
gar noch den Pfosten. Den-
noch droht dem Absteiger
das Versinken im Mittel-
maß, der direkte Wieder-
aufstieg kann in dieser
Form an der Weser kein
Thema sein. Der Rückstand
auf die Aufstiegsränge be-
trägt bereits sieben Punkte.

Newcastle-Gegner:
Beleidigendes Banner

Nach einem Spiel von
Newcastle United hat die Po-
lizei Ermittlungenwegen ei-
nes umstrittenen Banners
aufgenommen. Fans des
Gegners Crystal Palace hat-
ten darauf Menschenrechts-
verletzungen in Saudi-Ara-
bien und damit die Über-
nahme von Newcastle Uni-
ted durch ein mehrheitlich
saudisches Konsortium kri-
tisiert. Die Polizei erklärte,
sie sei wegen eines „beleidi-
genden Banners“ verstän-
digt worden. Jegliche An-
schuldigungen rassistischer
Beleidigungen würden sehr
ernst genommen, hieß es.

Boateng und Lyon
zeigen Nerven

Ex-Bayern-Profi Jerome Boa-
teng hat mit Olympique Ly-
on einen Rückschlag bei der
Jagd auf Paris Saint-Ger-
main in der Ligue 1 einste-
cken müssen. Nach 2:0-Füh-
rung bis zur 81. Minute un-
terlag das Team von Trainer
Peter Bosz bei OGC Nizza in
der Schlussphase noch mit
2:3.

WÜRZBURG –
TÜRKGÜCÜ 2:1
Würzburg: Bonmann - Waidner
(72. L. Schneider), Dietz, Kraulich,
Lungwitz - Meisel, Perdedaj (76.
Hoffmann) - Kopacz (88. Sané),
Pepic (76. Atmaca), Herrmann -
Pourie (88. M. Breunig).

Türkgücü: Vollath 3 - Kuhn 3,
Sorge 4, Kusic 4, Scepanik (27.
Römling 4, 70. Hottmann 0) -
Kehl-Gomez 3 - Vrenezi 4, Tür-
pitz 3, Tosun 3, Barry 3 (57. Knöll
3) - Sararer 3.

Schiedsrichter: Bauer (Mainz).

Tore: 1:0 Kraulich (55.), 2:0 Pou-
rie (80.), 2:1 Türpitz (90.+1).

Zuschauer: 3012.

Gelbe Karten: Pourie - Scepanik,
Sararer, Römling, Tosun, Türpitz.

3. LIGA

13. Runde
Kickers Würzburg - Türkgücü München 2:1
Borussia Dortmund II - Viktoria Köln 0:1
SC Freiburg II - SC Verl 3:2
1. FC Saarbrücken - TSV 1860 1:1
TSV Havelse - Braunschweig 0:4
SV Waldhof Mannheim - FSV Zwickau 1:1
VfL Osnabrück - Hallescher FC 0:0
Wehen Wiesbaden - SV Meppen 3:4
Magdeburg - Viktoria 1889 Berlin 1:0
MSV Duisburg - Kaiserslautern Mo. 19.00

Tabelle

1. Magdeburg 13 26:13 28
2. Braunschweig 13 23:14 23

3. 1. FC Saarbrücken 13 21:16 21
4. VfL Osnabrück 13 16:11 21
5. SV Waldhof Mannheim 12 18:10 20
6. Borussia Dortmund II 13 20:16 20
7. 1. FC Kaiserslautern 12 17:8 18
8. FC Viktoria 1889 Berlin 13 23:17 18
9. Wehen Wiesbaden 13 20:18 18

10. Hallescher FC 13 21:20 18
11. SV Meppen 13 16:20 18
12. Türkgücü München 13 15:19 18
13. FSV Zwickau 13 15:16 16
14. SC Verl 13 23:25 16
15. SC Freiburg II 13 11:18 16
16. TSV 1860 12 11:12 14

17. FC Viktoria Köln 13 15:21 13
18. MSV Duisburg 12 15:21 12
19. Kickers Würzburg 13 8:17 11
20. TSV Havelse 13 10:32 7

2. BUNDESLIGA

11. Runde
SV Sandhausen - Werder Bremen 2:2
Jahn Regensburg - Hannover 96 3:1
Holstein Kiel - Darmstadt 98 1:1
SC Paderborn 07 - Hamburger SV 1:2
1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim 4:0
Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt 04 1:0
FC St. Pauli - Hansa Rostock 4:0
Fortuna Düsseldorf - Karlsruher SC 3:1
FC Schalke 04 - Dynamo Dresden 3:0

Tabelle

1. FC St. Pauli 11 27:10 25
2. Jahn Regensburg 11 24:12 22

3. FC Schalke 04 11 20:11 22
4. 1. FC Nürnberg 11 16:7 21
5. SC Paderborn 07 11 22:13 18
6. Hamburger SV 11 18:13 18
7. Darmstadt 98 11 25:14 17
8. Karlsruher SC 11 17:15 16
9. Fortuna Düsseldorf 11 17:17 15

10. Werder Bremen 11 16:17 15
11. 1. FC Heidenheim 11 12:17 15
12. Dynamo Dresden 11 13:15 13
13. Hansa Rostock 11 11:19 11
14. Hannover 96 11 8:16 11
15. Holstein Kiel 11 11:21 10
16. SV Sandhausen 11 11:23 9

17. Erzgebirge Aue 11 8:18 7
18. FC Ingolstadt 04 11 7:25 5



*Der Anruf kostet 50 Cent aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk teurer. Anbieter Telemedien Interactive
GmbH, Datenschutz unter: datenschutz.tmia.de
Der Teilnahmeschluss ist immer um 23:59 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dür-
fen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden unter allen Teilneh-
mern der Verlage der Zeitungsgruppe Ippen ausgelost und am nächsten Tag zwischen 9 und 11 Uhr
(Samstagsgewinner am Montag zwischen 9 und 11 Uhr) bezüglich Aufnahme der Bankverbindung und
Übersendung eines Gewinnerfotos telefonisch kontaktiert. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das
angegebene Bankkonto überwiesen. Die Gewinner erklären sich damit einverstanden, mit Namen und
Foto in den Tageszeitungen der Ippen-Gruppe veröffentlicht zu werden. Der Gewinnanspruch verfällt,
wenn die Gewinner es verweigern dem Veranstalter ein Foto zur Veröffentlichung zur Verfügung zu
stellen. Mitarbeiter der Ippen-Gruppe, sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Kreuz und quer: 2 x 1.000 € gewinnen!
Vom 18. September bis 30. Oktober 2021: Täglich mitmachen und gewinnen!
Das täglich wechselnde Bild liefert Ihnen Hinweise auf die Begriffe im Kreuzworträtsel.
Zweistufige Gewinnerziehung: Sie erfahren direkt am Telefon, ob Sie es in die Endauswahl
derjenigen geschafft haben, aus denen die Tagesgewinner gezogen werden. Viel Glück!

Welche Hinweise gibt unser Bild heute?

Gleich mitmachen:
1. Entschlüsseln Sie unser Kreuzworträtsel und rufen
Sie heute bis 23:59 Uhr die angegebene
Gewinn-Hotline an.

2. Mit etwas Glück kommen Sie in die Endauswahl,
nennen uns dort Ihr Lösungswort und qualifizieren
sich so für die Tagesgewinnerauslosung.

3. Fällt das Los dann auf Sie und haben Sie das
korrekte Lösungswort genannt, winken Ihnen satte
1.000 €.

4. Die Tagesgewinner werden telefonisch benachrichtigt.
5. Die Tagesgewinner erhalten ihren Gewinn zuverlässig
und schnellstmöglich per Banküberweisung.

Gewinnhotline für Lösungswort 1

01378 260158*

Gewinnhotline für Lösungswort 2

01378 404883*
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Lösungen vom 23.10.2021: Lösungswort 1: SCHMUCK / Lösungswort 2: ZIERDE

land) - Sakkari (Griechenland/3) 4:1, Auf-
gabe Sakkari. – Finale: Kontaveit - Ale-
xandrowa 4:6, 6:4, 7:5.

TURNEN

WM in Kitakyushu: Männer, Boden: 1. Bar-
tolini (Italien) 14,800 Punkte, 2. Minami
(Japan) 14,766, 3. Soravuo (Finnland)
14,700, ... 35. Remuta (Unterhaching)
13,700 (Qualifikation), 39. Sissakis (Berlin)
13,633, 41. Hörr (Schmiden) 13,566.
Pauschenpferd: 1. Nedoroscik (USA)

15,266 Punkte, 2. Weng (China) 14,900,
Kaya (Japan) 14,900, ... 62. Sissakis (Berlin)
12,266 (Qualifikation), 84. Trebing (Hanno-
ver) 11,466, 90. Hörr (Schmiden) 11,300.
Ringe: 1. Lan (China) 15,200 Punkte, 2.

Lodadio (Italien) 14,866, 3. Maresca (Ita-
lien) 14,833, Klimentew (Russland) 14,833,
... 56. Trebing (Hannover) 12,333 (Qualifi-
kation), 60. Hörr (Schmiden) 12,266.
Sprung: 1. Yulo (Philippinen) 14,916

Punkte, 2. Yonekura (Japan) 14,866, 3.
Medvedev (Israel) 14,649, ... 32. Remuta
(Unterhaching) 13,716 (Qualifikation).
Barren: 1. Hu (China) 15,466 Punkte, 2.

Yulo (Philippinen) 15,300, 3. Shi (China)
15,066, ... 25. Trebing (Hannover) 14,400
(Qualifikation), 54. Hörr (Schmiden)
13,366, 57. Remuta (Unterhaching)
13,333.
Reck: 1. Hu (China) 15,166 Punkte, 2.

Hashimoto (Japan) 15,066, 3. Malone
(USA) 14,966, ... 10. Bretschneider (Chem-
nitz) 14,100 (Qualifikation), 45. Trebing
(Hannover) 12,733, 63. Hörr (Schmiden)
12,000.
Frauen, Sprung: 1. Andrade (Brasilien)

14,966 Punkte, 2. D´Amato (Italien)
14,083, 3. Melnikowa (Russland) 13,966.
Stufenbarren: 1. Wei (China) 14,733

Punkte, 2. Andrade (Brasilien) 14,633, 3.
Huan (China) 14,633.
Schwebebalken: 1. Ashikawa (Japan)

14,100 Punkte, 2. Schäfer-Betz (Chemnitz)
13,800, 3. Murakami (Japan) 13,733.
Boden: 1. Murakami (Japan) 14,066

Punkte, 2. Melnikowa (Verband Russland)
14,000, 3. Wong (USA) 13,833, ... 16. Schä-
fer-Betz (Chemnitz) 12,866 (Qualifikation).

VOLLEYBALL

Bundesliga: 4. Spieltag: Berlin Volleys -
TSV Herrsching 3:0 (25:14,25:17,25:19),
Helios Grizzlys Giesen - United Volleys
Frankfurt 1:3 (20:25, 20:25, 25:21, 22:25).
Bundesliga, Frauen: 4. Spieltag: Vilsbi-
burg - Aachen 2:3 (25:20, 28:30, 12:25,
25:22, 9:15), Dresden - Potsdam 1:3
(26:24,17:25,23:25,18:25), Erfurt - Schwe-
rin 2:3 (19:25, 25:21, 26:24, 25:27, 11:15),
Suhl - Straubing 3:0 (25:19,25:18,25:19),
Neuwied - Stuttgart 0:3 (19:25, 21:25,
21:25), Münster - Wiesbaden 2:3 (25:17,
21:25, 25:21, 24:26, 11:15).

land) ... 21. Pröpster (Hechingen) (Hoff-
nungsrun.

SKI ALPIN

Weltcup in Sölden: Riesenslalom, 1. Oder-
matt (Schweiz) 2:05,94 Minuten
(1:04,14+1:01,80), 2. Leitinger (Österreich)
+0,07 Sekunden (1:03,93+1:02,08), 3.
Kranjec (Slowenien) +0,10 (1:04,20+
1:01,84), 4. Caviezel (Schweiz) +0,39
(1:04,28+1:02,05), 5. Pinturault (Frank-
reich) +0,62 (1:04,50+1:02,06), 6. Rada-
mus (USA) +0,68 (1:04,78+1:01,84), 7.
Braathen (Norwegen) +0,72 (1:05,31+
1:01,35), 8. De Aliprandini (Italien) +0,79
(1:04,81+1:01,92), 9. Zubcic (Kroatien)
+0,89 (1:04,64+1:02,19), 10. Windingstad
(Norwegen) +0,92 (1:05,34+1:01,52), ...
17. Luitz (Bolsterlang) +1,35 (1:05,18+
1:02,11), 19. Schmid (Fischen) +1,53
(1:04,60+1:02,87). – Ausgeschieden im 1.
Lauf: Rauchfuss (Mindelheim)
Frauen: 1. Shiffrin (USA) 2:07,22 Minuten

(1:02,82+ 1:04,40), 2. Gut-Behrami
(Schweiz) +0,14 Sekunden zurück
(1:02,80+ 1:04,56), 3. Vlhova (Slowakei)
+1,30 (1:03,61+1:04,91), 4. Liensberger
(Österreich) +1,39 (1:03,43+ 1:05,18), 5.
Tviberg (Norwegen) +1,45 (1:04,26+
1:04,41), 6. Hrovat (Slowenien) +1,59
(1:03,78+ 1:05,03), 7. Grenier (Kanada)
+1,85 (1:03,54+1:05,53), 8. Worley
(Frankreich) +2,06 (1:04,45+ 1:04,83), 9.
O’Brien (USA) +2,31 (1:04,11+1:05,42),
10. Siebenhofer (Österreich) +2,38
(1:04,71+ 1:04,89), ... 28. Schmotz (Leitz-
achtal) +4,32 (1:05,16+1:06,38). – Nicht
qualifiziert für den 2. Lauf der besten 30:
Filser (Wildsteig).

SKISPRINGEN

DM in Oberhof: Normalschanze: 1. Geiger
(Oberstdorf) 303,6 Pkt. (105,0 m/107,5 m),
2. Leyhe (Willingen) 290,3 (101,0/103,0),
3. Schmid (Oberaudorf) 277,4 (100,0/
101,0).
Frauen: 1. Althaus (Oberstdorf) 364,8

Punkte (100,5 m/95,5 m), 2. Seyfarth (Ruh-
la) 327,2 (94,5/99,0), 3. Freitag (Aue)
312,5 (94,5/96,0).

TENNIS

Antwerpen: ATP-Turnier (584 125 Euro),
Halbfinale: Sinner (Italien/1) - Harris (Süd-
afrika/7) 6:2, 6:2, Schwartzman (Argenti-
nien/2) - Brooksby (USA) 6:4, 6:0.
Finale: Sinner - Schwartzmann 6:2, 6:2.

Moskau: ATP-Turnier (779 515 Dollar):
Halbfinale: Karazew (Russland/2) - Chat-
schanow (Russland/3) 7:6 (9:7), 6:1, Cilic
(Kroatien/6) - Berankis (Litauen) 6:3, 6:4.
Finale: Karazew - Cilic
WTA-Turnier (565 530 Dollar): Halbfinale:

Kontaveit (Estland/9) - Vondrousova
(Tschechien) 6:3, 6:4, Alexandrowa (Russ-

Frankreich: 11. Spieltag: St. Etienne - An-
gers 2:2, Nantes - Clermont 2:1, Lille - Brest
1:1, Nizza - Lyon 3:2, Lens - Metz 4:1, Lo-
rient - Bordeaux 1:1, Reims - Troyes 1:2,
Rennes - Straßburg 1:0, AS Monaco - HSC
Montpellier 3:1. – Tabellenspitze: 1. Paris
St. Germain 10/27, 2. RC Lens 11/21, 3.
OGC Nizza 10/19, 4. Stade Rennes 11/ 18.
A-Junioren, Bundesliga Süd/Süd-
west: 8. Spieltag: Freiburg - Nürnberg 0:4,
Kaiserslautern - Ingolstadt 2:0, Offenbach -
Fürth 2:3, Darmstadt - Karlsruhe 1:2, Hei-
denheim - Mainz 0:3, Augsburg - Frankfurt
3:3, FC Bayern - Hoffenheim 1:1, Ulm - Kas-
sel 4:0, Saarbrücken - VfB Stuttgart 0:1,
Stuttgarter Kickers - Walldorf 1:1. – Tabel-
lenspitze: 1. 1. FC Nürnberg 8 Spiele/21, 2.
VfB Stuttgart 8/19, 3. 1899 Hoffenheim 7/
16, 4. Eintracht Frankfurt 8/14, ... 7. SpVgg
Unterhaching 6/13, 9. FC Bayern 6/10.

B-Junioren: TSV 1860 - Wehen Wiesba-
den 2:1, FSV Frankfurt - Greuther Fürth 1:2.

HANDBALL

Bundesliga: 8. Spieltag: Kiel - Magdeburg
27:29, Flensburg-H. - Stuttgart 30:29, Ber-
lin - N-Lübbecke 30:22, Wetzlar - Rhein-
Neckar 29:30, Minden - Lemgo Lippe
29:32. – Tabellenspitze: 1. Magdeburg 8
Spiele/16:0 Punkte, 2. Füchse Berlin 8/
15:1, 3. Kiel 8/12:4, 4. Hamburg 9/11:7.

RADSPORT

Bahn-WM in Roubaix: Einerverfolgung: 1.
1. Lambie (USA) 4:05,060 Minuten, 2. Mi-
lan (Italien) 4:06,149, 3. Ganna (Italien) (B-
Finale), ... 6. Heinrich (Chemnitz) 4:10,352.
Omnium: 1. Hayter (Großbritannien) 180

Punkte, 2. Gate (Neuseeland) 124, 3. Vivia-
ni (Italien) 121.
Madison: 1. Hansen/Mörköv (Dänemark)

68 Punkte, 2. Consonni/Scartezzini (Italien)
64, 3. Ghys/De Ketele (Belgien) 62.
Sprint: 1. Lavreysen (Niederlande). 2.

Hoogland (Niederlande), 3. Vigier (Frank-
reich) (Rennen um Platz 3), 4. Bötticher
(Chemnitz), ... 13. Höhne (Brandenburg).
Ausscheidungsfahren: 1. Viviani (Italien),

2. Leitao (Portugal), 3. Rostowzew (Ver-
band Russland) ... 16. Reinhardt (Berlin).
Frauen, Sprint: 1. Hinze (Cottbus), 2.

Friedrich (Chemnitz), 3. Mitchell (Kanada)
(B-Finale), ... 6. Grabosch (Chemnitz).

500 m Zeitfahren: 1. Friedrich (Chem-
nitz) 33,057 Sekunden, 2. Woinowa (Ver-
band Russland) 33,163, 3. Schmelewa
(Verband Russland) 33,164, 4. Grabosch
(Chemnitz) 33,177, ... 8. Pröpster (Hechin-
gen) 34,814.

Einerverfolgung: 1. Brennauer (Durach)
3:18,258 Minuten, 2. Brauße (Öschel-
bronn) 3:22,980, 3. Kröger (Bielefeld)
3:20,903 (Rennen um Platz 3).

Keirin: 1. Friedrich (Chemnitz), 2. Sato
(Japan), 3. Tyschtchenko (Verband Russ-

11. Espanyol Barcelona 10 10:10 13
12. Real Mallorca 10 9:15 12
13. FC Villarreal 9 10:7 11
14. FC Elche 10 8:12 10
15. Celta Vigo 9 7:12 7
16. FC Granada 9 7:13 7
17. FC Cadiz 10 7:15 7
18. Deportivo Alaves 9 4:13 6
19. UD Levante 10 9:18 5
20. FC Getafe 9 3:13 2
Italien: 9. Spieltag: FC Turin - CFC Genua
3:2, Sampdoria Genua - Spezia 2:1, Salerni-
tana - Empoli 2:4, Sassuolo - Venedig 3:1,
Bologna - AC Mailand 2:4, Bergamo - Udi-
ne 1:1, Florenz - Cagliari 3:0, Verona - Lazio
Rom 4:1, AS Rom - SSC Neapel 0:0, Inter
Mailand - Juventus Turin 1:1.

Tabelle
1. SSC Neapel 9 19:3 25
2. AC Mailand 9 22:9 25
3. Inter Mailand 9 24:12 18
4. AS Rom 9 16:9 16
5. Atalanta Bergamo 9 15:11 15
6. AC Florenz 9 13:12 15

Juventus Turin 9 13:12 15
8. Lazio Rom 9 19:17 14
9. FC Bologna 9 15:19 12

10. FC Empoli 9 14:18 12
11. Hellas Verona 9 21:18 11
12. FC Turin 9 12:10 11
13. Sassuolo Calcio 9 12:12 11
14. Udinese Calcio 9 11:13 10
15. Sampdoria Genua 9 13:17 9
16. FC Venedig 9 7:15 8
17. Spezia Calcio 9 11:22 7
18. CFC Genua 1893 9 14:21 6
19. Cagliari Calcio 9 11:20 6
20. US Salernitana 9 8:21 4

Tabelle
1. FC Chelsea 9 23:3 22
2. FC Liverpool 9 27:6 21
3. Manchester City 9 20:4 20
4. West Ham United 9 16:10 17
5. Brighton & Hove 9 9:9 15
6. Tottenham 9 9:13 15
7. Manchester United 9 16:15 14
8. FC Everton 9 15:14 14
9. Leicester City 9 15:15 14

10. FC Arsenal 9 10:13 14
11. Wolverhampton 9 9:9 13
12. FC Brentford 9 11:9 12
13. Aston Villa 9 13:15 10
14. FC Watford 9 12:17 10
15. Crystal Palace 9 11:14 9
16. FC Southampton 9 8:12 8
17. Leeds United 9 8:16 7
18. FC Burnley 9 7:15 4
19. Newcastle United 9 11:20 4
20. Norwich City 9 2:23 2
Spanien: 10. Spieltag: CA Osasuna - FC
Granada 1:1, Valencia - Mallorca 2:2, Cadiz
- Alaves 0:2, Elche - Espanyol Barcelona
2:2, Bilbao - Villarreal 2:1, FC Sevilla - Le-
vante 5:3, FC Barcelona - Real Madrid 1:2,
Atletico Madrid - Real Sociedad San Sebas-
tian 2:, Betis Sevilla - Vallecano 3:2..

Tabelle
1. Real Sociedad 10 14:9 21
2. Real Madrid 9 24:11 20
3. FC Sevilla 9 16:6 20
4. Betis Sevilla 9 15:11 18
5. Atletico Madrid 9 13:8 18
6. CA Osasuna 10 14:13 18
7. Rayo Vallecano 10 17:12 16
8. Athletic Bilbao 9 9:5 16
9. FC Barcelona 9 15:10 15

10. FC Valencia 10 15:13 13

DEL2: Freitag: Kassel - Bayreuth 0:3 (0:0,
0:1, 0:2), Bad Tölz - Selb 4:6 (0:3,2:2,2:1),
Freiburg - Kaufbeuren 3:4 (0:1,3:1,0:2),
Frankfurt - Lausitz 5:1 (2:1,1:0,2:0), Heil-
bronn - Landshut 3:2 (1:2,1:0,1:0), Ravens-
burg - Dresden 2:1 n.V., Crimmitschau -
Bad Nauheim 3:4 (2:2,1:1,0:1).

Sonntag: Kaufbeuren - Heilbronn 4:3 n.P.
(1:2,2:1,0:0), Lausitzer Füchse - Freiburg
1:2 (0:1,1:1,0:0), Dresden - Tölzer Löwen
5:4 (1:1,2:1,2:2), Bayreuth - Frankfurt 5:1
(0:0,3:0,2:1), Selb - Crimmitschau 3:2 (2:0,
1:2 ,0:0) Bad Nauheim - Ravensburg 3:4
(1:1, 0:2, 2:1).

Tabelle
1. Löwen Frankfurt 8 35:13 21
2. Eispiraten Crimmitschau 8 28:19 16
3. EC Bad Nauheim 8 31:27 15
4. Ravensburg Towerstars 8 26:24 15
5. ESV Kaufbeuren 8 34:31 15
6. EV Landshut 7 29:20 11
7. Tölzer Löwen 8 29:31 12
8. Dresdner Eislöwen 8 24:28 12
9. Heilbronner Falken 9 28:28 13

10. EHC Bayreuth 8 21:24 9
11. EHC Freiburg 8 22:28 9
12. Selber Wölfe 8 24:39 9
13. Lausitzer Füchse 8 23:28 8
14. Kassel Huskies 7 11:25 3

Tabelle
Oberliga Süd: Freitag: Füssen - Deggen-
dorf 3:2 (0:0,2:0,1:2), Passau - Rosenheim
2:3 n.P. (0:2,1:0,1:0), Höchstadt - Peiting
1:2 n.V. (1:0,0:1,0:0), Landsberg - Weiden
0:4 (0:2,0:0,0:2), Riessersee - Lindau 5:2
(4:1,0:0,1:1), Regensburg - Memmingen
6:4 (0:3,3:1,3:0).

Sonntag: Rosenheim - Landsberg 6:2 (4:1,
0:1,2:0), Peiting - EV Füssen 2:1 (1:0,
1:1,0:0), Memmingen - Passau 4:1 (1:1,
3:0,0:0), Lindau - Höchstadt 5:4 n.P. (2:1,
2:2,0:1), Weiden - Regensburg 5:4 n.P.
(2:0, 2:1,0:3), Deggendorf - SC Riessersee
7:4 (2:2,2:0,3:2).

Tabelle
1. Blue Devils Weiden 6 32:12 17
2. Starbulls Rosenheim 6 28:14 15
3. Eisb. Regensburg 6 31:21 13
4. ECDC Memmingen 6 26:17 12
5. Deggendorfer SC 6 21:18 11
6. SC Riessersee 6 23:26 8
7. EC Peiting 6 13:18 7
8. EV Füssen 6 18:24 7
9. HC Landsberg 6 15:24 5
10. Höchstadter EC 6 20:30 5
11. Passau Hawks 6 12:22 5
12. EV Lindau Islanders 6 12:25 3

FUSSBALL

England: 9. Spieltag: FC Arsenal - Aston
Villa 3:1, Chelsea - Norwich 7:0, Crystal Pa-
lace - Newcastle 1:1, Everton - Watford 2:5,
Leeds - Wolverhampton 1:1, Southampton
- Burnley 2:2, Leeds - Wolverhampton 1:1,
Brighton & Hove - Manchester City 1:4,
Brentford - Leicester 1:2, West Ham - Tot-
tenham 1:0, Manchester United - FC Liver-
pool 0:5.

BADMINTON

Bundesliga: TV Refrath - TSV Neuhausen
3:4. – Union Lüdinghausen - TSV Neuhau-
sen 5:2.

BASKETBALL

BBL: Frankfurt - FC Bayern 50:78 (30:50). -
Beste Werfer: Badio (20) für Frankfurt -
Obst (13), Hilliard (13), Schilling (11), Dje-
dovic (10) für München. - Zuschauer: 2440.

Oldenburg - Hamburg 77:79, Bayreuth -
Crailsheim 74:86, Giessen - Weißenfels
100:81, Heidelberg - Würzburg 76:71,
Braunschweig - Bamberg 90:84, Ludwigs-
burg - Bonn 91:86, Berlin - Göttingen
59:65.

Tabelle
1. Brose Bamberg 5 421:404 8:2
2. Heidelberg 5 377:352 8:2
3. FC Bayern 4 328:280 6:2
4. BG Göttingen 4 309:291 6:2
5. Niners Chemnitz 4 334:330 6:2
6. Ludwigsburg 5 389:386 6:4
7. MBC Weißenfels 5 472:470 6:4
8. Hamburg Towers 5 399:389 6:4
9. Baskets Bonn 5 417:416 6:4

10. rat. Ulm 4 335:324 4:4
11. Alba Berlin 5 400:364 4:6
12. Giessen 46ers 5 405:390 4:6
13. Merlins Crailsheim 5 458:449 4:6
14. Braunschweig 5 444:455 4:6
15. medi Bayreuth 4 304:321 2:6
16. s.Oliver Würzburg 4 318:370 2:6
17. Baskets Oldenburg 5 399:419 2:8
18. Fraport Frankfurt 5 329:428 0:10

EISHOCKEY

DEL: Freitag: Berlin - Schwenningen 1:3
(0:1,0:0,1:2), Düsseldorf - Straubing abge-
sagt, Ingolstadt - Köln 2:3 n.V. (0:1, 0:0,
2:1), Bremerhaven - Krefeld 1:2 n.V. (0:0,
0:1, 1:0), Mannheim - Augsburg 7:1 (1:1,
4:0, 2:0).
Sonntag: Krefeld - Mannheim 2:3

(0:1,1:1,1:1), Straubing - Bietigheim 4:1
(3:1,0:0,1:0), Bremerhaven - Krefeld 1:2
n.V. (0:0, 0:1, 1:0), Wolfsburg - Ingolstadt
2:4 (0:2,2:1,0:1), Nürnberg - Düsseldorf ab-
gesagt, Augsburg - Iserlohn abgesagt.

Tabelle
1. Adler Mannheim 14 49:23 34
2. EHC München 11 42:28 25
3. Eisbären Berlin 14 48:33 28
4. Grizzlys Wolfsburg 15 43:40 26
5. Iserlohn Roosters 14 45:39 24
6. Düsseldorfer EG 13 42:38 22
7. Kölner Haie 14 45:43 20
8. Straubing Tigers 14 46:46 19
9. Bremerhaven 14 40:39 19

10. ERC Ingolstadt 15 44:52 20
11. Augsburger Panther 14 39:51 18
12. Bietigheim Steelers 14 37:54 16
13. Krefeld Pinguine 15 36:49 16
14. Nürnberg Ice Tigers 13 33:44 13
15. Schwenningen 14 29:38 12

SPORT IN ZAHLEN

Hinein ins Glück: Magnus Saugstrup (am Ball) und der SC
Magdeburg siegten auch in Kiel. FOTO: FRANK MOLTER/DPA
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Haching kann noch gewinnen
REGIONALLIGA SpVgg feiert 5:2-Schützenfest gegen Fürth II – Bayern II wieder Tabellenführer

che Leistungen sorgten dann
für schlechte Stimmung. Ge-
gen die zweite Mannschaft
des Bundesligisten sprühten
die Hachinger aber vor Spiel-
laune. Besonders im ersten
Abschnitt ließen die Schütz-
linge von Trainer Sandro
Wagner dem Kontrahenten
nicht den Hauch einer Chan-
ce. Erst nach dem 4:0 durch
Stephan Hain (52.) wackelten
die Gastgeber ein wenig in
der Defensive, kamen aber zu
einem ungefährdeten und
verdienten Heimerfolg.
„Meine Mannschaft hat die

taktischen Vorgaben gut um-
gesetzt. Ich bin stolz auf mei-
ne junge Truppe, die sich gut
entwickelt, wir sind insge-
samt auf einem guten Weg“,
meinte der Hachinger Coach.
FC Pipinsried - SV Wacker
Burghausen 1:0 (1:0). – Mit ei-
ner Energieleistung rang das
Team von Trainer Andreas
Thomas den formstarken SV
Wacker Burghausen nieder:
Nach einer halben Stunde
hatte Serhat Imsak die Heim-
elf in Führung gebracht, doch
kurz vor dem Seitenwechsel
sah Dominik Wolfsteiner die
Ampelkarte. In langer perso-
neller Unterzahl brachte Pi-
pinsried mit viel Kampfgeist
den Vorsprung über die Zeit.
„Es war ein Sieg des Willens
und der Mentalität“, freute
sich der Pipinsrieder Trainer.
VfB Eichstätt - SV Heimstetten
3:0 (0:0). – Lange konnte der
SVH nach überwundener
Grippewelle in Eichstätt Paro-
li bieten, ein verwandelter
Strafstoß nach einem Foul
Bernard Mwaromes (78.) aber
brachte Christoph Schmitts
Mannschaft auf die Verlierer-
straße. In der Schlussphase
schenkten die Platzherren
dem SVH zwei weitere Tore
ein (83., 86.), sodass Heimstet-
ten die Heimreise schwer ge-
schlagen antreten musste.

den. Bucks Fazit fiel trotzdem
positiv aus. Nach zuvor zwei
Unentschiedenhabemanmit
diesem Sieg „die englische
Woche vergoldet“.
SpVgg Unterhaching - SpVgg
Greuther Fürth II 5:2 (3:0). –
Erstmals nach sechs turbu-
lenten Wochen konnten die
Fans im Hachinger Sportpark
wieder jubeln. Am 11. Sep-
tember hatte der Drittliga-Ab-
steiger mit dem 5:4 gegen
den TSV 1860 Rosenheim
letztmals gewonnen. Die vie-
len Corona-Fälle, Verletzun-
gen, Spielausfälle und schwa-

gute Leistung von uns gefor-
dert war.“ Besonders erfreut
zeigte er sich darüber, dass
die Null stand. TrainerMartin
Demichelis und er seien
selbst „Abwehrspieler gewe-
sen“, führte Buck aus, „des-
wegen war es uns wichtig,
ohne Gegentor zu bleiben“.
EinenWermutstropfen gab

es dennoch zu schlucken:
Torhüter Lukas Schneller
musste nach langer Verlet-
zungspause in seinem ersten
Saisonspiel erneut mit einer
Muskelverletzung im Ober-
schenkel ausgewechselt wer-

sitz als jede andere Mann-
schaft gegen die „Bayern-
Amateure“ bislang in dieser
Saison. Armindo Siebs Treffer
zum 2:0 (52.) allerdings nahm
ihnen den Wind aus den Se-
geln, Nemanja Motikas 14.
Saisontor zum Endstand (70.)
beseitigte alle Zweifel.
Dass Bayreuth am Tag da-

rauf gegen Buchbach Punkte
liegen lassen würde, war da
zwar noch nicht abzusehen.
Und trotzdem zeigte sich Co-
Trainer Stefan Buck rundum
zufrieden: „Das war ein in-
tensives Spiel, in dem eine

FC Bayern II - 1. FC Nürnberg II
3:0 (1:0). – Obwohl sich der
Club-Nachwuchs vor allem
im ersten Durchgang als aus-
nehmend spielstarker und
zäher Kontrahent erwiesen
hatte, feierte der Talent-
schuppen des Rekordmeis-
ters am Ende einen souverä-
nen Sieg. Der erneut bären-
starke, erst 17-jährige, Ga-
briel Vidovic hatte die
Münchner früh in Front ge-
bracht (13.) und damit im
vierten Spiel in Folge getrof-
fen. In der Folge jedoch hat-
ten die Franken mehr Ballbe-

VON KLAUS KIRSCHNER

UND MATTHIAS HORNER

München – Herbstmeister dür-
fen sich die kleinen Bayern
zwar noch nicht nennen, da
sowohl für sie selbst als auch
für Verfolger Bayreuth noch
ein Nachholspiel aussteht.
Und doch übernahmen die
Münchner pünktlich zum
letzten Spieltag der Hinrunde
wieder die Tabellenführung.
Nachdem sich die beiden
Spitzenteams am Dienstag
zuvor noch mit 1:1 getrennt
hatten und die Oberfranken
damit Platz eins verteidigen
konnten, gab es fünf Tage
später doch die Wachablö-
sung an der Spitze. Während
sich der Drittliga-Absteiger
aus der Landeshauptstadt am
Freitag beim 3:0-Heimerfolg
über den 1. FC Nürnberg II
keine Blöße gab, ließ Bay-
reuth tags darauf beim 1:1 ge-
gen Buchbach Federn.
Meilenweit entfernt vom

punktgleichen Spitzenduo ist
zwar mittlerweile die SpVgg
Unterhaching, mit dem 5:2-
Heimerfolg über Fürth II aber
feierte Sandro Wagners
Mannschaft am Freitag im-
merhin den ersten Sieg seit
sechs Wochen. Im Herbsttief
befindet sich dagegen der SV
Heimstetten. Nachdem das
Heimspiel zuvor gegen Elters-
dorf wegen einer Grippewel-
le beim SVH abgesagt werden
musste, unterlag Christoph
Schmitts Mannschaft am
Samstag in Eichstätt mit 0:3
und verbuchte damit in den
jüngsten drei Partien nur ei-
nen Punkt. Aufatmen hinge-
gegen in Pipinsried: Nach-
dem sich der Aufsteiger zu-
letzt mit fünf Niederlagen in
Serie im Sturzflug befunden
hatte, sendete der FCP mit
dem 1:0-Heimerfolg überWa-
cker Burghausen ein deutli-
ches Lebenszeichen.

Wieder obenauf: Patrick Hobsch (Nr. 34) brachte Unterhaching mit dem 1:0 auf Kurs. FOTO: LACKOVIC

Pullach im Abstiegssog
BAYERNLIGA TSV 1860 II aus dem Tritt, Ismaning hält Anschluss

Niederlage beim SV Donau-
stauf. Aber die sportliche Tal-
fahrt ging weiter und der
Neuling liegt mit nur neun
Punkten bei Saison-Halbzeit
weiter abgeschlagen am Ta-
bellenende. Es kam sogar
kurz Hoffnung auf, als Andre-
as Kostorz in der 53. Minute
per Elfmeter den zwischen-
zeitlichen Ausgleich erzielte.
Doch dann verwandelte Joker
Sandro Gotal in der 63. Minu-
te den Matchball für die Nie-
derbayern. Nach der Tren-
nung von Trainer Gediminas
Sugzda ist der Aufsteiger wei-
ter auf der Suche nach einem
neuen Übungsleiter. Im Ge-
spräch ist dabei auch Andreas
Pummer, der beim FC Unter-
föhring und bei Türkgücü er-
folgreiche Arbeit geleistet
hatte. Obwohl Pummer selbst
ein Interesse aus Hallberg-
moos dementierte, will sich
der VfB trotz der fast aus-
sichtslosen Lage noch nicht
mit dem direkten Rückweg
in die Landesliga abfinden.
Nicht von der Regionalliga

in die Landesliga durchge-
reicht werden möchte dage-
gen derVfR Garching. Die Auf-
holjagd der zuletzt fünfmal
in Serie unbesiegten Mann-
schaft von Trainer Nico Basta
aber wurde am Wochenende
etwas gebremst, da der VfR
spielfrei war.
Zum siebten Mal in Folge

ohne Sieg blieb indes der TSV
1865 Dachau mit dem 1:1 am
Sonntag in Schwabmünchen.
Nickoy Richter konnte dabei
immerhin einen Rückstand
(43.) egalisieren (50.), die
Dachauer aber mussten die
Partie nach der Gelb-Roten
Karte für Sebastian Brey (72.)
zu zehnt beenden. kik, mh

konnte dabei lediglich zum
zwischenzeitlichen 1:3 ver-
kürzen (82.). Mit je sechs Sie-
gen, Unentschieden und Nie-
derlagen schloss der 1860-
Nachwuchs die Hinserie den-
noch auf einem gesicherten
Mittelfeldplatz ab.
Immer tiefer in den Ab-

stiegsstrudel gerät derweil
der SV Pullach. Seit mittler-
weile neun Partien wartet Or-
han Akkurts Mannschaft ver-
geblich auf ein Erfolgserleb-
nis, das 0:1 am Samstag bei
Schwaben Augsburg war die
dritte Niederlage in Folge.
Von den letzten fünf Spielen
wurden vier verloren, 16 Ge-
gentreffern stehen dabei
schmale drei eigene Tore ge-
genüber.
Etwas verbessert gegen-

über den jüngsten Vorstel-
lungen präsentierte sich der
VfB Hallbergmoos bei der 1:2-

München – In der Bayernliga
Süd stand am Wochenende
bereits der letzte Spieltag der
Hinrunde auf dem Pro-
gramm. Herbstmeister dür-
fen sich die Niederbayern der
SpVggHankofen-Hailing nen-
nen, die am Samstag einen
1:0-Erfolg beim FC Deisenho-
fen feiern konnten. Der Spit-
zenreiter beschränkte sich
dabei weitgehend auf die De-
fensive und Deisenhofen
fand kein Mittel, um sich in
der Offensive entscheidend
durchsetzen zu können. In
der 57. Minute leistete sich
die FCD-Abwehr einen Patzer
und Ellija Härtl gelang der
entscheidende Treffer. FCD-
Coach Hannes Sigurdsson
versuchtemit fünf Auswechs-
lungen noch den Um-
schwung herbeizuführen,
doch zum erhofften Aus-
gleich reichte es nicht mehr.
Im dicht gedrängten Ver-

folgerfeld hat sich mittler-
weile der FC Ismaning etab-
liert, der von den letzten
sechs Partien nur jene gegen
Spitzenreiter Hankofen-Hai-
ling verlor (0:2). Am Samstag
bejubelte Mijo Stijepics Elf
mit dem souveränen 4:1-
Heimerfolg über den FC Gun-
delfingen den zweiten Sieg in
Serie, die Tore erzielten Da-
niel Weber (34.), Angelo
Hauk (47.) sowie Daniel Gaed-
ke mit einem späten Doppel-
pack (86., 90.).
Etwas aus der Spur geriet

dagegen zuletzt der TSV 1860
II. Das 1:4 am Samstag bei der
Reserve Jahn Regensburgs
war nicht nur die bislang
höchste Saisonniederlage für
Frank Schmöllers Junglöwen,
es war auch die dritte Pleite
in Serie. Thomas Stowasser

Nach oben: Mijo Stjepic
coachte den FC Ismaning zu
einem souveränen 4:1-Sieg
über Gundelfingen. LACKOVIC

Vollmann stabilisiert Kirchheimer SC
LANDESLIGA Ex-1860-Profi trifft bei 3:2-Aufholjagd in Traunstein

bayern, die Aufholjagd von
Holzkirchen endete in der 84.
Minute mit der Ampelkarte
von Maximilian Drum.
Auch Eintracht Freising ver-

lor unglücklich: 1:2 in
Schwaig. Bereits in der vier-
ten Minute erzielte Andreas
Hohlenburger das 0:1. In der
Folge vergaben die Freisinger
gute Chancen, was sich räch-
te: Markus Straßer (43.) und
der eingewechselte Benjamin
Held (90.) drehten die Partie.
In der Gruppe Südwest gab

es für die oberbayerischen
Teams nichts zu holen. Der
Höhenflug des SC Olching en-
dete jäh: 0:4-Heimpleite ge-
gen den 1. FC Sonthofen. Die
Treffer für den Tabellenfüh-
rer aus dem Allgäu erzielten
Gregor Mürkl (31.), Andreas
Hindelang (36.) und Jannik
Keller (58. und 66.).
Der 1. FC Garmisch-Parten-

kirchen musste sich beim Ta-
bellenzweiten Nördlingen
mit 1:2 geschlagen geben.
Wobei die Gastgeber alle
Treffer erzielten, denn das
1:2 für die Gäste resultierte
aus einem Eigentor des Nörd-
lingers Nico Schmidt (69.).
Einen Rückschlag im

Kampf um den Klassenerhalt
erlebte auch der TuS Gerets-
ried: 0:1 gegen dem SC
Ichendhausen. Die Gastge-
ber, zuletzt im Aufwind,
wirkten diesmal zu harmlos.
Der TSV Gilching bleibt dem

Spitzenduo aus Sonthofen
undNördlingen dicht auf den
Fersen. Das Team von Trainer
Peter Schmidt gewann ver-
dient mit 2:0 beim SV Me-
ring. Die Treffer für den Ta-
bellendritten erzielten Murat
Ersoy (45.) und Marco Brand
(51.). KLAUS KIRSCHNER

kreis Altötting sicherte sich
mit dem 1:0-Heimsieg gegen
den FC Unterföhring die inof-
fizielle Herbstmeisterschaft.
Den entscheidenden Treffer
erzielte Lukas Lechner (25.).
Unterföhring bemühte sich
redlich, konnte die Erlbacher
Beton-Abwehr (erst zehn Ge-
gentore) aber nicht überwin-
den. In der langen Nachspiel-
zeit flogen Andreas Faber
und Luka Coporda vom Platz.
Im Kampf um den Aufstieg

bleibt Eintracht Karlsfeld mit
dem 2:0-Auswärtssieg in
Aiglsbach weiter im Rennen.
Für den Tabellenzweiten
schnürte Ivan Ivanovic (16.
und 67.) einen Doppelpack.
Dagegen verlor der TuS

Holzkirchen mit der überra-
schenden 0:1-Heimniederla-
ge gegen die SpVgg Landshut
etwas an Boden. Lucas Biber-
ger (35.) traf für die Nieder-

München – Der krisengeplagte
Kirchheimer SC kann doch
noch gewinnen. Durch den
3:2-Auswärtssieg bei Chiem-
gau Traunstein konnten die
Schützlinge von Spieltrainer
Steven Toy die „rote Laterne“
abgeben. Die Verpflichtung
des Ex-Profis Korbinian Voll-
mann (u.a. Rostock, Sandhau-
sen, 1860) hat dem Team Sta-
bilität gebracht. Dies zeigte
sich bei der Nullnummer ge-
gen den TSV Aiglsbach und
jetzt beim Sieg in Traunstein.
Für die Treffer der Kirchhei-
mer, die sich auch nach ei-
nem schnellen 0:2-Rückstand
nicht schocken ließen, sorg-
ten Peter Schmöller (30.),
Vollmann (39.) und der einge-
wechselte Noel Pfeiffer (72.).
Dagegen wird der TSV

Grünwald den eigenen An-
sprüchen weiter nicht ganz
gerecht. Dies zeigte sich bei
der tristen Nullnummer ge-
gen den SB DJK Rosenheim.
Die beste Note beim Team
von Trainer Florian de Prato
verdiente sich jedenfalls Tor-
hüter Leopold Bayerschmidt.
Der TSV Kastl und der TSV

Brunnthal lieferten sich ein
wahres Torfestival. Kastl sieg-
te 4:3, obwohl die Gäste den
besseren Start erwischt hat-
ten. Der Aufsteiger führte
nach 40 Minuten bereits mit
3:1, wobei sich Luis Fischer
(23.) und Jakob Klaß (31. und
40.) als Torschützen auszeich-
neten. Doch nach der Pause
wendete sich das Blatt – Mari-
us Duhnke sorgte in der 83.
Minute für den glücklichen
4:3-Heimsieg der Heimelf.
Der SV Erlbach ist auf dem

Weg in die Bayernliga nicht
zu stoppen. Das Überra-
schungsteam aus dem Land-

Nullnummer: Der Grünwal-
der Maximilian Stapf (l.) im
Duell mit dem Rosenheimer
Lukas Ugolini. FOTO: LACKOVIC

REGIONALLIGA

18. Runde
SC Eltersdorf - FV Illertissen 0:2
VfB Eichstätt - SV Heimstetten 3:0
FC Memmingen - FC Augsburg II 0:6
FC Bayern II - 1. FC Nürnberg II 3:0
FC Pipinsried - Wacker Burghausen 1:0
SV Schalding-Heining - TSV Aubstadt 0:3
SpVgg Unterhaching - Greuther Fürth II 5:2
1860 Rosenheim - TSV Rain/Lech 1:0
SpVgg Bayreuth - TSV Buchbach 1:1
Schweinfurt 05 - Aschaffenburg 2:1

1. FC Bayern II 18 61:21 41

2. SpVgg Bayreuth 18 47:21 41
3. Schweinfurt 05 18 59:23 35
4. Wacker Burghausen 19 46:28 35
5. TSV Buchbach 19 34:17 34
6. FV Illertissen 19 37:22 32
7. TSV Aubstadt 18 36:21 32
8. FC Augsburg II 19 36:33 26
9. SpVgg Unterhaching 17 33:34 25

10. Aschaffenburg 19 24:30 25
11. VfB Eichstätt 19 26:37 24
12. SV Heimstetten 18 25:32 21
13. FC Pipinsried 18 26:38 21
14. SC Eltersdorf 17 27:36 20
15. 1. FC Nürnberg II 19 26:30 19
16. FC Memmingen 19 27:43 19
17. SV Schalding-Heining 19 20:39 17

18. TSV Rain/Lech 19 17:45 17
19. Greuther Fürth II 18 27:41 16
20. 1860 Rosenheim 18 14:57 10

Sa.: Olching - Gilching, Illertissen II - Neuburg,
Durach - Memmingen II (14.00), Geretsried -
Sonthofen, Egg - Ichenhausen (bd. 15.00). –
So.: Aystetten - Garmisch, Mering - Gerstho-
fen, Ehekirchen - Kempten (alle 14.00).

LANDESLIGA SÜDWEST
17. Runde

TSV Nördlingen - 1.FC Garmisch-P. 2:1
SV Bad Heilbrunn - TSV Gersthofen 1:1
SV Mering - TSV Gilching-A. 0:2
SC Olching - 1. FC Sonthofen 0:4
TuS Geretsried - SC Ichenhausen 0:1
SV Egg a. d. Günz - VfR Neuburg 1:1
FV Illertissen II - FC Kempten 3:2
FC Ehekirchen - FC Memmingen II 2:2
VfB Durach - SV Cosmos Aystetten 2:0

1. 1. FC Sonthofen 17 34:15 36

2. TSV Nördlingen 17 41:19 34
3. TSV Gilching-A. 17 31:18 34
4. SC Ichenhausen 17 30:21 31
5. FV Illertissen II 17 31:32 27
6. SV Bad Heilbrunn 17 30:26 24
7. SV Egg a. d. Günz 17 28:24 24
8. TSV Gersthofen 17 23:31 23
9. SC Olching 17 26:33 22

10. SV Mering 17 30:32 21
11. FC Kempten 17 28:31 21
12. FC Ehekirchen 17 26:28 21
13. VfB Durach 17 25:24 20
14. TuS Geretsried 17 21:32 19
15. 1.FC Garmisch-P. 17 23:24 18
16. VfR Neuburg 17 23:40 15

17. FC Memmingen II 17 28:34 15
18. SV Cosmos Aystetten 17 20:34 12

LANDESLIGA SÜDOST
17. Runde

SSV Eggenfelden - SV Bruckmühl 7:2
TSV Ampfing - FC Töging 3:2
TuS Holzkirchen - SpVgg Landshut 0:1
TV Aiglsbach - Eintracht Karlsfeld 0:2
SB Traunstein - Kirchheimer SC 2:3
FC Schwaig - SE Freising 2:1
TSV Kastl - TSV Brunnthal 4:3
SV Erlbach - FC Unterföhring 1:0
TSV Grünwald - SB DJK Rosenheim 0:0

1. SV Erlbach 17 47:10 44

2. Eintracht Karlsfeld 17 35:17 40
3. FC Schwaig 17 37:25 36
4. FC Unterföhring 17 44:18 35
5. TuS Holzkirchen 17 30:18 32
6. SpVgg Landshut 17 30:29 26
7. SE Freising 17 30:25 26
8. SSV Eggenfelden 17 28:25 25
9. TSV Kastl 17 29:34 23

10. SV Bruckmühl 17 31:39 23
11. TSV Ampfing 17 27:31 20
12. TSV Grünwald 17 31:35 20
13. SB DJK Rosenheim 17 19:32 17
14. TV Aiglsbach 17 23:35 17
15. TSV Brunnthal 17 23:33 16
16. Kirchheimer SC 17 15:48 12

17. FC Töging 17 20:27 12
18. SB Traunstein 17 23:41 12

Fr.: Kastl - Freising, Grünwald - Unterföhring,
Ampfing - Eggenfelden (alle 19.30). – Sa.:
Holzkirchen - Töging (14.00), Rosenheim -
Bruckmühl (15.00), Traunstein - Karlsfeld
(18.00). – So.: Auglsbach . Landshut, Schwaig -
Kirchheim, Erlbach - Brunnthal (alle 15.00).

Fr.: Donaustauf - Dachau (19.30). – Sa.: Dei-
senhofen - Kottern, Ingolstadt II - Gundelfin-
gen, Kirchanschöring - Garching, Augsburg -
1860 II, Türkspor Augsburg - Hallbergmoos
(alle 14.00), Regensburg II - Landsberg
(16.00). – So.; Ismaning - Pullach, Schwab-
münchen - Hankofen-H. (bd. 14.00).

BAYERNLIGA SÜD

19. Runde
TSV Landsberg - SV Kirchanschöring 5:1
Jahn Regensb. II - TSV 1860 II 4:1
Schwaben Augsburg - SV Pullach 1:0
FC Ismaning - FC Gundelfingen 4:1
FC Ingolstadt II - TSV Kottern 0:0
FC Deisenhofen - Hankofen-Hailing 0:1
TSV Schwabmünchen - TSV 1865 Dachau 1:1
SV Donaustauf - VfB Hallbergmoos 2:1
Türkspor Augsburg - TSV Wasserburg 1:1

1. Hankofen-Hailing 18 34:14 42

2. SV Kirchanschöring 18 29:21 36
3. SV Donaustauf 18 43:29 34
4. Jahn Regensb. II 18 34:25 32
5. TSV Landsberg 18 38:21 29
6. FC Ingolstadt II 18 30:22 28
7. FC Ismaning 18 24:18 28
8. FC Deisenhofen 18 32:22 27
9. Türkspor Augsburg 18 31:28 26

10. TSV 1860 II 18 31:22 24
11. Schwaben Augsburg 18 21:25 24
12. TSV 1865 Dachau 18 22:29 21
13. TSV Wasserburg 18 26:31 18
14. TSV Kottern 18 21:31 18
15. TSV Schwabmünchen 18 16:32 16
16. VfR Garching 18 22:28 16
17. SV Pullach 18 25:39 16

18. FC Gundelfingen 18 18:29 15
19. VfB Hallbergmoos 18 20:51 9

Morgen: Eltersdorf - Fürth II (19.00). – Fr.: FC
Bayern II - Augsburg II, Unterhaching - Aub-
stadt (bd. 19.00), Memmingen - Heimstetten
(19.30). – Sa. Aschaffenburg - Illertissen, Pipins-
ried - Nürnberg II, Schalding - Burghausen, Ro-
senheim - Fürth II, Bayreuth - Rain, Schweinfurt
- Buchbach, Eichstätt - Eltersdorf (alle 14.00).



IN KÜRZE

Leichtathletik
Äthiopierin Gidey mit
nächstem Weltrekord

Die Äthiopierin Letesenbet
Gidey (23) hat in Valencia
den Halbmarathon-Weltre-
kord pulverisiert. Die
Olympia-Dritte von Tokio
über 10 000 m unterbot bei
ihrem Debüt über die Halb-
marathon-Distanz in
1:02:52 Stunden die bishe-
rige Bestmarke von Mara-
thon-Weltmeisterin Ruth
Chepngetich (Kenia) aus
dem April in Istanbul um
satte 70 Sekunden. Vor ei-
nem Jahr lief Gidey in Va-
lencia bereits über 5000
Meter Weltrekord
(14:06,62 Min.), sie ist zu-
dem Weltrekordhalterin
über 10 000 Meter
(29:01,03 Min.). Erst An-
fang des Jahres hatte Mara-
thon-Weltmeisterin Ruth
Chepngetich über die 21
Kilometer in 1:04:02 Stun-
den den Weltrekord um ei-
ne Minute verbessert. Im
Männer-Rennen verbesser-
te der Wattenscheider
Amanal Petros den 28 Jahre
alten deutschen Rekord
von Carsten Eich um 25 Se-
kunden auf 60:09 Minuten.
Seine eigene Bestzeit stei-
gerte der 26-jährige Petros,
der bereits deutscher Re-
kordhalter im Marathon
(2:07:18) ist, um fast einein-
halb Minuten. Als bester
Europäer erreichte Petros
in Valencia Rang zwölf,
den Sieg sicherte sich der
Kenianer Abel Kipchumba
in 58:07 Minuten.

Motorsport
VW künftig
in der Formel 1?
Die Formel 1 erarbeitet
derzeit die Regeln für die
neuen Motoren ab 2026 –
und kann darauf hoffen,
dass in Zukunft auch der
deutsche Autokonzern
Volkswagen in der Motor-
sport-Königsklasse an Bord
ist, und zwar gleich mit
zwei Marken, nämlich mit
Porsche und Audi. Aller-
dings ist laut „Bild“ bislang
kein Werksteam geplant,
sondern lediglich ein Enga-
gement als Motorenliefe-
rant. Die Formel 1, der Mo-
torsport-Weltverband FIA
und Motorenlieferanten
(inklusive VW) haben sich
bereits weitgehend auf ein
neues Konzept geeignet,
durch das die Königsklasse
günstiger, einfacher und
weniger umweltschädlich
werden soll. Mercedes-
Teamchef Toto Wolff er-
klärte: „Wir sind schon
recht weit in den Diskus-
sionen, aber noch nicht
ganz da.“ Das neue Kon-
zept hat offenbar auch VW
überzeugt.

Motorsport
Quartararo vorzeitig
MotoGP-Weltmeister
Der Tagessieg des spani-
schen Ex-Weltmeisters
Marc Marquez (Honda)
beim Motorrad-Grand-Prix
inMisano/Italien ist von den
Fans lediglich als Randnotiz
wahrgenommen worden.
Im Fokus standen die WM-
Feierlichkeiten für Fabio
Quartararo. Der 22 Jahre al-
te Franzose entschied zwei
Rennen vor dem Ende in
derMotoGP-Saison das Titel-
rennen für sich. Lange sah
es so aus, als ob dieWM-Ent-
scheidung vertagt wird, da
Quartararos italienischer Ri-
vale Francesco Bagnaia (Du-
cati) wie ein Uhrwerk an der
Spitze fuhr. Als Bagnaia fünf
Runden vor dem Ende je-
doch stürzte, hatte Quarta-
raro den Titel sicher. Ihm
reichte ein vierter Platz.
Marcel Schrötter (Vilgerts-
hofen) kam als 15. ins Ziel
und ist nun in der Gesamt-
wertung Zehnter.

Silber für Nervenstärke und Präzision
TURN-WM Pauline Schäfer-Betz holt am Schwebebalken einziges Edelmetall für deutsches Team

Kitakyushu – Als die Silberme-
daille um ihren Hals baumel-
te, pustete Pauline Schäfer-
Betz ganz tief durch und war
dann erst zu einem erleich-
terten Lächeln fähig.
„Ich bin superstolz und

sehr, sehr happy, weil es
mein großes Ziel war, sauber
zu turnen. Aber es war nicht
leicht, die Ruhe zu bewahren.
Vor meiner Übung musste
ich sehr lange warten“, sagte
Schäfer-Betz, die besonders
mit dem von ihr kreierten
Schäfer-Salto punkten konn-
te. Und sie musste den „Zit-
terbalken“ nicht verlassen, in
Gegensatz zu sechs ihrer Kon-
kurrentinnen.
Sechs Jahre nach WM-

Bronze in Glasgow und dem
Titelgewinn 2017 in Mont-
real schloss sich für die
Chemnitzerin damit nicht
nur am Schwebebalken ein
Kreis. Der zweite Platz im
Capital Gymnasium setzte
auch einen Schlusspunkt
unter zwölf turbulente Mo-
nate unter Corona-Bedin-
gungen.
Die sie selbst durch ihre

Verbalattacken auf ihre
langjährige Ex-Trainerin
Gabi Frehse ausgelöst und
damit eine höchst kontro-
verse Diskussion über Trai-
ningsmethoden im Sport
allgemein und im Kunsttur-
nen speziell angestoßen
hatte. Schäfer-Betz will nun
mit gutem Beispiel vorange-
hen und in der kommenden
Woche selbst das erste
Camp ihres privaten Turn-
klubs leiten – als Vize-Welt-
meisterin.
Vielleicht wäre sogar der

Titel drin gewesen, ein klei-
ner Wackler beim Aufgang
verhinderte dies möglicher-
weise. Dennoch erhielt die

Chemnitz kam am Reck auf
einen passablen zehnten
Platz. Überfordert war WM-
Debütant Carlo Hörr aus
Schmiden, für den es im
Mehrkampf nur zu Rang 30
reichte.
„Es waren keine Riesen-

sprünge zu erwarten, aber es
wurde auch Lehrgeld be-
zahlt“, sagte Thomas Gute-
kunst, neuer Sportdirektor
des Deutschen Turner-Bun-
des (DTB). Bundestrainer Va-
leri Belenki nahm es etwas lo-
ckerer: „So ist das im Sport.
Man kann gut vorbereitet
sein, und trotzdem geht et-
was daneben.“
Dennoch erwies sich in Ja-

pan, dass der DTB weiterhin
auf seine beiden abwesen-
den Topturner Lukas Dauser
aus Unterhaching und An-
dreas Toba aus Hannover an-
gewiesen ist. Sowohl der
Olympia-Zweite am Barren
als auch der Vize-Europa-
meister am Barren hatten
auf eine WM-Teilnahme ver-
zichtet.
Erfolgreichster WM-Teil-

nehmer war Hu Xuwei aus
China, der am Sonntag Gold-
medaillen am Barren und am
Reck gewann. Im letzten
Wettkampf seiner beispiello-
sen Karriere blieb der in Kita-
kyushu geborene Kohei Uchi-
mura am Reck als Sechster
ohne Medaille.
2022 finden die Weltmeis-

terschaften, die gleichzeitig
auch die erste Olympia-Qua-
lifikation darstellen, Anfang
November in Liverpool statt.
Ein weiterer Saisonhöhe-
punkt sind im kommenden
Jahr die europäischen Titel-
kämpfe, die im August zen-
traler Bestandteil der Europe-
an Championships in Mün-
chen sein werden. sid

reich nur eine Statistenrolle.
Am besten schlug sich noch
Routinier Andreas Bret-
schneider (32), der Lebensge-
fährte von Schäfer-Betz aus

strengend, aber eben auch
erfolgreich.“
Im ihrem Schatten spielten

ihre männlichen Turnkolle-
gen im fernöstlichen Kaiser-

den beiden Japanerinnen
Urara Ashikawa und Mai
Murakami ein. Doch von
Enttäuschung keine Spur:
„Die Zeit in Japan war an-

gebürtige Saarländerin mit
8,4 Punkten die höchste No-
te für die Exaktheit ihrer
Übung. Insgesamt reihte
sich Schäfer-Betz zwischen

Die Parade-Turnerin: Auf Pauline Schäfer-Betz war wieder einmal Verlass. FOTO: AFP/ PHILIP FONG

Lehrstunde beim Meister
Herrschings Volleyballer verlieren in Berlin

che stehen: fünf Siege, 15:0
Sätze.
„Berlin hat hervorragend

aufgeschlagen. Wir dagegen
hatten keinen guten Auf-
schlag. Auch in Annahme
und Angriff lief es heute
nicht so“, resümierte Max
Hauser. Die Oberbayern
konnten die Hauptstädter nie
in Bedrängnis bringen.
Im ersten Satz zogen die

Hausherren schnell davon,
im zweiten Durchgang konn-
te Herrsching bis Mitte des
Satzes mithalten. Im dritten
Durchgang war es dann er-
neut eine klare Sache für den
Meister. Samuel Jeanlys war
mit elf Punkten erfolgreichs-
ter Akteur im Lederhosen-Tri-
kot. DIRK SCHIFFNER

Berlin – Max Hauser, Trainer
der WWK Volleys Herr-
sching, war sichtlich bedient:
„Ich kann mich nicht erin-
nern, dass wir hier schonmal
so eine draufbekommen ha-
ben.“ Nach gerade mal 72 Mi-
nuten war die deutliche 0:3
(14:25, 17:25, 19:25)-Abfuhr
bei den Berlin Recycling Vol-
leys besiegelt. Die Hauptstäd-
ter waren den Oberbayern in
allen Belangen überlegen.
„Perfektion gibt es im

Sport nicht, aber mir fällt
ehrlicherweise auch wenig
ein, waswir heute hätten bes-
ser machen können“, sagte
Berlins Außenangreifer Cody
Kessel. Nach fünf Spielen ha-
ben die Berliner noch immer
eine makellose Bilanz zu Bu-

Bayern siegt und bangt um Walden
BASKETBALL 78:50 in Frankfurt – Münchner befürchten den Ausfall des Regisseurs

– knickte bereits nach knapp
fünf Einsatzminuten um,
humpelte in die Kabine und
kehrte nicht mehr zurück.
Beim Gastspiel in Hessen
spielte das keine Rolle mehr,
den Bayern reichte nach dem
Wechsel der Verwaltungsmo-
dus um den Erfolg unbe-
drängt ins Ziel zu bringen.
Doch in der kommenden

Woche wird es anders ausse-
hen. Am Dienstag reisen
noch ungeschlagene Mailän-
der zur Euroleague-Playoff-
Revanche in den Audi Dome,
zwei Tage später folgt in der
Königsklasse das brisante
deutsch-deutsche Duell bei
Alba Berlin. Da wäre ein Aus-
fall des Regisseurs eine emp-
findliche Schwächung. rp

Andreas Obst undDarrunHil-
liard brachten es auf mehr
(beide 13 Punkte).
Vor allem im zweiten Vier-

tel hatten die Bayern aufblit-
zen lassen, wohin es in dieser
Saison spielerisch gehen
könnte. Da rauschte der Ball
in Hochgeschwindigkeit
durch die Münchner Reihen.
Zu schnell für die bis dahin
tapfer kämpfenden Frankfur-
ter, die zu allem Überfluss
auch noch auf ihren verletz-
ten Kapitän Quantez Robert-
son verzichten mussten.
Schon zur Pause lagen zwan-
zig Punkte zwischen beiden
Seiten.
Und doch schlich Trainer

Andrea Trinchieri mit nach-
denklicher Miene in die Kabi-

Frankfurt – Es ist ja wieder viel
von Energie die Rede bei den
Basketballern des FC Bayern.
Klar, die Sache ist ein wert-
volles Gut in diesen Zeiten.
Fünf Spiele binnen von zehn
Tagen hat man nun zu absol-
vieren. Da ist es nur zu will-
kommen, dass man das erste
gleich im Schongang absol-
vieren konnte. Bei BBL-
Schlusslicht Fraport Sky-
liners reichte den Bayern ei-
ne intensive Halbzeit um ein
78:50 (50:30) einzufahren.
„Wir haben mit viel Energie
begonnen“, sagte ein entspre-
chend zufriedener Center Ga-
vin Schilling, der mit elf
Punkten und zehn Rebounds
diesmal einer der produktivs-
ten Münchner war. Einzig

ne. Der Grund: Auch in sei-
nem Ensemble gibt es ein
neues Sorgenkind. Spielma-
cher Corey Walden – einer
der besten Münchner in die-
ser Anfangsphase der Saison

Knickte um: Point Guard Co-
rey Walden. FOTO: IMAGO

Verstappen gewinnt das Texas-Rodeo knapp vor Hamilton
Box. Die Taktik ging auf. Auf
frischen Reifen fuhr Verstap-
pen deutlich bessere Zeiten
als Hamilton, der erst drei
Runden später reagierte und
mit über sechs Sekunden
Rückstand auf Verstappen
auf die Strecke zurückkehrte.
Doch der Vorsprung

schmolz. Hamilton nahm sei-
nem Kontrahenten auf har-
ten Reifen Runde für Runde
Zeit ab und näherte sich so
der Möglichkeit für eine Un-
dercut-Revanche. Red Bull
reagierte in der 30. Runde
mit dem zweiten Reifen-
wechsel bei Verstappen. Ha-
milton tauschte erst acht
Runden danach zum letzten
Mal und holte mit frischeren
Pneus zur späten Aufholjagd
aus. In der letzten Runde war
Hamilton im DRS-Fenster, ei-
ne Attacke konnte er nicht
mehr starten. sid

nicht enttäuscht. Verstappen
erwischte auf der sauberen
Rennlinie einen schlechteren
Start als Hamilton. Der Nie-
derländer fuhr die Ellbogen
aus, drängte den Briten zur
Seite, hatte am Eingang zur
ersten Kurve aber zu viel Vor-
sprung eingebüßt. Hamilton
schob sich innen vorbei.
Davonziehen konnte der

Titelverteidiger aber nicht –
im Gegenteil. Verstappen
lauerte imDRS-Fenster auf ei-
ne Überholchance und setzte
Hamilton unter Druck. „Er ist
im Moment schneller als
ich“, funkte ein gestresster
Hamilton an die Box. Der et-
was höhere Top-Speed des
Mercedes auf der Geraden
kam ihm aber zugute.
Verstappen und reagierte

mit einem Undercut. Der 24-
Jährige fuhr bereits in der elf-
ten Runde erstmals an die

umph. Das Podium komplet-
tierte Sergio Perez (Mexiko)
im zweiten Red Bull.
Sebastian Vettel, der wegen

einer Motorenstrafe von Posi-
tion 18 ins Rennen gestartet
war, zeigte eine gute Leistung
und kämpfte sich im Aston
Martin auf den 10. Rang vor.
Vettel fuhr damit erstmals
seit Belgien wieder in die
Punkte. Mick Schumacher er-
lebte im unterlegenen Haas
einen weiteren Einsatz am
Ende des Feldes. Der 22-Jähri-
ge musste sich mit dem 16.
Rang zufriedengeben.
Verstappen auf Pole, Ha-

milton auf Startplatz zwei –
brisanter hätte das Qualify-
ing-Ergebnis nicht ausfallen
können. Erstmals seit dem
denkwürdigen Zusammen-
stoß von Monza würden die
Rivalen auf der Strecke direkt
aufeinandertreffen – und das

Austin – Max Verstappen hat
beim Texas-Rodeo mit Lewis
Hamilton die Kontrolle über
das spannende Titelrennen
der Formel 1 behalten und
dem Weltmeister eine
schmerzhafte Niederlage zu-
gefügt. Der Red-Bull-Star ge-
wann am Sonntag den Gro-
ßen Preis der USA in der Ha-
milton-Hochburg Austin
hauchdünn vor seinem Riva-
len und baute seinen Vor-
sprung in der Fahrerwertung
aus. „Unglaublich, wir haben
es geschafft!“, funkte Ver-
stappen nach der Zieldurch-
fahrt an die Box.
Verstappen, der seinen ins-

gesamt 18. Grand-Prix-Erfolg
in der Königsklasse feierte,
liegt nach 17 von 22 Rennen
zwölf Punkte vor Mercedes-
Pilot Hamilton. Für Verstap-
pen war es in der laufenden
Saison bereits der achte Tri-

gen zummöglichen Konflikt-
potenzial der Konstellation.
„Ich weiß nicht, warum wir
immer wieder darüber spre-
chen müssen“, sagte er auch
mit Blick auf den Monza-
Crash.
Die Fans auf den ausver-

kauften Rängen wurden

schon im steilen Anstieg zur
ersten Kurve.
Verstappen, der Hamilton

nach einem Rad-an-Rad-Duell
im ersten Turn im Freitags-
training einen „dummen
Idioten“ genannt und ihm
den Mittelfinger gezeigt hat-
te, reagierte genervt auf Fra-

Reifen an Reifen: Max Verstappen (vorne) und Lewis Hamil-
ton lieferten sich auch in Austin ein heißes Duell. FOTO: IMAGO
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Der bisher als wohltuend
klug geltende Joshua Kim-
mich ist also ein Impfskepti-
ker, ein Impftrödler. Er hat
sich als ungeimpft geoutet,
weil er „warten will, was
Langzeitstudien angeht“.
Viele nennen ihn nach die-
sem Eigentor bereits den
„Fußball-Aiwanger“. Wenn
der Initiator der Initiative
„WeKickCorona“ selbst das
Impfen verweigert, ist das
noch verstörender, als
wenn Fonsä Schuhbeck
vom Ingwer abrät. Welche
Studien Kimmichmeint, ist
unklar. Die Corona-Impfun-
gen sind milliardenfach er-
folgreich erprobt, üblicher-
weise dauert das Jahre. Viel-
leicht sollte er eine Intensiv-
station besuchen, auf der
die Corona-Patienten zu 85
Prozent ungeimpft sind.
Auch auf Friedhöfen lassen
sich exzellente Corona-
Langzeitstudien durchfüh-
ren. Als Vorbild für seine
Fans kann Kimmich damit
nicht mehr dienen, höchs-
tens als schlechtes: „Trotz
Kimmich, die Spritze nimm
ich.“

Der Aiwanger
des Fußballs

VON JÖRG HEINRICH

HEINRICH HEUTE

Deutsche Frauenpower – der pure Bahnsinn
Friedrich, Hinze, Brennauer und Co. räumen bei der Bahnrad-WM mächtig ab

Samstag das Einzelfinale vor
ihrer Teamkollegin Franziska
Brauße, mit Bronze im klei-
nen Finale machte Mieke
Kröger den deutschen Drei-
fachsieg perfekt.
„Der Fokus lag hier auf

dem Vierer. Jetzt zu dritt auf
dem Podium zu stehen, ist
Wahnsinn. Es ist in dieser
langen Saison so viel passiert,
mit dem ich nicht gerechnet
habe“, sagte Brennauer.
In Roubaix hatte sie schon

mit Brauße, Kröger und Laura
Süßemilch Gold im Vierer ge-
holt, das Quartett hatte zwei
Wochen zuvor wie Brennau-
er im Einzel bei der EM tri-
umphiert. Und Brennauers
Olympiasieg in Tokio mit
Brauße, Kröger und Lisa Klein
thront ohnehin über allem.

am Sonntag konnte die deut-
sche Auswahl auch ver-
schmerzen, dass Spurt-Köni-
gin Hinze leicht erkrankt auf
den Keirin-Start verzichtete.
Mit Gold imSprint und Team-
sprint war Hinze aber zuvor
schon reichlich dekoriert
worden.
„Wahnsinn“, kommentier-

te Bundestrainer Detlef Uibel
den schieren „Bahnsinn“ in
der nordfranzösischen Rad-
sport-Hochburg: „Ein histori-
scher Erfolg!“ Mit 37 WM-Ti-
teln unter seiner Regie verab-
schiedet sich der Erfolgs-
coach zum Saisonende.
Den eindrucksvollsten Be-

weis der Stärke lieferten die
schier unschlagbaren Verfol-
gerinnen um Brennauer ab.
Die 33-Jährige gewann am

Nordfrankreich wurde – da-
bei hatte sie kurz vor derWM
noch eine Woche schwerst
verschnupft im Bett ver-
bracht. Friedrich hatte am
Samstag Gold im 500-m-Zeit-
fahren geholt und zuvor den
Titel im Teamsprint sowie Sil-
ber im Einzelsprint gewon-
nen. Sie trug maßgeblich da-
zu bei, dass das Team des
Bundes Deutscher Radfahrer
(BDR) mit sechsmal Gold,
zweimal Silber und dreimal
Bronze nicht nur das Sahne-
Ergebnis der Heim-WM 2020
in Berlin (4-1-3) überbot, son-
dern auch das beste WM-Re-
sultat eines gesamtdeutschen
Teams überhaupt einfuhr.
Zudem gab es Platz eins im
Medaillenspiegel.
Dank Friedrichs Auftritt

Roubaix – Lea Sophie Fried-
rich raste quasi aus dem
Krankenbett zu drei WM-Ti-
teln, EmmaHinzewarwieder
die strahlende Sprint-Queen,
und Lisa Brennauer glänzte
im goldenen „Verfolgungs-
Wahn“: Die deutschen Bahn-
rad-Asse haben bei derWM in
Roubaix eine ganz große
Show geboten und keine
zwei Monate nach dem teils
holprigen Olympia-Auftritt
eine beeindruckende Macht-
demonstration abgeliefert.
„Das ist unglaublich für

mich, ich bin so glücklich!“,
sagte Friedrich (21), die zum
Abschluss am Sonntag über-
raschend auch im Keirin tri-
umphierte und mit dreimal
Gold sowie einmal Silber die
erfolgreichste Athletin in

Tolle Tage in Roubaix: Lisa Brennauer, hier glücklich nach ih-
rem Sieg in der Einerverfolgung. FOTO: DPA/THIBAULT CAMUS

Riesenslalom: Die Deutschen treten auf der Stelle
Luitz bereitete am Sonntag

vor allem der eisige Steilhang
Probleme. „Da muss ich
schauen, dass ich der Chef
bin und nicht die Ski mit mir
fahren“, gibt er zu.
Bei den Frauen sieht es im

Riesenslalom seit dem Rück-
tritt von Viktoria Rebensburg
(Kreuth) vor der vergangenen
Saison noch düsterer aus.
Marlene Schmotz erfüllte im-
merhin das Minimalziel. Sie
qualifizierte sich im Gegen-
satz zu Andrea Filser (Wild-
steig) für den zweiten Durch-
gang und beendete den als
28. Damit sicherte die Fisch-
bachauerin den deutschen
Frauen für den nächsten Rie-
senslalom in Killington Ende
November einen dritten
Startplatz.

ELISABETH SCHLAMMERL

auf dem Podium, darunter
war sogar ein Weltcup-Sieg,
2018 in Beaver Creek. Aber
dann veränderte derWeltver-
band mal wieder die Regula-
rien für Ski-Radien, was eine
neue Fahrtechnik erforderte.
Die Umstellung fiel Luitz
nicht so leicht.
Und dann hat er sich auch

noch zu einem Skimarken-
wechsel entschlossen, in ei-
nem Olympia-Winter ist dies
in der Branche ein eher unge-
wöhnlicher Schritt – denn, so
betont Schwaiger, „in der ers-
ten Saison auf neuem Materi-
al ist es immer ein Thema,
wie du das Setup Woche für
Woche optimieren kannst“.
Zumal wenn Bedingungen
herrschen, unter denen zu-
vor noch nicht trainiert und
getestet werden konnte.

Jahren so aus, als ob Luitz
(Bolsterlang) diese Rolle über-
nehmen könnte. Sieben Mal
Mal stand er zwischen 2013
und 2018 im Riesenslalom

Athleten, der aufs Podium
fährt, wirst du immer ein Pro-
blem haben“, erklärte der
Cheftrainer.
Dabei sah es vor ein paar

nen Saison oft erlebt hatte –
der 27-Jährige konnte die gu-
te Ausgangsposition nicht
nutzen und fiel zurück. Mit
Platz 19 beendete er das Auf-
taktrennen im Ötztal noch
hinter Stefan Luitz (17.).
Die Deutschen treten im

Riesenslalom seit ein paar
Jahren auf der Strecke. An-
ders als in Abfahrt und Super-
G ist es Schwaiger bisher in
den technischen Disziplinen
nicht gelungen, eine Mann-
schaft aufzubauen. Es gibt
zwar ein paar Nachwuchsfah-
rer, die im Europacup erfolg-
reich unterwegs sind, aber
„der Transfer in den Welt-
cup“, sagt der Österreicher,
„ist relativ zäh“. Außerdem
fehlt im Riesenslalom ein
Siegfahrer als Orientierung
und Leitfigur. „Ohne einen

Sölden – Die Ansprüche sind
hoch, im Moment zu hoch
für die deutschen Riesensla-
lomfahrer. Er sei eigentlich
keiner, sagt Männer-Cheftrai-
ner Christian Schwaiger, „der
sich mit einem zehnten Platz
zufrieden gibt“. Aber beim al-
pinen Weltcup-Auftakt in
Sölden wäre das schon ein Er-
folg gewesen. Ein paar Stun-
den lang durfte die deutsche
Mannschaft am Sonntag so-
gar auf eine kleine Überra-
schung hoffen, weil Alexan-
der Schmid (SC Fischen) die
Erwartungen im ersten
Durchgang übertroffen hatte.
Als Siebter hielt er mit den
Besten mit, trotz des Trai-
ningsrückstandes wegen ei-
ner Quadripssehnenentzün-
dung, doch dann passierte,
was er auch in der vergange-

Chance verpasst: Alexander Schmid fiel beim Riesenslalom in
Sölden vom 7. auf den 19. Platz zurück. FOTO: AFP/JOE KLAMAR

Shiffrin: Mit neuem Freund zu alter Stärke
SKI ALPIN Der US-Star findet ihr Feuer wieder und siegt in Sölden vor Lara Gut-Behrami

VON ELISABETH SCHLAMMERL

Sölden – Die Zielraumkamera
hatte sich schonmal postiert.
Sie richtete sich aber nicht
auf die Tribüne, die beim al-
pinen Weltcup-Auftakt in
Sölden nach einem Jahr der
Stille und Leere wieder voll
war. Auch nicht auf die in die-
sem Moment Führende des
Riesenslaloms – oder Eileen
Shiffrin, die Mutter der jun-
gen Dame, die nun gleich
zum zweiten Mal die steile
Piste auf demRettenbachglet-
scher hinunterfahren würde.
Ein junger Mann in gelber
Skijacke und grauer Jogging-
hose war das Objekt der Be-
gierde. Kein Unbekannter
zwar in der Branche, denn
immerhin ein ehemaliger Ge-
samtweltcupsieger. Aber bis
zu dieser Saison hätte eswohl
niemanden besonders inte-
ressiert, wennAleksander Aa-
modt Kilde bei einem Frauen-
rennen im Zielraum gestan-
den wäre. Nun ist er aber seit
einigen Monaten der Freund
von Mikaela Shiffrin. Die er-
folgreichste aktive Skirenn-
läuferin und der Norweger,
der nach seinem Kreuzban-
driss im vergangenen Winter
nun wieder den Gesamtwelt-
cup in Angriff nehmen will,
sind jetzt so etwas wie das
Glamour-Paar des Skisports.
Als Shiffrin mit Bestzeit im

Ziel abschwang, reckte Kilde
die zu Fäusten geballten Hän-
de in die Höhe, kurz darauf
kam Eileen Shiffrin und herz-
te den Herzensmann ihrer
Tochter. Ein paar Minuten
später stand fest, dass die
Amerikanerin das erste Welt-
cup-Rennen der Saison ge-
wonnen hatte, weil die Füh-
rende nach dem ersten
Durchgang, Lara Gut-Behra-
mi (Schweiz), in der Addition

mal ihr Freund im Ziel steht,
weil sie das Gefühl gehabt
hätte, sich ablenken zu las-
sen, gab sie zu. Bei Kilde
scheint das anders zu sein.
Seine Nähe, auch rund um
den Wettkampf, hilft ihr. „Er
ist auf der gleichen Wellen-
länge, motiviert mich.“ Und
er ist auch ein guter Berater
bei allen Fragen rund ums
Skifahren. „Wir sind ein star-
kes Team, stärker als wir vor-
her ohne den anderen wa-
ren“, sagte Kilde zuletzt in
der Schweizer „NZZ“.
Es scheint die beiden nicht

zu stören, dass jeder Jubel, je-
de Umarmung festgehalten,
kommentiert wird. Aber sie
hatten sich im Sommer auch
bewusst entschieden, ihre Be-
ziehung öffentlich zu ma-
chen. Zuletzt traten sie zu-
sammen bei einem Medien-
termin ihrer Skifirma auf
und gaben ein Zeitungsinter-
view. In den nächsten Wo-
chen müssen die beiden aber
erst einmal wieder getrennte
Wege gehen. Shiffrin bereitet
sich auf die Rennen im finni-
schen Levi und Killington in
Amerikas Osten vor, Kilde auf
die Speedrennen in Kanada
und Colorado.

kaela Shiffrin. Sie holte in je-
dem ihrer vier Rennen eine
Medaille. Zu diesem Zeit-
punkt, wie sie jetzt erst ver-
riet, waren sie und Kilde sich
bereits nähergekommen. Er
hat ihr geholfen, wieder zu
sich selbst zu finden. „Er ist
besonders“, sagt Shiffrin.
Früher hätte sie sich nicht

vorstellen können, dass ein-

wollen und wieder um den
Gesamtweltcupsieg mitzu-
fahren. Der vergangene Win-
ter war nach dem Tod ihres
Vaters im Februar 2020 wie
eine Therapie. Nur langsam
fand sie zurück ins Leben, in
ein neues Leben. Bei der WM
in Cortina d’Ampezzo war
dann schon wieder etwas zu
sehen von der früheren Mi-

„war ja, ob ich auch wieder
mit dem Feuer von früher
fahren kann und wieder ge-
winnen kann.“
Diese Saison ist auch ein

Neustart für Shiffrin. Vor
demAuftakt hatte sie erklärt,
sie träume davon, bei den
Olympischen Winterspielen
in Peking in allen fünf Diszip-
linen an den Start gehen zu

der beiden Läufe 14/100 Se-
kunden langsamer war.
Es war aber nicht einfach

nur der 70. Weltcupsieg der
26-Jährigen aus den USA, son-
dern vielmehr ein Signal. Für
die Konkurrenz, aber auch
für sie selbst die Bestätigung,
bereit zu sein für die großen
Ziele in diesem Winter. „Die
große Frage“, sagte Shiffrin,

„Auf gleicher Wellenlän-
ge.“ Mikaela Shiffrin
und ihr Lebensgefährte
Aleksander Aamodt Kil-
de. FOTO: IMAGO

Bereit für den Olympia-Winter: Mikaela Shiffrin, die in Sölden den Riesenslalom gewann. FOTO: AFP/JOE KLAMAR

SKISPRINGEN

DM-Titel
für Geiger
und Althaus
Doppel-Weltmeister Karl
Geiger und die Olympia-
zweite Katharina Althaus
haben bei den deutschen
Skisprung-Meisterschaften
Favoritensiege gefeiert. Der
28 Jahre alte Geiger (Oberst-
dorf) setzte sich am Samstag
auf der Normalschanze im
Kanzlersgrund in Oberhof
mit Sprüngen auf 105,0 und
107,5 m (303,6
Punkte) deut-
lich vor dem
nach seinem
Kreuzbandriss
wiederherge-
stellten Ste-
phan Leyhe
(Willingen/
290,3) durch.
Dritter wur-

de Constantin
Schmid (Ober-
audorf/277,4).
Markus Eisen-
bichler (Siegs-
dorf) kam auf Rang sechs,
Olympiasieger Andreas
Wellinger (Ruhpolding)
wurde Siebter, Severin
Freund (Rastbüchl) kam
nicht über Platz zwölf hi-
naus. Weit von alter Form
entfernt ist auch der einsti-
ge Topspringer Richard Frei-
tag (Aue/15.).
Am Sonntag holte Geiger

an der Seite von Schmid, Pi-
us Paschke und Philipp Rai-
mund zudemmit derMann-
schaft des Bayerischen Ski-
verbands den Titel in der
Team-Entscheidung. Freund
verzichtete wegen Rücken-
problemen auf einen Start.
Während es für Geiger

der nach 2019 zweite Ein-
zeltitel war, triumphierte
seine Oberstdorfer Vereins-
kollegin Althaus zum sechs-
ten Mal. Die 25-Jährige vom
SC Oberstdorf siegte mit
100,5 und 95,5 m (364,8
Punkte) vor Juliane Seyfarth
(Ruhla/327,2) und Selina
Freitag (Aue/312,5).

Geiger DPA

Althaus DPA
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Unser Tipp: JETZT auftanken!

amWochenende bin ich
nach langer Zeitmalwieder
ins Kino gegangen. Der Ge-
heimagent Ihrer Majestät,
007, hat 13,75 Euro ausmei-
nem Geldbeutel gekitzelt
undmich als Gegenleistung
rund zweieinhalb Stunden
höchst unterhaltsam zwi-
schenMatera in der Basilica-
ta, Norwegen und Jamaika
hin- und hergescheucht.
Dass aber – Vorsicht Spoiler
– James Bond seinen ge-
schüttelten Martini künftig
neben dem Manna saufen-
den Engel Aloisius an der
Wolkenbar schlürfen soll,
will mir noch nicht so ganz
in den Kopf. Mal sehen: J.R.
Ewing ist ja auch von den
Toten auferstanden.

Korbinian

Grüß Gott,
liebe Leser,

Händler fordern Paketsteuer
für Online-Riesen

Appell der Aktionsgemeinschaft Innenstadt an die Politik

Gastronomen, die vielerorts
in Geschäftsaufgaben mün-
deten“ sind laut Schmid die
Folge. Hinzu kommt der Auf-
schwung des Online-Handels,
dessen Auswirkungen der
stationäre Handel spüre.
Die Innenstädte sollen – so

der Wunsch der Händler –
durch die Einnahmen aus ei-
ner Paketsteuer für große On-
line-Händler attraktiver ge-
staltet werden. Darüber hi-
naus soll die Städtebauförde-
rung zumindest erhalten,
bestenfalls ausgebaut wer-
den. Sie verspricht Zuschüsse
für Umgestaltungen und Sa-
nierungen in Städten und Ge-
meinden.
Den Brief hat das Bündnis,

zu dem insgesamt sechs
Händlervereinigungen – un-
ter anderem aus Penzberg
und Bad Tölz – gehören, an
die CSU-Abgeordneten Ale-
xander Dobrindt und Alexan-
der Radwan sowie an Karl Bär
(Grüne) versendet. dst

schaftliche Mittelpunkt einer
jeden Stadt“, wird ProCit-
Sprecher Ludwig Schmid in
der Pressemitteilung zitiert.
Ortszentren mit Geschäften,
Cafés und Restaurants stün-
den für Lebensqualität. Die
Corona-Pandemie und die
Lockdowns würden diese
aber massiv gefährden. „Er-
hebliche finanzielle Proble-
me für Einzelhändler und

Bad Tölz-Wolfratshausen – Der
Einzelhandel ist von der Co-
rona-Pandemie gebeutelt –
und das ist bei Weitem nicht
das einzige Problem: Seit Jah-
ren ist der Online-Handel auf
dem Vormarsch. Jetzt reagie-
ren die Einzelhändler. Sie for-
dern Maßnahmen von der
künftigen Bundesregierung.
Die Aktionsgemeinschaft

Innenstadt, zu der unter an-
derem die Einzelhändlerver-
einigung ProCit aus Gerets-
ried gehört, appelliert in ei-
nem Schreiben an die Bun-
destagsabgeordneten aus der
Region, die Belange der örtli-
chen Unternehmer nicht zu
vergessen. Sie fordern eine
Paketsteuer für Online-Händ-
ler. Außerdem setzen sich die
Gewerbetreibenden auf die
Städtebauförderung.
„Unsere Innenstädte sind

mehr als nur ein Raum für
die Versorgung mit Gütern
des täglichen Bedarfs – sie
sind vielmehr der gesell-

Wehren gegen den Online-
Handel: Innenstadt-Händler
fordern ein Paketsteuer.

FOTO: ROLF VENNENBERND/DPA

Ins Rathaus nur mit Termin
Obwohl sie es dürften, sind nicht alle Kommunalverwaltungen zur Normalität zurückgekehrt

Bürgern einen unkomplizier-
ten Zugang und eine zeitnahe
Erledigung ihrer Anträge.“
Für Bereiche, in denen eine
Beratung notwendig ist, wie
zum Beispiel Renten- und So-
zialamt oder Bauberatung,
„bitten wir um eine Termin-
vereinbarung“, so Otterbach.
Im Wolfrathauser Rathaus

„wäre es uns am liebsten“,
wenn die Bürger Termine für
die Besuche im Rathaus ver-

einbaren würden, sagt Bür-
germeister Klaus Heilinglech-
ner auf Anfrage. „Das erleich-
tert natürlich die Verwal-
tungsabläufe.“ Ein Muss sei
es aber nicht mehr. Wem in
der Stadt spontan einfalle,
dass er einen neuen Personal-
ausweis beantragen muss,
der könne das zu den Öff-
nungszeiten ohne Anmel-
dung tun.

mer seien die anderen Rat-
hausbereiche wieder ganz
normal für den Publikums-
verkehr geöffnet. Für Dieck-
mann gehört das zumDienst-
leistungsgedanken gegen-
über dem Bürger.
InsWackersberger Einwoh-

nermeldeamt darf man seit
mehreren Wochen ebenfalls
wieder jeder ohne Anmel-
dung eintreten. „Natürlich
mit den üblichen Auflagen,
wie Mundschutz, Hände-Des-
infizieren und dass immer
nur eine Person in ein Büro
darf“, erklärt Elisabeth Dan-
zer vom Vorzimmer des Bür-
germeisters.
„Prinzipiell wie vor der

Pandemie geöffnet“ hat das
Tölzer Rathaus, wie Spreche-
rin Birte Otterbach mitteilt.
„Amtsgeschäfte im Einwoh-
nermeldeamt, Standesamt
und Friedhofsamt können zu
den Öffnungszeiten ohne
Termin erledigt werden“, er-
klärt sie. „Damit ermöglichen
wir für die am meisten nach-
gefragten Leistungen den

nicht klappt. „Aber das
kommt nur vereinzelt vor.“
Außerdem gelte es ange-

sichts der hohen Corona-In-
fektionszahlen, „weiterhin
Vorsicht walten zu lassen“, so
Heigl. „Es kam zwar immer
wieder einmal zu Infektio-
nen einzelner Beschäftigter,
aber es gab kein Infektionsge-
schehen, das auf Ansteckun-
gen durch Bürger bezie-
hungsweise unter den Be-
schäftigten im Amtsgebäude
zurückzuführen gewesen wä-
re. Die entsprechenden Rege-
lungen wie auch die sonsti-
gen Hygienemaßnahmen ha-
ben sich insofern schon be-
währt.“
Eine Besonderheit gibt es

im neuen Reichersbeurer
Rathaus: Hier umfasst der
Bürgerservice-Bereich, zu
dem das Melde- und Passwe-
sen und das Gewerbeamt ge-
hören, auch eine Postfiliale –
und beides zusammen blieb
auch in der Corona-Zeit geöff-
net, wie Bürgermeister Ernst
Dieckmann erklärt. Seit Som-

Wartezeit bedient werden
können“, sagt Sprecher Mi-

chael Heigl. Es gebe zwar
auch Bürger, die sich ärgern,
wenn es mit der gewünsch-
ten spontanen Vorsprache

ter arbeiten und unsere Per-
sonalressourcen zielorien-
tierter einsetzen.“
Anfang September hat die

Stadt sogar ein neues Termin-
management-System einge-
führt. Mit ihmkönnen für die
wichtigsten Bereiche Termi-
ne vom heimischen Rechner
oder übers Smartphone ge-
buchtwerden – „bequemund
intuitiv“, wie versprochen
wird. „Während der allgemei-
nen Geschäftszeiten bleiben
die Türen des Rathauses na-
türlich aber trotzdem immer
offen“, ergänzt Loibl. „Ist ein
Anliegen spontan und nach-
weislich besonders dringend,
bemühen wir uns immer,
auch kurzfristig zu helfen.“
„Das Terminvergabesystem

hat sich bewährt, und wir
werden dieses System weiter
beibehalten“, heißt es auch
aus dem Tölzer Landratsamt.
„Viele Bürger signalisieren
uns, dass sie die Termine ger-
ne vereinbaren, da sie dann
in der Regel ohne bezie-
hungsweise nur mit kurzer

VON ANDREAS STEPPAN

Bad Tölz-Wolfratshausen – Den
Wohnsitz anmelden, einen
neuen Personalausweis bean-
antragen, Fragen zum Bauan-
trag stellen oder das Aufge-
bot bestellen: Es gibt viele An-
liegen, für die man als Bürger
ins Rathaus muss. Doch ein-
fach spontan vorbeischauen:
Damit war es seit Beginn der
Corona-Pandemie vorbei.
Mittlerweile ist das Bild ge-
spalten. Viele Gemeindever-
waltungen sind zur Normali-
tät der offenen Türen zurück-
gekehrt. Andere halten an
den Beschränkungen fest, ob-
wohl das von der Staatsregie-
rung nicht mehr vorgeschrie-
ben ist.
„Parteiverkehr im Rathaus

nur nach Terminvereinba-
rung“ heißt es zum Beispiel
weiterhin bei der Gemeinde
Kochel am See. Bürgermeis-
ter Thomas Holz sieht keinen
Grund, etwas daran zu än-
dern. „Das hat sich bewährt“,
sagt er. Von Bürgerseite gebe
es auch keine Beschwerden.
„Im Gegenteil: Die Bürger sa-
gen, sie brauchen dann nicht
zu warten, und der Sachbear-
beiter ist vorbereitet.“ Auch
mit Blick auf die steigenden
Corona-Infektionszahlen im
Landkreis hält Holz die Maß-
nahme für sinnvoll. „Allein
schon zum Schutz der Mitar-
beiter. Wenn wir einen Coro-
na-Fall im Rathaus haben,
muss ich alle Mitarbeiter in
Quarantäne schicken. Wir
wollen aber weiter hand-
lungsfähig bleiben.“

Im Rathaus der Stadt Ge-
retsried hält man ebenfalls
an den Vorzügen der Termi-
ne fest. „Wir haben uns dazu
sehr intensive Gedanken ge-
macht“, erklärt Pressespre-
cher Thomas Loibl. Das Er-
gebnis: Es sei für die Bürger
vorteilhaft, wenn sie feste
Termine buchen und „nicht
mehr in langen Menschen-
schlangen warten“ müssten.
„Gleichzeitig können auch
wir als Verwaltung effizien-

Normal ist anders: Viele Kommunalverwaltungen im Landkreis – auch das Rathaus in Geretsried – bevorzugen trotz der Lockerungen weiterhin das
Arbeiten nach Terminvergabe. FOTO: SABINE HERMSDORF-HISS

Viele Bürger
signalisieren uns, dass
sie die Termine gerne

vereinbaren, da sie
dann in der Regel ohne
beziehungsweise nur
mit kurzer Wartezeit

bedient werden
können.

Michael Heigl, Sprecher des

Landratsamts in Bad Tölz

Termine in
Wolfratshausen
kein Muss mehr

Terminvergabe
erleichtert
effizientes Arbeiten

Landkreis

Inzidenz
bei 279,2

Kurz vor der 300er-Marke,
die vergangenen Donners-
tag fast erreicht war, hat
sich die Entwicklung der
Sieben-Tage-Inzidenz im
Landkreis gefangen. Sie lag
am Sonntag laut Robert-
Koch-Institut bei einem
Wert von 279,2. Deutsch-
landweit weisen mittlerwei-
le 17 andere Landkreise ei-
ne höhere Inzidenz auf. ast

Wolfratshausen

Betrüger geben sich
als BKA-Beamte aus

Ein 23-jähriger Wolfrats-
hauser staunte nicht
schlecht, als er am Freitag
gegen 14 Uhr einen Anruf
von einer Computerstimme
– angeblich im Namen des
Bundeskriminalamts (BKA)
– erhielt. Die Behörde teilte
dem jungen Mann mit, dass
er in kriminelle Machen-
schaften verwickelt sei. Um
Genaueres zu erfahren und
an einen „Offizier“ verbun-
den zuwerden, solle er die 1
wählen. Der 23-Jährige ahn-
te, dass es sich um eine Be-
trugsmasche handeln könn-
te und folgte den Anweisun-
gen nicht. Die Polizei warnt
in diesem Zusammenhang
vor einem neuen Trick. Die
Anrufe kommen augen-
scheinlich von Festnetzan-
schlüssen aus Wiesbaden.
Die Telefonnummern sind
jedoch in Wirklichkeit „ge-
spooft“, also nicht echt. Fol-
gen die Geschädigten den
Aufforderungen der Com-
puterstimme, werden sie
unbemerkt auf kosten-
pflichtige Nummern weiter-
geleitet. Die Polizei rät allen
Betroffenen, keinesfalls den
Anweisungen zu folgen,
sich nicht in ein Gespräch
verwickeln zu lassen und
aufzulegen. Das BKA würde
niemals dazu auffordern,
persönliche Daten am Tele-
fon preiszugeben. Sollten je-
mand nachträglich feststel-
len, dass er betrogen oder
seine Daten missbräuchlich
genutzt wurden, soll er
Strafanzeige bei seiner örtli-
chen Polizei stellen. peb
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WOLFRATSHAUSEN
Straßensperrung: Kardinal-Wendel-
Straße, Waldram, von Hausnummer 82
bis 94 gesperrt bis 20. Dezember, Um-
leitung über die Mathias-Kern-Straße,
Wolframstraße und Dekan-Weiß-Stra-
ße, folgende Bushaltestellen entfallen
für den Zeitraum der Sperrung: Föhren-
waldstraße, Korbinianstraße und
Volksschule, ersatzweise werden zwei
Bushaltestellen an der Bettinger Straße
auf Höhe der Hausnummern 23 und 4
eingerichtet;
Frauenbund: Vortrag mit Maria Pi-
scheltsrieder fällt wegen Erkrankung
aus;
Rathaus: geöffnet von 8 bis 12.30
Uhr, um Wartezeiten zu vermeiden,
Terminvereinbarung im Bürgerbüro
unter Telefon 0 81 71/21 40;
Wertstoffhof: geöffnet 13.30 bis 18
Uhr, Geltinger Straße 1;
Eine-Welt-Laden Waldram (Stube
Elisabeth): geöffnet von 15 bis 18
Uhr, Steinstraße 28;
AA-Anonyme Alkoholiker, Grup-
pe St. Michael: Treffen, 19 bis 21
Uhr, evangelisches Gemeindehaus (Ka-
minraum), Bahnhofstraße 2, Kontakt:
Uwe Telefon 0 81 71/1 01 22;
Jugendhaus LaVida: geöffnet 15 bis
20 Uhr, Josef-Bromberger-Weg 1;
BRK-Kreisverband: Seniorenbera-
tung mit Dr. Sabine Gus-Mayer, 14 bis
16 Uhr, BRK-Fachstelle für pflegende
Angehörige, Barbezieuxstraße 1, An-
meldung nicht erforderlich;
TSV-Turnabteilung: Zumba mit Reni
Vasileva, 20 Uhr, Dreifachturnhalle,
Hammerschmiedweg;

GERETSRIED
Christophorus-Hospizverein: Te-
lefonische Sprechstunde von 10 bis 12
Uhr und von 16 bis 18 Uhr, Telefon
0 81 71/99 91 55;
Quartiersmanagement Johannis-
platz: Telefonsprechstunde, 10 bis 12
Uhr, Telefon 01 74/3 03 32 11;
Quartierstreff Stein: Kreativ-Werk-
statt für Erwachsene, 15 bis 17.30 Uhr,
Steiner Ring 10, ohne Anmeldung, es
gilt die 3G-Regel;
Quartiersmanagement Stein: Te-
lefonsprechstunde, 10 bis 12 Uhr, Tele-
fon 01 62/3 39 71 85;
Fachbereich Kultur & Archiv: ge-
öffnet von 7.30 bis 12.30 Uhr, Elbestra-
ße 25 b, vorherige Terminvereinbarung
unter 0 81 71/6 29 81 71;
Rathaus: geöffnet 7.30 bis 12.30 Uhr,
nur mit Terminvereinbarung unter Te-
lefon 0 81 71/6 29 80, E-Mail: stadt-
verwaltung@geretsried.de;
Wertstoffhof: geöffnet von 7.30 bis
12 Uhr und 13 bis 17 Uhr, Malvenweg
8;
Wertstoffhof, Grüngutannahme-
stelle: geöffnet von 10 bis 17 Uhr,
Jeschkenstraße;
Geretsrieder-Wolfratshauser Ta-
fel: Lebensmittelausgabe ab 16.15
Uhr, Jeschkenstraße 22;
Schwangerschaftsberatung Sozi-
aldienst katholischer Frauen:

8.30 bis 12.30 Uhr, Pfarramt Maria
Hilf, Anmeldung Telefon 0 88 21/
9 66 72 40;
BRK-Kleidermarkt: geöffnet von
9.30 bis 14 Uhr, Joh.-Seb.-Bach-Straße
13;
Gebrauchtmöbelmarkt Carisma:
geöffnet von 9 bis 17 Uhr, Sudetensta-
ße 49;
Hallenbad: geöffnet von 6 bis 9 Uhr
und von 20 bis 22 Uhr, Adalbert-Stif-
ter-Straße 22;

AUFKIRCHEN
Gemeindebücherei: geöffnet 17 bis
20 Uhr, Marienstraße 9;

BERG
Gemeinde: Sanierung Fußweg von
Dürrbergstraße bis Assenbucher Stra-
ße, ab Zufahrt zum Haus-Nummer 1 bis
nach unten werden Wasserableiter
eingebaut, Schluchtweg bis voraus-
sichtlich 12. November gesperrt;
Gemeinde: Rathaus von 7.30 bis
12.30 Uhr geöffnet, vorheriger Termin-
vereinbarung unter Telefon 0 81 51/
50 80;

DEINING
SC Deining: Teilnahme an der Beerdi-
gung der ehemaligen Vereinswirtin
Maria Bernlochner, Treffpunkt: 13.45
Uhr am Maibaum;

DIETRAMSZELL
Rathaus: Einwohnermeldeamt und
Passamt geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur mit
Terminvereinbarung unter Telefon
0 80 27/9 05 80, Infos unter www.die-
tramszell.de;

EGLING
Rathaus: geöffnet von 8 bis 12 Uhr;
Maschinenring Wolfratshausen:
Grüngutannahmestelle, geöffnet von
16 bis 18.30 Uhr, Staatsstraße 2072,
gegenüber der Abzweigung nach Det-
tenhausen;

EURASBURG
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon

trag „Hochsensitivität, Hochsensibel,
Gefühlsstark – Wie wir diese Kinder
besser verstehen“, mit Eva Dietl und
Eva Burchard, 18 bis 20 Uhr, Schulaula
Waldram, Anmeldung unter Telefon
01 76/20 59 12 90;
Trauergruppe Waldram: Treffen,
18 bis 19.30 Uhr, Pfarrheim St. Josef
der Arbeiter, Steinstraße 22, Waldram;
Bürger für Bürger/Beweglich äl-
ter werden: Seniorentreff, 9.45 Uhr,
Mehrzweckhalle Farchet, Info-Telefon
0 81 71/1 05 86 (Geimpfte, Getestete
und Genesene Bescheinigung mitbrin-
gen);
Bürger für Bürger/Schachgruppe:
Seniorentreff, 14 Uhr, evangelisches
Gemeindehaus, Bahnhofstraße 2, Info-
Telefon 0 81 71/2 78 88 (Geimpfte,
Getetete und Genesene Bescheinigung
mitbringen);
Bürger für Bürger/Bewegung im
Sitzen: Seniorentreff, 10.45 Uhr,
evang. Gemeindehaus Bahnhofstr. 2,
Info-Telefon 0 81 71/1 81 68 (Geimpf-
te, Getestete und Genesene Bescheini-
gung mitbringen);
Mittagstisch für Senioren: „ge-
meinsam schmeckt’s besser“, 12 bis
13 Uhr, Gemeindesaal der evang. Kir-
che, Bahnhofstraße 2, Info bei Brigitte
Brück unter Telefon 0 81 71/23 80 49;
Malteser Hilfsdienst: Beratung für
Menschen mit Demenz erkrankten An-
gehörigen, 14 bis 17 Uhr, Café Malta,
Am Untermarkt 17;
Rathaus: geöffnet von 8 bis 12.30
Uhr, um Wartezeiten zu vermeiden,
Terminvereinbarung im Bürgerbüro
unter Telefon 0 81 71/21 40;
Stadtbücherei Waldram: geöffnet
9 bis 13.30 Uhr und 16 bis 18 Uhr, Kar-
dinal-Wendel-Straße 96;
Wertstoffhof: geöffnet 13.30 bis 18
Uhr, Geltinger Straße 1;
Stadtbücherei, Hammerschmied-
weg: geöffnet von 10 bis 13 Uhr;
BRK-Kleidermarkt „Anziehend“:
geöffnet von 14.30 bis 18 Uhr, Barbe-
zieuxstraße 1;
Schwangerschaftsberatung Do-
num Vitae: von 9 bis 13 Uhr, Bahn-
hofstraße 2, Terminvereinbarung unter
Telefon 0 88 21/9 43 13 30; Bera-
tungsstelle für Schwangerschaftsfra-
gen und anonyme Entbindung, Telefon
08 00/0 06 67 37;
Kleiderkammer/Frauen helfen
Frauen: geöffnet von 15 bis 17 Uhr,
Bahnhofstraße 13;
Jugendhaus LaVida: geöffnet 16 bis
20 Uhr, Josef-Bromberger-Weg 1;

GERETSRIED
Stadtrat: Öffentliche Sitzung, 17 Uhr,
Ratsstuben;
Fachbereich Kultur & Archiv: ge-
öffnet von 7.30 bis 12.30 Uhr und von
14 bis 16 Uhr, Elbestraße 25 b, vorhe-
rige Terminvereinbarung unter
0 81 71/6 29 81 71;
Rathaus: geöffnet 7.30 bis 12.30 Uhr
und 14 bis 16 Uhr, nur mit Terminver-
einbarung unter Telefon 0 81 71/
6 29 80, E-Mail: stadtverwaltung@ge-
retsried.de;
Stadtbücherei: geöffnet von 12 bis
18 Uhr, Adalbert-Stifter-Straße 13;
Wertstoffhof: geöffnet 7.30 bis 12
Uhr und 13 bis 17 Uhr, Malvenweg 8;
Jugendtreff Ein-Stein: 16.30 bis
20.30 Uhr geöffnet, Steiner Ring 22 a;
Jugendzentrum Saftladen: von
15.30 bis 21 Uhr geöffnet, Adalbert-
Stifter-Straße 15;
Grüner Markt: von 8 bis 12.30 Uhr,
Karl-Lederer-Platz;
Museum der Stadt Geretsried:
geöffnet von 14 bis 16 Uhr, Graslitzer
Straße 1, Eintritt: vier Euro/ermäßigt
zwei Euro, nur mit Anmeldung unter
Telefon 0 81 71/6 29 81 61;
BRK-Kleidermarkt: geöffnet von
9.30 bis 14 Uhr, Joh.-Seb.-Bach-Straße
13;
Gebrauchtmöbelmarkt Carisma:
geöffnet von 9 bis 17 Uhr, Sudetenstra-
ße 49;
Hallenbad: geöffnet von 13 bis 17.30
Uhr, Adalbert-Stifter-Straße 22;

BAD TÖLZ
SKF-Beratungsstelle: für Schwan-
gerschaftsfragen, Frauen und Famili-
enarbeit, 8.30 bis 12.30 Uhr und nach
Vereinbarung, Franziskuszentrum am
Klosterweg 2, Info-Telefon 0 80 41/
79 31 61 90;

AUFKIRCHEN
Bairische Singstund: Lieder und
Jodler mit Annemarie Korntheuer, 20
Uhr, Pfarrsaal;
Gemeindebücherei: geöffnet 12 bis
17 Uhr, Marienstraße 9;

BERG
Gemeinde: Sanierung Fußweg von
Dürrbergstraße bis Assenbucher Stra-
ße, ab Zufahrt zum Haus-Nummer 1 bis
nach unten werden Wasserableiter
eingebaut, Schluchtweg bis voraus-
sichtlich 12. November gesperrt;
Gemeinde: Rathaus von 7.30 bis
12.30 Uhr geöffnet, vorheriger Termin-
vereinbarung unter Telefon 0 81 51/
50 80;

DEINING
SC Deining: Gymnastik für Wirbel-
säule und Beweglichkeit, 19.40 Uhr,
Sporthalle Egling (es gilt die 3G-Regel);

DIETRAMSZELL
Rathaus: Einwohnermeldeamt und
Passamt geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur mit
Terminvereinbarung unter Telefon
0 80 27/9 05 80, Infos unter www.die-
tramszell.de;

EGLING
Gemeinde: Corona-Impfbus macht
Station am Rathaus, ab 14 Uhr, es be-
steht freie Impfstoffwahl;
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr;

EURASBURG
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 79/9 47 60, Infos unter www.eu-
rasburg.de;

HOHENSCHÄFTLARN
Bauamt Weilheim: Vollsperrung der
Staatsstraße St 2071 zwischen Kloster
Schäftlarn und Beigarten aufgehoben,
halbseitig mit Ampelregelung in bei-
den Richtungen befahrbar;
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 78/9 30 30, Infos unter
www.schaeftlarn.de;

ICKING
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 78/9 20 00, Infos unter
www.icking.de;

KÖNIGSDORF
Gemeinde: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 79/9 31 20, Infos unter www.ge-
meinde-koenigsdorf.de;
Wertstoffhof: geöffnet 16 bis 18
Uhr, Rossmoosweg 1;

MÜNSING
Bauausschuss: Öffentliche Sitzung,
19 Uhr, Gemeindesaal;
Straßensperrung: Ortsdurchfahrt
im Kreuzungsbereich der St 2065/St
2371 bis zur Einfahrt Am Kirchberg we-
gen Erneuerung und Umbau der Kreu-
zung bis 31. Oktober gesperrt, Umlei-
tung über die Kreisstraßen TÖL 20 und
STA 11 sowie über St 2070, Anlieger-
verkehr bis Baustelle zugelassen;
Gemeinde/Straßenbauamt: Voll-
sperrung der Staatsstraße 2065 vom
nördlichen Ortsausgang Holzhausen
bis auf Höhe des Lagerplatzes der Stra-
ßenmeisterei Wolfratshausen, Umlei-
tung über Eurasburg und Beuerberg
beziehungsweise über A95 (ausge-
schildert);
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, im
Melde- und Bauamt weiterhin mit Ter-
minvereinbarung unter Telefon
0 81 77/9 30 10, Infos unter www.mu-
ensing.de;
Wertstoffhof Degerndorf: geöff-
net 16 bis 19 Uhr, Windberg 16;

QUARZBICHL
WGV Quarzbichl: geöffnet 7.30 bis
16.30 Uhr;

RAT UND HILFE
Bayerische Krebsgesellschaft:
Außensprechstunde für krebskranke
Menschen und deren Angehörige, Be-
ratung: Andrea Bartscher, montags
und mittwochs persönlich oder telefo-
nisch, Kontakt und Terminabsprache:
Mittwoch von 11 bis 13 Uhr und Termi-
ne nach Vereinbarung, Telefon
0 81 79/5 18 99 93, blut.eV, Haupt-
straße 26 in Königsdorf;
Betreuungsgruppe Lichtblick:
Betreuung von Demenzkranken in
Wolfratshausen und Geretsried, Infor-
mation bei Sylvia Kardell, Telefon
0 81 71/3 65 04 11 oder 01 76/
70 51 94 79;
Blaues Kreuz – Selbsthilfegruppe
für Suchtgefährdete (Alkohol/
Medikamente/Drogen): Treffen je-
den Donnerstag, 18.25 Uhr, Caritas-
Zentrum, Graslitzer Straße 13, Kontak-
te: Wolfgang Kozlowski 01 72/
6 68 49 38 E-Mail: wolfgang@fam-
kozlowski.de, Oskar Neumüller, 01 77/
4 31 60 50, E-Mail: oskarneumül-
ler@web.de;
BRK-Fachstelle für pflegende An-
gehörige: jeden Donnerstag, Sprech-
zeiten 9 bis 12 Uhr, BRK-Dienststelle
Nord, Barbezieuxstraße 1, Wolfrats-
hausen, Ansprechpartnerin: Melanie
Stamp, Termine nach Vereinbarung,
Info-Telefon 0 81 71/93 45 10;
Caritas-Tagesstätte „Ausblick“:
Treffpunkt für Menschen mit seeli-
schen Problemen und Erkrankungen,
Geretsried, Sudetenstraße 51, Sprech-
zeiten: montags bis freitags von 8.30
bis 12.30 Uhr, Telefon 0 81 71/
90 94 15;
Caritas-Fachambulanz für Sucht-
kranke: Hauptstelle Geretsried, Gras-
litzerstraße 13, Telefon 0 81 71/
98 30 40; Außenstelle in Bad Tölz:
Klosterweg 2, Telefon 0 80 41/
79 31 61 40; Offene Beratungs-

gruppe bei Suchtproblemen: Cari-
tas-Zentrum, Graslitzerstraße 13 in Ge-
retsried, montags von 17.30 bis 18.30
Uhr und im Caritas-Zentrum, Kloster-
weg 2 in Bad Tölz, dienstags von 17.30
bis 18.30 Uhr; um vorherige Anmel-
dung wird gebeten; Beratung, Behand-
lung und Vermittlung nach Terminver-
einbarung bei: Alkohol- und Drogen-
problemen, Essstörungen, Glücksspiel-
und PC-Onlinesucht, Jugendsuchtbera-
tung, Psychosoziale Begleitung Substi-
tuierter, Betreutes Einzelwohnen für
Suchtkranke, Vorbereitungsschulun-
gen auf die MPU (auf Anfrage), Thera-
piegruppe Essstörungen (auf Anfrage),
Therapiegruppe Ambulante Reha (auf
Anfrage);
Ökumenische Erziehungsbera-
tung: Außenstelle Wolfratshau-
sen: jeden Dienstag (während der
Schulzeit) von 14 bis 15 Uhr, Bahnhof-
straße 2;
Ökumenische Erziehungsbera-
tungsstelle und Schreibaby-Am-
bulanz: Hauptstelle Bad Tölz, Kloster-
weg 2, Anmeldung täglich von 8.30 bis
12.30 Uhr unter Telefon 0 80 41/
79 31 61 30 oder Außenstelle Ge-
retsried: Steiner Ring 159 unter Tele-
fon 0 81 71/3 17 77; Außenstelle
Wolfratshausen: evangelisches Ge-
meindehaus St. Michael, Bahnhofstra-
ße 2, Dienstag von 14 bis 15 Uhr;
Ökumenische Beratungsstelle
für Aussiedler: Caritas, Telefon
0 81 71/3 12 78, geöffnet Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von
8 bis 12 Uhr, Mittwoch von 12 bis 16
Uhr; Diakonie, Telefon 0 81 71/89 67,
geöffnet Montag von 8 bis 12 Uhr,
Montag bis Donnerstag von 14 bis 18
Uhr;
Christophorus-Hospizverein: Ge-
schäftsstelle Geretsried, Neuer Platz
20, Telefon 0 81 71/99 91 55 erreich-
bar Montag von 10 bis 12 Uhr und von
16 bis 18 Uhr, Donnerstag von 10 bis
12 Uhr;
Coronahilfe Wolfratshausen: In-
ternetseite für die Wolfratshauser Bür-
ger: www.coronahilfewor.com;
Diakonie Oberland: Allgemeine So-

zialberatung, Steiner Ring 159, Gerets-
ried, Terminvereinbarung möglich un-
ter Telefon 0 81 71/3 14 29 oder gue-
ner@diakonie-oberland.de;
Ehe-, Partnerschafts- und Famili-
enberatung: Erreichbar unter Tele-
fon 0 81 71/1 67 16 oder per E-Mail:
geretsried@eheberatung-oberbay-
ern.de;
Familienpflegewerk: Einsatzleite-
rin Anne Kürzeder, Station in Bad Tölz,
Telefon 0 80 46/18 98 80;
Familienzentrum Hohenschäft-
larn: Hilfe für pflegende Angehörige
und selbst Betroffene, telefonische Be-
ratungstermine von Montag bis Freitag
unter 0 89/62 21 21 64 vereinbaren;
Frauennotruf/Frauenhaus: unter
Telefon 0 81 71/1 86 80;
Gruppe der verwaisten Eltern:
Info bei Mechthild Felsch, Telefon
0 81 77/86 12;
Hilfe für Senioren in Königsdorf:
Kontakt über die Seniorenbeauftragte
der Gemeinde, Lisa Grasberger, Tele-
fon 0 81 79/82 26;
Initiative „Eltern für Eltern“ der
Lebenshilfe: Information, Beratung,
Unterstützung von Eltern für Eltern mit
behinderten Kindern, Ansprechpartner:
Angela Lössl, Telefon 0 80 41/
76 57 25, Annette Zorawski, Telefon
0 80 41/16 99;
Jugendarbeit der Stadt Wolfrats-
hausen (Jugendförderverein)
und Stadtjugendpflege: Josef-
Bromberger-Weg 1, Telefon 0 81 71/
2 67 08 23; Mobile Jugendarbeit,Tele-
fon 0 81 71/40 99 04;
Katholische Jugendstelle Bad
Tölz-Wolfratshausen: Adalbert-
Stifter-Straße 34, Geretsried, Telefon
0 81 71/9 98 96 60;
Kranken- und Altenpflegeverein
Aufkirchen: Ambulante häusliche
Krankenpflege, Sozialstation, Telefon
0 81 51/5 00 11;
Krisendienst Psychiatrie: Hilfe für
Menschen in Not, an Feiertagen rund
um die Uhr erreichbar, Telefon 08 00/
6 55 30 00;
MS-Gruppe im Landkreis: Info bei
Helga Düster, Telefon 0 81 79/7 38;

0 81 79/9 47 60, Infos unter www.eu-
rasburg.de;

HOHENSCHÄFTLARN
Bau-, Planungs- und Ortsent-
wicklungsausschuss: öffentliche
Sitzung, 18.30 Uhr, Rathaus;
Bauamt Weilheim: Vollsperrung der
Staatsstraße St 2071 zwischen Kloster
Schäftlarn und Beigarten aufgehoben,
halbseitig mit Ampelregelung in bei-
den Richtungen befahrbar;
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 78/9 30 30, Infos unter
www.schaeftlarn.de;

ICKING
Gemeinderat: Öffentliche Sitzung,
19.30 Uhr, Rathaus;
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminverreinbarung unter Telefon
0 81 79/9 20 00, Infos unter
www.icking.de;
Kinder- und Jugendbücherei:
Haus des Kindes, UG, Wadlhauser Stra-
ße 3, wegen Wasserschaden vorüber-
gehend geschlossen;

KÖNIGSDORF
TSV Königsdorf: Mädchenturnen
(ab 3. Klasse), 17 bis 18 Uhr; Damen-
gymnastik Senioren, 19 bis 20 Uhr;
Gymnastik BBP und Yogilates für Da-
men, 20 bis 21 Uhr, Turnhalle;
Gemeinde: geöffnet 8 bis 12 Uhr, nur
mit Terminvereinbarung unter Telefon
0 81 79/9 31 20, Infos unter www.ge-
meinde-koenigsdorf.de;

MÜNSING
Straßensperrung: Ortsdurchfahrt
im Kreuzungsbereich der St 2065/St
2371 bis zur Einfahrt Am Kirchberg we-
gen Erneuerung und Umbau der Kreu-
zung bis 31. Oktober gesperrt, Umlei-
tung über die Kreisstraßen TÖL 20 und
STA 11 sowie über St 2070, Anlieger-
verkehr bis Baustelle zugelassen;
Gemeinde/Straßenbauamt: Voll-
sperrung der Staatsstraße 2065 vom
nördlichen Ortsausgang Holzhausen
bis auf Höhe des Lagerplatzes der Stra-
ßenmeisterei Wolfratshausen, Umlei-
tung über Eurasburg und Beuerberg
beziehungsweise über A95 (ausge-
schildert);
Rathaus: geöffnet 8 bis 12 Uhr, im
Melde- und Bauamt weiterhin mit Ter-
minvereinbarung unter Telefon
0 81 77/9 30 10, Infos unter www.mu-
ensing.de;

QUARZBICHL
WGV Quarzbichl: geöffnet von 7.30
bis 16.30 Uhr;

DIENSTAG

WOLFRATSHAUSEN
Straßensperrung: Kardinal-Wendel-
Straße, Waldram, von Hausnummer 82
bis 94 gesperrt bis 20. Dezember, Um-
leitung über die Mathias-Kern-Straße,
Wolframstraße und Dekan-Weiß-Stra-
ße, folgende Bushaltestellen entfallen
für den Zeitraum der Sperrung: Föhren-
waldstraße, Korbinianstraße und
Volksschule, ersatzweise werden zwei
Bushaltestellen an der Bettinger Straße
auf Höhe der Hausnummern 23 und 4
eingerichtet;
Kolpingfamilie Wolfratshausen:
Teilnahme am Königsschießen bei den
Farcheter Edelweiß-Schützen, ab 19
Uhr, Mehrzweckhalle Farchet;
St. Andreas: Anmeldung zur Erst-
kommunion, 15 bis 17 Uhr, Pfarrheim,
Marienplatz 4;
Kinder- und Jugendförderverein:
Mitgliederversammlung mit Neuwah-
len, 19 Uhr, Mensa Schule Waldram,
Kardinal-Wendel-Straße 96;
Verein Sofia Kochel: Stammtisch
mit Nachlese zur langen Nacht der Bü-
cher im September, 19 Uhr, Wirtshaus
Flößerei;
Kinder- und Jugendförderverein/
Diakonie Oberland/Caritas: Vor-

Geretsried
Excura UG/Böhmerwaldstraße
55: Montag von 13.30 bis 17
Uhr, Mittwoch von 13.30 bis
15.30 Uhr, Freitag von 13.30
bis 17 Uhr und Sonntag von 9
bis 11 Uhr und von 16 bis 18
Uhr, im „Gustavo Gusto“-Ver-
kaufshäuschen.
Für verkürzteWartezeiten ist
eine Anmeldung im Internet
möglich unter schnelltest.ex-
cura.de;

CORONA-SCHNELLTEST-STATIONEN

Wolfratshausen
Kosmetikstudio Jungbrunnen:
Dienstag bis Samstag von 10
bis 13 Uhr, Sonntag von 17
bis 19 Uhr, Marienplatz 1,
Terminreservierung möglich
unter jungbrunnen.testq.io;

Helios-Apotheke: Montag,
Donnerstag und Freitag 16
bis 18 Uhr, Sonntag 10 bis 12
Uhr, Bahnhofstraße 26, ohne
Terminvergabe;

Kreisbildungswerk
Dienstag, 26. Oktober

Bad Tölz: 15.30 Uhr, Virtuelles Lunch-
Date: Werte-Lunch, Spielerisch mit und
über Werte austauschen, Referentin
Beate Mader, Tel.: 0 80 41/7 95 65 45,
E-Mail: info@visionhochdrei.de, Co-
Working VISION HOCH DREI;

Mittwoch, 27. Oktober
Bad Tölz: 19 Uhr, Online-Vortrag:
Klopfen befreit – Stressreduktion durch
Klopfakupressur, Dem allgegenwärti-
gen Stress mit einer einfachen Technik
begegnen, Referentin Christine Lofe-
rer, Kreisbildungswerk, Tel.: 0 80 41/
60 90; E-Mail: info@kbw-toelz.de,
www.kbw-toelz.de
Bad Tölz: 19 Uhr, Zauberkoffer für El-
tern – Live-Online-Kurs, Lieber verzau-
bern als verzweifeln, Referentin Evi Ha-
jek, Leiterin Franziska Wanger, Kreis-
bildungswerk, Tel.: 0 80 41/60 90; E-
Mail: info@kbw-toelz.de, www.kbw-
toelz.de;

Donnerstag, 28. Oktober
Bad Tölz: 10.30 Uhr, Online-Kurs: Vir-
tuelles CoWorking, Get things done!
Dem inneren Schweinehund ein
Schnippchen schlagen, Referentin Bea-
te Mader, Tel.: 0 80 41/7 95 65 45, E-
Mail: info@visionhochdrei.de, CoWor-
king VISION HOCH DREI;
Bad Tölz: 15 Uhr, Komm, wir spielen!
Online spielend in Kontakt sein, für
Menschen 60+, Online-Seminar, Lei-
tung Susanne Petz, Referent Christo-
pher Thielen, Kreisbildungswerk, Tel.:
0 80 41/60 90; E-Mail: info@kbw-to-
elz.de, www.kbw-toelz.de;
Bad Tölz: 19 Uhr, Facebook Live-Stre-
am: „Babycouch“: Such-, Saug- und
Schluckreflex verstehen und wie Eltern

unnötigen Entwicklungshemmnissen
entgegenwirken können, Online-Semi-
nar, Referentin Dagmar Steffan, keine
Anmeldung erforderlich, Infos bei
Anne-Katrin Worm, Tel.: 0 80 41/
4 40 75 60;
Bad Tölz: 19 Uhr, Online-Vortrag: To-
tenkult im alten Ägypten, Das Talfest:
Feiern mit Göttern und Toten, Referen-
tin Manuela Pecoraro, Kreisbildungs-
werk, Tel.: 0 80 41/60 90, E-Mail: in-
fo@kbw-toelz.de;
Bad Tölz: 19 Uhr, Mit sich und ande-
ren achtsam umgehen. Nr. 181: Füh-
rung beginnt bei mir selbst, Netzwerk-
treffen mit Impulsen, Referentin Beate
Mader, Tel.: 0 80 41/7 95 65 45; E-
Mail: bm@geschaeftskontakte-ober-
land.de, Bad Tölz, Rathaus oder On-
line, Salzstraße 1;
Bad Tölz: 19 Uhr, Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht, Vortrag mit
Gesprächsmöglichkeiten, Referentin
Heidemarie Piffl, Franzmühle, Salzstra-
ße 1;

Freitag, 29. Oktober
Bad Tölz: 19.30 Uhr, „Die Welt im Ze-
nit“ – Diskussion und Begegnung, Eine
einzigartige Collage mit Erzählungen,
Berichten und leidenschaftlicher Mu-
sik, Leitung Fernando Dias Costa, Kar-
ten im Vorverkauf: Tel.: 0 80 41/60 90;
E-Mail: info@kbw-toelz.de, Franzmüh-
le, Salzstraße 1;

Samstag, 30. Oktober
Bad Tölz: 15 Uhr, Beikosteinführung –
mit und ohne Brei, für einen entspann-
ten Start in die Beikostzeit, Workshop,
Referentin Anne-Katrin Worm, in-
fo@familienakademie-tölzerland.de,
01 72/2 81 77 18, Hebammenpraxis
Patrizia Heyde, Wachterstraße 13;

Referent:

PD Dr. Tim Saier, Leitender Arzt Sportorthopädie

Anmeldung

Per Mail an gesundheitsforum-bkt@artemed.de oder

telefonisch 08158 23-722. Sie erhalten einen Teilnahmelink.

www.krankenhaus-tutzing.de

Tutzinger

Gesundheits-

forum

online

Schultergelenkersatz – was hat sich bewährt,

um aktiv & beweglich zu bleiben?

Dienstag, 26.10.2021,

um 17.00 Uhr



Unsere Referenten:

25.10. Grußwort Herr Manfred Gasteiger, Raiffeisenbank im Oberland eG
Testament und Erbfolge Herr Franz Mentel, Mentel & Mentel Steuerberatungsgesellschaft
Erbe und Bank Herr Andreas Schmidpeter, Raiffeisenbank im Oberland eG
Der richtige Umgang mit dem Nachlassgericht Herr Hans-Joachim von Malsen, Nachlasspfleger

26.10. Digitales Erbe Frau Marie-Theres Fimberger, Digitales Erbe Fimberger
Notfallkoffer / Notfallordner Herr Franz Reiser, Mentel & Mentel Steuerberatungsgesellschaft
Patientenverfügung: für den Ernstfall gerüstet Herr Dr. med. Rüdiger Ilg

4. BAD TÖLZER
ERBRECHTSTAGE
2021
25. und 26. 10. 2021 jeweils ab 18.30 Uhr (Einlass 18.00 Uhr)
Kurhaus Bad Tölz | Ludwigstraße 25 | 83646 Bad Tölz

Eintritt frei • Für den Einlass gilt die 3G-Regel

Um Anmeldung wird gebeten:

Raiffeisenbank im Oberland eG
Tel. 0 80 41-7 93 10 • info@oberlandbank.de

Mentel & Mentel GmbH
Tel. 0 80 42-9 10 90 • info@mentel-stb.de

HEUTE

MORGEN

„Ich gebe nicht auf“
Große Welle der Solidarität mit frustriertem Tiny-House-Aktivisten

zwar enttäuschend, „aber es
überrascht mich leider über-
haupt nicht“. Mit Ausnahme
von einigen wenigen Lokal-
politikern habe sich für seine
Ideen und die Konzepte der
Kleinstwohnungen kaum je-
mand aus den Entschei-
dungsgremien interessiert.
„Ich hatte den Eindruck, dass
man das Thema jetzt aussit-
zen möchte – wie schon die
ganze Zeit.“
Thane zieht daraus seinen

Schluss: „In Wolfratshausen
habe ichmeinen Traum beer-
digt.“Mit seinemVerein ist er
in vielen Landkreisen aktiv,
er besuchte zum Beispiel
kürzlich als Referent die Grü-
nen in Penzberg. „Anderswo
sind die Leute aufgeschlosse-
ner für solche Projekte“, habe
er gelernt. Momentan sei es
für den Familienvater zwar
keine Option, die Loisach-
stadt zu verlassen. „Aber ir-
gendwann werde ich in ei-
nem Tiny House leben.Wenn
das hier nicht geht, dann
eben woanders.“ Einladun-
gen habe er aus vielen Teilen
Deutschlands bekommen.
Ein Hintertürchen lässt

sich Thane jedoch noch of-
fen: „Wenn irgendwann ein
neuer Stadtrat im Amt ist, bei
dem ich mehr Chancen auf
so ein Projekt sehe,würde ich
vielleicht noch einen Vorstoß
wagen.“ An dem Lachen, das
er auf diese Aussage folgen
lässt, kannman erahnen, wie
groß seine Hoffnung darauf
ist: „Eigentlich habe ich hier
abgeschlossen.“

dings wolle er sich auf abseh-
bare Zeit nichtmehr in seiner
Heimat dafür engagieren.
„Ich habe von niemandem
aus dem Stadtrat oder der Po-
litik irgendetwas gehört“,
sagt der 49-Jährige. Das sei

richten darin bestärkt, sich
weiterhin für alternative
Wohnformen und Tiny Hou-
ses einzusetzen, berichtet der
Kameramann und Regisseur.
Das möchte er auch tun. „Ich
gebe nicht auf“, sagt er. Aller-

viele Menschen gibt, denen
dieses Thema auch wichtig
ist und dass meine Arbeit ei-
nen Sinn erfüllt, und zwar
über die Landkreisgrenzen
hinaus.“ Viele fremde Men-
schen hätten ihn mit Nach-

Wenige Tage später sitzt
der Frust zwar noch immer
tief, Thane hat aber neuen
Mut geschöpft. „Mich haben
Menschen aus ganz Deutsch-
land angeschrieben“, sagt er.
„Es tut gut zu sehen, dass es

VON DOMINIK STALLEIN

Wolfratshausen – Thorsten
Thanes Traum ist geplatzt:
DieseMeldung in unserer Zei-
tung sorgte in der vergange-
nen Woche für „riesige Wel-
len“, wie der Tiny-House-Ak-
tivist sagt. Der Vorsitzende
des Vereins „Einfach gemein-
sam leben“ erreichten Nach-
richten aus ganz Deutsch-
land, nachdem er den Ent-
schluss gefasst hatte, seinen
Zirkuswagen zu verkaufen.
Drei Jahre hatte Thane den
Wagen restauriert – mit dem
Ziel, ihn irgendwann inWolf-
ratshausen bewohnen zu
können. Nur von einer Seite
hörte Thane kein Sterbens-
wörtchen.
Der 49-Jährige kämpft seit

etwa fünf Jahren dafür, eine
Siedlung von alternativen
Wohnformen – sogenannte
Tiny Houses (zu deutsch:
„winzige Häuser“) – im Land-
kreis zu etablieren. Alle Ver-
suche, so ein Projekt zu reali-
sieren, scheiterten jedoch.
Thane zog vergangene Wo-
che einen Schlussstrich unter
das Kapitel: Den Wagen, den
er in den vergangenen drei
Jahren in liebevoller Kleinar-
beit zur Mini-Wohnung um-
baute, hat er verkauft. Gro-
ßer Frust über den ausgeblie-
benen politischen Fortschritt
steckte in dieser Entschei-
dung. Im Gespräch mit unse-
rer Zeitung übte er massiv
Kritik am Wolfratshauser
Stadtrat und dem Landrats-
amt.

Tiny-House-Aktivist Thorsten Thane hat seinen umgebauten Zirkuswagen bereits verkauft. Nach dieser Ankündigung
und einer frustrierten Abrechnung mit der Politik erreichte den Wolfratshauser eine Welle der Solidarität. FOTO: SH

Vor der eigenen Haustür kehren
„Es bleibt bei Appellen“ zur
Gestaltung von Freiflächen
auf Baugrundstücken vom
21. Oktober

Gegen die Stimmen der ande-
ren Stadtratsfaktionen woll-
ten die Wolfratshauser Grü-
nen den Grundstücksbesit-
zern durch Satzung vor-
schreiben, wie diese ihre Gar-

teneinfriedungen zu gestal-
ten haben. Wieder ein typi-
sches Beispiel, mit Verboten
und Geboten das Leben der
Menschen zu bestimmen.
Natürlich ist es einfacher,

anderen vorzuschreiben wie
sie sich verhaltenmüssen, als
sich selbst einer solchen Prü-
fung zu unterziehen. Noch
immer haben die Grünen bei

uns in der Region einen
rechtskräftig verurteilten
Straftäter, Herrn Landtagsab-
geordneten und Kreisrat Ur-
ban, in ihren Reihen, dem sie
nichts vorschreiben wollen
oder ihn wenigstens zum
Handeln auffordern. Bisher
war es ein „Privileg“ der AfD,
verurteilte Straftäter weiter-
hin ihr Mandat ausführen zu

lassen.Wie soll man denn be-
urteilen, dass die Grünen
zwar die Taten von Herrn Ur-
ban als dessen persönliche
Sache betrachten, die Errich-
tung eines Zauns im eigenen
Garten jedoch öffentliches In-
teresse sei?

Armin Drexl
Wolfratshausen

LESERFORUM

KASTENMÜHLWEHR

Betriebsprüfung:
Steg gesperrt

Wolfratshausen – Am Kasten-
mühlwehr findet laut Was-
serwirtschaftsamt Weil-
heim an diesem Dienstag,
26. Oktober, ab 8 Uhr eine
Betriebsprüfung statt. Aus
diesem Grund ist eine Sper-
rung des Stegs sowie eine
Staulegung am Wehr erfor-
derlich.
Seit 1994 ist das Kasten-

mühlwehr ständig in Be-
trieb. Um auch weiterhin
dauerhaft und zuverlässig
die Betriebssicherheit der
Wehranlage gewährleisten
zu können, führt das Was-
serwirtschaftsamt gemein-
sam mit den Stadtwerken
Wolfratshausen eine Be-
triebsprüfung durch. Wäh-
rend dieser Zeit muss der
Fußgängerweg über den
Steg gesperrt werden. Um-
fang dieser Prüfung sind
laut Pressemitteilung Mes-
sungen in der Loisach und
an der Wehranlage selbst
sowie eine Inaugenschein-
nahme der Konstruktion
des Stegs, der Sturzbetten,
der Fischwanderhilfe sowie
der Floßgasse. Darüber hi-
naus werden die Fischwan-
derhilfe und die Sturzbetten
von Treibzeug gereinigt. Ei-
ne Deichschau am rechten
Ufer rundet die Betriebsprü-
fung ab. Aufgrund des Um-
fangs der Prüfung muss der
Stau gelegt werden. Dies
passiert bereits in den frü-
hen Morgenstunden, damit
bei Tageslicht gearbeitet
werden kann. Mit der Stau-
legung kann es erfahrungs-
gemäß zur vorübergehen-
den, nicht schädlichen Ab-
senkung des Grundwasser-
spiegels im Einfluss der
Stauanlage kommen. Nach
dem Abschluss der Betriebs-
prüfung voraussichtlich am
späten Nachmittag wird
wieder aufgestaut. Gleich-
zeitig wird der Fußgänger-
verkehr auf dem Steg wie-
der freigegeben. red

Blutspende: Termin vereinbaren
Wolfratshausen – Der Blut-
spendedienst des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BSD) ist
wieder in der Region. Am
Montag, 29., und Dienstag,
30. November, ist er in Wolf-
ratshausen unterwegs. Es
können online Termine ver-
einbart werden.

Laut Pressemitteilung fin-
det die Aktion in den Räu-
men der Grund- und Haupt-
schule am Hammerschmied-
weg 8 statt. Dort sind die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter des BSD an beiden Tagen
jeweils in der Zeit von 16 bis
20 Uhr im Einsatz. Eine Ter-

minreservierung im Internet
unter der Adresse www.blut-
spendedienst.com/wolfrats-
hausen ist empfehlenswert
und reduziert Wartezeiten.
Allerdings fehlen dem Blut-
spendedienst eigenen Anga-
ben zufolge durch vorab re-
servierte und bei kurzfristi-

ger Verhinderung nicht abge-
sagte Termine täglich bis zu
200 akut benötigte Blutspen-
den. Daher ist eine Terminab-
sage dringend notwendig. So
kann der frei gewordene
Platz an andere Blutspende-
rinnen und Blutspender ver-
geben werden. ty

IN KÜRZE

Partnerschaftsverein

Versammlung

Der Verein zur Förderung
der Partnerschaft zwischen
Iruma und Wolfratshausen
hält amMittwoch, 27. Okto-
ber, seine Mitgliederver-
sammlung ab. Treffpunkt
ist um 19Uhr dasWirtshaus
Flößerei. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem
Berichte undVorstandswah-
len. Nach dem offiziellen
Teil wird ein Film gezeigt.
Es gelten die aktuellen Co-
ronaregeln. ty

Jungs, die auf Zack sind
Jazz-Quartett begeistert Publikum bei Konzert im Foyer der Loisachhalle

vollen Soli und dann wieder
die Sanftheit von ruhiger bo-
denständiger Bergmusik ha-
ben. Ein bisschen vergleich-
bar ist das vielleicht mit dem
Herbert-Pixner-Projekt, nur
mit mehr Bläsern und Beats
sowie mit einem Schuss
mehr Jazz.
„A Rua“ heißt eine sanfte

Ballade zum Zurücklehnen
und Genießen. Der treibende
Sound des „Tanzäffchens“
riss das Publikum dagegen
wieder aufrecht in den Sitz.
Gedichte zwischen der Musik
gehören bei Buffzack immer
ins Programm. Dieses Mal
waren es Verse über nackte
Astronauten und fröhliche
Aliens aus dem Buch „Das
Schaf des Pythagoras“ von
Musiker und Lyriker Gerd
Baumann. Das war in der Tat
ein bunter Abend, so ganz
dem Outfit der Bandmitglie-
der entsprechend. web

durchs Programm führte.
Soll heißen, dass Unterreiner
dem Publikum augenzwin-
kernd offenbarte: „Jeder
kann sich bei uns bewerben
und sich mit dem Amtsinha-
ber duellieren.“ Lorenz Ruti-
gliano hat dieses vermeintli-
che Duell gewonnen und ist
nun neu im Team. Er ist ein
Virtuose am Schlagzeug, ein
Musiklehrer der Wolfrats-
hauser Musikschule, der erst
kürzlich beim Melanie-Kem-
ser-Quartett mit seinen facet-
tenreich interpretierten Soli
aufgefallen war.
Buffzack präsentierte vor-

wiegend eigene Stücke, ge-
schrieben von Posaunist Lu-
kas Jochner und Tubist Flori-
an Mayrhofer, der Allgäuer,
der dieses Bergfeeling in den
Cool-Jazz bringt. Im März
2020 ist ihr neues Album
„Tanzverbot“ erschienen und
„wie eine Bombe bei all den

Wolfratshausen – Buffzack, das
sind dieHerrenMusiker in ih-
ren lustigen, bunt gemuster-
ten Anzügen – echte Jazz-
Freaks, die einen unver-
gleichbaren Stil haben. Sie
spielen eine Mischung aus,
mit einem starken Beat-
Rhythmus unterlegten Cool-
Jazz und aus einer Spur All-
gäuer Alpenflair. Das Ganze
basiert auf Blasinstrumenten
mit Schlagzeugbegleitung.
Diese Musiker sind echt auf
Zack. Das Publikum im gut
besuchten Foyer der Loisach-
halle bestätigte das mit be-
geistertem Applaus – wie
schon vor fünf Jahren, als das
Quartett das erste Mal im
Rahmen von „LoisachJazz“
aufgetreten war.
Buffzack sei eine „Open

Source Band“ erklärte Andre-
as Unterreiner, der Trompe-
ter und Flügelhornspieler,
der mit seinen Moderationen

durchdringend rhythmisch
sein, kann sich wandeln hin
zum improvisatorischen Jazz
mit wechselnden anspruchs-

stand während der Pande-
mie. Immerhin ist der Titel
der neuen Scheibe zeitge-
mäß. Buffzack-Musik kann

vielen Auftritten eingeschla-
gen“, witzelte Unterreiner
ein bisschen hämisch mit Be-
zug auf den kulturellen Still-

Vier Herren im Anzug: Buffzack präsentierte dem Publikum vorwiegend eigene Stücke, ge-
schrieben von Posaunist Lukas Jochner (li.) und Tubist Florian Mayrhofer (re.). FOTO: HL
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IN KÜRZE

Landkreis
Drei Verletzte nach
Überholmanöver
Drei Verletzte und hoher
Sachschaden sind die Bilanz
eines Unfalls, der sich am
Samstag gegen 9.15 Uhr auf
der Staatsstraße 2368 zwi-
schen Kirchbichl und Ell-
bach ereignet hat. Wie die
Tölzer Polizei berichtet, ver-
langsamte eine 48-jährige
Tölzerin die Fahrt mit ih-
rem Ford, umnach links auf
einen Feldweg abzubiegen.
Sie hatte, so die Polizei, den
Blinker gesetzt. Genau in
diesem Moment setzte eine
hinter ihr fahrende 54-jähri-
ge Dietramszellerin mit ih-
rem VW zumÜberholen an.
Es kam zum Zusammen-
stoß. Dabei wurden die bei-
den Fahrerinnen sowie die
16-jährige Tochter der Töl-
zerin verletzt. Sie erlitten
Prellungen und ein Schleu-
dertrauma. Der VW war
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt wer-
den. Auch der Ford hat er-
heblichen Reparaturbedarf.
Die Polizei geht insgesamt
von einem Sachschaden
von 15 000 Euro aus. chs

Fausthieb gegen
Streitschlichter
Die Diskotheken sind wie-
der geöffnet, viele Nacht-
schwärmer unterwegs.
Wenn Alkohol im Spiel
kommt, wird aus Streit
schnell ernst. Mit einer
Prügelattacke am Moralt-
park hatte die Tölzer Polizei
in der Nacht von Samstag
auf Sonntag zu tun. Gegen 2
Uhr früh wollte ein 22-jähri-
ger Antdorfer in einer Dis-
kothek einen Streit zwi-
schen einem 25-jährigen
Dietramszeller sowie einer
21-jährigen Tölzerin mit ih-
rem Lebensgefährten (25)
aus Sindelsdorf schlichten.
Das Ende vom Lied war,
dass der Dietramszeller auf
den Antdorfer losging und
ihm einen Fausthieb ins Ge-
sicht verpasste. chs

Digitale
Ausbildungsmesse
Eine Premiere gibt es an die-
sem Donnerstag, 28. Okto-
ber: Der „Ausbildungskom-
pass Job Speed Dating digi-
tal“ ist die erste digitale Aus-
bildungsmesse für die gan-
ze Region. Unternehmen so-
wie Schülerinnen und Schü-
ler haben Gelegenheit, on-
line miteinander Kontakt
aufzunehmen. Bisher ha-
ben sich 34 Unternehmen
für das Job-Speed-Dating di-
gital angemeldet. Nun ist
unter www.ausbildungs-
kompass.de die Registrie-
rung für Schüler freige-
schaltet. „Das Ganze funk-
tioniert wie bei einer Dating
Plattform“, sagt Andreas
Roß vom Wirtschaftsforum
Oberland, „nur dass es um
Ausbildungsplätze geht.“
Geplant und organisiert ha-
ben dieses Angebot der Ar-
beitskreis Schule-Wirt-
schaft im Landreis Bad Tölz-
Wolfratshausen und das
Wirtschaftsforum Oberland
in Kooperation mit der IHK
für München und Oberbay-
ern, der Handwerkskam-
mer fürMünchen und Ober-
bayern, der Agentur für Ar-
beit, dem Jobcenter und den
Wirtschaftsförderungen so-
wie dem Staatlichen Schul-
amt. red

Icking
Finanzausschuss
berät über Etat
In der Sitzung des Finanz-
und Planungsausschusses
am kommenden Donners-
tag, 28. Oktober, geht es um
die Vorberatung zum Haus-
halt 2022. Die Sitzung be-
ginnt um 19.30 Uhr im Rat-
haus. ty

Fachvortrag: Unfälle von Kleinflugzeugen

den Gefährdungsbereich ab-
zusperren. Zur Verdeutli-
chung: Die Startrakete hat ei-
ne extrem hohe Beschleuni-
gung, je nach Typ wird die
Abdeckung der Flugzeug-
haut herausgesprengt und
weggeschleudert. Ebenso
stellen die herausreißenden
Gurte oder der Fallschirm bei

findet. „So heißt es aufpas-
sen, wenn die Haube oder Tü-
re geöffnet wird, um nicht
unbeabsichtigt das System
auszulösen.“ Metsch emp-
fiehlt, nach Kennzeichnun-
gen wie Aufklebern oder
Schriftzügen Ausschau zu hal-
ten, dann das Gesamtret-
tungssystem zu sichern und

man zu nah oder gar davor
steht, nicht nur zu schwersten
Verbrennungen, sondern
auch zum Tod führen.“

Ausgelöst wird das Ret-
tungssystem durch eine spe-
zielle Vorrichtung, die sich
aber in nicht jedem Ultra-
leichtflugzeug 1:1 an der glei-
chen Stelle in der Kabine be-

durch Ausschießen eines Fall-
schirms mittels einer fest-
stoffbetriebenen Rakete zu
Boden sinken zu lassen. „Nur,
was ist, wenn das Gesamtret-
tungssystem nicht ausgelöst
wurde?“, fragte Metsch.
„Man darf nicht vergessen:
Hier ist Pyrotechnik verbaut.
Ein Auslösen kann, wenn

Passend zur Örtlichkeit wählte
Kreisbrandmeister und Flug-
helfer Albert Metsch das The-
ma seines Fachvortrags: „Flug-
unfälle von Klein- und Ultra-
leichtflugzeugen mit Gesamt-
rettungssystem (Ballistic Para-
chute System)“. Dieses dient
dazu, im Notfall das Luftfahr-
zeug mit seinen Passagieren

Streckung des Tragegeschirrs
eine nicht zu unterschätzen-
de Gefahr dar. „Die Häufig-
keit von Unfällen mit Klein-
flugzeugen nimmt in Deutsch-
land zu“, betonte Metsch.
„Mittlerweile stellt sich nicht
mehr die Frage nach dem Ein-
satzort, sondern die Frage
nach dem ,Wann’.“ sh

Engagement nicht in Gold aufzuwiegen
Nach zwei Jahren Pause trafen sich die Wehren des Landkreises zur Herbstdienst- und Verbandsversammlung

auch ein Workshop zur Mit-
gliedergewinnung“, lobte
Zengerle. „Egal, ob für Ju-
gendliche oder Quereinstei-
ger. Jeder ist wichtig.“
An den Feuerwehrschulen

habe sich einiges getan. „In
Würzburg befindet sich das
neue Unterkunftsgebäude in
der Fertigstellung, in Gerets-
ried rollen demnächst die
Bagger an.“ Systemrelevante
Lehrgänge, wie Zugführer
oder Leiter einer Feuerwehr,
finden mittlerweile fast wie-
der in Normalstärke statt.
Neue – hier ist der „Fachteil
für Ausbilder für Brandbe-
kämpfung im Tunnel (Eisen-
bahn)“ zu nennen – wurden
im September mit 28 Teil-
nehmern erstmalig als Pilot-
lehrgang durchgeführt.
Abschließend konnte Zen-

gerle noch mit einer guten
Nachricht aufwarten: Die Un-
fallstatistik zeigt erfreuliche
Zahlen. „Unfälle mit Maschi-
nisten kaum, mit der Motor-
säge gering“, so der Kreis-
brandrat. „Das meiste was
passiert, sind Stürze rund um
das Feuerwehrgerätehaus.
Aber die wenigsten passieren
während eines Einsatzes.“

SABINE HERMSDORF-HISS

Diese Thematik nahmauch
Rainer Kopnicky auf. „Die
Brandbekämpfung steht
schon lange nicht mehr im
Vordergrund.“ Umso wichti-
ger sei neben der guten Aus-
bildung eine gute Ausrüs-
tung. „Nicht zu vergessen,
der Feuerwehrdienstleisten-
de selbst: Egal ob einfacher
Mannschaftsgrad oder Füh-
rungskraft – Euer Engage-
ment ist nicht in Gold aufzu-
wiegen“, so Königsdorfs Bür-
germeister.
Apropos Ausbildung: Hier

zeigte sich Kreisbrandrat
Erich Zengerle überrascht
und erfreut. Wegen der Pan-
demie konnten viele Lehr-
gänge in den vergangenen
beiden Jahren nicht in ge-
wohnter Weise durchgeführt
werden. Umso mehr drück-
ten die Ausbilder nach den er-
folgten Lockerungen nun
aufs Gas: „So viele Lehrgänge
wie heuer hat es noch nie ge-
geben – das vergangene Jahr
ist fast wieder aufgeholt.“
Auch sonst standen und

stehen einige Punkte auf der
Agenda. Die digitale Alarmie-
rung soll vorangetriebenwer-
den, die Bürokratie hat sich
bei den Einsatznachbearbei-

Ausstellung: Vor der Halle zeigten die Wehren ihre Neuanschaffungen. FOTOS: SH

Aufmerksam: Erstmalig nach zwei Jahren fand wieder eine Versammlung statt.

Königsdorf – Der Ort war so
ungewöhnlich wie die Zeiten
selbst. Rund 160 Vertreter
und Ausbilder der Landkreis-
Feuerwehren kamen zum Se-
gelflugplatz in Königsdorf,
um sich nach zwei Jahren
erstmals wieder zu einer
Herbstdienst- und Verbands-
versammlung treffen zu kön-
nen.
„Was ist, wenn etwas pas-

siert, aber keiner weiß was?“
fragte Landrat Josef Nieder-
maier im Hinblick auf die
Pandemie. „Und erst recht
nicht weiß, was zu tun ist?“
Für Hochwasser, Unfälle und
Abstürze gebe es bestimmte
Vorgehensweisen, aber so
wirklich „wusste keiner, was
eine Pandemie bedeutet. Man
macht in Folge vieles richtig,
aber auch vieles falsch“, sagte
der Landrat weiter. Doch ei-
nes war immer sicher: „Die
Feuerwehren geben Halt, auf
den man sich verlassen
kann.“ Viele Wehren hätten
in dieser Zeit Leistungen
übernommen, die eigentlich
so nicht zu den klassischen
Aufgabengebieten gehören,
wie beispielsweise die Ab-
sperrung und Absicherung
von Teststationen.

der Brandschutzwoche eine
„Nacht der Feuerwehren“ ge-
plant. Auch sollen bis Anfang

kommenden Jahres die Zu-
wendungsrichtlinien aktuali-
siert werden. „Sehr gut war

tungen und -dokumentatio-
nen etwas geändert, für den
Herbst 2022 ist im Rahmen

Vorfahrt missachtet: 15 000 Euro Sachschaden
gen deutlichen Alkoholge-
ruch. Aufgrund des Grads der
Alkoholisierung nach einem
ersten Test wurde eine Blut-
entnahme angeordnet und
durchgeführt, da der Ver-
dacht der Gefährdung des
Straßenverkehrs vorliegt, so
die Beamten. peb

he von etwa 10 000 Euro. Die
Reparaturarbeiten am Trans-
porter und am Traktor dürf-
ten laut Polizei 4000 Euro be-
ziehungsweise 1000 Euro
kosten.
Während der Unfallauf-

nahme bemerkten die Poli-
zeibeamten bei dem 38-Jähri-

Touran auf einen aus Rich-
tung Wörschhausen kom-
menden an der Kreuzung
wartenden Traktor eines 42-
jährigen Gablingers gescho-
ben.
Verletzt wurde glücklicher-

weise niemand. Am Touran
entstand Sachschaden in Hö-

der Geretsrieder Polizei aller-
dings ein Stopp-Schild und
übersah einen von rechts aus
Richtung Endlhausen kom-
menden 38-jährigen Gerets-
rieder in seinem VW Trans-
porter. Beide Fahrzeuge kolli-
dierten im Kreuzungsbe-
reich. In der Folge wurde der

Gegen 13.50 Uhr fuhr eine
32-jährige Argeterin mit ih-
rem VW Touran von Neukol-
bing kommend in Richtung
der oben genannten Kreu-
zung undwollte diese gerade-
aus in Richtung Wörschhau-
sen überqueren. Dabei miss-
achtete sie laut dem Bericht

Dietramszell – Sachschaden
von insgesamt 15 000 Euro –
das ist die Bilanz eines Ver-
kehrsunfalls an der Kreuzung
der Staatsstraße 2368 mit der
Ortsverbindungsstraße
Wörschhausen, an dem am
Freitag drei Fahrzeuge betei-
ligt waren.

Finanzspritze fürs Bürgerhaus
Bauministerin Kerstin Schreyer übergibt Münsingern Scheck in Höhe von 1,2 Millionen Euro

weg vom Kirchturmdenken“,
sagte Grasl. Kerstin Schreyer
betonte die Bedeutung des so-
zialen Miteinanders. Gerade
nach der Corona-Krise beste-
he hier Nachholbedarf. „Da
ist es gut, wenn wir auch auf
die Nachbarn schauen“,
meinte sie.
Seit 50 Jahren betreibt der

Freistaat Städtebauförde-
rung, 6,9 Milliarden Euro sei-
en seitdem in Bayern ausge-
schüttet worden, sowohl in
großen Städten als auch auf
dem Land. „Wir wollen Be-
gegnung fördern, die Wirt-
schaft ankurbeln und schöne
Architektur unterstützen“,
sagte die Ministerin. Dafür,
dass die Mittel bereitgestellt
würden, sorge der Haushalts-
ausschuss des Landtags, am
Freitag vertreten durch den
CSU-Stimmkreisabgeordne-
ten Martin Bachhuber. Auch
Landrat Josef Niedermaier
war zu der Scheckübergabe
gekommen.
Im Anschluss an die Über-

gabe trug sich Kerstin Schrey-
er ins Goldene Buch der Ge-
meinde ein, wo sie sich in
bester Gesellschaft befindet
mit Größen wie Loriot, Percy
Adlon, dem Filmteam von
„Hubert und Staller“ sowie
zuletzt Ilse Aigner, Präsiden-
tin des Bayerischen Landtags
und als frühere Bauministe-
rin Schreyers Vorgängerin.

kommen war. So sollen Eu-
rasburger Vereine neben den
Münsingern später einmal
bevorzugt die Räume und
den Saal des Bürgerhauses
nutzen dürfen. „Wir müssen

wicklungskonzepts (ISEK)
auf.
Die Gemeinde macht hier

gemeinsame Sache mit Eu-
rasburg, weshalb auch Rat-
hauschef Moritz Sappl ge-

VON TANJA LÜHR

Münsing – Einen großen, sym-
bolischen Scheck über 1,2
Millionen Euro brachte
Staatsministerin Kerstin
Schreyer (CSU) am Freitag
nach Münsing mit. Mit der
Summe bezuschusst der Frei-
staat den Bau des neuen Bür-
gerhauses. Bei einer Feier-
stunde im Gemeindesaal
überreichte die Ministerin
für Wohnen, Bau und Ver-
kehr den Förderbescheid
Münsings Bürgermeister Mi-
chael Grasl. In den kommen-
den Jahren sollen weitere
Teilbeträge folgen, insgesamt
über drei Millionen Euro. Ge-
fördert wurden und werden
der Architektenwettbewerb,
der Abbruch des alten Pal-
laufhofs, der Saal und die
Tiefgarage sowie die Außen-
anlagen.
Bei ihremBesuch besichtig-

te Schreyer erst die Großbau-
stelle und machte sich dann
ein Bild von dem 21,5-Millio-
nen-Euro-Projekt beim Be-
trachten des Modells im Ge-
meindesaal, erstellt von den
Architekten Peck undDamm.
2018 gewannen sie denWett-
bewerb für das Bürgerhaus
mit Rathaus, diesen Sommer
fand der Spatenstich dafür
statt. Der Siegerentwurf drän-
ge sich nicht auf, erklärte
Grasl. Das lang gezogene Ge-

mehrfach preisgekrönten
Wohnhäuser im Süden auf.
Parallel zum Bau des Bürger-
zentrums wertet Münsing
seinen Dorfkern im Rahmen
des Integrierten Stadtent-

bäude mit dem ruhigen Dach
und der Holzfassade sei viel-
mehr eine Ergänzung zur ge-
genüberliegenden Kirche
und demPfarrhof imWesten.
Die Architektur greife die der

Scheckübergabe: (v. li.) Landrat Josef Niedermaier, CSU-Stimmkreisabgeordneter Martin Bachhuber, Münsings Bürger-
meister Michael Grasl, dessen Eurasburger Pendant Moritz Sappl, Ministerin Kerstin Schreyer, Münsings Vize-Bürger-
meister Franz Strobl und die Dritte Bürgermeisterin Regina Reitenhardt. FOTO: SH



123 Mitglieder geehrt

Aus gesundheitlichen Gründen und coronabedingter Platzbe-
grenzung konnten nur wenige der 123 geehrten Mitglieder
zur Mitgliederversammlung in den Ratsstubensaal kommen.
Blumensträuße und Urkunden überreichten die Vorstands-
mitglieder Cornelia Irmer, Gisela Lucht und Edith Peter an Er-
na Feichtmeier, Hans Lehrer und Ilse Lintow. Das Trio feierte
die 25-jährige Mitgliedschaft im Ortsverband. ph

Verstärkung für den VdK
Ortsverband verzeichnet Rekordmitgliederzahl und wirbt um weitere Helfer

Schatzmeisterin Josefine
Hopfes, die das Amt von Eva
Draut übernommen hat.
Ebenfalls in den Vorstand
rückt Schriftführerin Angela
Müller, die die frühere Orts-
vorsitzende Gisela Lucht auf
diesem Posten ersetzt.
Nach vielen ausgefallenen

Veranstaltungen zeigt sich
der VdK nun in den kommen-
den Monaten verstärkt aktiv.
So erinnern die Mitglieder
am Volkstrauertag, dem 14.
November, ab 14 Uhr mit ei-
nem Marsch vom Ahornweg
zum Waldriedhof an die
Schrecken des Zweiten Welt-
kriegs. Geselliger Höhepunkt
dürfte am 27. November die
traditionelle Adventsfeier im
Ratsstubensaal werden. Cor-

darf bei denMenschen gestie-
gen ist“, erklärte Irmer. Wer
Probleme mit seiner Rente
und der Krankenkasse habe,
finde beim größten Sozialver-
band Deutschlands immer ei-
nen kompetenten Ansprech-
partner. Das spare in vielen
Fällen Geld. „Die Gesetzge-
bung ist in den letzten Jahren
nicht einfacher geworden“,
bedauerte die VdK-Ortsvorsit-
zende. Sie lobte den Kreisver-
band, der im Vorjahr weit
über eineMillion Euro für sei-
ne Mitglieder erfolgreich ein-
klagte.
In Geretsried engagiert sich

der Vorstand derweil weiter-
hin für Barrierefreiheit. „Die
Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung funktioniert

VON PETER HERRMANN

Geretsried – Die Freude war
riesengroß bei Cornelia Ir-
mer. Zwei Jahre lang konnte
die Vorsitzende des VdK-Orts-
verbands aufgrund der coro-
nabedingten Kontaktbe-
schränkungen keine Jahres-
versammlung einberufen.
Am Samstagnachmittag war
dies im Ratsstubensaal wie-
der möglich.
Dass die Alt-Bürgermeiste-

rin dabei hoffnungsfroh in
die Zukunft blickte, lag auch
am personellen Zuwachs.
Denn die Mitgliederzahl stieg
innerhalb der letzten zehn
Monate von 1456 auf den Re-
kordwert von 1516. „Das
zeigt, dass der Beratungsbe-

nelia Irmer bat um Verständ-
nis, dass daran wahrschein-
lich nur geimpfte und gene-
sene Mitglieder (2G) teilneh-
men dürfen. „Die 3G-Regel ist
nur nach vorheriger Abspra-
che möglich“, kündigte die
Ortsvorsitzende an. Zudem
wünscht sich Irmer eine Er-
weiterung des Vorstands.
„Wir suchen weiterhin Men-
schen, die ehrenamtlich für
uns arbeiten“, bat sie um Un-
terstützung.
Seniorenreferentin Dr. Sa-

bine Gus-Mayer kann diese
Aufforderung nachvollzie-
hen. „Die vergangenen zwei
schwierigen Jahren haben
uns in der Vereinsarbeit alles
abverlangt“, berichtete die
CSU-Stadträtin.

VdK-Vorstand und Geehrte: (v. li.) Vorsitzende Cornelia Irmer, Vize Gisela Lucht, Erna Feichtmeier (25 Jahre Mitglied),
Stellvertretende Vorsitzende Edith Peter, Hans Lehrer (25 Jahre) und Ilse Lintow (25 Jahre). FOTOS: SH

Neu im VdK-Vorstand: Kassier Josefine Hopfes (li.) und
Schriftführerin Angela Müller.

gut“, stellte Irmer fest. Eine
Ortsbegehung mit dem Bau-
amt sei bereits geplant, um
weitere Hindernisse für Geh-,
Seh- und Hörbehinderte zu
beseitigen.
Vorstandsmitglied Edith

Peter dankte anschließend
den ehrenamtlichen VdK-
Helfern, die sich aktiv in Ge-

retsried engagieren. Zu ihren
Aufgaben gehören unter an-
derem das Austragen der ei-
genen Ortsverbandzeitung
„Ausblick“, Besuchsdienste
und die Durchführung der
Aktion „Helft Wunden hei-
len“.
Für die Spendensammlun-

gen warb die neu gewählte

JUGENDRAT

Ich kandidiere,

weil ...

Noch bis zum 9. November
läuft die Wahl zum Gerets-
rieder Jugendrat. Die 14
Kandidatinnen und Kandi-
daten und ihr jeweils wich-
tigstes Anliegen stellen wir
in loser Reihenfolge vor.
Heute:
Dominik Schmid: „Ich setze
mich für denWiederbetrieb
des Dirtparks ein. Außer-
dem will ich Kindern mit
Migrationshintergrund hel-
fen und Jugendliche „weg
vondenBildschirmen–raus
nach Geretsried“ holen.“

Dominik Schmid (16)

IN KÜRZE

Polizeibericht

Randale vor
der Shisha Bar

Gegen 2.30 Uhr kam es am
Sonntagmorgen zu einer
Randale in der One Lounge
Shisha Bar an der Lausitzer
Straße. Die Polizei erreichte
kurz darauf ein Notruf, der
Anrufer meldete eine Schlä-
gerei zwischen 20 und 30
Personen vor dem Eingang
der Bar. Einer der Beteilig-
ten solle auch ein Messer
mit sich führen, hieß es. Als
kurz darauf die ersten Poli-
zeistreifen vor Ort eintra-
fen, hatten sich die Beteilig-
ten allerdings in alle Him-
melsrichtungen verstreut.
Weder Schläger noch Ver-
letzte waren – auch im Um-
kreis der Bar – anzutreffen.
Bei der Schlägerei ging auch
Mobiliar des Gastronomie-
betriebs kaputt. Es entstand
geringer Sachschaden. Et-
waige Zeugen oder Beteilig-
te der Schlägerei werden ge-
beten, sich bei der Polizei in
Geretsried unter der Ruf-
nummer 0 81 71/9 35 10 zu
melden. peb

Unbekannter
beschädigt Zapfsäule

Zwischen Freitag, 22 Uhr,
und Samstag, 5.20 Uhr, be-
schädigte ein bislang unbe-
kannter Täter die Zapfsäule
einer Tankstelle an der Böh-
merwaldstraße in Gerets-
ried. Dadurch entstand laut
Polizei ein Sachschaden von
geschätzt 500 Euro. Mögli-
che Zeugen des Vorfalls
melden sich bitte in der Ge-
retsrieder Inspektion unter
der Telefonnummer
0 81 71/9 35 10. peb

Stadtrat

Sitzung in
den Ratsstuben

Der Stadtrat tagt wieder,
und zwar an diesem Diens-
tag, 26. Oktober, in den Ge-
retsrieder Ratsstuben. In der
Sitzung sollen unter ande-
rem Aufstellungsbeschlüsse
für Bebauungspläne gefasst
werden. Außerdem gibt es
einen Bericht von Sabine Lo-
renz, Referentin für Sozia-
les, Inklusion und Integrati-
on, sowie von Wirtschafts-
referent Volker Reeh. Mit ei-
nem gemeinsamen Antrag
der Stadträte Sabine Lorenz
und Dr. Detlef Ringer zum
Thema Veröffentlichung
von behindertengerechten
Toiletten befasst sich das
Gremium ebenfalls. Die öf-
fentliche Sitzung beginnt
um 17 Uhr in den Ratsstu-
ben. nej

18 auf einen Streich
Unbekannte stellen Meerschweinchen in Kartons vor dem Tierheim ab

auch auf ungewöhnliche
Weise – bei ihr gelandet sind.
„Schlimmer wäre gewesen,
wennman sie einfach irgend-
wo ausgesetzt hätte.“ Denn
dass sich der Bringer etwas
gedacht hat, war offensicht-
lich. „Am Boden der Kisten
war ein Handtuch ausgebrei-
tet, darauf Stroh, dann wie-
der ein Handtuch.“ Warum
der Vorbesitzer die Tiere
nicht behalten hat, darüber
kann man nur spekulieren.
„Überforderung, Krankheit,
Allergie, man weiß es nicht“,
sagt sie. „Vielleicht auch, weil
sie sich jetzt so vermehren
werden – und eigentlich eine
Kastration angebracht wäre,
die aber in Summe viel Geld
kostet.“ Diese Aufgabe wird
nun das Josef-Burger-Tier-
heim übernehmen.

SABINE HERMSDORF-HISS

wohl bald Hebamme spielen
müssen.“
Nichtsdestotrotz ist Ravara

froh, dass die Tiere – wenn

sind.“ Vorsichtig streicht sie
einer der werdenden Mütter
über die sich bereits ausdeh-
nenden Seiten. „Da werde ich

Tieren bleiben wird. „Es sind
neun Männchen und ebenso-
viele Weibchen, von denen
sechs wiederum trächtig

6 Uhr früh rausgegangen, um
eine von meinen Gastkatzen
zu füttern“, erzählt sie. Be-
reits von der Futterküche aus
sah sie vor dem Tor einen
Karton stehen und beschloss
umgehend, nachzuschauen.
Doch dieser war nicht der
Einzige: „Vor unserem Auto
standen zwei weitere.“ Dass
hier keiner Müll entsorgt hat,
war offensichtlich: „Alle hat-
ten Luftlöcher und waren zu-
sätzlich mit einem Bettlaken
abgedeckt.“ Also trug Ravara
die sonderbare Fracht ins In-
nere des Hauses und öffnete
vorsichtig die Deckel. „Aus je-
dem Karton schauten mich
sechs Meerschweinchen er-
wartungsvoll an.“
Ravara begann nach Ge-

schlechtern zu sortieren –
und kam schnell zu der Über-
zeugung, dass es nicht bei 18

Geretsried – Duplo mümmelt
an einem Halm, Haribo und
Mikado liegen entspannt in
der Ecke. Twix und Snickers
knabbern an einer Karotte.
Moment! Süßigkeiten, die
nun ein Eigenleben entwi-
ckelt haben? Manuela Ravara
muss lachen. Eines Morgens
standen vor den Toren der
Einrichtung drei Kartons. Ihr
Inhalt: 18 Meerschweinchen.
„Und die brauchen schließ-
lich Namen“, sagt die Leiterin
des Josefa-Burger-Tierheims.
Um eine „Familie“ besser als
solche zu identifizieren zu
können, sucht sie sich The-
men. „Das letzte Mal waren
es Popstars – Shakira, Tina,
Adele, Rihanna...“
Wann genau die Tiere in

den Pappbehausungen abge-
stellt worden sind, kann Ra-
vara nicht sagen. „Ich bin um

Haben ein neues Zuhause: drei der 18 kleinen Nager. FOTO: HERMSDORF-HISS

Spaß in den
Herbstferien

Inklusives Kinderprogramm am Pfadiheim

reitet, und es wird auf die
Wünsche der Kinder einge-
gangen.
Auf die Sechs- bis Elfjähri-

genwartet ein abwechslungs-
reiches Aktiv-Programm mit
verschiedenen Angeboten
wie Bewegungsspielen auf
dem Gelände, Malen und
Zeichnen, Singen und Tan-
zen, Sammeln von Bastelma-
terial, Basteln von Weih-
nachtsdeko, Plätzchen ba-
cken und Ausflüge im Wald.
Eine Teilnahme am Ferien-

programmkostet pro Kind 40
Euro inklusive Verpflegung
(Geschwisterkinder bezahlen
30 Euro). Anmeldungen wer-
den unter Telefon 0 15 22/
9 27 39 41 entgegengenom-
men. nej

Geretsried – Ein buntes, inklu-
sives Programm bietet das Ju-
gendgästehaus des Vereins
Wilde Rose rund um das Pfa-
diheim an der B11 in den
Herbstferien an. Es findet von
2. bis 5. November statt und
ist für Kinder im Alter von
sechs bis elf Jahren geeignet.
Laut Mitteilung werden die

Mädchen und Buben von den
Eltern in der Früh um 8 Uhr
gebracht und nachmittags
um 16 Uhr wieder abgeholt.
„Die ganze Woche sind päda-
gogische Fachkräfte für die
Betreuung der Kinder zustän-
dig.“ In der eigenen Küche
wird das Essen (Frühstück,
Mittagessen und kleine
Snacks am Nachmittag) für
die Teilnehmer frisch vorbe-

Ein besonderer Dank
Wilde Rose lädt Helfer und Förderer zu „Thanksgiving Day“ ein

kunft des Jugendgästehauses
soll nicht zu kurz kommen.“
Wer von den Spendern und

ehrenamtlichen Mitarbeitern
an der Veranstaltung teilneh-
men möchte, meldet sich
formlos per E-Mail an die
Adresse swobl@gmx.net. nej

beiten sowie der Durchfüh-
rung von Aktivitäten gehol-
fen haben, „hätten wir nicht
so viel auf die Beine stellen
können“. Ein sichtbares Zei-
chen sei das inklusive Sport-
und Spielefest gewesen.
Schwerpunkt am „Thanks-

giving Day“ wird der Rück-
blick auf das Wirken des
Münchner Pfadfinderstam-
mes Huck Finn sein, der laut
Veranstalter während der
Studentenbewegung eine
wichtige Rolle bei der Um-
wandlung des Bundes Deut-
scher Pfadfinder in eine pro-
gressive Jugendorganisation
mit emanzipatorischen Zie-
len spielte. Ehemalige Mit-
glieder wie Theaterregisseur
Willy Praml haben ihr Kom-
men zugesagt. „Auch der
Blick auf Gegenwart und Zu-

wegfielen, waren wir auf
Spenden und Förderungen
angewiesen, um die schwieri-
ge Zeit zu überstehen“, heißt
es in der Mitteilung. Außer-
dem hatte der Verein Kredite
zurückzuzahlen. Dem Ju-
gendgästehaus habe gehol-
fen, dass sich ein Freundes-
und Förderkreises gegründet
hat, der Spenden und Privat-
kredite sammelte. „Beson-
ders gefreut haben uns die
Spenden aus der Bevölkerung
des Landkreises, die wir nach
dem Artikel vom 20. April im
Isar-Loisach-Boten/Geretsrie-
der Merkur erhalten haben“,
so der Vorstand.
Auch ohne die vielen eh-

renamtlichen Mitarbeiter aus
Geretsried, Wolfratshausen
und München, die bei Reno-
vierungs- und Sanierungsar-

Geretsried – Das Jugendgäste-
haus der Wilden Rose hat
schwere Zeiten hinter sich.
Dank Spenden und der Mitar-
beit von Freiwilligen geht es
dem Verein nun besser. „Um
allen Danke zu sagen, haben
wir uns etwas Besonderes
ausgedacht“, schreibt der
Vorstand. Von 12. bis 14. No-
vember veranstaltet das in-
terkulturelle Jugendnetz-
werk am Pfadiheim einen
„Thanksgiving Day“.
Aufgrund der Corona-Pan-

demie waren im Jugendgäste-
haus an der B11wie berichtet
viele Belegungen storniert
worden, und über eine lange
Zeit konnten keine Beherber-
gungen stattfinden. „Da das
Haus keine institutionelle
Förderung erhält und die Ein-
nahmen aus Beherbergungen

Viele Freiwillige haben bei
der Renovierung des Gäste-
hauses der Wilden Rose mit-
geholfen. FOTO: SH/ARCHIV
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Duelle mit
dem Skateboard

Anschließend wurde im
Turnier-Modus das „Game of
S.K.A.T.E.“ gespielt, wobei es
darum geht, sich mit gut aus-
geführten Tricks zu duellie-
ren. Ein Skater legt dabei ei-
nen Trick vor, den der andere
nachmachen muss. Wird die-
ser nicht gelandet, erhält der
Skater einen Buchstaben aus
dem Wort „SKATE“, bis es
vollständig ist und er aus-
scheidet.
Die Sieger wurden dank ei-

nes Sponsors mit jeder Men-
ge schöner Sachpreise be-
lohnt. So konnten folgende
Skater in den jeweiligen Kate-
gorien mit ihren Tricks über-
zeugen: Best Trick: 1. Manuel
Fischer, 2. Xaver Kobl, 3. Lu-
kas Kirchbach. „Game of
S.K.A.T.E.“: 1. Tom Kleinhans,
2. Manuel Fischer, 3. Matthias
Maier.
Neben einer hervorragen-

den Skateperformance konn-
ten sich die Skater am Stand
des „Bredlsport Oberland“ ge-
gen eine Spende mit Geträn-
ken und selbstgebackenem
Kuchen versorgen und ins
Gespräch kommen. tk

Bad Tölz – Nach zehn Jahren
Pause hat es wieder einmal
einen Skateboard-Contest im
Tölzer Skatepark gegeben.
Organisiert wurde er vom
neu gegründeten Freestyle-
Sportverein „Bredlsport
Oberland“.
Der erste „Oberland Jam“

war, da waren sich eigentlich
alle einig, ein voller Erfolg.
Rund 40 weibliche und
männliche Skater nahmen
an den Wettbewerben teil.
Viele andere verbrachten ih-
re Zeit mit freiem Skaten bei
guter Musik und Kaiserwet-
ter auf der Flinthöhe.
Beim Contest entschied

man sich für ein einfaches
Format, welches durch viel
offenes Skaten und wenig
klassischen „Wettkampfcha-
rakter“ zumWohlfühlen und
Mitmachen einlud.
Beim „Best-Trick-Contest“

wurden an verschiedenen
Hindernissen im Park die
kreativsten und anspruchs-
vollsten Tricks vorgeführt
und von einer dreiköpfigen
Jury bewertet, um die Sieger
zu küren.

Endlich wieder ein Contest auf der Flinthöhe: 40 weibliche und männliche Skater trafen sich im Tölzer Skaterpark und er-
mittelten in den Kategorien „Best Trick“ und „Game of S.K.A.T.E.“ die Gewinner. FOTO: PRIVAT

Lenggrieser Christkindlmarkt „Lichterzauber“ findet statt
bis 16 Uhr durch die Straßen
im Dorfkern. Anmeldungen
von Standlbetreibern sind
vorhanden, sagt Müller. „Das
haben unsere Organisatorin-
nen im Vorfeld abgeklopft“,
berichtet sie. va

früher bummeln. Der Niko-
laus kommt natürlich – aller-
dings wird er nicht wie sonst
üblich auf dem Rathausplatz
die Kinder um sich scharen.
Stattdessen zieht der heilige
Mann voraussichtlich von 14

ist von den Besuchern Eigen-
verantwortung gefragt. Um
den Markt zeitlich etwas zu
entzerren, wird der Beginn
von 15 Uhr auf 13 Uhr vorver-
legt. So könnten vielleicht Fa-
milien mit Kindern schon

den Standln kommt, „wollen
wir alles etwas weiter ausei-
nanderziehen“, sagt Müller.
Das Gute ist, dass die Leng-
grieser Scheibn – also die
Straßen im Dorfkern – eini-
ges an Platz bietet. Ansonsten

cher seine Unterstützung zu-
gesagt hat“, erklärt Martina
Müller, Chefin der Lenggrie-
ser Werbegemeinschaft, auf
Anfrage.
Damit es nicht zu einem zu

großen Gedränge zwischen

Lenggries – Auch Lenggries
traut sich: Der Christ-
kindlmarkt „Lichterzauber“
am Samstag, 4. Dezember,
wird stattfinden. „Wir ma-
chen das – auch weil uns Bür-
germeister Stefan Klaffenba-

Eine Liebe, die Grenzen überwindet
Verena Knofe und Sylvanus Yao Asigbey heiraten – Paar lernte sich in Ghana kennen

transparenter wird“, so Kno-
fe. Dazu will das Paar sämtli-
che To-Do-Listen, die es wäh-
rend der Hochzeitsplanung
angefertigt hat, veröffentli-
chen.
Für die standesamtliche

Hochzeit hat der Bräutigam
in Ghana Kleider mit einem
traditionellen Stoff schnei-
dern lassen. AmAbend soll es
dann eine kleine Feier mit
Freunden geben. „Die richtig
große Feier kommt erst noch.
Die kirchliche Trauung wird
dann in Ghana stattfinden“,
erzählt Knofe. „Ein befreun-
deter Priester wird uns dort
trauen.“
Für die Zukunft ist das Paar

auf der Suche nach einer
Wohnung, da es derzeit noch
in einer WG in Benediktbeu-
ern wohnt. Dort studiert Kno-
fe derzeit Soziale Arbeit. Ihr
Verlobter will einen Integra-
tionskurs machen. „Und ich
will besser Deutsch lernen“,
sagt Asigbey. „Dann möchte
ich hier gerne wieder als
Maurer arbeiten.“Wo die bei-
den in Zukunft leben wollen,
da legen sie sich zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht fest.
„Wir sind sehr offen. Das ist
der einzig richtige Weg.“

tenkreis waren die Reaktio-
nen auf die Beziehung der
beiden überwiegend positiv.
„Klar gab es Bemerkungen,
ob ich mir eine Fernbezie-
hungwirklich antunwill“, er-
zählt die Braut. „Auch meine
Großeltern waren natürlich
am Anfang skeptisch. Inzwi-
schen mögen sie Sylvanus
aber sehr.“ Vom Heiratsan-
trag erzählte sie aber erst ein-
mal nur ihrer Schwester.

Bei den Hochzeitsvorberei-
tungen wurden dem Paar
dennoch einige Steine in den
Weg gelegt. „Nirgendwo gab
es Informationen, welche Do-
kumentewir für die Hochzeit
in Deutschland benötigen.“
Ein befreundetes Paar, auch
deutsch-ghanaisch, hat ein
Jahr zuvor geheiratet, wo-
durch die beiden zumindest
etwas Hilfestellung beka-
men. Insgesamt sei der ganze
bürokratische Aufwand aber
immens gewesen. „Wir wol-
len uns dafür einsetzen, dass
der Prozess leichter und

kommen“, erinnert sich Kno-
fe. „Ich habe nicht damit ge-
rechnet.“ In Ghana sei ein
Heiratsantrag,wieman ihn in
Deutschland kennt, nicht üb-
lich. „Dort findet an einem
Freitag das Verlöbnis statt, an
dem die Frau einen Ring er-
hält und beide Familien zu-
sammenkommen. Am nächs-
ten Tag, am Samstag, ist die
eigentliche Hochzeit.“ Ihr
Verlobter habe den Antrag
aber „extra“ wie in Deutsch-
land üblich gemacht.
Im Familien- und Bekann-

in Ghana sicherer als in
Deutschland, aber auch dort
kam es schließlich zu einem
harten Lockdown. „In dieser
Zeit haben wir zu zweit in ei-
nem 15 Quadratmeter gro-
ßen Zimmer gewohnt“, erin-
nert sich Knofe. „Doch das
hat gut geklappt.“
Das Ende des Lockdowns

fiel fast mit Knofes Geburts-
tag zusammen. Beides gab
dem Paar Anlass zu einer gro-
ßen Party mit Freunden. „An
meinem Geburtstag auf der
Party habe ich den Antrag be-

hung zwar noch nicht offi-
ziell gemacht, „aber meine
Mutter hat es zu dem Zeit-
punkt schon geahnt“, erzählt
Knofe. „Wie das bei Müttern
ja oft so ist.“
Als Knofe wieder nach

Deutschland zurückkehrte
und in Regensburg begann,
Molekulare Medizin zu stu-
dieren, wurde ihre Bezie-
hung auf eine harte Probe ge-
stellt. „Obwohl wir Geschich-
ten von Paaren kennen, bei
denen eine Fernbeziehung
nicht geklappt hat, habenwir
gesagt: Wir probieren es.“ In
dieser Zeit ist kein Tag ver-
gangen, an dem das Paar
nicht telefoniert, oder sich
Nachrichten geschrieben hat.
„Und in den Semesterferien
bin ich immer nach Ghana
geflogen“, sagt die Schon-
gauerin.
2019 reiste Knofe noch ein-

mal in das westafrikanische
Land, um dort für ihre Bache-
lorarbeit in einem Labor zu
arbeiten. „Während dieser
Zeit haben wir auch zusam-
men gewohnt“, erzählt sie.
Doch dann kam Corona und
mit der Pandemie eine neue
Prüfung für ihre Beziehung.
Zu Beginn fühlte sich Knofe

VON ELENA ROYER

Benediktbeuern/Schongau – In
Ghana beobachteten Verena
Knofe und Sylvanus Yao Asig-
bey abends immer gemein-
sam die Sterne. Jetzt heiraten
die beiden am kommenden
Freitag passenderweise im
Tölzer Planetarium.
Im Jahr 2015 ging Verena

Knofe (24) aus Schongau nach
Ghana, wo sie für einen Frei-
willigendienst mit Don Bosco
in einemKinderheim arbeite-
te. Ihr Heimweg von der Ar-
beit führte sie jeden Abend
an einem Hostel vorbei. Dort
wohnte der Ghanaer Sylva-
nus Yao Asigbey (33), der dort
eine Schule für seinen Beruf
als Maurer besuchte. „Sylva-
nus war der Hostelsprecher“,
sagt Knofe. „Oft gab es ge-
meinsame Feste von Hostel
und Kinderheim. Da hat er
mir dann geholfen, wenn
meine Jungs mal nicht auf
mich gehört haben“,
schmunzelt sie.
Richtig gefunkt zwischen

den beiden hat es dann aber
erst am Valentinstag. Kurz
darauf, an Ostern, kam Kno-
fes Familie zu Besuch. Da hat-
ten die beiden ihre Bezie-

Freuen sich auf ihren großen Tag: Verena Knofe und Syl-
vanus Yao Asigbey lernten sich während Knofes Freiwil-
ligendienst in Ghana kennen und lieben. Jetzt heiraten
die beiden am kommenden Freitag. FOTO: ARNDT PRÖHL

Kleider aus
traditionellem Stoff
für die Hochzeit
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Bad Heilbrunn

Hund beißt
17-Jährige

Bei der Tölzer Polizei hat ei-
ne 17-Jährige aus Bad Heil-
brunn Anzeige erstattet. Sie
wurde am Donnerstag-
abend im Bereich Heil-
brunn-Hohenbirken von ei-
nem frei laufenden Hund
gebissen. Der Vorfall ereig-
nete sich gegen 18.30 Uhr.
Die Jugendliche war laut Po-
lizeibericht mit ihrem 19-
jährigen Begleiter und dem
eigenen Hund auf einem
Feldweg unterwegs gewe-
sen, als ihnen zwei Hunde
entgegenkamen. Einer der
nicht näher beschriebenen
Hunde ging aggressiv auf
den Vierbeiner der 17-Jähri-
gen aus Bad Heilbrunn los.
Als sie sich schützend vor
ihr Tier stellen wollte, wur-
de sie in die Hand gebissen.
Dann verletzte der Angrei-
fer auch noch ihren Hund.
Erst dann konnte eine in-
zwischen zum Geschehen
dazugekommene 72-jährige
Heilbrunn ihren Hund un-
ter Kontrolle bringen. chs

Bad Tölz

14-Jährige beim
Klauen ertappt

Drei 14-Jährige aus Bad Tölz
und Wackersberg wollten
sich am Samstag gegen
18.30 Uhr in einem Super-
markt am Moraltpark kos-
tenlos mit Wodka, Energy-
Drinks, Kaugummi und Ta-
bak eindecken. Dabei wur-
de das Diebestrio allerdings
von einer aufmerksamen
23-jährigen Angestellten be-
obachtet und zur Rede ge-
stellt. Die Jugendlichenwur-
den nach der Anzeigenauf-
nahme durch die Polizei ih-
ren Eltern übergeben. Das
Wochenende, so die Polizei
trocken im Pressebericht,
„mussten sie nun ohne Ge-
nussmittel verbringen.“ chs

Gesucht: Weißblaues
Unfallfahrzeug

Die Polizei sucht ein weiß-
blaues Auto, dessen Fahrer
am Freitag zwischen 16.20
und 16.50 Uhr am „Kauf-
land“-Parkplatz an der Leng-
grieser Straße Unfallflucht
begangen hat. Ein 46-jähri-
ger Weilheimer hatte dort
seinen schwarzen Opel ab-
gestellt. Als er zurückkehr-
te, stellte er hinten rechts
einen Unfallschaden in Hö-
he von rund 3000 Euro fest.
An der Schadensstelle si-
cherte die Polizei weiß-blau-
en Farbabrieb. Hinweise
werden von der Polizei un-
ter Telefon 0 80 41/76 10 60
erbeten. chs

Blechschaden
in der Ellbachzeile
3000 Euro Blechschaden
entstanden bei einem Un-
fall am Freitag in der Ell-
bachzeile. Wie die Polizei
mitteilte, wollte eine 81-jäh-
rige Tölzerin mit ihrem
Ford von der Ellbachzeile in
die Gaißacher Straße einbie-
gen. Die Seniorin übersah
dabei den vorfahrtsberech-
tigten Audi einer 22-jähri-
gen Jachenauerin. Es kam
zum Zusammenstoß. Ver-
letzt wurde niemand. chs

Taizé-Gebet in
Evangelischer Kirche

Christen aller Konfessionen
sind eingeladen zum öku-
menischen Taizé-Gebet am
Samstag, 30. Oktober, um19
Uhr in der evangelischen
Kirche an der Schützenstra-
ße. DiemeditativenGesänge
der burgundischen Kommu-
nität von Taizé laden dazu
ein, zur Ruhe, zu sich selbst
und zu Gott zu kommen.
Statt einer Predigt erwartet
die Teilnehmer eine kurze
Zeit der Stille. mw

Richter Helmut Berger re-
duzierte die Geldstrafe auf 90
Tagessätze zu je 35 Euro
(3150 Euro). Er begründete es
damit, dass der Angeklagte
durch sein Geständnis dem
Gericht eine umfangreiche
Beweisaufnahme erspart ha-
be. Andernfalls hätten Zeu-
gen aus Berlin, Mainz und Ba-
sel nach Wolfratshausen an-
reisen müssen. „Das ist blöd
gelaufen“, sagte der Ange-
klagte. „Kommt nicht wieder
vor.“ Kommentar des Rich-
ters: „Das hoffen wir.“ rst

fehlungen ein und be-
schränkte seinen Einspruch
auf die Rechtsfolgen, die im
Strafbefehl festgesetzte Geld-
strafe war ihm zu hoch. Eine
solche in Höhe von 140 Ta-
gessätzen zu je 40 Euro (ge-
samt 5600 Euro) beantragte
der Staatsanwalt. Er gab an-
gesichts der „Beleidigungen
der massiveren Art“ zu be-
denken: „Da kann man sich
schon fragen, ob da eine
fremdenfeindliche Gesin-
nung zum Ausdruck
kommt.“

chel behauptet, von jeman-
dem aus der Gruppe tätlich
angegriffen worden zu sein.
Da er den Täter auch be-
schreiben konnte, wurde ge-
gen unbekannt ermittelt.
Per Strafbefehl war der 26-

Jährige wegen der Sache zu
einer Geldstrafe verurteilt
worden. Dagegen legte er
Einspruch ein, weshalb der
Fall noch einmal vor dem Ge-
richt zur Sprache kam.
Obwohl: Viel gesprochen

wurde nicht mehr. Der Gon-
delführer räumte seine Ver-

Teilnehmer der Reisegruppe
als „Kanaken“, empfahl ih-
nen, sich zu „verpissen“ und
dahin „zurückzugehen, wo
ihr hergekommen seid“. Eine
Frau hatte zudem Anzeige er-
stattet, weil der Beschuldigte
ihr den ausgestreckten Mit-
telfinger gezeigt hatte.
„Es tut mir leid, dass das so

passiert ist“, zeigte sich der
Angeklagte reuig. Diese Ein-
sicht fehlte ihm damals,
sonst hätte er wohl nicht
auch noch am nächsten Tag
auf der Polizeistation in Ko-

September vorigen Jahres um
kurz vor 17 Uhr. Weil er kei-
nen Mund-Nasenschutz ange-
legt hatte, verweigerte der
Kabinenschaffner an der
Bergstation einem Mitglied
einer laut Polizeibericht 14
Personen umfassenden Musi-
kervereinigung aus Rhein-
land-Pfalz die Talfahrt. Daran
entfachte sich während der
Fahrt ein Streit (wir berichte-
ten).Wie er vor Gericht klein-
laut einräumte, schoss der
26-Jährige dabei ordentlich
übers Ziel hinaus. Er betitelte

Kochel am See/Wolfratshausen
– Die Maskenpflicht durchzu-
setzen, ist nicht immer
leicht. Ein Mitarbeiter der
Herzogstandbahn handelte
sich wegen eines bei einem
Fahrgast fehlendenMund-Na-
senschutzes sogar ein Straf-
verfahren ein.Wegen Beleidi-
gung in zwei Fällen und fal-
scher Verdächtigung wurde
der Gondelführer (26) nun zu
3150 Euro Geldstrafe verur-
teilt.
Der zu Grunde liegende

Vorfall ereignete sich am 4.

Massive Beleidigungen auf der Talfahrt
Maskenstreit an Herzogstandbahn eskaliert – Gondelführer zu 3150 Euro Geldstrafe verurteilt
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Schäftlarn

Hofflohmärkte
im Gemeindegebiet

Schäftlarner Hausgemein-
schaften und Nachbarn ver-
anstalten am Samstag,
30. Oktober, von 10 bis 16
Uhr private Flohmärkte in
den Einfahrten, Höfen, Gär-
ten und Vorgärten und prä-
sentieren im ganzen Ge-
meindegebiet ihre Schätze.
Verkauft werden Sachen
aus Küche, Keller und Kin-
derzimmer. Interessierte
Besucher können sich auf
der Homepage des „KindEr-
Netz Schäftlarn“ den Lage-
plan anschauen. Bitte eine
Mund-Nasen-Bedeckung
mitbringen. Der Termin fin-
det bei jedem Wetter statt.
Den Lageplan kann man
sich auf der Webseite
www.kindernetz-schaeft-
larn.de ansehen. mm

Baierbrunn

Wieder ein
Christkindlmarkt

Nach einem Jahr Zwangs-
pause wegen Corona wird
es in Baierbrunn wieder ei-
nen Christkindlmarkt ge-
ben – mit Verkaufsständen
rund ums Rathaus. In der
letzten Gemeinderatssit-
zung kündigte Rathauschef
Patrick Ott (ÜWG) an, man
werde versuchen, die Besu-
cherströme in die Länge zu
ziehen, den Markt auszu-
weiten in die Bahnhofstra-
ße. Es solle vermieden wer-
den, „Flaschenhälse“ entste-
hen zu lassen, in denen die
Leute sich drängen. Die Vor-
bereitungen für das hochbe-
liebte Ereignis haben der-
weil schon begonnen. Kul-
turreferentin Tanja König
von den Grünen hat sich
mit den Beteiligten aus der
Organisationsgruppe auch
schon einmal getroffen. Ter-
min ist, wie es immer gewe-
sen ist, am Ersten Advent.
Diskutiert wurde im Gremi-
um unter anderem, was
man machen solle, falls
auch für Veranstaltungen
im Freien die 3 G-Regel gilt.
„Wie sollen wir das kontrol-
lieren?“, sorgten sich man-
che Gemeinderäte. Letztlich
wurde die Frage nicht genau
beantwortet. Tenor: Man
lässt das jetzt erst einmal
auf sich zukommen. ak

Taufkirchen

Schnuppertag
der Schnupfenfeen

Die Nachbarschaftshilfe
Taufkirchen sucht weitere
Engagierte für die häusliche
Betreuung kranker und ge-
nesender Kinder. Dazu fin-
det am Montag, 25. Okto-
ber, von 16 bis 17.30 Uhr ein
„Schnuppertag für Schnup-
fenfeen“ im Haus der Nach-
barschaftshilfe statt. Eine
Anmeldung (089 / 66 60 91
80) ist erforderlich. mm

Arget

Herbstkonzert
des VdK

Der VdK Oberhaching-Sau-
erlach lädt zum Herbstkon-
zert am Freitag, 29. Okto-
ber, um 19 Uhr in den Gast-
hof Schmuck in Arget ein.
Unter anderem singen die
Goldkehlchen Lieder. Vikto-
ria und Johanna Kainz spie-
len mit ihren Hackbrettern
Melodien von Telemann/
Spanische Variationen.
Traudl Fröhlich singt Lieder
von Franz Schubert. Traudl
Fröhlich und Walter Leder-
wascher bringen lustige Ge-
schichten. mm

Neuer Lieblingsweg am Waldrand
Der Sauerlacher Josef Kastenmüller (71) befürchtet eine Dauerbelastung durch Wanderer

Doch diese Pflicht hat ihre
Grenzen. Laut Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Er-
nährung (BLE) „trifft den
Waldbesitzer nur in Ausnah-
mefällen“ eine Verkehrssi-
cherungspflicht. „In Waldbe-
ständen und auch auf norma-
len Waldwegen gilt der
Grundsatz: Keine Verkehrssi-
cherungspflicht für waldtypi-
sche Gefahren.“ Zum Beispiel
abbrechende Äste.
Martin Sterflinger fasst es

denn auch so zusammen:
„Auf diesem viel begangenen
Weg muss man einfach ge-
wisse Gefahren hinnehmen.“
Und man könne ja nicht vor-
sorglich alle Äste absägen,
nur weil sie über denWeg ra-
genwürden. Da ist er sichmit
Josef Kastenmüller wohl ei-
nig.

auszuweisen. Möglicherwei-
se nicht ganz uneigennützig:
Denn viele Wanderer benut-
zen den Schelcherweg Rich-
tung Feld und Waldrand. Da
müssen sie direkt an Kasten-
müllers Grundstück vorbei.
Doch auch was die Sicher-

heit anbelangt, ist die Sachla-
ge so einfach nicht: In der Tat
gibt es eine sogenannte Ver-
kehrssicherungspflicht, wie
Martin Sterflinger erklärt.
Waldbesitzer sind demnach
gehalten, Äste, die eine Ge-
fahr darstellen, weil sie zum
Beispiel morsch sind, zu ent-
fernen. Für den Wald bedeu-
tet das: Der Grundstücksbe-
sitzer muss grundsätzlich da-
für sorgen, dass von seinem
Grundstück keine Gefahr für
andere ausgeht – etwa durch
das Umstürzen von Bäumen.

Ein Unding, findet Kasten-
müller und fordert deshalb,
einen anderen Wanderweg

gesagt, die Waldbesitzer
müssten dann halt die ent-
sprechenden Äste absägen.“

Kastenmüller auch bereits
ausgemacht: „Münchner und
Warngauer.“ „Seit knapp drei
Monaten haben sie diese Ge-
gend hier fürs Wandern ent-
deckt“, sagt Kastenmüller.
Am Tegernsee sei es ja inzwi-
schen sehr voll und das Par-
ken teuer. „Da kommen die
jetzt hierher, vor allem am
Wochenende.“
Auch sonst befürchtet er

für diesen „Permanentwan-
derweg“ Unheil, den die Ge-
meinde Sauerlach hier ausge-
wiesen hat. „Hier fallen leicht
mal schwere Äste runter, die
über demWeg ragen. Und die
Leute schauen ja nicht nach
oben, wenn sie hier entlang-
gehen. Weshalb er kurzer-
hand Martin Sterflinger,
Amtsleiter Umwelt, Klima
und Energie, anrief. „Der hat

VON VOLKER CAMEHN

Sauerlach – Josef Kastenmül-
ler ist mal wieder sauer. Er
steht auf einem Feldweg am
Waldrand im Norden Sauer-
lachs und hält ein Plastik-
schild hoch. „Wanderfreunde
Warngau-Watschler e.V.“
steht da drauf. „Das habe ich
im Maisfeld gefunden. Wenn
das ins Viehfutter gelangt
und die Kühe fressen das, ge-
hen die doch elendiglich zu-
grunde.“
Auch sonst räumt der 71-

jährige Sauerlacher hier re-
gelmäßig auf. Er wohnt nur
wenige Feldweg-Minuten
weit entfernt, am Ende des
Schelcherwegs. Viel Müll,
„vor allem Glas- und Plastik-
flaschen“ schafft er da weg.
Die Abfall-Verursacher hat

Bittet um mehr Ordnung: Josef Kastenmüller findet aller-
lei Unrat auf dem Weg am Waldrand. FOTO: VOLKER CAMEHN

Zu viel Wirbel in Zeiten des Artenschutzes
Die Auswirkungen von Laubbläsern war bei der Grünwalder Bürgerversammlung Thema

schenswert. Die Verwaltung,
genauer Fabienne Unterrei-
ner, die Leiterin des Ord-
nungsamtes, verwies auf den
Bayerischen Bauernverband,
unter dessen Federführung
der Markt vor 23 Jahren ge-
gründet wurde. Der Verein
entscheidet demnach über
die Auswahl und die Anbieter
vor Ort, bekommt aber die
Anfrage zugeschickt, und
vielleicht kommen die Gäste
daher doch schon bald in den
Genuss warmer Spezialitä-
ten.
Einen ähnlichen Vorstoß

ins Kulinarische unternahm
ein weiterer Grünwalder, der
gerne einen Biergarten am
Isarhochufer sähe. Früher ha-
be man die untere Terrasse
des Schlosshotels als Biergar-
ten betrieben. Er fragte daher
an: „Warum kann man nicht
diese wunderschöne Terrasse
wieder ins Leben rufen?“ Ani-
ja Schlichenmaier vom Bau-
amt nahm sich der Sache an
und erinnerte daran, dass in
der Vergangenheit schon oft
solcherlei Anträge gestellt
wurden. Aber die unklare
Hangstatik und ein fehlender
Stellplatznachweis, der für ei-
ne Nutzungserweiterung nö-
tig ist, führte jedes Mal zu ei-
ner Ablehnung vonseiten des
Bauamtes und würde auch
aktuell zu nichts führen, da
die Parksituation bereits jetzt
ziemlich problematisch sei.

aufhorchen. Zwei Antragstel-
ler hätten dort gerne einen
Stand etabliert, wo man sich
warme Würstl, Leberkäs, ein
Eis und vieles mehr besorgen
kann. ImWinter wären Glüh-
wein, sonst auch Kaffee wün-

brauch kein hochwertiges
EG-Umweltzeichen tragen,
das von den reglementierten
Zeitbeschränkungen entbin-
det.
Ein Vorschlag für den Bau-

ernmarkt in Grünwald ließ

ser. Die Mitarbeiter haben
laut Fuchs die Anweisung,
den Einsatz „auf ein Mindest-
maß zu beschränken“. Trotz-
dem soll das Thema in den
Grünwalder Verwaltungsaus-
schuss zur Diskussion kom-

VON MARC OLIVER SCHREIB

Grünwald – Mit Rechen und
Besen zu kehren, dauert sehr
lange und ist ordentlich an-
strengend. Daher sind die
Laubbläser trotz lauter Kritik
nicht auszumerzen. Olaf
Schilling hätte gerne in der
Grünwalder Bürgerversamm-
lung (wir berichteten) den Ge-
brauch von Laubbläsern in
der Gemeinde sinnvoller ge-
regelt. Der ständige Einsatz
der Geräte sei nicht mehr an
bestimmte Jahreszeiten ge-
bunden, sondern erstrecke
sich auf das gesamte Jahr.
Nicht nur der Lärm stört da-
bei den Grünwalder. Seines
Wissens werden auch Bienen
und andere Insekten massiv
gestört oder einfach wegge-
blasen. Das sei in Zeiten, wo
man den Artenschutz ernst
nehme, ganz falsch.
Silvia Fuchs vom Umwelt-

amt verwies in puncto Lärm
auf gesonderte Ruhezeiten,
in denen Laubbläser nicht
zum Einsatz kommen dür-
fen. Für Privatpersonen gelte
auch die gemeindliche Lärm-
schutzverordnung. Nur von 9
bis 12 Uhr und von 14 bis 17
Uhr können sie die Geräte an-
stellen. Besondere Beschrän-
kungen entfallen nur außer-
halb der Wohngebiete. Die
Gemeinde selbst verwendet
seit Jahren nur lärmreduzier-
te akkubetriebene Laubblä-

men, um mögliche weitere
Schritte in Erwägung zu zie-
hen. Auch Bürgermeister Jan
Neusiedl (CSU) ist von den
Laubbläsern nicht angetan
und geht davon aus, dass die
allermeisten in privatem Ge-

Dieser elektrische Laubbläser erfüllt strenge Standards. SYMBOLFOTO: MARC SCHREIB

Der Klima-Ratgeber
Volker Grewe, Gutachter des Weltklimarates, spricht in Taufkirchen über die Folgen der Erderwärmung

Diese Experten entwickeln
Szenarien und zeigen mögli-
che Wege aus der Krise, etwa
wie Kohlendioxid (CO2)-Emis-
sionen zu stoppen sind und
wie man diese Emissionen
wieder aus der Atmosphäre
rausbekommt.
Die Vorschläge dieser Kli-

ma-Ratgeber dienen „der Po-
litik“ als Entscheidungshilfe.
Ein zäher Prozess, wie Grewe
erklärt, zumal es sich hier
um ein „träges System“ han-
delt. Damit meint Grewe al-
lerdings nicht die politische
Umsetzung von Klimaschutz-
maßnahmen, sondern weit-
reichenden Folgen, die sich
nur langsam rückgängig ma-
chen lassen. So verbleibt von
einer Tonne Kohlenstoffdi-
oxid nach 50 Jahren noch im-
mer die Hälfte in der Atmo-
sphäre. Das hat also Auswir-
kungen auf die kommenden
Generationen. Und es dauert
lange, bis das Gleichgewicht
wiederhergestellt ist – wenn
überhaupt. Viel Zeit, das 1,5
Grad-Ziel zu erreichen,
scheint es laut dem bekann-
ten Klimaexperten nicht
mehr zu sein.

Grad zu begrenzen, muss viel
passieren. Die wissenschaftli-
chen Grundlagen dafür lie-
fert der Weltklimarat, ein Or-
gan der Vereinten Nationen
(UN), der „Grundlagen für
wissenschaftsbasierte Ent-
scheidungen“ liefern soll.
Hunderte Autoren undGut-

achter sind hier tätig, Volker
Grewe ist einer von ihnen.

schleichenden Prozessen ein-
her, hätten aber weitreichen-
de Folgen, die noch nicht gar
nicht abzusehen seien. Was
passiert etwa, wenn der Golf-
strom, der für unser Klima in
Europa verantwortlich ist,
sich durch wärmere Meeres-
temperaturen abschwächt
oder gar abbricht? „Dann
wird es hier kühler“, sagt

Klimawandel, Extremwet-
ter: Davon bleibt auch Bayern
nicht verschont. Der Tempe-
raturanstieg im Freistaat be-
trug laut Grewe zwischen
2011 und 2020 1,5 Grad, im
Raum München waren es so-
gar 2,6 Grad. Richtig heiß, al-
so mindestens 30 Grad, wird
es wohl immer öfter: Gab es
in den 1950er-Jahren noch et-
wa fünf heiße Tage im Jahr,
sind es mittlerweile zehn, in
München waren es 2015 so-
gar über 20. „Hitzeperioden
werden uns mehr und mehr
beschäftigen“, sagt Grewe.
Was auch zu mehr Todesfäl-
len führt. Denn ab 30 Grad
wird es für denmenschlichen
Organismus richtig anstren-
gend.
Auch sonst gibt es wenig zu

lachen: Klimaerwärmung be-
deute Extremwetter: Tempe-
raturanstieg und unterm
Strich weniger Niederschlag.
Aber wenn es dann regnet,
regnet es umso heftiger. Es
drohen dann regelmäßig
Überschwemmungen. Ein
Problem: „Wir selber merken
nur 20 Prozent der Klima-Ver-
änderungen.“ Die gingen mit

VON VOLKER CAMEHN

Taufkirchen – Die Zeit ist
knapp. Etwa 90 Minuten in-
klusive Nachfragen für ein
Thema wie „Das 1,5˚C Ziel
und der Weltklimarat“, ei-
nem Online-Kurs der VHS
Taufkirchen. Professor Vol-
ker Grewe vom Institut für
Physik der Atmosphäre beim
Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) hat viel
sagen in puncto „Klimawan-
del“. Am Ende der Veranstal-
tung wird er allerdings vor-
sichtig pessimistisch zuge-
ben: „Manchmal ist es zum
Verzweifeln. Ich laufe mitun-
ter immer noch gegen Wän-
de.“ Heißt: Es gibt immer
noch Leute, die haben den
Ernst der Lage noch nicht be-
griffen. Oder sie wollen nicht.
„Macht doch, was ihr wollt“,
denkt er dann. Aber so ein
Downer am Montagabend,
das geht ja nicht, weshalb
Grewe sich bemüht ein we-
nig Hoffnung nachzuschie-
ben: „Die Sensibilität ist in
vielen Bereichen ja durchaus
gestiegen, vor allem bei den
jungen Leuten.“

Ehrgeiziges Ziel: Volker Grewe (hier bei einer Forscherwoche in Germering) macht auf den
Klimawandel und die Handlungsoptionen aufmerksam. FOTO: ARCHIV

Grewe. Abgeschwächt habe
der sich bereits, jetzt müsse
man untersuchen, ob es sich
„nur um eine Variable, die
normal ist, oder einen Trend
handelt“. Die Rede ist bei sol-
chen Trends von Kipp-Punk-
ten, deren Folgen unumkehr-
bar sein könnten.
Und die Lösung? Um die

Klimaerwärmung auf 1,5
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EISHOCKEY

DEL 2

Sonntag, 24. Oktober
ESV Kaufbeuren - Heilbronner Falken n.P.4:3
Lausitzer Füchse - EHC Freiburg 1:2
Dresdner Eislöwen - Tölzer Löwen 5:4
Bayreuth Tigers - Löwen Frankfurt 5:1
Selber Wölfe - Eispiraten Crimmitschau 3:2
Bad Nauheim - Ravensburg Towerstars 3:4

1. Löwen Frankfurt 8 35:13 21
2. Crimmitschau 8 28:19 16
3. EC Bad Nauheim 8 31:27 15
4. ESV Kaufbeuren 9 34:31 15
5. Ravensburg Towerstars 8 26:24 15
6. Heilbronner Falken 9 28:28 13
7. Tölzer Löwen 8 29:31 12
8. Dresdner Eislöwen 8 24:28 12
9. EV Landshut 7 29:20 11

10. Bayreuth Tigers 8 21:24 9
11. EHC Freiburg 8 22:28 9
12. Selber Wölfe 8 24:39 9
13. Lausitzer Füchse 8 23:28 8
14. Kassel Huskies 7 11:25 3

Freitag, 29. Oktober
EC Kassel Huskies - ESV Kaufbeuren 19.30
EHC Freiburg - Heilbronner Falken 19.30
Löwen Frankfurt - EC Bad Nauheim 19.30
Tölzer Löwen - Eispirat. Crimmitschau 19.30
Lausitzer Füchse - Bayreuth Tigers 19.30
Dresdner Eislöwen - Selber Wölfe 19.30
Ravensburg Towerstars - EV Landshut 20.00

Sonntag, 31. Oktober
ESV Kaufbeuren - Tölzer Löwen 17.00
Eisp. Crimmitschau - Löwen Frankfurt 17.00
EV Landshut - Lausitzer Füchse 17.00
Selber Wölfe - Ravensburg Towerstars 17.00
Bayreuth Tigers - EHC Freiburg 17.00
Heilbronner Falken - EC Kassel Huskies 18.30
EC Bad Nauheim - Dresdner Eislöwen 18.30

Bayernliga

Sonntag, 24. Oktober
EA Schongau - ESC Dorfen 5:6
EHC Waldkraiburg - ESV Buchloe 2:3
ESC Geretsried - ERSC Amberg 8:1
TSV Peißenberg - EC Pfaffenhofen 10:0
EHC Klostersee - TSV Erding 4:2
ERV Schweinfurt - ESC Kempten verl.
TEV Miesbach - EHC Königsbrunn 6:3

1. EHC Klostersee 8 46:14 24
2. Erding Glad. 8 44:36 17
3. TSV Peißenberg 7 31:15 15
4. EA Schongau 8 36:28 15
5. TEV Miesbach 7 32:26 13
6. ESV Buchloe 6 21:20 11
7. ESC Kempten 6 34:24 10
8. Waldkraiburg 6 24:18 8

9. ESC Geretsried 6 26:22 8
10. Königsbrunn 5 13:17 7
11. ERSC Amberg 6 17:29 6
12. Schweinfurt 3 8:11 3
13. ESC Dorfen 5 13:25 3
14. Pfaffenhofen 7 11:40 1
15. Ulm/Neu-Ulm 6 13:44 0

Freitag, 29. Oktober
ESC Kempten - EHC Waldkraiburg 19.30
ERV Schweinfurt - EA Schongau 20.00
ERSC Amberg - ESC Dorfen 20.00
EHC Königsbrunn - ESC Geretsried 20.00
ESV Buchloe - EHC Klostersee 20.00
EC Pfaffenhofen - TEV Miesbach 20.00
VfE Ulm/Neu-Ulm - TSV Peißenberg 20.00

Sonntag, 31. Oktober
EA Schongau - ERSC Amberg 17.00
EHC Waldkraiburg - ERV Schweinfurt 17.15
ESC Dorfen - EHC Königsbrunn 17.30
EHC Klostersee - ESC Kempten 17.30
TSV Peißenberg - TSV Erding 17.30
ESC Geretsried - EC Pfaffenhofen 17.30
TEV Miesbach - VfE Ulm/Neu-Ulm 18.00

Landesliga Gr. 2

Freitag, 22. Oktober
Bad Aibling -SC Reichersbeuren 2:5
ESV Burgau - EV Bad Wörishofen 11:5
SG Schliersee/Miesb. - F’feldbruck verl.
EV Pfronten - ERC Lechbruck 4:6
SC Forst - Wanderers Germering 3:4

Sonntag, 24. Oktober
EV Pfronten - SC Reichersbeuren 2:10
Wanderers Germering - Lechbruck 12:3
ESV Burgau - SG Schliersee/M. 11:2

1. Wanderers Germering 4 27:12 11
2. SC Reichersbeuern 4 22:11 9
3. ESV Burgau 3 25:11 6
4. ERC Lechbruck 3 15:16 6
5. SC Forst 3 7:13 4
6. SG Schliersee/Miesb. 1b 3 9:17 3
7. EV Füstenfeldbruck 1 6:5 3
8. EV Bad Wörishofen 3 14:20 3
9. EHC Bad Aibling 2 4:9 0
10. EV Pfronten 4 12:27 0

DNL U 20 Division 2

Samstag, 23. Oktober
EV Füssen - Iserlohner EC 1:3
SC Riessersee - EC Bad Tölz n.P. 3:4
Starb. Rosenheim - Schwenninger ERC 1:2
ESC Chemnitz - ESC Dresden verlegt

Sonntag, 24. Oktober
Starb. Rosenheim - Schwenningen n.P. 2:3
EV Füssen - Iserlohner EC 2:7
EC Bad Tölz - SC Riessersee 10:0

1. EC Bad Tölz 16 71:36 39
2. Schwenninger ERC 15 61:38 31
3. ESC Dresden 12 57:27 27
4. Starbulls Rosenheim 14 44:32 26
5. Iserlohner EC 15 51:44 24
6. ESV Chemnitz 11 31:41 10
7. SC Riessersee 15 25:78 7
8. EV Füssen 14 30:74 4

Samstag, 30. Oktober
ESV Chemnitz - EC Bad Tölz 16.00
Starbulls Rosenheim - EV Füssen 16.30
Schwenninger ERC - Iserlohner EC 19.00
SC Riessersee - ESC Dresden 19.30

DEB U 17 Division 1 Süd

Samstag, 23. Oktober
EHC Nürnberg - Starbulls Rosenheim 2:3
Schwenninger ERC - EV Füssen 9:1
J-Eisbären Regensburg - Bietigheim-B. 3:7
Jungadler Mannheim - Kaufbeuren 8:3
EC Bad Tölz - EV Landshut verlegt
EHC Straubing - ERC Ingolstadt 1:6
Sonntag, 24. Oktober
J-Eisbären Regensburg - EC Bad Tölz 1:5
EV Landshut - Starbulls Rosenheim 9:4
ERC Ingolstadt - EHC Straubing 4:3

1. Starbulls Rosenheim 9 46:25 24
2. Schwenninger ERC 9 53:23 23
3. Jungadler Mannheim 8 63:14 19
4. EV Landshut 8 54:29 17

5. ESV Kaufbeuren 8 36:34 16
6. ERC Ingolstadt 9 36:32 15
7. EHC Straubing 11 34:38 12
8. Bietigheim-Bissingen 9 29:43 12
9. EHC Nürnberg 8 24:32 6

10. EC Bad Tölz 7 21:37 6
11. EV Füssen 9 24:55 6
12. J-Eisbären Regensburg 9 19:87 0

Samstag, 30. Oktober
EC Bad Tölz - J-Eisbär. Regensburg11:00

Immer wieder Abwehrschnitzer
EISHOCKEY DEL 2 Tölzer Löwen kämpfen sich in Dresden immer wieder zurück, verlieren aber 4:5

helm-Verteter für Dibelka,
tippte eine Vorlage von Oli-
ver Ott zum 3:4 in die Ma-
schen. Und Brady gelang so-
gar der Ausgleich. Der Defen-
der leitete den Treffer selbst
ein, blieb im Tempo und war
dann beim Querpass von Ty-
ler McNeely am Torraum
rechtzeitig zur Stelle.
„Wir haben uns super zu-

rückgekämpft“, lobt Gaudet
sein Team. Ein zählbares Re-
sultat wäre verdient gewe-
sen, es wollte sich am Ende
aber nicht einstellen. Weil
beim Siegtor der Sachsen er-
neut der Fokus auf die Spielsi-
tuation verzögert war. Timo
Walther, hinter dem Tor von
MarcoWölfl postiert, brachte
den Puck an den Torraum,
Knackstedt hielt drauf, 4:5.
Die Reaktionszeit der Tölzer
Verteidigung war nicht aus-
reichend. „Dresden hatte
fünf Minuten keinen Schuss,
dann plötzlich Schuss-Tor“,
hadert Gaudet mit dem
Schicksal. Und diesem Rück-
stand liefen die Buam in den
verbleibenden elf Minuten
vergeblich hinterher.

Dresdner Eislö. - Tölzer
Löwen 5:4 (1:1,2:1,2:1)

Tore: 0:1 (2:42) Besse (Schlager,
McNeely), 1:1 (10:21) Karlsson,
2:1 (24:30) Karlsson (Porsberger,
Knackstedt, 5-4), 3:1 (26:19)
Karlsson, 3:2 (9:08) McNeely (Bra-
dy, Bohac), 4:2 (40:06) Walther
(Knackstedt, 4-5), 4:3 (43:06)
Brandl (Ott, Vantuch), 4:4 (44:44)
Brady (McNeely, Brandl), 5:4
(48:13) Knackstedt (Andres, Wal-
ther), – Strafminuten: Dresden
8, Tölz 6, – Schiedsrichter: Bau-
er/Naust, – Zuschauer: 1327

drittel kassierten die Löwen
vom Bully weg den Shorthan-
der. Guten Morgen am frü-
hen Abend. Aber auch diese
Hypothek bügelten die Buam
weg. Thomas Brandl, Gold-

Bei allem Gefallen für das
Spiel der Tölzer, die defensi-
ven Klöpse waren unüberseh-
bar. Jordan Knackstedt traf
beim Fastbreak den Pfosten.
Schlimmer noch: Im Schluss-

Powerplay, und dann gleich
noch mal ohne Mithilfe. Die
Reaktion der Tölzer: unbeein-
druckt. Ian Brady stellte von
der rechten Seite den An-
schluss her.

durch Grant Besse in Füh-
rung. Dann aber hatte Simon
Karlsson seinen großen Auf-
tritt. Gleich dreimal traf der
vormalige Bayreuther ins
Schwarze. Per Blueliner, im

VON OLIVER RABUSER

Dresden/Bad Tölz – Es ist nicht
immer dasselbe Lied, das den
Tölzer Löwen auf den Leib zu
schreiben ist. Aber die Tonart
ähnelt doch oft sehr stark.
Moral und Einsatz stimmen,
ebenso Angriffsspiel und Tor-
abschluss. Keine ganz
schlechten Voraussetzungen
für positive Ergebnisse und
eine sorgenfreie Saison. Wä-
ren da nur nicht die kapitalen
Abwehrschnitzer des Teams,
die sich nur schwer und kei-
neswegs ausschließlich mit
dem Spielermangel erklären
lassen. Bei den Dresdner Eis-
löwen holten die Buam nach
anfänglicher Führung einen
2:4-Rückstand auf, umamEn-
de mit leeren Händen dazu-
stehen. Das 4:5 bedeutet für
Tölz das erste Wochenende
ohne Punktgewinn. „Das
Glück ist nicht auf unserer
Seite“, gibt Löwen-Coach Ke-
vin Gaudet zum wiederhol-
ten Male zu Protokoll.
Allerdings begann das

Abenteuer an der Elbe ein-
mal mehr mit einem perso-
nellen Klumpfuß. Lubor Di-
belka, bester Scorer und tor-
gefährlichster Isarwinkler,
verletzte sich beim Aufwär-
men. „Unsere Chancen wa-
ren nicht sehr hoch, wir ha-
benmit zehnMann gespielt“,
beklagt Gaudet die noch
nicht näher diagnostizierte
Oberkörperverletzung des
Publikumslieblings. Ein Aus-
fall, der in der aktuellen Si-
tuation nicht zu kompensie-
ren ist.
Doch die Tölzer trotzten

den Widrigkeiten, gingen

Wieder alles offen: Ian Brady (re.) gleicht in Dresden zum 4:4 für die Tölzer Löwen aus. Doch am Ende stehen sie wieder
mit leeren Händen da. FOTO: OLIVER RABUSER

Das erste Sechs-Punkte-Wochenende ist perfekt
BAYERNLIGA Geretsrieder River Rats schlagen Amberg mit 8:1 – Trainerlob für Morczinietz und Fuchs

te fielen die Tore wie reife
Früchte: ZweimalMaximilian
Hüsken (44./58.), Daniel Merl
(44.), Martin Köhler (50.) und
Benedikt May (54.) bei einem
Gegentreffer der Gäste durch
Marco Pronath (50.) schossen
den 8:1-Sieg heraus. „Ein ver-
dienter Erfolg, denn wir sa-
ßen zu oft auf der Strafbank“,
räumte ERSC-Trainer Heil-
man ein. THOMAS WENZEL

Geretsried - Amberg 8:1
(2:0, 2:0, 4:0)
Tore: 1:0 (10:07) Horvath (Fuchs),
2:0 (15:06) Berger (Haloda), 3:0
(26:24) Fuchs (5-4), 4:0 (33:52)
Berger (Gania), 5:0 (43:14) Hüs-
ken (Merl), 5:1 (49:02) Pronath
(Köbele), 6:1 (49:42) Köhler (Ha-
loda), 7:1 (53:58) May (Köhler),
8:1 (57:35) Hüsken (5-4). – Straf-
minuten: ESC 14, ERSC 18. – Zu-
schauer: 265.

die reinmachen, kann das
Spiel anders laufen“, meinte
Coach Dan Heilman später.
Doch nach und nach nahmen
die Geretsrieder das Heft in
die Hand und gingen durch
Ondrej Horvath (11.) in Füh-
rung. Zwischenzeitlich ent-
schärfte Morczinietz einige
Möglichkeiten, ehe Klaus Ber-
ger auf 2:0 stellte (16.).
Auch im zweiten Abschnitt

drängten die Oberpfälzer auf
den Anschluss, wurden je-
doch von Fuchs’ Flachschuss
zum 3:0 kalt erwischt (27.).
Erneut stand dann ESC-Kee-
per Morczinietz im Brenn-
punkt, ehe wiederum Berger
auf 4:0 erhöhte (34.). Amberg
spielte auch im Schlussdrittel
munter nach vorne, doch die
Defensive der Hausherren
stand. Und auf der Gegensei-

Geretsried – Das Geretsrieder
Eishockeyteam hat das erste
Sechs-Punkte-Wochenende
in der Tasche. Auch wenn
sich der ERSC Amberg am
Sonntagabend hartnäckig
wehrte, feierten die River
Rats am Ende doch einen ver-
dienten 8:1 (2:0, 2:0, 4:0)-Er-
folg. „Das Ergebnis ist etwas
zu hoch ausgefallen“, räumte
Rudi Sternkopf ein, der insbe-
sondere die gute Chancenver-
wertung lobte. Ein Extra-
Kompliment zollte der ESC-
Trainer Torhüter Martin
Morczinietz („Hat wieder su-
per gehalten“) und Verteidi-
ger Dominic Fuchs („Spielt
seit Wochen überragend“).
Die Hausherren kamen et-

was schwer in die Gänge, so-
dass Amberg die ersten Chan-
cen verbuchte. „Wenn wir

Einen klaren 8:1-Heimsieg feierten die River Rats am Sonntagabend gegen den ERSC Am-
berg. In dieser Szene erzielte Klaus Berger (re., verdeckt) das zwischenzeitliche 2:0. FOTO: HL

Nach fünf Dritteln brechen alle Dämme
DNL 2 Tölzer Junglöwen besiegen SC Riessersee mit 4:3 n.P. und 10:0

Gestern wehrte sich der
SCR bis ins letzte Drittel hi-
nein tapfer. Als Maximilian
Zöhren dann jedoch das 4:0
schoss, gaben die Gäste auf
und kassierten binnen 15 Mi-
nuten sechs weitere Tore. Bit-
ter: Am Samstag kugelte sich
der Tölzer Martin Maier die
Schulter aus, am Sonntag ver-
letzte sich Jonas Sander am
Schultereck-Gelenk. pr

SC Riessersee - EC Bad Tölz/DNL
3:4 n.P. (0:0, 3:2, 0:1, 0:0, 0:1).–
Tore/Vorlagen: Späth 1/1, Pelg 1/
0, Heiß 1/0, Stöckl 1/0, Hörmann
0/2, Stara 0/1, Zöhren 0/1. –
Strafminuten: SCR 12, ECT 12.

EC Bad Tölz/DNL - SC Riessersee
10:0 (2:0, 1:0, 7:0). – Tore/Vorla-
gen: Sihling 2/1, Stöckl 2/0, Späth
1/3, Kästele 1/0, Zimmermann 1/
0, Kubiczek 1/0, Fuchs 1/0, Zöh-
ren 1/0, Hörmann 0/3, Fichtner 0/
2, Teltscher 0/1, Niesen 0/1,
Schlott 0/1, Gißibl 0/1. – Strafmi-
nuten: ECT 6, SCR 10.

durch den Weg ins Tor fand.
„Wennman bis fünf Minuten
vor Schluss mit einem Tor
hinten liegt und dann noch
zwei Punkte holt, muss man
zufrieden sein“, sagt Funk.

gleich fiel erst, als beide
Teams wieder mit fünf Feld-
spielern auf dem Eis standen,
Kilian Heiß von der blauen Li-
nie abzog und der Puck durch
eine Menschentraube hin-

Bad Tölz – Erneut komplett
unterschiedlich verliefen die
Wochenend-Partien zwi-
schen der Tölzer DNL-Mann-
schaft und dem SC Riesser-
see: Am Samstag retteten die
Junglöwen beim 4:3-Erfolg
nach Penaltyschießen mit
Müh und Not zwei Punkte,
am Sonntag wurden die Wer-
denfelser mit 10:0 überrollt.
Trainer Florian Funk war

beeindruckt vom Auftritt des
SCR am Samstag; „Sie haben
extrem gut gekämpft und
überragend gespielt.“ Seine
Mannschaft habe aber gut da-
gegen gehalten. Spannend
wurde es ab 53. Minute, als
zwei Garmischer Strafzeiten
kassierten und Tölz in dop-
pelter Überzahl spielte: „Wir
haben alles probiert“, sagt
Funk. „Aber die Garmischer
haben da unglaublich gut
verteidigt, und ihr Torwart
hatte sechs Arme.“ Der Aus-

Kampf bis zum Umfallen: Fünf Drittel lang stemmte sich der
Nachwuchs des SC Riessersee den Tölzer Junglöwen um Fe-
lix Teltscher (re.) mit aller Macht entgegen, doch dann bra-
chen alle Dämme. FOTO: PATRICK STAAR

Überragendes
zweites Drittel

LANDESLIGA SCR siegt 5:2 in Bad Aibling

(28.) folgten. Den Schluss-
punkt setzte schließlich Tobi
Reiter (37.). „Und alle Treffer
waren schön herausgespielt.
Eine tolle Mannschaftsleis-
tung“, schwärmte Gams.
Auch wenn die Gäste plan-

ten, im Schlussabschnitt so
weiter zu machen, war ange-
sichts der deutlichen Füh-
rung irgendwie die Luft drau-
ßen. Dennoch war er insge-
samt nicht unzufrieden,
„weil wir auch das letzte Drit-
tel noch so kontrolliert ha-
ben, dass nichts mehr an-
brennen konnte“. esc

EHC Bad Aibling - SC Reichersbeu-
ern 2:5 (0:0, 1:5, 1:0). - Tore/Bei-
hilfen: Fichtner 1/1, Hirschberger
1/1, Fischer 1/0, Hölzl 1/1, T. Rei-
ter 1/0, M. Reiter 0/1, Harrer 0/1,
Pfaff 0/1, Andrä 0/1, Nicolaus 0/1.
- Strafminuten: EHC 14, SCR 7 +
20 (Stauffert).

Bad Aibling – „Bisher bin ich
sehr zufrieden.Wir haben ge-
gen die drei Top-Mannschaf-
ten der Landesliga gespielt
und sechs Punkte geholt. Das
passt“, freut sich Thomas
Gams nach dem glatten 5:2
(0:0, 5:1, 0:1)-Erfolg des SC
Reichersbeuern beim EHC
Bad Aibling. „Vor allem unser
zweites Drittel war hervorra-
gend. Da hat einfach alles ge-
passt – Einsatzbereitschaft,
Laufwege und die Chancen-
verwertung“, jubelt der SCR-
Trainer.
Nach einem eher ausgegli-

chenen, torlosen Startab-
schnitt drehten die Reichers-
beurer so richtig auf. Lukas
Fichtner eröffnete den Torrei-
gen (24.), dem dann imMinu-
tentakt die Treffer durch Ma-
xi Hirschberger (25.), Peter Fi-
scher (27.) und Michael Hölzl



Besser als es sich anfühlt
FUSSBALL LANDESLIGA HSV kommt über 1:1 gegen Gersthofen nicht hinaus, hat aber auch Glück

vermissen, erst nach dem
Wechsel setzten die Platzher-
ren die Gäste wieder mehr
unter Stress, als die Sechser
Andreas Specker und Tho-
mas Pföderl näher an den
Gegner rückten. Da war aller-
dings der Ausgleich schon ge-
fallen. Anton Pappritz ließ
den Ball etwas zu weit per
Brust abtropfen, Naziri hielt
ansatzlos drauf und drosch
die freie Kugel an Hüttl vor-
bei in die Maschen.

Doch dann spielte fast nur
noch Heilbrunn. Immer ge-
fährlich bei etlichen Stan-
dardsituationen. „Aber es
fehlte immer eine Kleinig-
keit.“ Auch aus dem Spiel he-
raus ergaben sich Chancen
für den agilen Maximilian
Schnitzlbaumer und Max
Specker, der fast jeden An-
griff gefährlich machte. Aber
ein reguläres Tor wollte ein-
fach nicht mehr gelingen.
Lang ist trotzdem zufrieden.
„Wir haben nicht zwei Punk-
te verloren, sondern nehmen
den einen gerne mit.“

SV Bad Heilbrunn -
TSV Gersthofen 1:1 (1:0)
Tore: 1:0 (1.) A. Specker, 1:1
(55.) Neziri, Schiedsrichter: Tobi-
as Kinberger (SpVgg Kaufbeu-
ren), – Zuschauer: 298. SV Bad
Heilbrunn: Hüttl, – A. Specker,
Fl. Schnitzlbaumer, Kapfhammer,
Auer, – Pappritz, Pföderl, – Krin-
ner, M. Specker, M. Schnitzlbau-
mer, – Gellner (72. Lechner).

VON NICK SCHEDER

Bad Heilbrunn – Der Jubel über
den Punktgewinnwar verhal-
ten. Der Heilbrunn drückte
die letzte halbe Stunde des
Spiels am Sonntagnachmit-
tag auf den Siegtreffer. Das
2:1 – durch Peter Auer per
Kopf – fiel tatsächlich. Doch
Schiedsrichter Tobias Kinber-
ger entschied auf abseits. Er
lag damitwohl richtig, und er
beendete die Partie gegen
den TSV Gersthofen vorzei-
tig, um die immer ange-
spanntere Atmosphäre nicht
eskalieren zu lassen. „Das 1:1
geht schon inOrdnung, nach-
dem wir in der ersten Hälfte
viel Glück hatten“, gibt HSV-
Trainer Walter Lang zu. Aber
kurz nach Schluss seien die
Spieler doch etwas ent-
täuscht, weil sie dem Sieg so
nahe waren, dafür habe er
Verständnis.
Doch mit dem 1:1 (1:0)-Un-

entschieden zum Abschluss
der Vorrunde in der Landesli-
ga sei nichts Schlimmes pas-
siert, der Abstand auf die Ab-
stiegsplätze beruhigend
groß, 24 Punkte auf demKon-
to deutlich mehr als befürch-
tet. Und auch seiner Mann-
schaft hat Lang nicht viel vor-
zuwerfen. Vielleicht war die
sehr frühe Führung – Andre-
as Specker lupfte einen ver-
längerten Freistoß per Kopf
nach nur einer Minute über
TSV-Torhüter Jürgen Engel-

dend eingreifen, war aber bei
den Krachern von Gai und er-
neut Achatz zur Stelle.
Heilbrunn ließ ein wenig

den Druck auf den Gegner

gleich darauf Manuel Lippe.
Gersthofen war in dieser Pha-
se spielerisch überlegen,
HSV-Keeper Christoph Hüttl
musste mehrfach entschei-

gleich dreimal beste Chancen
auf den Ausgleich. Erst traf
Ibrahim Neziri nur den Pfos-
ten, dann vergab Simon
Achatz freistehend genauwie

Am Ende spielte fast nur noch Heilbrunn: Doch alle Bemühungen von (grüne Trikots vo, v. li.) Max Specker, Max Lechner,
Andreas Specker und ihren Heilbrunnern gegen Gersthofen waren vergebens. FOTO: EWALD SCHEITTERER

leiter in die Maschen – nicht
ganz so gut. „Wir haben an-
schließend nicht mehr das
letzte Risiko gesucht“, räumt
Lang ein. Die Gäste hatten

Immer einen
Schritt zu spät

TuS findet beim 0:1 gegen Ichenhausen keine Mittel

TuS Geretsried:

Untch - Rosina, Buchmair, L. Kell-
ner, N. Karpouzidis, Ramaj (46., T.
Karpouzidis), Lajqi, (46., Zymeri),
Walker, Podunavac, Pech (58.,
Steeb), Basaran (68., Reitel).

TuS Geretsried -
SC Ichenhausen 0:1 (0:0)
Tor: 0:1 (61./FE) Kiral.

Schiedsrichter: Jonas Krzyza-
nowski.

Zuschauer: 60.

Gastgebern ansatzweise so et-
was wie Aufbäumen spürbar
war, „haben wir sie nicht un-
ter Druck setzen können.Wir
waren immer einen Schritt
zu spät.“

chance (14.) vereitelte TuS-
Torhüter Sebastian Untch, als
er einen Kopfball reaktions-
schnell über die Latte lenkte.
Nach einer halben Stunde ge-
lang ihm das erneut bei ei-
nem Drehschuss von SC-Tor-
jäger Ugur Kiral. In der 38.Mi-
nute klärte Untch gegen Kili-
an Kustermann, wenig später
bekam er bei einem Distanz-
schuss gerade noch die Fin-
gerspitzen an den Ball. Tor-
schüsse der Gastgeber waren
bis dahin Fehlanzeige. Erst
kurz vor der Pause fassten
sich nacheinander Niko Kar-
pouzidis und Ludwig Buch-
mair ein Herz – beide Male
brachte ein Abwehrspieler
ein Bein in die Schussbahn.
Die Entscheidung fiel in

der 61. Minute: Lukas Kellner
kam mit einer Grätsche ge-
gen Kustermann zu spät, und
den Elfmeter verwandelte Ki-
ral sicher. „Ichenhausen war
klar spielbestimmend“,
musste Christian Steeb einge-
stehen. Abgesehen von einer
kurzen Phase zu Beginn der
zweiten Halbzeit, als bei den

zwei Spieler Symptome auf-
wiesen, die nicht genau diag-
nostiziert werden konnten,
wurde das Abschlusstraining
abgesagt. Samstagfrüh
schickte dann auch noch Vi-
talij Lux eine Krankmeldung
So war Fabijan Podunavac in
vorderster Front auf sich al-
lein gestellt. Bezeichnend für
den Spielverlauf: Es dauerte
über eine Stunde, ehe Podu-
navac bei einem Konter er-
folgversprechend in den
Strafraum drang, dort aber
genau auf SC-Torhüter Liri-
don Rrecaj zielte.
„Mit zwei Siegen im Rü-

cken, sind wir positiv reinge-
gangen“, erklärte Co-Trainer
Christian Steeb. „Aber in der
ersten Halbzeit haben wir
überhaupt nicht ins Spiel ge-
funden. Da sind wir eigent-
lich nur hinterhergelaufen.“
Zwar befand der Coach, seine
Elf habe im ersten Durch-
gang „nicht viel zugelassen“,
dennoch wäre ein deutlicher
Rückstand zur Pause keine
Überraschung gewesen. Die
erste Ichenhausener Groß-

VON RUDI STALLEIN

Geretsried – In demBemühen,
das heimische Isarau-Stadion
zu einer „Festung“ auszubau-
en, sind die Fußballer des TuS
Geretsried keinen Schritt
weitergekommen. Nach zu-
letzt zwei Siegen setzte es ge-
gen den Tabellenvierten SC
Ichenhausen eine 0:1-Nieder-
lage. „Nur durch einen Elfme-
ter, das ist bitter“, ärgerte
sich Niko Karpouzidis zwar
unmittelbar nach dem letz-
ten Pfiff des Unparteiischen,
räumte aber auch ein: „Am
Ende des Tages ist es ver-
dient.“
Was vor allem daran lag,

dass sein Team offensiv abso-
lut harmlos agierte. „Das war
ein komisches Spiel, völlig
blutleer“, kommentierte Fuß-
ball-Abteilungsleiter Ibro Fi-
lan eine Partie, die schon im
Vorfeld einige „Störungen“
mitgebracht hatte.Weil Chef-
trainer Martin Grelics sich
am Donnerstag mit der „Na-
gelsmann-Krankheit“ (Filan)
abgemeldet hatte und auch

Viel zu harmlos agierten die Geretsrieder um Gabriel Ramaj (re.) gegen den SC Ichenhausen
und kassierten am Ende eine 0:1-Niederlage. FOTO: HANS LIPPERT

Pflichtaufgabe erfüllt
BEZIRKSLIGA BCF Wolfratshausen gewinnt beim FC Kosovo mit 3:1

gegen Großhadern im Über-
schwang vomWeg abzukom-
men. Tatsächlich wurde es ei-
nigeMale brenzlig im Farche-
ter Strafraum. Ralf Schubnell
war letztlich die endgültige
Weichenstellung vorbehal-
ten: Der BCF-Kapitän tankte
sich durch und schloss aus
leicht spitzem Winkel zum
3:1 ab. Nachdem die Münch-
ner wegen einer Ampelkarte
nur noch zu zehnt agierten,
spielte der Ballclub seinen
Vorsprung souverän herun-
ter. OLIVER RABUSER

FC Kosovo München -
BCF Wolfratshsn. 1:3 (1:2)
Tore: 1:0 (33.) Dahi, 1:1 (38./FE)
Lehr, 1:2 (45+1) Uguz, 1:3 (68.)
Schubnell. – Gelb-Rot: Zeka (74.,
FC). – Rot: Papapoulios (38., FC -
Torraub). – Zuschauer: 80.

ein. Hilfestellung gab’s dann
aber just vom Gegner, denn-
Christos Papapoulios klärte
einen Kopfball von Peter
Schubnell auf der Torlinie
mit der Hand: Platzverweis
und Strafstoß für Wolfrats-
hausen. Jona Lehr nahm sich
der Sache an – 1:1. „Klar hilft
das“, begrüßte der Coach den
vermeintliche Vorteil.
Gefruchtet hat die mentale

Stütze in der Nachspielzeit
des ersten Abschnitts. Da
nahm Uguz aus 18 Metern
Maß und stellte via Innen-
pfosten auf 2:1. „Die einfa-
chen macht er nicht, den
aber schon“, unkte Rödl. Sei-
ne Vorgabe war es, sein Team
wie schon in der Vorwoche
zielstrebig auf das 3:1 spielen
zu lassen, freilich ohne wie

Ein Anfang wäre schon
jetzt gemacht, denn der BCF
konnte tatsächlich mit dem
Kader der Vorwoche antre-
ten. Allerdings fand die an-
fängliche Dominanz der Flö-
ßerstädter zunächst keinen
Niederschlag beim Ergebnis.
Matija Milic, Yunus Uguz,
Muati Kantar und Patrick
Weilguni ließen ihre teils
sehr guten Chancen unge-
nutzt. „Ein Manko“, betonte
Rödl, der unabhängig vom
Umgang mit den „guten Ab-
schluss-Situationen“ nichts
auszusetzen hatte. Naja, viel-
leicht den Führungstreffer
der Platzherren: Da bekam
die BCF-Defensive die ballfer-
ne Spielfeldseite nicht gere-
gelt. „Gut schauen wir da
nicht aus“, räumte der Coach

Aubing/Wolfratshausen – Nach
dem Sieg über Großhadern
hielt sich der BCF Wolfrats-
hausen auch beim zweiten
Bezirksliga-Kellerkind schad-
los: Der 3:1-Erfolg beim FC
Kosovo München bedeutet
für die Farcheter Rang fünf
nach der Hinrunde. Vier Zäh-
ler beträgt der Rückstand auf
die Tabellenspitze, die nun-
mehr plötzlich der SV Rais-
ting inne hat. „Das ist schon
das, was wir wollten“, ver-
suchte sich Mitch Rödl in ei-
ner Bilanz nach dem letzten
Spieltag. „Aber es gestaltet
sich schwierig, wenn wir
ständig viele Ausfälle kom-
pensieren müssen.“ Der Spie-
lertrainer hofft auf deutlich
weniger Fluktuation in der
Rückserie.

Den Deckel draufgemacht: BCF-Kapitän Ralf Schubnell (Mi.)
machte den 3:1-Sieg beim FC Kosovo perfekt. FOTO: LIPPERT

TORJÄGER

17 Tore

Christoph Klein (TuS Geretsried II)

14 Tore

Marinus Estner (RW Bad Tölz)

11 Tore

Maximilian Scheck (Lenggrieser SC)
Maximilian Specker (Bad Heilbrunn)

10 Tore

Benedikt Veicht (Benediktbeuern)
Hans Zachenbacher (SV Münsing)

8 Tore

Anton Bernwieser (SV Bad Tölz)
Andreas Mühr (FSV Höhenrain)

7 Tore

Luis Jendrzej (Lenggrieser SC)
Markus Rappel (BCF Wolfratshsn. II)
Sebastian Schönacher (SV Münsing)

6 Tore

Thankgod Asoegwu (RW Bad Tölz)
Lukas Hauptmann (DJK Waldram)
Jona Lehr (BCF Wolfratshausen)
Fabijan Podunavac (TuS Geretsried)
Maximilian Rieger (SV Ascholding)

5 Tore

Jakob Gerg (Lenggrieser SC)
Simon Gramüller (SV Bad Tölz)
Benedikt Guggemos (TSV B’beuern)
Max Kühnhauser (SV Bad Tölz)
Simon Schmid (DJK Waldram)
Ahmad Abu Swid (RW Bad Tölz)
Dominik Zelt (FF Geretsried)

4 Tore

Dincer Aydin (FF Geretsried)
Fabian Bauer (TuS Geretsried II)
Martin Ertl (FSV Höhenrain)
Riccardo Giacalone (RW Bad Tölz)
Maximilian Heinrich (SF Egling-S.)
Anton Krinner (SV Bad Heilbrunn)
Philipp v. Jagemann (Ascholding)
Mustafa Kantar (BCF Wolfratshsn.)
Simon Pilch (TuS Geretsried II)
Sebastian Schrills (TuS Geretsried)
Ralf Schubnell (BCF Wolfratsh.)
Benedikt Specker (Bad Heilbrunn)
Yunus Uguz (BCF Wolfratshsn.)
Wolfgang Wenus (SV Eurasburg-B.)
Sebastian Wagner (RW Bad Tölz)

3 Tore

Michael Demmel (Lenggrieser SC)
Maximilian Dissinger (SF Egling.)
Markus Gämmerler (SF Egling-S.)
Maximilian Geisler (RW Bad Tölz)
Felix Gellner (SV Bad Heilbrunn)
Timon Hummel (BCF Wolfratsh.)
Florian Kammerlochner (Kochel)
David Lech (FSV Höhenrain)
Maximilian Lechner (Bad Heilbrunn)
Vitalij Lux (TuS Geretsried)
Michael Räß (BCF Wolfratshsn. II)
Michael Schratt (FC Kochelsee Schl.)
Manuel Spreiter (BCF Wolfratshsn.)

2 Tore

u.a. Florian Adlwarth (Lenggries)
Johannes Bahnmüller (TuS Geretsr.)
Maximilian Barthel (Rot-Weiß Tölz)
Benedikt Bergmoser (Eurasburg)
Erdem Cakir (SV Bad Tölz)
Clemens Frede (BCF Wolfratshsn. II)
Christos Georgiadis (FF Geretsried)
Florian Graf (SV Münsing)
Julian Jäger (Eurasburg-B.)
Nikolaos Karpouzidis (TuS Gerets-
ried)
Fatih Kocyigit (RW Bad Tölz)
Luca Klein (SV Eurasburg-B.)
Tiago de Lima Gomes (Ascholding/
T.)
Niklas Keilwerth (FF Geretsried)

A-KLASSE
IN ZAHLEN

A-KLASSE 4

Genclikspor Tölz - SV Sachsen-
kam 1:0 (0:0). - Tore: 1:0 (31.) Tok-
mak.

SC Reichersbeuern - Lenggrieser
SC II abgesetzt

SG Baiernrein/D‘zell - FC Deisen-
hofen III abgesetzt

TSV Grünwald II - SV Wackers-
berg-Arzbach verlegt 20.03.22

SG Brunnthal/Hofolding II - SC
Gaißach verlegt

SG Aying/Helfendorf II - DJK
Waldram II 0:1 (0:0). - Tore: 1:0
(72.) Raic.

A-KLASSE 5

FSV Höhenrain II - TSV Erling-An-
dechs 0:2 (0:1). - Tore: 0:1 (45.)
Metz, 0:2 (80.) Öhler.

TSV Königsdorf - FC Seeshaupt
2:0 (0:0). - Tore: 1:0 (64.) Schli-
ckenrieder, 2:0 (80.) Baldus.

SpFrd Bichl - SG TSV Schäftlarn/
SC Baierbrunn 4:1 (0:0). - Tore:
1:0 (53.) Dieser, 2:0 (62.) Zauner,
3:0 (66.) Zauner, 3:1 (80./Elfmeter)
Weyers, 4:1 (87.) Kinghorst.
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5. FV Obereichstätt 7 16:15 11
6. TSV Murnau 8 18:21 11
7. TSV Gilching-A. 8 21:17 10
8. FFC Wack. Mü. II 7 20:18 10

9. BCF Wolfratsh. 7 23:23 7
10. SpVgg Kaufbeuren 7 12:16 7
11. MTV Dießen 8 8:22 3
12. SC Regensburg II 8 9:36 0

Frauen Bezirksoberliga
SG TSV Eiselfing - FSV Höhenrain abgs.
TV Altötting - TSV Neuried 0:4
FC Stern München II - DJK Otting 3:1
SpVgg Hebertsh. - SV Saaldorf 1:0
TSV Eching - DJK Traunstein 0:0

DJK Otting - TV Altötting Fr. 19:30
SV Saaldorf - SG TSV Eiselfing Sa. 15:30
FC Forstern II - FC Stern München II So.10:30
SpVgg Hebertsh. - DJK Traunstein So.12:45

1. TSV Neuried 6 22:8 13

2. FC Forstern II 5 13:2 13
3. SG TSV Eiselfing 5 18:9 12
4. SV Saaldorf 7 11:8 12
5. TSV Eching 6 10:11 7
6. FSV Höhenrain 6 7:9 7
7. FC Stern München II 6 10:17 7
8. TV Altötting 5 6:10 6
9. DJK Traunstein 5 1:3 5

10. SpVgg Hebertsh. 6 3:11 4
11. DJK Otting 5 6:19 1

Frauen Kreisliga 02
SC Huglfing - TSV Königsdorf 4:0
SG Bad Tölz/Wack.- SG Böbing-Uffing 0:5
1. SC Gröbenzell - SV Haunshofen 1:0
TSV Gilching-A. II - SG Lenggries/Gaißach 1:0

1. SC Huglfing 6 21:2 16
2. SG Böbing-Uffing 6 21:4 15
3. TSV Gilching-A. II 5 8:5 11
4. 1. SC Gröbenzell 7 8:16 8
5. SV Sachsenkam 5 15:13 7
6. SG Bad Tölz/Wackersb. 5 2:8 5
7. TSV Königsdorf 6 6:19 5
8. SG Lenggries/Gaißach 6 3:12 2
9. SV Haunshofen 4 4:9 0

Frauen Kreisklasse 02
FC Penzing - SV Parsberg 3:1
Jahn Landsberg - SV Söchering 0:3
SF Bichl - SC Huglfing II 3:2

BCF Wolfratshausen II - FC Issing Fr. 19:00
FC Penzing - SV Söchering Sa. 16:00

1. FC Issing 6 38:6 18
2. SV Söchering 6 21:8 15
3. FC Penzing 7 28:20 12
4. SF Bichl 6 19:21 12
5. BCF Wolfratshausen II 4 7:8 6
6. SV Parsberg 4 5:16 3
7. SC Huglfing II 7 15:30 3
8. Jahn Landsberg 6 0:24 0

ESV Penzberg II - Grainau II Sa. 17:30
Bad Heilbrunn II - Oberammergau II So.12:15
DJK Penzberg - ASV Eglfing II So.14:00
SG Oberau/Far. II - VTA Garmisch-P. So.16:15

1. SV Ohlstadt II 13 40:7 35
2. ASV Habach II 13 29:9 34

3. ASV Eglfing II 13 27:23 24
4. Bad Heilbrunn II 13 27:14 23
5. ESV Penzberg II 13 26:24 19
6. VTA Garmisch-P. 13 33:32 18
7. Unterammergau II 13 29:27 17
8. SG Oberau/Farchant II 13 22:21 17
9. Oberammergau II 13 19:20 14

10. DJK Penzberg 13 26:34 13
11. Benediktbeuern II 12 19:41 12
12. FC K Schlehdorf II 13 10:30 8

13. SC Eibsee Grainau II 13 15:40 7

C-Klasse 4 Zugspitze
Genclik. B. Tölz II - SV Sachsenk. II 0:3
SG Baiernrain/D’zell III - Deisenhofen IV abgs.

SV Eurasb.-B. II - Genclik. B. Tölz II Mi. 19:30
SF Egling III - WSVI Icking Sa. 13:15
FC Deisenhofen IV - SV Eurasb.-B. II Sa. 18:00
Sachsenk. II - SG Baiernrain/D. III So.17:00

1. FC Deisenhofen IV 8 31:6 22

2. FF Geretsried II 7 27:13 15
3. SV Eur.-Beuerb. II 7 17:8 14
4. SV Sachsenk. II 8 19:19 13
5. SG Baiernrain/D’zell III 7 12:15 10
6. SF Egling III 6 9:17 7
7. WSVI Icking 8 11:22 5
8. FC Weidach II 7 9:20 4
9. Genclik. B. Tölz II 8 10:25 4

C-Klasse 5 Zugspitze
SSV Marnbach II - SG Söcking/Starnberg II 0:2
TSV Königsdorf II - FC Seeshaupt II 1:2

MTV Dießen II - SSV Marnbach II So.12:00
FC Traubing - TSV Königsdorf II So.14:00

1. FC Seeshaupt II 8 25:7 24
2. MTV Dießen II 8 35:6 19

3. SG Söcking/Starnberg II 8 28:10 18
4. TSV Königsdorf II 8 16:15 12
5. SV Wielenbach II 8 15:16 10
6. FC Traubing 7 7:14 4
7. Sportfreunde Bichl II 6 2:24 1
8. SSV Marnbach II 7 3:39 0

Frauen Landesliga Süd
MTV Dießen - DJK-SV Geratskirchen 2:4
TSV Murnau - 1. FC Passau 5:0
FFC Wack. Mü. II - TSV Gilching-A. 0:2
BCF Wolfratsh. - SC Regensburg II 8:2
SC Amicitia Mü. - SV Thenried 2:1

FV Obereichstätt - BCF Wolfratsh. Sa. 16:00
TSV Gilching-A. - SpVgg KaufbeurenSo. 12:45
Geratskirchen - SC Amicitia Mü. So.14:00
1. FC Passau - SV Thenried So.15:00
SC Regensburg II - MTV Dießen So.16:00
TSV Murnau - FFC Wack. Mü. II So.18:00

1. 1. FC Passau 8 27:13 19

2. DJK-SV Geratskirchen 7 23:8 18
3. SV Thenried 8 20:12 17
4. SC Amicitia Mü. 7 16:12 15

6. DJK Waldram III 10 21:22 14
7. TSV Wolfratsh. II 11 30:35 14
8. SF Egling-Straßlach II 10 23:30 10
9. SG Brunnthal/Hof. III 10 20:44 10

10. SV Ascholding II 11 25:31 7

11. SV Gelting 11 10:45 4

B-Klasse 4 Zugspitze
FC Real Kreuth II - RW Bad Tölz II 1:1
SC Wörnsmühl II - Schaftlach/Waak. II n.gem.
DJK Darching II - SV Bad Tölz II 2:0
SF Gmund - SG Hausham II 2:2
TSV Schliersee II - TSV Otterfing II 3:2

SV Bad Tölz II - FC Real Kreuth II Sa. 12:30
Schaftlach/W. II - DJK Darching II Sa. 17:00
TSV Otterfing II - SG Hausham II Sa.17:00
FC Rottach-Eg. II - TSV Schliersee II Sa. 17:00
TV Tegernsee - SF Gmund So.14:00
RW Bad Tölz II - SV Warngau II So.16:00

1. FC Real Kreuth II 13 53:11 35

2. DJK Darching II 13 28:10 29
3. SV Warngau II 12 38:20 28
4. FC Rottach-Eg. II 13 16:21 21
5. RW Bad Tölz II 13 37:28 20
6. TV Tegernsee 12 33:29 20
7. TSV Otterfing II 12 18:20 16
8. SV Bad Tölz II 12 20:40 16
9. TSV Schliersee II 13 26:28 12

10. Schaftlach/Waak. II 12 14:19 11
11. SG Hausham II 13 13:28 9
12. SF Gmund 13 15:33 8

13. SC Wörnsmühl II 11 10:34 7

B-Klasse 5 Zugspitze
Oberhausen II - SG Söcking/Starnberg 0:2
SC Pöcking-P. II - TSV Erl.-And. II 4:1
Perchting-H. II - TSV Peißenberg II 0:0
SV Münsing-A. II - SV Wangen 0:1
TSV Feldafing - TSV Schäftlarn II 3:4

SG Söcking/Starnb. - SC Pöcking II Sa. 15:00
Perchting-H. II - TSV Feldafing So.12:15
TSV Erl.-And. II - SV Münsing-A. II So. 12:45
SVL Weilheim - TSV Schäftlarn II So. 13:00
SV Unterhausen - Oberhausen II So. 14:00

1. SG Söcking/Starnberg 12 60:13 30
2. SC Pöcking-P. II 12 48:16 29

3. TSV Feldafing 12 47:18 26
4. TSV Erl.-And. II 12 28:20 24
5. TSV Peißenberg II 12 32:20 22
6. TSV Schäftlarn II 12 24:32 19
7. SVL Weilheim 11 22:36 15
8. SV Wangen 12 32:33 13
9. SV Münsing-A. II 12 13:34 10

10. Perchting-H. II 12 9:38 8

11. SV Unterhausen 11 15:31 7
12. Oberhausen II 12 16:55 4

B-Klasse 6 Zugspitze
Unterammergau II - Oberammergau II 0:0
SV Ohlstadt II - ESV Penzberg II 3:0
SC Eibsee Grainau II - SG Oberau/F. II 1:2
ASV Habach II - FC K Schlehdorf II 2:0
VTA Garmisch-P. - DJK Penzberg 4:2
ASV Eglfing II - Bad Heilbrunn II 2:2

ASV Habach II - Unterammergau II Sa. 13:00
Benediktbeuern II - SV Ohlstadt II Sa. 16:00

13. SF Aying II 14 17:44 10

14. TSV Brunnthal II 13 19:53 4

A-Klasse 5 Zugspitze
SV Bernried - SV Haunshofen 1:1
SSV Marnbach - MTV Berg II 0:1
FSV Höhenrain II - TSV Erling-A. 0:2
TSV Pähl - TSV Tutzing 2:0
SV Polling II - MTV Dießen 1:5
TSV Königsdorf - FC Seeshaupt 2:0
SF Bichl - SG Schäftlarn/B. 4:1

MTV Berg II - FSV Höhenrain II Sa. 13:00
SV Haunshofen - SV Polling II Sa. 14:15
SV Bernried - SF Bichl Sa. 14:30
TSV Tutzing - SG Schäftlarn/B. So.13:15
TSV Erling-A. - TSV Königsdorf So.14:00
MTV Dießen - SSV Marnbach So.14:00
FC Seeshaupt - TSV Pähl So.14:15

1. TSV Königsdorf 14 44:17 33

2. TSV Erling-A. 14 42:15 33
3. MTV Dießen 14 48:14 32
4. SV Haunshofen 14 45:17 31
5. SF Bichl 14 35:21 29
6. TSV Tutzing 14 26:30 20
7. SV Bernried 14 33:23 19
8. FC Seeshaupt 14 24:24 18
9. SG Schäftlarn/B. 14 29:30 18

10. TSV Pähl 14 20:36 17
11. MTV Berg II 14 23:24 16
12. SSV Marnbach 14 16:58 6
13. SV Polling II 14 14:56 6

14. FSV Höhenrain II 14 11:45 4

B-Klasse 3 Zugspitze
SF Egling-Straßlach II - SV Ascholding II 4:3
SG Baiernrain/D. II - FC Geretsried abgs.
FC Weidach - TSV Wolfratsh. II 1:4
TSV Sauerlach II - SV Gelting 9:0

Sauerlach II - SG Baiernrain/D’zell II So.16:00
TSV Wolfratsh. II - SV Gelting So.16:00
Ascholding II - SG Brunnthal/H. III So.16:00

1. TSV Sauerlach II 11 47:18 27

2. SG Baiernrain/D’zell II 10 30:15 24
3. FC Geretsried 10 34:17 21
4. SC Deining 9 32:15 17
5. FC Weidach 11 23:23 17

Benediktbeuern - SV Raisting II Sa. 14:00
ESV Penzberg - FSV Höhenrain Sa. 15:30
SV Uffing - 1.FC Garmisch-P. II So.12:15
SG Oberau-Far. - SV Münsing-A. So.14:00
FC K Schlehdorf - SV Wielenbach So.14:00
ASV Antdorf - ASV Eglfing So.14:00
TSV Perchting-H. - Unterammergau So.14:15

1. Unterammergau 13 32:14 29

2. SV Münsing-A. 14 24:14 27
3. ASV Eglfing 14 26:15 25
4. SV Uffing 14 25:19 22
5. Benediktbeuern 14 25:24 22
6. FSV Höhenrain 14 27:20 20
7. SG Oberau-Farchant 14 27:21 20
8. SV Wielenbach 14 27:26 17
9. SV Raisting II 14 28:39 17

10. TSV Perchting-H. 14 15:30 16
11. ESV Penzberg 14 25:29 15

12. ASV Antdorf 14 23:28 15
13. 1.FC Garmisch-P. II 13 25:33 13

14. FC K Schlehdorf 14 17:34 12

A-Klasse 4 Zugspitze
ASC Geretsried - TSV Wolfratsh. 2:1
Genc. Bad Tölz - SV Sachsenkam 1:0
SC Reichersb. - Lenggrieser SC II abgs.
SG Baiernrain/D’zell - FC Deisenhofen III abgs.
SF Aying II - DJK Waldram II 0:0

ASC Geretsried - SC Gaißach Sa. 16:00
FC Deisenhofen III - SC Reichersb. Sa. 16:00
Lenggrieser SC II - DJK Waldram II Sa. 17:00
TSV Wolfratsh. - Genc. Bad Tölz So.14:00
SV Wackersberg - TSV Brunnthal II So.14:00
TSV Grünwald II - SF Aying II So.15:00
SV Sachsenkam - SG Baiernrain/D. So.15:00

1. FC Deisenhofen III 13 54:12 34

2. ASC Geretsried 13 37:18 28
3. SG Baiernrain/D’zell 13 35:19 26
4. TSV Wolfratsh. 14 33:25 24
5. TSV Grünwald II 13 38:27 20
6. SV Sachsenkam 13 36:30 19
7. SC Reichersb. 13 25:23 18
8. Genc. Bad Tölz 14 21:45 18
9. DJK Waldram II 14 28:27 17

10. SC Gaißach 13 20:24 15
11. SV Wackersberg 13 25:29 14
12. Lenggrieser SC II 13 23:35 13

Kreisliga Zugspitze 1
SV Miesbach - DJK Waldram 2:2
TSV Peißenberg - ASV Habach 0:7
SV Ohlstadt - TSV Murnau 1:1
TSV Sauerlach - FC Real Kreuth 3:1

FC Deisenhofen II - Bad Kohlgrub Di. 20:00

FC Deisenhofen II - Holzkirchen II Sa. 12:00
TSV Peißenberg - SV Polling Sa. 14:00
Lenggrieser SC - DJK Waldram Sa. 15:00
ASV Habach - SV Miesbach Sa. 15:00
TSV Murnau - FC Real Kreuth Sa. 16:00
TSV Sauerlach - FC Bad Kohlgrub So.14:00

1. TSV Murnau 13 46:18 29

2. Lenggrieser SC 12 31:20 28
3. FC Deisenhofen II 12 31:17 24
4. ASV Habach 13 38:16 23
5. SV Miesbach 13 25:18 21
6. SV Ohlstadt 13 28:22 21
7. FC Real Kreuth 13 40:25 19
8. TuS Holzkirchen II 12 29:25 16
9. DJK Waldram 13 17:21 15

10. SV Polling 12 21:28 14

11. TSV Sauerlach 13 22:40 13
12. TSV Peißenberg 13 13:32 12

13. FC Bad Kohlgrub 12 6:65 0

Kreisklasse Zugspitze 2
BCF Wolfratsh. II - FC Rottach-Egern 1:5
TSV Weyarn - SC RW Bad Tölz abgs.
SG Aying - SG Hausham 1:0
DJK Darching - SV Bad Tölz 2:2
Eurasburg-Beuerb. - TuS Geretsried II 5:3
SF Egling-Straßlach - SV Ascholding 1:2

BCF Wolfratsh. II - DJK Darching Mi. 19:00

SV Bad Tölz - TSV Weyarn Fr. 19:30
TuS Geretsried II - SG Hausham Sa. 13:00
FF Geretsried - SV Ascholding Sa. 14:00
FC Rottach-Egern - Eurasburg-Beu. Sa. 15:00
SC RW Bad Tölz - BCF Wolfratsh. II So.14:00
SV Bayrischzell - DJK Darching So.14:00
SF Egling-Straßlach - SG Aying So.15:00

1. SC RW Bad Tölz 13 44:13 30

2. DJK Darching 13 33:13 28
3. SG Hausham 13 25:8 28
4. SG Aying 14 20:19 23
5. SV Bayrischzell 12 29:22 21
6. SV Ascholding 13 21:27 21
7. TuS Geretsried II 14 30:35 18
8. TSV Weyarn 13 18:23 17
9. FF Geretsried 12 20:22 15

10. FC Rottach-Egern 14 26:30 15
11. SF Egling-Straßlach 14 18:31 14

12. SV Bad Tölz 14 22:35 12
13. Eurasburg-Beuerb. 14 17:31 11

14. BCF Wolfratsh. II 13 19:33 9

Kreisklasse Zugspitze 3
Unterammergau - 1.FC Garmisch-P. II abgs.
ASV Eglfing - SV Uffing 1:1
SV Wielenbach - Benediktbeuern 0:1
SV Raisting II - ESV Penzberg 4:3
FSV Höhenrain - SG Oberau-Farchant 1:2
TSV Perchting-H. - FC K Schlehdorf 2:2
SV Münsing-A. - ASV Antdorf 2:0

Landesliga Bayern Südwest
VfB Durach - SV Cosmos Aystetten 2:0
FV Illertissen II - FC Kempten 3:2
SC Olching - 1. FC Sonthofen 0:4
TuS Geretsried - SC Ichenhausen 0:1
TSV Nördlingen - 1.FC Garmisch-P. 2:1
FC Ehekirchen - FC Memmingen II 2:2
SV Bad Heilbrunn - TSV Gersthofen 1:1
SV Egg a. d. Günz - VfR Neuburg 1:1
SV Mering - TSV Gilching-A. 0:2

VfB Durach - FC Memmingen II Sa. 14:00
SC Olching - TSV Gilching-A. Sa. 14:00
FV Illertissen II - VfR Neuburg Sa. 14:00
TuS Geretsried - 1. FC Sonthofen Sa. 15:00
SV Egg a. d. Günz - SC Ichenhausen Sa. 15:00
FC Ehekirchen - FC Kempten So.14:00
SV Aystetten - 1.FC Garmisch-P. So.14:00
SV Mering - TSV Gersthofen So.14:00
SV Bad Heilbrunn - TSV Nördlingen So.14:15

1. 1. FC Sonthofen 17 34:15 36

2. TSV Nördlingen 17 41:19 34
3. TSV Gilching-A. 17 31:18 34
4. SC Ichenhausen 17 30:21 31
5. FV Illertissen II 17 31:32 27
6. SV Bad Heilbrunn 17 30:26 24
7. SV Egg a. d. Günz 17 28:24 24
8. TSV Gersthofen 17 23:31 23
9. SC Olching 17 26:33 22

10. SV Mering 17 30:32 21
11. FC Kempten 17 28:31 21
12. FC Ehekirchen 17 26:28 21
13. VfB Durach 17 25:24 20

14. TuS Geretsried 17 21:32 19
15. 1.FC Garmisch-P. 17 23:24 18
16. VfR Neuburg 17 23:40 15

17. FC Memmingen II 17 28:34 15
18. SV Cosmos Aystetten 17 20:34 12

Bezirksliga Oberbayern Süd
FC Penzberg - Unterpfaffenhofen-G. 2:1
MTV Berg - SV Aubing 1:0
SVN München - SV Raisting 1:3
TSV Neuried - SC Pöcking-P. 1:1
TSV Großhadern - 1906 Haidhausen 5:3
FC Kosova - BCF Wolfratshausen 1:3
VfL Denklingen - SC Oberweikertshofen 1:1

MTV Berg - Unterpfaffenhofen-G. Sa. 15:00
Oberweikertshofen - Haidhausen Sa. 15:30
SVN München - SC Pöcking-P. Sa. 15:30
TSV Neuried - BCF Wolfratshausen So. 14:00
FC Kosova - TSV Großhadern So.14:30
SV Raisting - FC Hertha Mün. So.15:00
VfL Denklingen - SV Aubing So.15:00

1. SV Raisting 14 39:11 30

2. SC Oberweikertshofen 14 33:19 30
3. VfL Denklingen 14 29:15 30
4. 1906 Haidhausen 14 40:22 27
5. BCF Wolfratshausen 14 30:24 26
6. TSV Neuried 14 27:21 22
7. SV Aubing 14 39:22 21
8. FC Hertha Mün. 14 29:28 20
9. FC Penzberg 14 29:28 18

10. Unterpfaffenhofen-G. 14 22:34 16

11. SVN München 14 20:25 15
12. MTV Berg 14 17:22 14

13. TSV Großhadern 14 22:41 12
14. SC Pöcking-P. 14 13:27 11
15. FC Kosova München 14 8:58 4

FUSSBALL IN ZAHLEN

DIE ELF DES TAGES

S. Untch
(TuS Geretsried I)

Jäger de Lima Gomes Kühnhauser
(Eurasburg) (Ascholding) (SV Bad Tölz)

Buchloh Auer Waldherr
(Münsing) (Heilbrunn) (SV Bad Tölz)

M. SchnitzlbaumerFaganello B. Bergmoser B. Kresta
(Heilbrunn) (Waldram) (Eurasburg) (Waldram)

„Das beste Spiel
der Saison“

Einsatzfreudige DJK erkämpft ein 2:2

rung – wiederum durch ei-
nen von Chraloglu verwan-
delten Foulelfmeter.
An den Spielanteilen än-

derte auch der neuerliche
Rückstandwenig. „Heutewar
jeder geil auf das Spiel“, kon-
statierte Herberth, dass seine
Elf weiter mit Leidenschaft
auf den Ausgleich drängte.
Der gelang zehn Minuten vor
dem Ende, als Lukas Haupt-
mann Faganello in Szene
setzte und dieser sein Dribb-
ling mit einem Volltreffer ins
Kreuzeck abschloss. „Jeder
hat heute enorm viel inves-
tiert“, fasste der DJK-Coach
zusammen. „So wünscht
man sich, dass Waldram auf-
tritt.“ rst

SV Miesbach -
DJK Waldram 2:2 (1:1)
Tore: 1:0 (6./FE) Chraloglu, 1:1
(9./FE) Schmid, 2:1 (47./FE) Chra-
loglu, 2:2 (79.) Faganello. – Gelb-
Rot: Ettenhuber (Waldram,
90.+5). – Zuschauer: 220.
DJK: Schubert - Haefner, Her-
berth, Ettenhuber, B. Kresta,
Hauptmann, Faganello, S. Kresta,
Schlott, Schmid, Dreyer. Einge-
wechselt: Gruber, Dosch

Miesbach/Waldram – Sich un-
verblümt die Meinung zu sa-
gen, hat oft reinigende Wir-
kung. Offensichtlich hatte
auch die Aussprache, die die
Waldramer Fußballer nach
dem Abschlusstraining in Ab-
wesenheit ihrer Trainer ge-
führt hatten, den erhofften
Effekt. Zwar drang nicht nach
draußen, was sich die Akti-
ven an die Köpfe geworfen
hatten, dafür lieferten sie
beim 2:2 (1:1)-Remis in Mies-
bach „das beste Spiel in die-
ser Saison“ ab, wie Guido
Herberth erfreut feststellte.
„Das war endlich das richtige
Waldramer Gesicht.“ Einzi-
ger Wermutstropfen: „So wie
wir aufgetreten sind, hätten
wie als Sieger vom Platz ge-
hen müssen“, so der DJK-
Coach. „Wir sind mit dem
Punkt zufrieden, aber es fühlt
sich ein bisschen wie eine
Niederlage an.“ Gefühlt „so
viele Chancen, wie in der
ganzen bisherigen Saison zu-
sammen noch nicht“, hatten
sich die Gäste erspielt.
Doch zunächst mussten sie

eine kalte Dusche wegste-
cken. Als im Waldramer
Strafraum zwei Spieler im
Zweikampf „die Füße beide
recht hoch hatten“ (Her-
berth), entschied der Unpar-
teiische auf Strafstoß für
Miesbach. Tachsin Chraloglu
ließ sich die Chance nicht
entgehen. Das 0:1 (6.) irritier-
te die Gäste jedoch nicht lan-
ge. Schon drei Minuten spä-
ter egalisierte Simon Schmid
zum 1:1 – ebenfalls per Elf-
meter nach Foul an Luca Fa-
ganello. In der Folgezeit no-
tierte der Coach für sein
Team „gefühlt 80 Prozent
Ballbesitz“ auf dem neuen
Miesbacher Kunstrasen.
Doch ein „kurzer Schlend-
rian“ nach dem Seitenwech-
sel bescherte dem SV in der
47. Minute die erneute Füh-

Mit Leidenschaft holten sich
Jannick Dreyer (re.) und die
DJK Waldram einen Zähler
in Miesbach. FOTO: SCHOLLE

„Erste Halbzeit Note 6“
FUSSBALL KK3 FSV verliert 1:2 – Benediktbeuern siegt 1:0 – 2:0 für Münsing

genangriff nach einer Perch-
tinger Ecke. „Er trifft den Ball
gar nicht richtig, aber drin
war er“, schildert Wagner. In
Summe hatten die Kicker
vom Kochelsee allerdings ei-
ne gehörige Portion Dusel,
dass sie einigermaßen unbe-
schadet aus der Partie „auf
schlechtem Niveau“ hervor-
gegangen sind. Zweimal lag
der TSV in Front. Leonhard
Sam glich aber umgehend
aus, als Matthias Leiß den
TSV-Keeper umspielte und
vors freie Tor gab. Nach Fi-
schers 2:2 kratze Riccardo Ur-
banski den Ball von der Linie,
während auf der Gegenseite
Sams Flanke auf Leiß beim
Konter zu kurz geriet. or

zu. „Kämpferisch war das
ganz gut. Fußballerisch ist
noch Luft nach oben“, stellte
Zahn fest. „Wir verdienen
uns die Siege im Augenblick
mit Einsatzwillen.“ rst

TSV Perchting-H. - FC Kochel-
see Schlehdorf 2:2 (1:1) –
„Fußballerisch war’s mau,
aber die Jungs haben sich den
Punkt erkämpft“, bilanziert
FCKS-Trainer Maximilian
Wagner nach dem Remis.
Nach einer beispiellosen Nie-
derlagenserie gelang dem
FCKS zum Einstieg in die
Rückrunde wieder ein Teiler-
folg, dessen Urheber ein bis
dato unbekannter Kicker
war. Der A-Junior Josef Fi-
scher vollendete einen Ge-

nen“, nörgelte Feirer, der die
Niederlage als „komplett un-
nötig“ erachtete. Den An-
schlusstreffer erzielte Andre-
as Mühr durch einen glück-
lich zustande gekommenen
Elfmeter. „Wir hatten nicht
die Mittel, das Spiel noch zu
drehen“, so Feirer. „Von zwei
schlechtenMannschaften hat
die gewonnen, die den Sieg
mehr wollte.“ rst

SV Münsing - ASV Antdorf 2:0
(0:0) – Mit einer starken
kämpferischen Leistung si-
cherten sich die Münsinger
drei verdiente Punkte. „Es
war die erwartet enge Kiste“,
sagte Trainer Ralf Zahn, der
seine Elf in der ersten Halb-
zeit spielbestimmend sah,

SV Wielenbach - TSV Benedikt-
beuern 0:1 (0:1) – Einiges vor-
genommen hatten sich die
Benediktbeurer. Am Ende ge-
lang zumindest die Revanche
für die Niederlage aus dem
Hinspiel, doch alles andere –
zumindest in der ersten Halb-
zeit – war eine Enttäuschung.
Kapitän Benedikt Guggemos:
„Ich glaube, das war in dieser
Saison unsere bisher
schwächste Leistung.“ So be-
stimmten die Gastgeber vom
Anpfiff weg das Geschehen.
„Die hatten nach meiner
Schätzung ungefähr zehn
sehr gute Chancen. Glückli-
cherweise ist dabei nichts he-
rausgesprungen. Wir hatten
einen einzigenWeitschuss zu
verzeichnen“, so Guggemos.
Nach deutlichen Worten von
TrainerWilli Link in der Kabi-
ne wurde es nach Wiederbe-
ginn etwas besser. Schließ-
lich gelang Benedikt Veicht
(85.) mit seinem neunten
Treffer in der laufenden Sai-
son der Treffer des Tages.
„Das 1:0 haben wir dann mit
Glück und Geschick über die
Zeit gebracht“, freute sich
Guggemos. dh

FSV Höhenrain - SG Oberau/Far-
chant 1:2 (0:1) – Der Coach
fand klare Worte. „Das war
einfach schlecht,“, kritisierte
Christian Feirer, der den er-
krankten Cheftrainer Peter
Hösl vertrat, den Auftritt sei-
nes FSV. In Schulnoten ausge-
drückt: „Erste Halbzeit 6,
zweite Hälfte 4.“ In der 20.
Minute hatte Christoph Lössl
die Gäste in Führung ge-
bracht. In der 69. Minute er-
höhte er auf 2:0 und machte
damit den Sieg der SG so gut
wie fix. Denn die Gastgeber
versemmelten ihre wenige
Halbchancen dem schwa-
chen Spiel entsprechend.
„Ohne Laufbereitschaft, ohne
ordentliche Zweikämpfe
kannst Du kein Spiel gewin-

Trifft zum 1:1: FCKS-Spieler Leonhard Sam. FOTO: ANDREAS MAYR

aber ohne zwingende Chan-
cen. Nach demWechsel sollte
Zählbares folgen, doch als
Max Pflieger Gelb-Rot gese-
hen hatte (67.), stand zu-
nächst die Sicherung des Un-
entschiedens im Vorder-
grund. Die Strategie änderte
sich erneut, nachdem der
Schiedsrichter einen Antdor-
fer frühzeitig vom Feld
schickte. Fünf Minuten vor
dem Ende schob Florian Graf
einen Querpass von Ferdi-
nand Seitz zum 1:0 über die
Linie. Nachdem sich wenig
später ein weiterer ASV-Spie-
ler die Ampelkarte abgeholt
hatte, machte der eingewech-
selte Florian Zachenbacher in
der Nachspielzeit den Sack



SPORT IN KÜRZE

Fußball

Lenggrieser
Spiele verlegt

Der Lenggrieser SC und der
TuS Holzkirchen II haben
sich darauf verständigt, ihr
Aufeinandertreffen in der
Kreisliga 1 zu verschieben.
Wegen des positiven Ergeb-
nisses eines Selbsttests im
Umfeld der Lenggrieser
Mannschaft verlegten die
Vereine die ursprünglich
für Samstag in Holzkirchen
angesetzte Partie auf Mitt-
woch, 3. November, 19.30
Uhr zu verlegen. Eine Bestä-
tigung des Ergebnisses via
PCR-Test lag zwar noch
nicht vor, doch der LSC
wollte kein Risiko einge-
hen. Auch die Partie der
Zweiten Mannschaft in der
A-Klasse 4 beim SCReichers-
beuern wurde abgesagt. tk

Eishockey

Vor der Schule
noch auf das Eis

Der frühe Vogel fängt den
Wurm – ...den Puck muss es
jetzt wohl beim EC Bad Tölz
heißen: Seit kurzem ist es
für zwei Dutzend Spieler
vorrangig aus den U 13- und
U 15-Mannschaften mög-
lich, schön sehr frühder
Scheibe nachzujagen. Unter
Federführung von Skills-
Trainer Lubor Dibelka star-
ten Buben undMädchen des
Tölzer Eisclubs Dienstag
und Mittwoch früh um 6:20
Uhr zu einer Trainingsein-
heit. Nach dem Training
gibt es ein sportlergerech-
tes, reichhaltiges Frühstück,
danach bringt ein eigens da-
für organisierter Fahrser-
vice die Spieler zu ihren je-
weiligen Schulen. Das Ange-
bot wird bisher sehr gut an-
genommen, die Spieler sind
heiß auf’s frühe Eis. tk

Duelle um den Puck – noch
vor der Schule: Das gibt es
jetzt für die Tölzer Nach-
wuchsteams. FOTO: DPA

Kneuer auf der Linie, ehe
ASC-Keeper Kevin Rehmann
die erste Gästechance durch

derte Wölfe-Keeper Andreas
Ottl einen Rückstand seines
Teams. Dann klärte Robert

aus kurzer Distanz für die
Hausherren auf, doch mit ei-
nem starken Reflex verhin-

VON HANS DEMMEL

Geretsried/Wolfratshausen – In
einem Nachbarschaftsduell
bedarf es keiner zusätzlichen
Motivation. Das wurde beim
2:1 (1:1)-Heimsieg des ASC
Geretsried gegen den TSV
Wolfratshausen recht deut-
lich. Zwar mussten auf bei-
den Seiten nahezu die gleiche
Zahl an Stammkräften er-
setzt werden, dennoch gin-
gen die Teams von Beginn
weg engagiert zur Sache. Im
Defensivbereich konnten die
Bälle durchwegs sicher be-
hauptet werden. Je weiter
sich das Geschehen – egal,
auf welcher Seite – allerdings
nach vorne verlagerte, häuf-
ten sich aber die Abspielfeh-
ler. Oftmals wurde versucht
mit langen Bällen die gegne-
rische Hintermannschaft zu
überwinden, was häufig an
einer konzentrierten Ab-
wehrleistung hüben wie
auch drüben scheiterte.
Chance gab es dennoch. Die
erste Möglichkeit tat sich
durch eine Direktabnahme

Kutzmutz’ Siegtreffer in den 90. Minute
SPIEL DER WOCHE/AK 4 ASC Geretsried gewinnt Duell gegen den TSV Wolfratshausen mit 2:1

tiger Krimi gegen stets unan-
genehme Wölfe. Es war eine
faire Partie mit sehr viel
Kampf. Wenn der Siegtreffer
so kurz vor dem Ende fällt,
dann ist selbstverständlich
auch Glück dabei.“ Das Fazit
von TSV-Trainer Otto Kriza-
nac fiel ähnlich aus: „Schade,
ich kann meiner Mannschaft
keinen Vorwurf machen. Je-
der hat kämpferisch und läu-
ferisch alles gegeben. Leider
mussten wir den entschei-
denden Treffer sehr spät ein-
stecken, unverdient ist der
ASC-Sieg aber dennoch
nicht.“

ASC Geretsried -
TSV Wolfratshsn. 2:1 (1:1)
Tore: 0:1 (41.) Knierim, 1:1 (45.)
Kingston, 2:1 (90.) Kutzmutz. -
Schiedsrichter: Martin Millegger
(ASV Au). - Zuschauer: 80.
ASC: Rehmann - Krone, Malza-
cher, Karamanos, Krillmäuer,
Kingston, Tastemiroglou, Zorm-
pas, Kutzmus, Iosifoglou, Padu-
navac - Lasidis, Prekadinaj, Philp.
TSV: Ottl - Högl, Siml, Brunnhu-
ber, Damm, Steinberger, Wien-
hold, Jiblearnu, Knierim, Maier,
Kneuer - Elling, Kukeli, Morina.

Kevin Maier mit einer Glanz-
tat abwehren konnte. Kurze
Zeit später war Reimann er-
neut zur Stelle und lenkte ei-
nen Versuch von Ioan Jiblea-
nu gegen den Pfosten. Gegen
den Abstauber von Lennard
Knierim war aber kein Kraut
gewachsen – 0:1. Kurz vor
dem Pausenpfiff des gut lei-
tenden Schiedsrichters Mar-
tin Millegger dann aber doch
der Ausgleich: Ottl ließ einen
Freistoß von Valentin Brunn-
huber nach vorne abprallen,
und Christopher Kingston
reagierte am schnellsten.
Nach Wiederbeginn hatten

die Gastgeber mehr Spielan-
teile, das Chancenverhältnis
war jedoch ausgeglichen. Es
zeichnete sich eine Punkte-
teilung ab, doch kurz vor
Schluss gab es noch einen
Freistoß für den ASC. Kapitän
Alexander Kutzmutz sprang
am höchsten und köpfte den
Ball knapp neben den Pfosten
zum2:1- Siegtreffer in dieMa-
schen. Cem Acikbas, der den
verhinderten Spielertrainer
Taso Lasidis vertrat: „Ein rich-

Zu den Aktivposten im Derby zählten Wölfe-Angreifer Lennard Knierim (re.) und ASC-Ab-
wehrrecke Phil Malzacher (li.). Die Geretsrieder gewannen das Duell gegen Wolfratshau-
sen dank eines späten Tores mit 2:1. FOTO: HANS DEMMEL

SCHACH

SCW startet
mit Sieg

Wolfratshausen – Im ersten
Mannschaftskampf nach
der erzwungenen Corona-
Unterbrechung empfing die
erste Vertretung des
Schachclubs Wolfratshau-
sen den SC Peiting. Die Gäs-
te besetzten ihr Brett 2
nicht, so führte der SCW
gleichmit 1:0. Nach etwa 90
Minuten erhöhte Hans Hö-
bart an Brett 6 auf 2:0. Nach
zirka zwei Stunden konnte
Robert Balder am Spitzen-
brett seinem starken Geg-
ner noch ein Remis abtrot-
zen. Die beiden anderen
Partien gingen an die Gäste,
so dass es 2,5:2,5 stand.
Nun musste Brett 5 ent-

scheiden. Renato Wittstadt
warmit den schwarzen Stei-
nen in der Eröffnung in
Nachteil geraten und hatte
bereits erfolglos Remis an-
geboten. Doch dann wende-
te sich das Blatt: Sein Geg-
ner vergab seinen Angriff,
ließ ihn ein verlorenes End-
spiel abwickeln und gab
nach vier Stunden schließ-
lich auf. So hieß es am Ende
3,5:2,5 für Wolfratshausen,
das damit die erste Tabel-
lenführung übernahm. red

Alle Joker stechen
FUSSBALL KK2 Einwechselspieler schießen Eurasburg zum Sieg – Tölz holt das Maximum heraus

der Gastgeber durch einen
Kopfballtreffer von Tobias
Beierbeck belohnt. Ein paar
Minuten zuvor hatte Thomas
Kopp die riesen Chance, auf
3:0 zu erhöhen, was SF-Tor-
hüter Philipp Schneider per
Fußabwehr verhinderte. „Es
hat viel Nerven gekostet, weil
wir das dritte Tor hätten ma-
chen müssen“, stöhnte Toch-
termann, dessen Team in der
Schlussphase gehörig unter
Druck geriet, sich aber schad-
los hielt. „Wir haben die Effi-
zienz vor dem Tor vermissen
lassen“, monierte Herbert
Mühr Fahrlässigkeit im Ab-
schluss. „Dass wir die bessere
Mannschaft waren, davon
können wir uns nichts kau-
fen. Das macht es nur noch
bitterer.“ rst

Heinrich übers Tor. Von
Ascholding ging anfangs kei-
ne Gefahr aus. Das änderte
sich, als Timo Steidle im
Strafraum Tiago de Lima Go-
mes von den Beinen holte.
Den fälligen Strafstoß (24.)
verwandelte Peter Poschen-
rieder zur Gäste-Führung. Ei-
ne Viertelstunde später star-
tete Gomes stark abseitsver-
dächtig, passte quer in den
Strafraum, wo Maximilian
Rieger völlig alleingelassen
nur noch einschieben muss-
te. „Wir haben Egling das
Licht ausgemacht, aber wenn
sie ein Tor schießen, ist das
Licht gleich wieder an“,
mahnte SV-Trainer Heinz
Tochtermann in der Pause. Er
behielt Recht. In der 68. Mi-
nute wurde das Anrennen

keinen Willen gezeigt“, är-
gerte sich Gästetrainer
Schneider über einen „blut-
leeren“ Kick seiner Mann-
schaft. rst

SF Egling-Straßlach - SV
Ascholding/Thanning 1:2 (0:2)
– Auch im zweiten Derby ge-
gen den Aufsteiger aus der
Nachbarschaft hatten die
Sportfreunde das Nachsehen.
Dabei sah es vor etwa 300 Zu-
schauern in der Anfangspha-
se der Partie ganz danach aus,
als könne die Truppe von
Trainer Herbert Mühr die er-
hoffte Revanche für die 1:4-
Niederlage aus dem Hinspiel
nehmen. In der 14. Minute
scheiterte Maximilian Hein-
rich mit einem Drehschuss
an SV-Torhüter Dominik Vei-
tinger. Wenig später zielte

zwei Treffern binnen drei Mi-
nuten. Zwar glich der TuS
durch Simon Pilch noch vor
der Pause aus. Im zweiten
Durchgang blieb der eben-
falls kurz zuvor eingewech-
selte Lukas Bergmoser cool
im Eins-gegen-Eins gegen
TuS-Torhüter Lukas Günther.
Julian Jäger erhöhte auf 4:2
undmarkierte nach dem zwi-
schenzeitlichen Anschluss-
treffer durch Christoph Klein
den 5:3-Endstand.
„Es ist schön, wenn man

auf der Bank solche Optionen
hat“, meinte SV-Trainer An-
dreas Mathäus schmunzelnd
angesichts der Tatsache, dass
er alle Torschützen erst im
Laufe der Partie aufs Feld ge-
schickt hatte. „Wir sind nur
hinterher gelaufen, haben

Trainer beider Teams am En-
de einig: Der Sieg der Gastge-
ber war hoch verdient. Er ha-
be seiner Mannschaft vor
dem Spiel nahegelegt, siemö-
ge sich entscheiden, ob sie
sich in den restlichen Spielen
dieses Jahres „nach oben ab-
setzen oder weiter rumdüm-
peln will“, sagt Hans Schnei-
der. „Die Antwort liegt wie
immer auf dem Platz“, er-
gänzte der TuS-Coach und be-
tonte noch einmal: „Wir ha-
ben völlig zu Recht gegen den
Tabellenletzten verloren.“
Die Gastgeber mussten

nach 14 Minuten den 0:1-
Rückstand verdauen, schlu-
gen aber eindrucksvoll zu-
rück: In der 27. Minute kam
Benedikt Bergmoser ins Spiel
und drehte die Partie mit

BCF Wolfratshausen II - FC Rot-
tach-Egern 1:5 (1:1) – „Das war
wieder ein gebrauchtes
Spiel“, klagte René Stoiber,
„ein Spiel, dass du nicht ver-
lieren darfst – unter norma-
len Umständen.“ Aber nor-
mal war das nicht. Wegen
kurzfristiger Krankmeldun-
gen und verletzungsbeding-
ten Absagen verdingten sich
zumAnpfiff nur zehn Farche-
ter auf dem Platz. Doch die
haben „ihre Sache sehr, sehr
gut gemacht“, lobte der BCF-
Coach seine Rumpftruppe,
die durch einen Freistoß von
Markus Rappel (5.) sogar in
Führung gingen. 20 Minuten
später führte ein Konter 1:1-
Ausgleich (24.). Nach einer
knappen Stunde gingen die
Gäste durch ein „saublödes
Tor“ mit 2:1 in Führung.
Nach dem 1:3 (68.), die Gast-
geber waren nun endlich
vollzählig, „war das Spiel für
uns gegessen“, konstatierte
der Farcheter Trainer, dessen
Schützlinge sich in der
Schlussphase noch zwei wei-
ter Tore (78., 81.), einfing.
Stoiber musste angesichts
der dünnen Personaldecke
eingestehen: „Es langt derzeit
einfach nicht.“ rst

DJK Darching - SV Bad Tölz 2:2
(1:0) – Neben der Freude über
den Punktgewinn beim Auf-
stiegskandidaten verband SV-
Trainer Daniel Heidemann
Erinnerungen an die 1:4-Hin-
spielniederlage: „Da waren
wir klar unterlegen. Das Un-
entschieden aber ist hoch
verdient. Ein deutliches Zei-
chen einer guten Entwick-
lung.“ Dabei lagen die stark
ersatzgeschwächten Gäste
nach Toren von Florian Haas
(40.) und Sebastian Troemer
(55.) bereits mit 0:2 im Hin-
tertreffen. „Meine Mann-
schaft ist völlig ruhig geblie-
ben und hat total konzen-
triert weiter gespielt“, lobt
Heidemann. Der Anschluss-
treffer von Anton Bernwieser
(67.) machte Hoffnung, „da
geht noch etwas.“ Und nach
einem Freistoß von Jonas
Fottner war dann auch Maxi
Kühnhauser zur Stelle und
besorgte den Ausgleich zum
2:2-Endstand. Heidemann:
„Wir haben das Möglichste
bei einem starken Gegner ge-
schafft. Mit etwas Glück wäre
auch ein Dreier drin gewe-
sen.“ Es war der Verdienst ei-
nes geschlossenen Auftritts
des gesamten Teams. dh

SV Eurasburg-Beuerberg - TuS
Geretsried II 5:3 (2:2) – In ei-
nem Punkt waren sich die

Der Anfang vom Ende: Timo Steidle (re.) kommt gegen Tiago de Lima Gomes einen Schritt zu spät, Elfmeter. FOTO: RST
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FMG-KONZERN

Neuer Vorstand
tritt an

Flughafen – Die Flughafen
München GmbH (FMG) be-
kommt eine neue Ge-
schäftsführung unter Jost
Lammers, der zugleich als
Arbeitsdirektor fungiert.
Während Nathalie Leroy be-
reits Anfang Oktober als
Nachfolgerin von Thomas
Weyer die Verantwortung
für die Bereiche Finanzen
und Infrastruktur übernom-
men hat, tritt der für Com-
mercial und Security verant-
wortliche Jan-Henrik An-
dersson als Nachfolger von
Andrea Gebbeken Anfang
November in die Geschäfts-
führung ein. Beide werden
am Donnerstag dieser Wo-
che im Rahmen einer Pres-
sekonferenz der Öffentlich-
keit vorgestellt. ham

Jeden Monat ein bisschen besser
Flughafen beginnt sich von der Corona-Krise zu erholen – FMG-Chef Lammers zuversichtlich

bei lediglich 21 Prozent lag,
waren es zuletzt bereits 38
Prozent. „Einen weiteren
Schub wird die für den No-
vember angekündigte Öff-
nung der USA mit sich brin-
gen“, so der Sprecher. Die
Lufthansa wird etwa ihre be-
stehenden Strecken nach
New York auf zehn wöchent-
liche Verbindungen und Los
Angeles auf sieben wöchent-
liche Flüge erhöhen (wir be-
richteten).
Hinzu kommen weitere

Langstreckenverbindungen
zu nordamerikanischen Rei-
sezielen: So werden ab No-
vember Miami, Mexico City
und Montreal sowie erstmals
auch in der Winterflugplan-

periode Vancouver bedient.
Gegenwärtig ist die bayeri-

sche Landeshauptstadt welt-
weit mit 166 Zielen verbun-
den. Neben 15 deutschen und
130 europäischen Städten
können Reisende von Mün-
chen 21 Fernziele in Nord-
amerika undAsien erreichen.
Die gestiegene Nachfrage

nach Flugreisen spiegelt sich
nach FMG-Angaben auch in
der Auslastung wider: Waren
die an- und abfliegenden Ma-
schinen in München im ers-
tenHalbjahr imDurchschnitt
zu 52 Prozent besetzt, stieg
dieser Wert im dritten Quar-
tal bereits auf 73 Prozent.
Fraglich ist, ob die steigenden
Inzidenzen wieder bremsend
wirken.

höheren Niveau als im ver-
gangenen Jahr. Alle Signale
deuten auf eine weitere Erho-
lung des Luftverkehrs hin.
Der Flughafen München ist
auf dem besten Weg, seine
Funktion als europäisches
Premium-Drehkreuz weiter
zu festigen.“
Dafür sprechen auch die

Umsteigerzahlen: Während
deren Anteil am gesamten
Passagieraufkommen im Mai

merferien. „Damit verbuchte
der Flughafen in diesem Mo-
nat fast so viele Fluggäste wie
im gesamten ersten Halbjahr
2021“, bilanziert der Spre-
cher. In den ersten sechs Mo-
naten seien es 2,2 Millionen
Reisende gewesen.
Flughafenchef Jost Lam-

mers spürt weiteren Auf-
wind: „Das Verkehrsaufkom-
men bewegt sich mittlerwei-
le wieder auf einem deutlich

seit Beginn der Pandemie“, so
der FMG-Sprecher. Insgesamt
seien in den vergangenen
drei Monaten über 5,1 Millio-
nen Passagiere gezählt wor-
den –mehr als doppelt so vie-
le wie im Vergleichszeitraum
des Vorjahres. Das höchste
Fluggastaufkommen seit Be-
ginn der Pandemie seimit 1,9
Millionen Passagieren im
September erzielt worden,
den letztenWochen der Som-

2019 – also vor der Corona-
Pandemie – erzielt wurde.“
Bei den Flugbewegungen lie-
gen die Zahlen bei der Hälfte
des Vorkrisenniveaus.
Dennoch ist man am Flug-

hafen mit der dritten Quar-
talsbilanz im Erdinger Moos
zufrieden. „Das Verkehrsauf-
kommen zieht weiterhin
deutlich an. Das dritte Quar-
tal bescherte dem Airport sei-
nen bisher größten Zuwachs

VON HANS MORITZ

Flughafen – Noch liegt der
Flughafen München deutlich
hinter den Geschäftszahlen
der ersten drei Quartale 2020.
Allerdings herrschte im ers-
ten Pandemiejahr bis März
2020 noch regulärer Luftver-
kehr. Doch mittlerweile er-
holt sich Deutschlands zweit-
größter Flughafen immer
deutlicher von der schwers-
ten Krise seiner Geschichte.
Von Januar bis September

zählte die FMG 7,35 Millio-
nen Passagiere, ein Minus
von 26,8 Prozent im Ver-
gleich zu 2020. Die Starts und
Landungen heuer hinken de-
nen von vor einem Jahr um

23,7 Prozent hinterher. Die
Flugbewegungen gingen von
122 792 auf 93 639 zurück.
Deutlich geringer fällt das

Minus beim Frachtumschlag
aus. 10,6 Prozent weniger
sind es in der Cargo-Sparte
(von 120 616 auf 107 871 Ton-
nen), 10,7 Prozent sind es bei
der Beiladefracht in Passa-
giermaschinen (von 116 157
auf 103 718 Tonnen).
„Trotz der wieder dynami-

schen Verkehrsentwicklung
liegt das aktuelle Aufkom-
men noch immer deutlich
unter dem Vorkrisenniveau“,
gibt der Sprecher zu. „Die
Passagierzahlen vom Septem-
ber 2021 entsprechen nur et-
wa rund 40 Prozent des Auf-
kommens, das im September

Viel Platz ist nach wie vor auf den Vorfeldern des Flughafens München. Allerdings nehmen die Zahlen der Passagiere
und Flugbewegungen wieder zu. Von alten Rekorden bleibt die FMG aber weit entfernt. FOTO: HANS SEEHOLZER

Flugzeuge sind
wieder voller

Weit weg von der
Vor-Corona-Zeit

Dritte Bahn und Deutsche Bahn
Johannes Becher (Grüne) hinterfragt Schienenkonzept

ner Gegenkurve oder den in
Planung befindlichen Erdin-
ger Ringschluss mit Wal-
pertskirchener Spange hi-
nausgehen. „Um welche es
sich dabei genau handelt, soll
aber vorerst geheimbleiben“,
ärgert sich Becher. Und kün-

digt Widerstand an: „Ich
möchte wissen, welche Tras-
sen in unserer Region geprüft
werden und auf Basis wel-
cher Grundlage.“ Der jetzt
vorgelegte Zwischenbericht
sei äußert unbefriedigend.
Becher kündigt an, im Rah-
men einer schriftlichen An-
frage erneut nachzuhaken.
Die Ergebnisse der Mach-

barschaftsstudie werden nun
für das Ende des ersten Quar-
tals 2022 angekündigt. Sie
soll die Grundlage für das
bayerische Flughafenkonzept
bilden, das CSU und Freie
Wähler 2018 in ihren Koaliti-
onsvertrag geschrieben hat-
ten. „Ich bezweifle mittler-
weile, dass dieses Konzept
noch in dieser Legislaturperi-
ode kommt“, so Becher. Ge-
wählt wird 2023. ham

stellungsverfahrens „ein an-
geblicher Bedarf für eine drit-
te Startbahn mit enormen
Wachstumszahlen der Flug-
bewegungen“ begründet
worden sei. „Das hat sich be-
reits vor Corona in keinster
Weise bewahrheitet“, grollt
der Abgeordnete.
Was ihn stutzig werden

lässt: „Auf Nachfrage verdeut-
lichte das Ministerium, dass
bei den Verkehrsprognosen
auch die Variante eines er-
höhten Passagieraufkom-
mens durch eine dritte Start-
bahn explizit mit geprüft
werde.“ Für ihn ist spätestens
jetzt klar: „Daran sieht man
wieder, dass die dritte Start-
bahn noch lange nicht vom
Tisch ist. Wir dürfen uns da
nicht von irgendwelchen Mo-
ratorien oder Lippenbekennt-
nissen des Ministerpräsiden-
ten einlullen lassen. Das Bau-
recht besteht nach wie vor.“
Zum Schienennetz habe er

von der Staatsregierung
mündlich mitgeteilt bekom-
men, dass Intraplan den
Gleisanschluss aus den Rich-
tungen Nürnberg, Augsburg,
Innsbruck und Salzburg prü-
fe. Darunter seien auch Neu-
bautrassen, die über die be-
reits fertiggestellte Neufahr-

Flughafen – Wie kann der
Flughafen München besser
an das Fernbahn-Schienen-
netz angebunden werden –
und zwar nicht nur über den
S-Bahn-Ringschluss und die
Walpertskirchener Spange
bis Salzburg? Antworten soll
eine Machbarkeitsstudie lie-
fern, die die Staatsregierung
bereits vor zwei Jahren ange-
kündigt hatte.
Nun stand das Thema auf

der Tagesordnung des Ver-
kehrsausschusses des Bayeri-
schen Landtags. Dessen Mit-
glied Johannes Becher (Grü-
ne) ist mit dem Inhalt dieser
Sitzung überhaupt nicht zu-
frieden. „Es war ein Nicht-Be-
richt“, konstatiert der Moos-
burger. „Er umfasste weniger
als eine DIN A4-Seite und be-
inhaltete lediglich den Hin-
weis, dass sich Verkehrsmi-
nisterin Schreyer (CSU) in der
Sache an den noch amtieren-
den Bundesverkehrsminister
Scheuer (CSU) mit einem
Brief gewandt habe“, berich-

tet Becher. Das war ihm zu
wenig, und er hakte im Ver-
kehrsministerium nach. „Vor
allem die Grundlagen der
Machbarkeitsstudie haben ei-
ne hohe Bedeutung für die
Flughafen-Region“, lautet sei-
ne Einschätzung.
Die Firma Intraplan prüft

Bechers Recherchen zufolge
derzeit drei Aspekte: die Ver-
kehrsprognosen, mögliche
Fahrpläne und die nötige In-
frastruktur. Die Prognose der
Fahrgastzahlen und der Kos-
ten-Nutzen-Faktor für einen
Fernverkehrsanschluss hän-
gen laut Becher auch von der
Entwicklung der Flugpassa-
gierzahlen und der Flugbewe-
gungen ab. Er erinnert daran,
dass es die Zahlen von Intra-
plan gewesen seien, mit de-
nen im Rahmen des Planfest-

Koalitionsvertrag
nicht umgesetzt

Geheimnis um
künftige Trassen

Unterschiedliche Geschwindigkeiten: Der Ringschluss-Tunnel
ist fertig, das Schienen-Fernbahn-Konzept für den Flugha-
fen noch lange nicht. Grünen-MdL Johannes Becher kriti-
siert Verzögerung und Geheimniskrämerei. FOTO: OLAF HEID

30 Jahre Air Dolomiti im Erdinger Moos
Moos-Airport aus genommen, darunter Ve-
rona, Bologna, Florenz, Mailand und Bari. 28
Millionen Menschen sind mit dieser Linie bis-
lang geflogen. Zum Geburtstag wurde die
Verbindung nach Turin wieder aufgenom-
men. Unser Bild zeigt Flughafen-Chef Jost
Lammers (l.) und Air-Dolomiti-Vorstandschef
Jörg Eberhart. HAM/FOTO: ALEX TINO FRIEDEL/FMG

Betriebsjubiläum im Erdinger Moos: Bereits
kurz nach der Eröffnung des Großflughafens
ging hier die italienische Fluggesellschaft Air
Dolomiti, die heute zur Lufthansa Group ge-
hört, an den Start. Der Jungfernflug führte
im Juni 1992 nach Venedig. Seither hat Air
Dolomiti sein Streckennetz beträchtlich aus-
geweitet. Kurs auf neun Ziele werden vom

Unwissenheit schützt doch vor Strafe
Togolese reist mit Hunderten Cremes ein – Verfahren eingestellt

fragte, warum er eine falsche
Erklärung angegeben habe.
„Weil mir meine Bekannte
das so gesagt hat“, lautete sei-
ne Antwort.
Die Fraumusste in den Zeu-

genstand und bestätigte die
Angabe, dass sie ihren Lands-
mann um Tragehilfe gebeten
habe. Ihr sei der Inhalt auch
bekannt gewesen. „Aber ich
wusste nicht, dass das in
Deutschland verboten ist.“
Andere Togolesen würden re-
gelmäßig diese Cremes nach
Deutschland bringen.
Richterin und Staatsanwäl-

tin zeigten sich gnädig und
stellten das Verfahren gegen
den 30-Jährigen ein. Ob das
abgewandelte Sprichwort
„Unwissenheit schützt doch
vor Strafe“ auch für die Auf-
traggeberin gilt, wird sich
weisen. Wawerla gab ihr mit
auf den Weg, dass sie mit
staatsanwaltlichen Ermitt-
lungen rechnen müsse. ham

reren Koffern gehabt zu ha-
ben. Sie ging davon aus, dass
sich der Togolese damit „eine
Einnahmequelle in nicht un-
erheblicher Höhe“ verschaf-
fen wollte.
Der 30-Jährige erzählte frei-

lich eine ganz andere Ge-
schichte. Eine Bekannte,
nämlich besagte Zeugin, ha-
be ihn in Togo gebeten, eini-
ge ihrer Koffer zu überneh-
men, da sie so viele dabei hat-
te, dass sie gar nicht alle tra-
gen konnte. Er willigte ein,
angeblich ohne zu wissen,
was er da mit sich herum-
schleppte.
Der Zoll am Münchner

Flughafen entdeckte dann
die unter das Arzneimittelge-
setz fallenden Cremes. Nicht
nur deswegen wurde der Pas-
sagier angezeigt. Obendrein
hatte er auf der Inhaltserklä-
rung angegeben, es befänden
sich lediglich Schuhe und
Textilien darin. Die Richterin

Flughafen/Erding – Die alte
Weisheit „Auf hoher See und
vor Gericht ist man in Gottes
Hand“ hat sich am Amtsge-
richt Erding für einen Togole-
sen bewahrheitet. Der 30-Jäh-
rige war am 9. Februar dieses
Jahres mit großem Gepäck
am Münchner Flughafen ge-
landet. In mehreren Koffern
befanden sich Hunderte Do-
sen mit Cremes, die in
Deutschland unter das Arz-
neimittelgesetz fallen. Des-
wegen musste sich der Afri-
kaner nun vor Amtsrichterin
Michaela Wawerla verant-
worten. Sie stellte das Verfah-
ren ein. Ausnahmsweise galt
hier: Unwissenheit kann
auchmal vor Strafe schützen.
Die droht nun einer anderen
Person, die in dem Prozess als
Zeugin aussagte.
Die Landshuter Staatsan-

wältin TabeaWirth hielt dem
in München lebenden Mann
vor, 250 Cremedosen in meh-

POLIZEI

Von der Wache
ins Präsidium

Flughafen/Ingolstadt – Steile
Karriere für Kerstin Schal-
ler. Die Leiterin der Polizei-
inspektion Flughafen ist
neue Vizepräsidentin des
Polizeipräsidiums Oberbay-
ern Nord in Ingolstadt. Sie
folgt dort auf Roland Ker-
scher. Der wechselt als Vize-
präsident ins Bayerische
Landesamt für Verfassungs-
schutz.
Schaller studierte von

1993 bis 1996 an der Hoch-
schule in Fürstenfeldbruck
und bekleidete bis 2006
mehrere Ämter in den Präsi-
dien München und Mittel-
franken. 2006 übernahm sie
die Leitung der Polizeiin-
spektion 26 Forstenried,
ehe sie bis 2015 in der Perso-
nalstelle der Polizei und des
Landesamtes für Verfas-
sungsschutz sowie im In-
nenministerium Verwen-
dung fand. Weitere drei Jah-
re leitete Schaller das Präsi-
dialbüro mit Pressestelle
der Münchner Polizei. An
den Flughafen kam Schaller
am 1. März 2018. Bei ihrer
Amtseinführung erklärte
Innenminister Joachim
Herrmann, Schaller sei als
zweifache Mutter „auch ein
gelungenes Beispiel, wie
sich Spitzenämter und Kin-
der bei der Polizei vereinba-
ren lassen“. Wer künftig die
Polizei am Münchner Flug-
hafen führt, ist noch nicht
bekannt. ham

MESSE

„Airtec“: Neues
aus der Luftfahrt

München/Flughafen – Nun
sind auch Messen wieder
möglich. Der Flughafen ist
von 26. bis 28. Oktober Part-
ner der „Airtec 21“ in Mün-
chen, einer Fachmesse mit
Konferenz zu Innovationen
in der Luftfahrt. Im Mittel-
punkt stehen heuer Wege
zur Transformation des
konventionellen Luftver-
kehrs zu einer emissions-
freien und nachhaltigen
Mobilität. Die Aussteller im
MTC an der Ingolstädter
Straße kommen aus zehn
Ländern. Infos im Internet:
https://airtec.aero. ham



Wir nehmen Abschied von meinem lieben Vater und
Schwiegervater, unserem Opa und Bruder

Paul Bräu
* 14. September 1938 � 22. Oktober 2021

Immer in unseren Herzen:
Angelika und Peter Funk
Markus und Barbara
Veronika und Hansi
im Namen aller AngehörigenWalchensee

Sterberosenkranz heute, Montag, 25. Oktober 2021 um 19.00 Uhr in Walchen-

see. Requiem am Dienstag, 26. Oktober 2021 um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche

St. Ulrich in Walchensee mit anschließender Beerdigung im Kirchenfriedhof.

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen,
ist voller Trauer unser Herz.
Dich leiden sehen und nicht helfen können
war für uns der größte Schmerz.

Bestattungen in den Landkreisen
Bad Tölz-Wolfratshausen

Garmisch-Partenkirchen - Miesbach
Starnberg - Weilheim-Schongau

Montag, 25. Oktober 2021

Friedhof Deining

14:00 BernlochnerMaria, 85 J.
Gottesdienst mit anschl. Beerdigung

Friedhof Farchant

11:00 Schroth Karlheinz, 81 J.
Urnenbeisetzung

Neuer Friedhof Holzkirchen

11:00 EckMichael, 61 J.
Trauerfeier in der Aussegnungshalle, anschließend
Beerdigung

Kirchenfriedhof Neuried

14:00 Kranitzky Helmut, 100 J.
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Lieber Georg,
alles Liebe und die besten Wünsche zu

deinem

60. Geburtstag
wünschen dir von Herzen

Gabi, Otti, Katharina, Vasilis, Coco, Felix und Lilli
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Neue Normalität
wir die Tücke des Virus nicht
unterschätzen, wie die Ent-
wicklung in Ländern zeigt, in
denen die klassischen Schutz-
maßnahmen von vielen Men-
schen leichtsinnig zu früh auf-
gegebenwurden. England ver-
zeichnet 50 000 Infizierte täg-
lich, Kroatien ist wieder Risi-
kogebiet. Die freie Entschei-
dung, sich nicht impfen und
die Maske fallen zu lassen, wi-
derspricht immer noch dem
humanitären Grundsatz der
Solidarität mit der Gemein-
schaft und deren Recht auf
Schutz vor Ansteckung, denn
das Recht des einzelnen auf
freie Entfaltung seiner Persön-
lichkeit findet nach Artikel 2
des Grundgesetzes seine Gren-
zedort,wodasRechtder ande-
ren beginnt.

Karin Motz-Glasow

Schongau

misiert, spaltet und hetzt, was
auch dieWahl seiner sprachli-
chen Mittel belegt. Dass 88
Prozent der Patienten, die sta-
tionäre Behandlung benöti-
gen – auch in Intensivstatio-
nen –, nicht geimpft sind, ob-
wohl nur noch 20 Prozent der
Erwachsenen keinen Impf-
schutz haben, lässt ihn offen-
bar kalt. Wir sind trotz gewis-
ser Fehlentscheidungen der
Politik im internationalenVer-
gleich relativ gut durch die
Pandemie gekommen, und ei-
neernsthafteGefahr fürdieöf-
fentliche Gesundheit besteht
nicht mehr. Es ist abzusehen,
dass die pandemische Not-
standssituation auslaufen und
die Politik zur Normalität zu-
rückkehren wird. Rhetorische
Zurückhaltung stünde also
auch den Gegnern einer Im-
pfung gut an. Dennoch sollten

Gottfried Klitzsch: Es ist ge-
nug – verbale Abrüstung;
Leserforum 23./24. Oktober

Die Leserzuschrift hat mir aus
demHerzengesprochen! Es ist
wirklich genug mit dieser zu-
nehmend verrohten Sprache
und der dahinterstehenden
Einstellung. Ich finde es er-
schreckend, wie schnell und
unreflektiert Mitbürger mei-
nen, über andere Menschen
bestimmen zu können, und
was mit den Kindern veran-
staltetwird. In so einer „neuen
Normalität“ will ich auf gar
keinen Fall leben!

Linda Weingärtner

Weilheim

Der Verfasser tut das, was er
den Befürwortern der Imp-
fung und anderer Schutzmaß-
nahmen unterstellt: Er pole-

Lob für Kimmichs Entscheidung
gegner oder Aluhüte oder Co-
vidioten. Sie hat schlicht diese
Entscheidung für sich selbst
getroffen, die auch zu respek-
tieren ist. Ich möchte mir gar
nicht vorstellen, welchen An-
feindungenDununausgesetzt
bist.
Auch meine Frau war und

ist dies, sicher in kleinerem
Maße als Du. Dein Verhalten
und Dein Vorbild ist für viele
Menschen in diesem Land, die
aufgrund ihrer höchst persön-
lichen (Impf-) Entscheidungan
den Rand der Gesellschaft ge-
drängt werden, unheimlich
wichtig.

Norbert Burkhart

Gräfelfing

Handlungsspielräume betref-
fend) – wohl war und ist mir
mitmeiner Impfentscheidung
bis heute ehrlich gesagt nicht,
weil ich – ebenso wie Du – die
Langzeitwirkungen und -fol-
gen nicht wirklich abschätzen
kann.
Aus Überzeugung hat auch

meine Frau eine andere – die
gleicheEntscheidungwieDu–
getroffen. Sie möchte aus-
drücklich auf den Totimpf-
stoff warten, bei dem sie ein
besseres Gefühl hat (und der
auf einer älteren Technologie,
die in ihren Folgewirkungen
vielleicht abschätzbarer ist,
beruht). Weder Du noch mei-
ne Frau sind deswegen Impf-

Fünf Bayern-Spieler
ungeimpft – Kimmich
soll einer sein;
Sport 23./24. Oktober

Lieber Joshua Kimmich, zu-
nächst einmal gehört sehr viel
Mut dazu, diese Deine Mei-
nung öffentlich zu vertreten.
Ich selber habe mich im Mai/
Juni mit Biontech impfen las-
sen. Mich bewegten bei mei-
ner Entscheidung ähnliche
(wenn nicht gar die gleichen)
Überlegungen wie Deine. Ich
kam zu einer anderen persön-
lichen Entscheidung, offen ge-
sagt auch aus einer nicht uner-
heblichen Bequemlichkeits-
entscheidung (persönliche

Wohlbefinden
Andreas Beez:
Das Beste für jedes Alter;
Journal 23./24. Oktober

Dieses sollte ich so und so oft
tun, jenes darf ich keinesfalls
tun:Aus eigenerErfahrung (61
Jahre, noch fit), aus Gesprä-
chen mit bodenständigen Me-
dizinern, durch Beobachtung
der Mitmenschen ist mir klar
geworden, dass einem die
meisten Leiden und Zipper-
leinbereits indieWiege gelegt
werden – völlig egal, was man
isst oder wie viel Sport man
treibt. Es liegt an jedem selbst,
herauszufinden, was persön-
lich guttut und was nicht
(Fleisch, Gemüse, Käse, Fisch
oder Sofa, Buch, Jogging). Fest
steht, dass sich Freude, Glück
und Lachen oft viel intensiver
auf das Wohlbefinden auswir-
ken als ein ausgeklügelter Fit-
ness- undErnährungsplan.Die
nicht erwähnten Menschen
(70-, 80-, 90-Jährige) sind völlig
unterschiedlich, unabhängig
von ihrem biologischen Alter.
Meistens sind sie aber auf-
grund ihrer großen Lebenser-
fahrung nicht so steuerbar
durch digitale oder analoge
Medien.

Doris Neumayr

Grünwald

tan ist jetzt unser Problem ge-
worden, und Belarus steht in
den Startlöchern. So ein Erbe
hat keine Zukunft, und die EU
regelt auch allesmit Geld.Wir
zahlen und zahlen seit Jahren!
Es ist kein Wunder, dass am
Ende der Amtszeit solche Ab-
rechnungen kommen.

Helga Mielenz

Oberhaching

dachte Erneuerungen. Ihr Ego
hat es nicht zugelassen, dass
andere Leute Lösungen erar-
beitet haben, die besser sind
als ihre! Jetzt haben wir ein E-
Auto, viel zu teuren Strom,
teuresGas,Öl undBenzin,was
der normale Bürger nicht be-
zahlen kann. Zusätzlich hat
sie unsere Atomreaktoren au-
ßer Gefecht gesetzt. Afghanis-

Georg Anastasiadis: Späte
Abrechnung mit der Kanzle-
rin; Kommentar 21. Oktober

Die Guten gehen, was kommt
nach? Unbequeme, erfahrene
Leute wie Herr Jens Weid-
mann, die in ihrer Arbeit er-
folgreich waren, wurden von
Frau Merkel ausgebremst. Das
war mit Herrn Merz so und

vielen anderen auch. Jedes
Problem, was unserer Kanzle-
rin im Weg stand, wurde mit
Geld beruhigt. Kein Problem
wurdedamit gelöst. DerVolks-
mund sagt berechtigt: Sie hat
alles ausgesessen und wollte
alles aussitzen. Was uns die
Kanzlerin hinterlässt, sind
massenhaft Schulden und
noch mehr nicht zu Ende ge-

Die Abrechnung am Ende von Merkels Amtszeit

MOMENT MAL ...

Winterlager für Eichhörnchen: Leider war die geschälte Kastanie zu groß für die Luke. Aber
es ist zum Schmunzeln (eingesandt von Anton Wörle aus München).

Wir nehmen Abschied von

geboren am 18. April 1931
nach langer schwerer Krankheit verstorben am 19. Oktober 2021

Der Tod ist die uns zugewandte Seite jenes Ganzen,
dessen andere Seite Auferstehung heißt.

Frau Edeltraud Glaser
geb. Bergmiller

Das Requiem mit anschließender Beisetzung findet am Mittwoch, den
27. Oktober 2021, um 14 Uhr in St. Ulrich, Hohenbachern bei Freising statt.

(Romano Guardini)

Anfragen bitten wir zu richten an: Kanzlei Jachmann & Partner,
Tel-Nr.: 08122 187850 oder kanzlei@jachmann.com

Bestattungen im Landkreis

Waldfriedhof Grünwald:
14.00HärtlWalter, Logistiker, 70 J.

Trauerfeier am Sarg

Neuer Friedhof Ismaning:
14.00 Schmidt Dieter, Techniker, 79 J.

Städtische Friedhöfe München
Telefon 2 31 99 01

Montag, den 25. Oktober 2021

Waldfriedhof - Alter Teil:
Sargbestattung:
12:45 Rebel Hans, Malermeister, 86 J.

Waldfriedhof - Neuer Teil:
Trauerfeier:
12:45 DosenovicMilenko, Elektroingenieur, 90 J.

Friedhof Pasing:
Sargbestattung:
09:45 Dunkel Anneliese, Hausfrau, 88 J.

Westfriedhof:
Urnenbeisetzungenmit Feier:
09:00 Seidel Barbara, Journalistin, 84 J.
11:15Dr. med. HartmannWaltraud, Ärztin, 80 J.
12:45 Janisch Nora, Cutterin, 84 J.
13:30 Dietzig Reinhold, Schlosser, 79 J.

Nordfriedhof
Sargbestattungen:
12:45 König Roland, Studiendirektor, 97 J.
13:30Hamann Elvira Frieda Lisa, Haushaltshilfe, 80 J.
14:15 Kögel Christel, Sachbearbeiterin, 83 J.
15:00 Omasmeier Erwin Johann, Steindrucker, 85 J.

Urnenbeisetzungenmit Feier:
09:45 Zimprich Karin, Bankkauffrau, 84 J.
10:30 Dillitzer Roswitha, Lohnbuchhalterin, 74 J.

Ostfriedhof:
Sargbestattung:
12:45 Teuber Gustav Franz, Verwaltungsfachwirt, 91 J.

Urnenbeisetzung mit Feier:
11:15 Kamm Sophie, Hausfrau, 85 J.

Krematorium amOstfriedhof:
Trauerfeiern:
10:30 PineggerAndreas, Kraftfahrer, 84 J.
15:00 FörtherHelgaMagdalena, geb. Lauber, Hausfrau, 88 J.

Neuer Südfriedhof:
Sargbestattungen:
12:45Wania Hans, Ingenieur, 91 J.
14:15 Geiß Ottilie, Hausfrau, 79 J.

Friedhof Sendling:
Urnenbeisetzung mit Feier:
10:30Wild Brigitte, Bürokauffrau, 64 J.

Waldfriedhof Solln:
Urnenbeisetzung mit Feier:
13:30Hagl Josef, Informatiker, 75 J.

Friedhof Untermenzing:
Urnentrauerfeier:
09:45 Beste Gisela, Einzelhandelskauffrau, 72 J.
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LIEBE LESER

Norden,Osten,Süden,Westen
– ist eindeutig, hat jeder ir-
gendwann in der Schule in
Erdkunde gelernt. Doch im Ei-
ferdesGefechteskönnenauch
elementare Erkenntnisse
durcheinandergeraten. So ge-
schehen in unserer Redaktion
beim Formulieren der Über-
schrift „Protest gegen Nord-
see-Pipeline“ auf der Titelseite
amWochenende. Da hilft als
Ausrede auch nicht weiter,
dass der Name „Nord Stream
2“ lautet, in dem der Osten
nichtvorkommt.Richtighätte
es daher „Protest gegen Ost-
see-Pipeline“ heißenmüssen:
Wir bitten für den Fehler um
Entschuldigung! Bernd Kreuels

Redaktion Leserbriefe

Jens Weidmann

Neuer Finanzminister
Wieso streiten sich eigent-
lich Lindner (FDP) und Ha-
beck (Grüne) um das Finanz-
ministerium? Was qualifi-
ziert sie dazu? Beide sind kei-
ne Fachleute. Lindner ist Be-
rufspolitiker, studiert hat er
Politikwissenschaft. Habeck
nennt sich Schriftsteller, stu-
diert hat er Philosophie.
Dürfte das Volk entscheiden,
würdedasGrundgesetz ernst
genommen („Alle Staatsge-
walt geht vom Volke aus“,
Art. 20) würde der zurückge-
tretene Bundesbankpräsi-
dent JensWeidmann Finanz-
minister.

Reinhild Pott
München

ReinenWein einschenken

Energieversorgung
Ein Gesetz ist schon lange
überfällig, dass Entschei-
dungsträger – dazu gehören
nicht nur Politiker – bei Fehl-
entscheidungen mit Kür-
zung der Diäten und Gehäl-
ter bestraft werden. Es kann
nicht sein, dass mit dem
Geld der Bürger, die unseren
Sozialstaat am Leben erhal-
ten, so schludrig umgegan-
gen wird. Was die Energie-
versorgung betrifft, muss
man der Bevölkerung reinen
Wein einschenken.

Sebastian Springer sen.
Schalldorf

Viel zu geringe Strafe

Lkw-Fahrer klemmt
Bremsleitungen ab;
Bayern 22. Oktober
Ich habe dreimal geschaut,
obnichtdocheineNullmehr
da steht. Ein Lkw-Fahrer
klemmtdieBremsleitungab,
riskiert, nicht richtig brem-
sen zu können, da dieMotor-
bremse nie ausreicht. Dieser
Lkw würde also fast unge-
bremst in ein Stauende rein-
donnern, mit seiner Wucht
mehrere Pkw zusammen-
schieben. Die Anzahl der
Verletztenund schlimmsten-
falls Toten mag ich mir gar
nicht vorstellen, und ermuss
jetzt mindestens 180 Euro
zahlen. Die Strafe muss so
hoch sein, dass keiner ris-
kiert, mit so einem Schaden
auf der Straße zu fahren.

Ines Reithmeier
Nandlstadt

Alle sollen einzahlen

Rentenkasse
Die Bundesregierung erzählt
uns jedes Jahr, dass sie im-
mer 80 bis 100 Milliarden in
die Rentenkasse zuschießen
muss. Es kommt daher, dass
sie ständig Geld aus der Ren-
tenkasse entnimmt. Darüber
wird aber nicht gesprochen.
Die beste Lösung wäre, dass
alle in die Rentenkasse ein-
zahlen, wie es in vielen Län-
dern schon lange üblich ist.
Dannwäre das Problem Ren-
te besser gelöst.

Doris Dorsch
Weilheim

Ihre Zuschriften sollten sich
auf jüngste Veröffentlichun-
gen in dieser Zeitung bezie-
hen, Ihren vollständigen Na-
men, Anschrift und Telefon-
nummer tragen und nicht län-
ger als 50 Zeilen à 26 Anschlä-
ge sein (Kürzungen behalten
wir uns vor). Leserbriefe ge-
ben ausschließlich die Mei-
nung des Verfassers wieder,
nicht die der Redaktion. Wir
veröffentlichen Leserbriefe
auch im Internet unter
www.merkur.de

Münchner Merkur
Redaktion Leserbriefe
Paul-Heyse-Straße 2-4
80336 München
Fax: 089 / 5306 - 86 62
leserbriefe@merkur.de

SCHREIBEN SIE UNSEine teure und zeitintensive Ausbildung
Mangel an Lkw-
Fahrern wächst;
Wirtschaft 20. Oktober

Wir stehen, was Lkw-Fahrer
angeht, vor den gleichen Pro-
blemen wie Großbritannien.
Den „wachsenden Mangel“ an
der Bezahlung und amRuf der
Branche festzumachen, ist
meiner Meinung nach nicht
ganz richtig. Laut dem Artikel
gehen pro Jahr 30 000 Fahrer
in Rente. Ein nicht unerhebli-
cher Teil von ihnen wird den
„Zweier“ bei der Bundeswehr
gemacht haben, was durch
Aussetzen der Wehrpflicht
heute kaummehrmöglich ist.
Ein weiterer, großer Teil wird
diesen Führerschein gemacht

dem wurde aus einem Führer-
schein eine teure und zeitin-
tensive Ausbildung, die sich
ein junger Mensch nur leisten
kann, wenn das Arbeitsamt
oder der Arbeitgeber sie unter-
stützt. Ich bezweifle, dass der
Erwerb der Fahrerlaubnis Klas-
se C und CE in ganz Europa
mit so hohen Hürden verbun-
den ist, weshalb die dringend
benötigten Fahrer in der Regel
aus Osteuropa kommen.Wäre
es in Deutschland möglich, in
einpaarWochendenLkw-Füh-
rerschein zu erschwinglichen
Preisen zumachen, würde der
Fahrermangel sicher nicht so
weiterwachsen.

Alois Huber
Linden

haben, weil sie es sich gerade
leisten konnten und sich be-
ruflich ein zweites Standbein
schaffen wollten. Der zeitliche
und finanzielle Aufwand war
so überschaubar, dass er von
vielen nebenbei gemacht wur-
de. Es gibt auch noch einige,
die den Führerschein ge-
macht, nie gebraucht und da-
her verfallen lassen haben.
Sehr viele nach Einführung
derModuleunddendamit ver-
bundenen, kostenpflichtigen
„Fortbildungen“. Das berufli-
che Fahrenmag durch die Ver-
kehrsdichte etwas anspruchs-
voller geworden sein. Von der
technischen Seite war es – As-
sistentenflut und -pflicht sei
Dank! – nie einfacher. Trotz-

IN KÜRZE

Steuermilliarden geopfert
ten durch Besuchsverbote in
Familien schreckte sie nicht
zurück. Eine Teilung des Vol-
kes, auch ohne Mauer, in
GeimpfteundUngeimpfte rea-
lisierte sie locker. Den Geld-
frieden in der EU hatte sie im-
mer imBlickundopferte Steu-
ermilliarden.Warumsollte sie
plötzlich nicht mehr ruhig
schlafen können?Hat sie doch
in den letzten Jahren reichlich
Erfahrung darin gesammelt.

Joachim Weiss
Freising

Merkel: „Ich kann
ruhig schlafen“;
Titelseite 23./24. Oktober

Die Aussage von Frau Dr. Mer-
kel zu ihrem Abgang: „Ich
weiß, was wir geschafft haben
...“, ist auch uns schmerzlich
bewusst. Der Industrie bis
zum Kleinstunternehmen ge-
genüber war sie während der
Pandemie rücksichtslos und
unlogisch auf Schaden ge-
trimmt. Selbst vor Anordnung
von seelischen Grausamkei-

sich zwei Personen pro Gast-
stättenbesuch den „Luxus“
gönnen, pro Person zwei Ge-
tränke zu sich zu nehmen,
kann man sich nur noch die
Augen reiben. Selbst einfachs-
te Getränke, auch verabreich-
tes Wasser, übersteigt bereits
einen niedrigen Essenspreis
bei Weitem. Wegen dieses Zu-
stands braucht sich der Brau-
erbund jetzt schon nicht auf
die Schulter zu klopfen.

Alois Sepp
München

Werter Herr Ebbertz vom
Bayerischen Brauerbund, das
kann man nur noch als Jam-
mern auf hohem Niveau be-
zeichnen. Wir Verbraucher
könnten nur mit einer Ant-
wort darauf reagieren, näm-
lich Leitungswasser zu trinken
als die ohnehin schon sehr
teuren Brauereiprodukte.
Geht man in ein Lokal, weil
die Hausfrau auch einmal
nicht kochen und gemütlich
speisen soll, wird man schnell
eines Besseren belehrt. Sobald

Leitungswasser statt Bier trinken
te hin, dass aber wir Verbrau-
cher, wir Menschen im gan-
zen Lande auf allen Ebenen
massive Kostensteigerungen
zu tragenhaben, obwohlunse-
re Einkommen, unsere Ren-
ten selbstverständlich gleich
geblieben sind, darüber
spricht man vorsichtshalber
nicht. Weiter wird tunlichst
verschwiegen, dass viele Ar-
beitnehmer ihre Einkünfte
wegen Corona durch Rationa-
lisierung und Arbeitsplatzver-
lust verloren haben.

Bayerisches Bier wird teurer;
Titelseite 22. Oktober

Jeder befleißigt sich, die düste-
re Fahne wegen der angebli-
chen Corona-Preissteigerun-
gen zu schwenken. Auch das
heimische Bier wird nach An-
gaben des Bayerischen Brauer-
bunds voraussichtlich teurer.
Grund sind Kostensteigerun-
gen, mit denen die Brauereien
zu kämpfen haben. Alle diese
werten Herrschaften stellen
nur ihren Laden als Geprügel-

Gaspipelines und Wasserpipelines
Hunger und Bevölkerungs-
wachstum;
Leserforum 21. Oktober

Mit Ihrem Leserbrief, Herr Jo-
sef Fenninger sen., haben Sie
voll ins Schwarze getroffen.
Bei gesundem Menschenver-
stand ist vieles nicht nachvoll-
ziehbar. Eine Perversion der
besonderenArt ist derWeltall-
tourismus von Menschen, die
jeglichen Bezug zu Werten
verloren haben. Gleichzeitig
verhungern und verdursten in
den Entwicklungsländern
Menschen, es fehlt an allem.
Katastrophal ist die Situation
für die Kleinsten. Ganze Le-
bensräume sind für Mensch
undTier durchHitzeundWas-

denendieRente zumLebenzu
wenig und zum Sterben zu
viel ist, auch das ist eine
Schande für unser Land.
Vielleicht sollten wir auch

aufhören, uns ständig in frem-
deKulturenweltweit einzumi-
schen, 20 Jahre Afghanistan-
krieg brachten nur Elend und
menschliche Katastrophen.
Wiewäre es, stattmit Panzern
und Kriegswaffen mit Meer-
wasserentsalzungsanlagen,
Saatgut, kleinen Bäumen, mit
etwas Nützlichem? Wenn
man eine Gaspipeline durch
die Ostsee legen kann, sollten
auch Wasserpipelines mög-
lich sein.

Mathilde Ostler-Jochner
Farchant

sermangel zerstört. Bei unse-
rem Verpackungswahn, noch
dazu mit Mindesthaltbarkeits-
datum versehen, werden Ton-
nen vonLebensmittelnwegge-
worfen, ob noch genießbar
oder nicht, das ist unserer
Wohlstandsgesellschaft egal.
Plastikberge mit und ohne

Inhalt werden entsorgt und
verseuchen die Meere, es sind
unsere Hinterlassenschaften,
zum Schämen! Älteren Men-
schen, die sich noch gut an die
Not erinnern können, sitzen
jetzt wieder mit Mänteln und
Decken in den Wohnungen,
um Energiekosten zu sparen.
Besonders für ältere Frauen,
die zugunsten der Kinder zu-
hause geblieben sind und bei

Statt schwarzer Johannisbeeren grüne Stachelbeeren
Stachelbeeren aus. Frau Baerbock
hat sicher nichts dagegen.

Erwin Preininger
München

gelben Jamaika-Koalition. Für eine
deutsche Ampel-Koalition 2021
tauschen wir jetzt nur die schwar-
zen Johannisbeeren gegen grüne

goldene Fußball-Weltmeister-
schaft. Daraus wurde bekanntlich
nichts – wie auch ein Jahr zuvor aus
einer bundesweiten schwarz-grün-

Zu Johanni im Jahr 2018 erntete ich
schwarze, rote und gelbe Johannis-
beeren in der Hoffnung auf eine er-
folgreiche deutsche schwarz-rot-

Gefahren des Cannabis-Konsums
USA gezeigt. Drogen wurden
und werden immer konsu-
miert werden. Sogar Münch-
ner Kripobeamte sind in diese
Geschäfte verwickelt.
Lieber Herr Loy, im Darknet

können sich Jugendliche heu-
te alles besorgen: Legal Highs
oder Badesalze, Koks, Gras
undweiß der Teufel,was noch
alles. Und was bringt ein Ver-
bot? Wenn ich als Jugendli-
cher in den 70er-Jahrenmit ei-
ner Tüte Gras erwischt wor-
den wäre oder auch heute,
würde ich sofort als Kriminel-
ler stigmatisiert. Auch Obama
hat schon gekifft und viele an-
dere auch. Und wie viele Men-
schen wurden durch bekiffte
Autofahrer tot- oder zu lebens-
langen Krüppeln gefahren im
Vergleich zu alkoholisierten
Autofahrern? Wie viele Mor-
de, Vergewaltigungen und an-
dere Straftaten wurden im al-
koholisierten Zustand began-
gen undwie viele imbekifften
Zustand? Drogen werden im-
merda sein, und so lange sie il-
legal sind, werden sie nur die
Kriminellen reicher machen.

Joseph Zenz
München

Wer die Legalisierung von
Cannabis (Haschisch und Ma-
rihuana) erlaubenwill als Poli-
tiker, der verstößt in einem
unvorstellbaren Maße gegen
seinen Eid und alle nur denk-
baren Sorgfaltspflichten der
Regierungen und Gesetzge-
bungen.
Der Konsum von THC, das

ist der berauschende Wirk-

unsere Kinder und jungen
Menschen, die leicht zu beein-
flussende und unbedarfte Ziel-
gruppe der Drogenindustrie,
um sie ein Leben lang an das
Suchtmittel zu binden und ih-
nendasGeldausderTaschezu
ziehen.
Die neue Regierung wird

neue Richtlinien setzen, ich
bin sehr gespannt, ob die Dro-
genindustrie mit am Tisch
sitzt und diese Politik in kor-
rupter Weise beeinflussen
wird. Im letzten Koalitionsvor-
vertrag 2017 hatte die SPD
noch ein sofortiges „Drogen-
werbeverbot“ im Programm,
was auf Betreiben der CDU/
CSU herausgenommen wer-
den musste. Noch im Jahre
2021 hatten die Grünen und
Die Linke im Deutschen Bun-
destag ein Drogenwerbever-
bot beantragt und sind mehr-
heitlich gescheitert.

Anton Morböck
Polizeibeamter i. R., Weilheim

Natürlichhat Thomas Loy, Kri-
minalbeamter, Recht,wenner
sagt, dass sich die Mafia bei
der Freigabe dann auf die här-
teren Drogen konzentriert,
keine Frage. Ist auch in den
USA so, auch indenNiederlan-
den. Dortige Verhältnisse will
niemand. Aber: Mit den
Schwarzgeldern aus dem Dro-
genhandel werden in Städten
wie München die Immobilien-
preise in die Höhe getrieben.
Legalisierung und kontrollier-
te Abgabe entzieht diese Gel-
der den Kriminellen. Das hat
schon die Prohibition in den

rekt Betroffenen freuen, die
umfassend gesammelt und
ausgewertet zur weiterenMei-
nungsbildung – und später zu
einer politischen Entschei-
dung – führen würden. Ich
hoffe, dass eine bereits mit
den Füßen scharrende Lobby
in Form von Cannabis-Ver-
kaufsketten unsere Volksver-
treter als Erfüllungsgehilfen
dieses Geschäftsmodells nicht
missbrauchenwerden und die
parlamentarischen Mandats-
träger standhaft bleiben.

Peter Junker
Gemeinderat, Finsing

Nun soll von staatlicher Seite
die Legalisierung von Canna-
bis zugelassen werden, und
unser Finanzminister freut
sich schon auf Milliardenge-
winne für die Staatskasse. Ich
als steuerzahlender Bürger
kanndazunurmeine absolute
Verachtung zum Ausdruck
bringen. Der Staat ist der größ-
te Drogenhändler in unserer
Gesellschaft und macht mit
Drogen wie Nikotin Milliar-
dengeschäfte. Hunderttausen-
de von Konsumenten verlie-
ren vorzeitig ihr Leben. Mit
der Droge Nikotin tausend
Malmehr als durch harte Dro-
gen wie Heroin und Kokain.
Die Kosten dafür, dass mehr
als 25 Prozent unserer Bevöl-
kerung zu Drogenabhängigen
gemacht wurden, mit Wohl-
wollen und Unterstützung
durch unsere Politiker, zahlt
die gesamte Gesellschaft.
Die großen Verlierer in die-

sem Milliardengeschäft sind

Thomas Loy: Legalisierung
von Cannabis geplant;
Leserforum 22. Oktober

Bei diesem, seit Jahren sehr
kontrovers debattiertem The-
ma ist es unerlässlich, die Exe-
kutive, also die Organe mehr
in dieMeinungsbildung einzu-
binden, die mit der Problema-
tik jeden Tag konfrontiert
werden und Fehlentscheidun-
gen von bürgerfernen Politi-
kern ausbaden müssen. Wer
kann besser über die Sinnhaf-
tigkeit einer Legalisierung von
Cannabis urteilen als die vor
Ort agierenden Polizisten, Ju-
gend- und Erwachsenen-Psy-
chologen, Streetworker und
nicht zuletzt die Eltern und
Angehörigenvonkiffenden Ju-
gendlichen und Lebenspart-
nern, Kollegen, Verkehrsun-
fallopfer.
Mein Respekt gilt dem stell-

vertretenden Landesvorsitzen-
denderGewerkschaft der Poli-
zei (GdP), Herrn Polizeihaupt-
kommissar Florian Leitner aus
Erding, für seinen Mut zur
Wahrheit im Artikel vom 18.
Oktober 2021 imDorfener An-
zeiger und dem Kriminalbe-
amten aus Weilheim, Herrn
Thomas Loy, für deren polari-
sierende Stellungnahmen.
Ich würde mich noch über

Erfahrungsberichte vonEltern
zu ihren kiffenden, antriebslo-
sen, leistungsverweigernden
Kindern und Lebenspartnern
von Abhängigen, Jugendpsy-
chologen, Mitarbeitern von
Arbeitsämtern, Unterneh-
mern und vielen anderen di-

stoff der Cannabispflanzen,
entfaltet erst nacheiner gewis-
sen Menge seine „gewünsch-
te“ Wirkung. Fast nie ist je-
mand „high“ nach dem ersten
Joint. Vereinfacht kann man
feststellen, dass imGehirn des
Menschen erst eine bestimm-
te Schädigung eintretenmuss,
um dann berauscht zu wer-
den. Das ist meine Erkenntnis
als Rauschgiftfahnder bei der
Kriminalpolizei in Bayern
nach zwölf Arbeitsjahren in
diesem Sachgebiet. Von den
Befürwortern der Freigabe
von Cannabis wird immer auf
den Alkohol verwiesen. Auch
durch Alkohol schädigen wir
unser Gehirn – das dürfte un-
bestritten sein. Warum soll al-
so noch eine weitere verblö-
dende Droge freigegeben wer-
den?
Meine zwölfjährigen Erfah-

rungen mit Drogenkonsu-
menten sind da eindeutig.
Menschen sollten ein drogen-
freies Leben führen und sich
nicht leichtfertig schädigen.
Ich rufe aus tiefstem Herzen
allen Eltern zu: „Lassen Sie
sich nicht täuschen! Schützen
Sie Ihre Kinder.“ Ich habe
zwölf Jahre als junger Krimi-
nalpolizeibeamter die grauen-
vollen Folgen gesehen. Dieses
Elend werde ich nie vergessen
können. Gesunde Kinder wur-
den durch diese Droge zu geis-
tigen Krüppeln. Was jetzt
kommen soll, ist unvorstell-
bar erschreckend.

Werner Engelhardt
Kriminalhauptkommissar a. D.,

Weilheim

Raubrittertum
Marius Epp:
Plötzlich Schwarzfahrer;
München 23./24. Oktober

Was für eine Unverschämt-
heit, was für eine Paragra-
phenreiterei, welches Unver-
mögen, mit einem guten Kun-
den umzugehen? Die Erhö-
hung von Preisen ist eine rein
willkürliche und eigenständi-
ge Entscheidung des MVV,
und der Kunde muss davon
ausgehen dürfen, dass er mit
seiner älteren Fahrkarte trotz-
dem die bezahlte Leistung er-
hält – nämlich befördert zu
werden ohne Nachforderun-
gen in irgendeiner Art. Im Ge-
gensatz zu einem Schwarzfah-
rer hat Herr Ritter nach bes-
tem Wissen und Gewissen ge-
handelt, eine bereits bezahlte
Streifenkarte abgestempelt
unddamit denVertrag, der da-
mit zustandekommen ist, von
seiner Seite aus rechtmäßig
eingelöst! Absolutes Raubrit-
tertum – statt die bezahlte
Leistung zu liefern, bestraft
man den ehrlichen Kunden
dafür, dass er die Willkür des
MVV mit seinem Ticketpreis
auch noch unterstützt!

Anton Langwieser
Warngau
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Kaputte Spitzen gehen nicht
Bart-Olympiade kürt die schönste Haarpracht Bayerns

Es gibt verschiedene Arten,

Bärte zu tragen. Die

Formen unterscheiden sich

nach Kulturkreisen,

Moden und Epoche. Jetzt

hat eine Jury die schönste

Haarpracht in Bayern

ausgezeichnet.

Egling am See –Wer hat den
schönsten Bart? Diese Frage
haben sich gesichtsbehaarte
Männer bei der Bart-Olympia-
de und den Deutschen Meis-
terschaften der Bärte im nie-
derbayerischen Eging am See
(Kreis Passau) gestellt. Rund
100 Bartfreunde traten in Ka-
tegorien wie „Dalí“, „Kaiser-
lich“ oder „Musketier“ an.
„Die Pflege des Barts ist

eigentlich das Wichtigste“,
sagte Christian Feicht, Präsi-
dent des Ostbayerischen Bart-
und Schnauzerclubs, der den
Wettbewerb ausrichtete. Ka-
putte Spitzen kämen bei der
Jury nicht gut an.
Wichtig sei außerdem die

Masse an Bart, dabei komme
sowohl auf die Dichte als
auch auf die Länge an. „Je
mehr ,Material’ man hat, des-
to mehr hat man zum Sty-
len“, sagte Feicht. Auch ein
gewisses Auftreten mache
unterbewusst wohl immer
Eindruck bei der Jury. In frü-
heren Zeiten sah man den
Bart als Zeichen der Kraft an.
Die Teilnehmer kamen aus

Deutschland – vor allem aus
dem Süden – aber auch aus
den Niederlanden, Öster-
reich, Italien, Schweiz oder
Israel. Eine Jury aus sieben
Friseurmeistern und Barbie-
ren kürte die besten Bärte.
Feicht selbst hat die Jury in
der Kategorie Freestyle über-
zeugt.
Es gab verschiedene Wett-

bewerbe: Die Überkategorien
„Schnauz-“, „Kinn- und Ba-
cken-“ und „Vollbärte“ sind
eingeteilt in Unterdisziplinen
wie „Dalí“ – Vorbild ist hier
der spitz zulaufende
Schnauzbart des Malers Sal-
vador Dalí – oder Vollbart
„Verdi“. Dazu kommen Frei-
stilkategorien und „Natura-

le“-Klassen, bei denen keine
Hilfsmittel wie Sprays ver-
wendet werden dürfen. Neu
war in diesem Jahr die Bar-
ber-Style-Kategorie, die Ste-
fan Grieblinger für sich ent-
schied.
Die Bart-Olympiade war für

alle Bärtigen offen, für die
Deutsche Meisterschaft muss

man hierzulande wohnen
oder zumindest im Verein
sein. „Es ist schon so, dass
manmit einemgewissen Ehr-
geiz und einer gewissen
Ernsthaftigkeit hingeht“, sag-
te Feicht. „Im Großen und
Ganzen ist es aber eine
freundschaftliche Veranstal-
tung.“ GREGOR BAUERNFEIND

Wer hat den Schönsten?
Rund 100 Bartfreunde
traten in Kategorien wie
„Dalí“, „Kaiserlich“ oder
„Musketier“ gegenei-
nander an. Je mehr Ma-
terial man hat, desto
mehr hat man zum Sty-
len. Das Wichtigste aber:
Der Bart muss gepflegt
sein, darauf legt die Jury
besonderen Wert.

FOTOS: NICOLAS ARMER/DPA

Was ist ein

Mandala?

der. Denn beim Ausmalen
der Mandalas kommen sie
zur Ruhe. Sie konzentrieren
sich auf das bunte Gestalten
der Formen und Zeichen.
Auch fördern die bunten Bil-
der die Kreativität der Zwei-
beiner.“
„Und gibt es denn be-

stimmte Regeln beim Ausma-
len der Mandalas?“, fragte
Klara weiter. „Nein“, antwor-
tete ich. „Die wichtigste Re-
gel beim Ausmalen eines
Mandalas ist, keine Regeln!“,
schnatterte ich und musste
etwas grinsen. „Die Kinder
können von außen nach in-
nen damit anfangen, auszu-
malen, aber auch von innen
nach außen. Jedes Kind ent-
scheidet für sich selbst, wie
es das Kreisbild ausmalt. Und
wenn das Mandala dann fer-
tig bunt ausgemalt ist, dann
schneiden es die Zweibeiner
meistens aus und streichen
esmit Speiseöl ein. Durch das
Speiseöl werden dann das Pa-
pier und die Farben licht-
durchlässig.“
Plötzlich, durch einen kräf-

tigen Windstoß, flatterten
die bunten Herbstblätter aus
Klaras Muster in die Luft. Und
wir begannenmit einemneu-
en, symmetrischenKreismus-
ter aus anderen Herbstblät-
tern. Eure Paula

Ente Klara war es total lang-
weilig. Sie begann auf der
Wiese zwischen See und
Wald, die vielen bunt gefärb-
ten Blätter der Bäume zu ei-
nem kreisförmigen Muster
anzuordnen. Interessiert be-
obachtete ich meine Enten-
freundin und schnatterte
dann los: „Klara, versuchst du
gerade, mit den bunten
Herbstblättern ein Mandala
zu bauen?“
Irritiert drehte Klara ihren

Entenkopf zu mir. „Wetter-
ente Paula, was ist denn ein
Mandala?“, fragte sie ganz
verwirrt. „Das Wort Manda-
la“, fing ich an zu schnattern,
„kommt aus der alten indi-
schen Sprache Sanskrit und
bedeutet Kreisbild oder Kreis.
Das kreisförmige Mandala ist
selten nur ein einfaches Bild.
Ganz oft bestehen diese run-
den Bilder aus vielen ver-
schiedenen bunten Formen
und Zeichen. Diese bunten
Formen und Zeichen sind
symmetrisch angeordnet.
Das heißt, wenn man ein
Mandala in der Mitte falten
und knickenwürde, lägen die
gleichen Formen und Zei-
chen aufeinander. Also wie
ein Spiegelbild.“
„Aber warum malen die

Zweibeiner denn eigentlich
diese Kreisbilder?“, fragte En-
te Klara mich neugierig. „Das
hatmehrere Gründe“, erzähl-
te ich ruhig weiter. „Manda-
las zum Ausmalen bekom-
men die Kinder der Zweibei-
ner schon meist im Kinder-
garten und in der Grundschu-
le. DieMenschen haben sogar
spezielle Bücher, in denen es
nur so von Mandala-Bildern
wimmelt. Das Ausmalen der
Kreisbilder hat eine beruhi-
gende Wirkung auf die Kin-

LIEBE KINDER

Paulas Wetter

GLÜCKSZAHLEN
& QUOTEN

Eurojackpot
Gewinnzahlen 5 aus 50:
15 - 33 - 34 - 38 - 43
2 aus 10: 3 - 7
Gewinnquoten:
1 (5+2): 1 x 10 754 545,60 e
2 (5+1): 2 x 910 793,50 e
3 (5): 6 x 107 152,10 e
4 (4+2): 55 x 3 896,40 e
5 (4+1): 659 x 292,60 e
6 (4): 1 177 x 127,40 e
7 (3+2): 3 273 x 39,20 e
8 (2+2): 49 168 x 16,00 e
9 (3+1): 34 748 x 16,00 e
10 (3): 54 617 x 16,00 e
11 (1+2): 269 203 x 7,30 e
12 (2+1): 514 643 x 7,30 e

ARD-Fernsehlotterie
Wochenziehung vom 24. Okto-
ber 2021 (Losnummer/Gewinn):
1 365 991 5 000 e
0 485 148 5 000 e
7 210 260 10 000 e
1 108 995 10 000 e
3 106 147 100 000 e

Prämienziehung:
6 500 748 1 000 000 e
866 757 100 000 e
34 561 10 000 e
1 903 1 000 e
63 10 e

Glücksspirale
Wochenziehung
42. Veranstaltung
Folgende Gewinnzahlen wur-
den ermittelt:
8: 10 e, 22: 25 e, 456: 100 e,
4 911: 1 000 e, 28 815:
10 000 e, 131 608 und
377 812: 100 000 e
Prämienziehung:
Die Losnummer 2 179 052 ge-
winnt monatlich 10 000 e 20 Jah-
re lang.

Aktion-Mensch-Lotterie
Wöchentliche Ziehung für das
Glückslos vom 19.10.2021
Kategorie Sofortgewinn:
5 780 964
Kategorie Kombigewinn:
2 980 596
Kategorie Dauergewinn:
5 432 977
Kategorie Zusatzspiel:
46 811

(Alle Angaben ohne Gewähr)
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NACH NEBLIG-TRÜBEM BEGINN SONNENSCHEIN UND HOHEWOLKEN

Temperaturen bleiben an
der Frostgrenze. Regen sorgt für Rutschpartien.

Bergwetter

Wetter gestern

Der heutige Bergtag bringt ver-
breitet gute Bedingungen für
Bergtouren, wobei sich der Kern
des Hochs weiter nach Osten ver-
abschiedet. Mit südwestlicher
Höhenströmung ziehen zeitwei-
se hohe, im Westen kompaktere
mittelhohe Wolkenfelder durch.
Der Wind weht schwach bis
mäßig. In 2000 m um 9 Grad.

Lage Bayern
Hoch Quedlinburgia bringt uns
zum Wochenbeginn ruhiges,
mildes Wetter.

Am Vormittag hält sich lange
neblig-trübe Bewölkung. An-
sonsten gibt es Sonnenschein
und dünne, hohe Wolkenfelder.
Höchstwerte je nach Nebelauflö-
sung zwischen 8 und 15 Grad. Es
bleibt schwachwindig.

Heute bleibt es bis zum Mittag
gebietsweise neblig-trüb. Sonst
Sonne und dünne, hoheWolken-
felder, die bald dichter werden.
9 bis 13 Grad.

Aussichten Bayern

Morgen wechselnd bis stark be-
wölkt, örtlich fällt etwas Regen.
Mittwoch teils länger trüb, sonst
etwas Sonne.

Das ruhige Hochdruckwetter
wird morgen vorerst unterbro-
chen. Erst teils etwas Sonne. Eine
schwache Kaltfront zieht herein,
dichte Wolken bringen Schauer.
Mittwoch Restfeuchte, danach
Hochdruckeinfluss.

10 Std. 18 Min.

Vorhersage Südbayern

Österreich, Schweiz:
Meist freundlich, es
bleibt niederschlags-
frei bei Temperaturen
von 11 bis 16 Grad.

Italien, Malta: Wolkig
bis heiter, im Süden
gibt es Regenfälle, die
Höchstwerte liegen
bei 15 bis 24 Grad.

Wolken, teils heiter
bei Maxima von 10 bis
21 Grad.

Lai-
bach bedeckt, sonst
sonnig, Tageshöchst-
werte 16 bis 19 Grad.

Alpensüdseite:

Slowenien, Kroatien:

100-jähriger Kalender:

Es herrscht leicht ungünstiger Wetter-
einfluss. Bei Wetterfühligen mit zu hohem und
zu niedrigem Blutdruck kann es zu Herz-Kreis-
lauf-Problemen kommen. Schonendes Verhalten
ist angesagt. Es besteht erhöhte Anfälligkeit für
rheumatische Beschwerden.

Biowetter:

Vorhersage Nordbayern


